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Morgen -Ausgabe.
1. Wtertt. _

Die Magyaren am Scheidewege.
Ein Mann , der zum erstenmal eine Oper besuchte,

hörte mit Behagen die Ouvertüre und ein . sich daran
anschließendesSolo an ; als aber dem Solo ein Quartett
folgte, rief er entrüstet : „Jetzt singen die Kerls schon
zu Vieren, damit es schneller alle wird !" Wenn man
die unaufhörliche Folge der Ministerkrisen in den beiden
Reichshälften der österreichrsch-ungardschen Monarchie
verfolgt , wenn man erwägt , wie jetzt -aus die Kabinetts¬
krisis in Cisleithanien , wo das Kabinett Korber dom
Kabinett Gautsch Platz gemacht hat , dessen parlamen¬
tarische Aussichten nichts weniger als rosig sind,. die
Krisis in Transleithanien gefolgt ist, wo das Kabinett
Tisza an seiner eigenen Wahlparole zugrunde gegangen
ist, dann -möchte man angesichts dieses Krisendnetts nach
dem Muster jenes Opernbesuchers ansvufen : Jetzt singen
die Kerls schon zu zweien, damit es schneller alle wird,
nämlich — das österreichisch-ungarische Gemeinwesen!

Die ungeheure Wahlniederlage des Kabinetts Tisza
kam freilich nichts weniger als überraschende Als der
ungarische Ministerpräsident sich zu dom gefährlichen
Wagnis der Ausschreibung von Neuwahlen entschloß,
schrieben wir : „Die Oppositionsparteien , welche durch
ihre „Los von Österreich-Parole " bei den magyarischen
Chauvinisten als berufene Hüter d-er nationalen Güter
gelten, haben im Lande einen so starken Anhang , daß
die ganze Verblendung des starken Mannes Stefan
Tisza , der eben nicht über die Volkstümlichkeit seines
Vaters Koloman v. Tisza verfügt , dazu gehört, nur
angesichts des Abbröckelungs-Prozesses im eigenen Lager
auf einen Sieg über die vereinigte Opposition zu
rechnen." Ter Ausfall der Wahlen hat diese Auffassung
nicht nur bestätigt, sondern -der Sieg -der Oppositions¬
parteien und dre Niederlage der Regierung ist noch
größer geworden, als es sogar die Opposition selbst
erwartet hatte . . „ r, TWer aber rst der Sieger , wer der Geschlagene-.
Sieger sind zunächst die Oppositionsparteien , in erster
Reihe die Kossuth-P -ortei und die Apponyi-Gruppe ; aber,
das darf nicht übersehen werden, zu den Siegern gehört
auch die starke Gruppe derjenigen Liberalen , welche den
Vorstoß Tiszas gegen die durch -die Verfassung ver-
bürgten Rechte der Parlamentsminderheit nicht mit-
machen wollten. Und weil diese sez-essiomstlschen Libe¬
ralen , deren Anh-ang im Lande tatsächlich noch weit
größer ist, als es bei diesen durch den Konflikt im
liberalen Lager einer einheitlichen Parole entbehrenden

Wahlen zum Ausdruck gekommen ist, mit zu den Siegern
gehören, so zählt auch zu -den Besiegten eben nicht die
ganze liberale Partei , nicht die liberale Anschauung,
die seit der Schaffung des Ausgleichs mit Österreich in
Ungarn die Herrschaft behauptet Hat, sondern nur der
allerdings überwiegende Teil der Liberalen , welche -der
gefährlichen! Parole Tiszas Folge gegeben hatten.

Das muß bedacht werden, wenn man sich rä&er die
Folgen der Wahlen in Ungarn , welche die D e m i s s i o n
des Ministerpräsidenten Tisza  notwendig
gemacht Haben, klar -werden will . Und da ergibt sich
zunächst, daß diejenigen pessimistischen Beurteiler well
über das Ziel hinausschießen, welche meinen, daß nun
die K o s s u t h i -a n e r, welche ja in das neue Parlament
als die stärkste Partei einziehen, auch das Heft in Händen
haben und ihre Parole „Los von Österreich" wahr machen
wenden. So -weit sind die Dinge denn doch noch nicht
gediehen, und des großen -Ludwig Kossuth kleiner Sohn,
der ehemalige Handlungsreisende und jetzige Partei¬
führer , wird trotz des Wahlerfolges seiner Partei seine
ehrgeizigen Pläne abermals auf eine spätere Zeit ver¬
schieben müssen,

Dafür wird zunächst schon die Eifersucht Apponyis
sorgen, der Kossuth dem Jüngeren nur deshalb in den
Sattel geholfen hat , west er geglaubt hatte , durch die
Reklame -mit dem Namen des Chefs der Revolution
von 1848/49 seine eigenen Paxteigoschäfte besorgen zu
können. Jetzt sieht Apponyi mit Schrecken, daß der
Mann , dem er in den Sattel geholfen hat , selbst reiten
gelernt hat , obwohl er außer dem Namen Kossuth eigent¬
lich politische Leistungen kaum aufzuweisen hat . ^ Me
Opposition war einig darin , das Kabinett zu stürzen;
jetzt, wo es an die Teilung der Beute geht, beginnt be¬
reits der Parteihader und der Brotneid -.

Aber während unter den Oppositionsparteien sich
bereits die Uneinigkeit geltend macht, mehren sich-die
Anzeichen, daß unter den Liberalen eine Reorganisation
in größerem Maßstc-be stattfindet . Die Wahrscheinlich»
keit sprickst auch -dafür , daß Kaiser Franz Joseph einen
der liberalen Parteiführer mit der Aufgabe der
Kabinettsbildung betrauen wird . Hier käme in erster
Reihe Gras A n d r a s s y , der Führer der gegen Tisza
in Opposition getretenen Liberalen , in Betracht, rat
zweiter Reihe aber Koloman v. Szell,  der zwar ge¬
eigneter wäre , eine Zusammenfassung _-bgr Liberalen
herbeizuführen , aber es vielleicht -vorziehen wird, _zu
warten , bis auch der Nachfolger Tiszas sich abgewirt¬
schaftet hat . Wie aber auch die Dinge sich entwickeln,
so wir -d man doch damit rechnen müssen, daß -die Politik
der „Verselbständigung" Ungarns nunmehr -mit -größerer
Entschiedenheit -verfolgt wird . Mit -der Verwirklichung
der Losreißungsparvle aber hat es noch- gute Wege,

denn die Magyaren , die jetzt am Scheidewege sichen,
sind zu schlaue Politiker , um nicht zu wissen, daß sie zur¬
zeit noch ohne Österreich weder politisch- noch wirtschaft¬
lich -den Rang als Großmacht behaupten könnten, den
sie zusammen mit Österreich einnchmen-

*

Das Urteil der Nation.
Budapest, 30. Januar . All das , -was die „Corn.

Int ." in ihren Stimmungsberichten , besonders aber in
dem Artikel vom 2. Januar d. I . „Politischer Cancan
in Ungarn " -geschrieben, daß „von den Wahlen den
flürtzen einzig -und -allein -die Unabh-ängigkeits P̂ -artei
haben werde, -daß der Geist Deüks im Lande mählich
verblasse und der Stern Koss-uths -Heller un-d glänzender
ausleuchte denn je, und daß die Wahlen den Achtund¬
vierzigern nur einen mächtigen Zuwachs bringen und
einen Wen-d-epunkt in -der ungarischen Politik eintreten
lassen werden", — all das hat sich wortwörtlich erfüllt.
Die Nation , die Gras Tisza , die den König -an-gerusen,
sie hat gesprochen und ihr Verdikt hat -die R-egrerungs-
Partei zu einer Minoritätspartei -herabgedrückt und die
Unaibh-ängigkeitspa-rtei zur Majoritäts -Partei erhoben.
Ja , die vereinigte Opposition hat so-gar -schon heute, wo
-die Wahlen noch- nicht einmal ganz zu Ende sind, bereits
eine Majorität von 76 Stimmen über die liberale Partei,
welche Mehrheit sich- bis zu-m Abschluß der Wahlen sicher
noch aus mehr als 80 Stimmen erhöhen wird . Und
der Jubel im Lande ist groß ob dieses Resultats - Aus
Palast und Hütte dringt ein Jauchzen durch die Lüste:
„Unabh-ängigteit Ungarns — es komme dein Reich!"
Wäre das Majoritätsprinzip Tiszas , welches der
Premier noch kürzlich mit so großer Vchernenz ver-
fochten, wirKich ein unanfechtbares Dogma bei uns , so
könnte man konsepuenterweise auch- an keine andere
Lusgestaltun -g der Dinge denken als an die Re-gievun-gs.
übernähme seitens der 48er Partei nnd- -an die Fleisch¬
werdung der Unabhängigkeits -Idee . Mer wir haben
an dieser Stelle bereits ausgeführt , daß in Ungarn , wo
jeder Gesetzentwurf der vor- und nachherigen Genehmi¬
gung der Krone untersteht , die Konstitution g-ar viele
Lücken zeigt und daß vor diesen Breschen der Monarch
und die Ho spartet mit gezücktem Säb el Wachs sieht»
Man wird also nach dem in Kürze erfolgenden Rücktritte
Tiszas den Versuch unternehmen , die Ma -so-ritiät , d. h.
eigentlich die 67er Basis -durch ein Koaiitions Ministerium
künstlich Fusa-mmenizukleistern. Man nennt hierbei -die
Namen : Graf Julius Andrassy, Koloman v. Szell,
Weierle und die Grafen Albin Cfa-ky und Johann
Zichy, denen die liberale Partei , vereint mit den Dissi¬
denten, der neuen Partei und einzelnen Geg-cssionisten
aus der Volks- und Unabhängigkeits -Partei ^Gefolgschaft
leisten sollen. Doch kann man auch auf diesen Versuch

Feuilleton.

Berliner Theater -Brief.
Also spielen wir Theater
Spielen unsere eigenen Stücke . . .

Die Hosmannsthal -Vers« von der Wiener Kirnst Haben
jetzt Geltung ; auf unseren Bühnen erscheint Wiener
Blut in mancherlei Gestatt und mancherlei Qualität . Im
vorigen Monat kam Beer -Hofmanns „Graf von Charo-
lais ", diesmal war das spannungsvoll Erwartete das
Schauspiel vom „G eretteten Venedig"  von Hugo
von Hosmannsthal.

Die Kunst Hofmannsthals und der ihm Verwandten
hat etwas Eklektisches, sie ist eine Kunst, die von Erben
alter KulMren geübt wird . Etwas von Sammlern , von
Amateuren , die mit zärtlichem Sinn Gerät und Zierat
edler Vergangenheit sich erwerben und am Besitze sich
entzünden , ist in diesem Dichten. -Gar nichts Ursprüng¬
liches und nichts dem Leben unmittelbar Entsprossenes.
Diese Dichter haben viel mehr Beziehung zur Kunst
als zum Leben, und während di« Erdwurzelnden aus der
Umwelt Stofs und Erleben sich gewinnen , so wecken sic
sich ihre Anregung aus Kunstwerken vergangener Kul¬
turen . Um ihre Seele auszuspvechen. nehmen sie ein
altes Porträt , einen antiken Torso oder eine ReN-aissance-
Brontze, und frei werden sie erst, wenn sie als Erben , aus
sicheren geistigen Besitz sich stützen können.

Die beiden jüngsten Werke aus solchem Reiche
nahmen altenglische Dramen zum Ausgang . Jener „Gras
von Charolais " die Massingc-r-Jieldsche „Verhängnisvolle
Mitgift ", und das „Gerettete Venedig" das gleichnamig:
Trauerspiel des Thomas Otway aus dem siebzehnten
Jahrhundert.

Das starke Gefühlsleben , mit dem Beer -Hosmann
ferne Schicksalstragödie erfüllte, trug über das Brüchige
und Zweifelhafte hinweg, das dem zwiespältigen Stoff
anhastete. Hofmannsthal aber hat bei seiner Bearbeitm'im
nicht so viel innere Fülle diesmal zu vergehen gehabt:
das Stoffliche erdrückt und Wer tönt alles das, was sich

der Dichter als feine und besondere Reize dachte, Wer
nicht reich gestaltete.

G-as Stoffliche ist zudem hier nicht von so eigener
Art wie im Charolais , sondern es hat etwas fatal Theatra¬
lisches, im schlechten Sinne OperNhastes. -Grob ausge¬
drückt: ein Verschwörerstück mit all den typischen, fast
parodistischen Äußerlichkeiten jenes Genres.

Mus offener Straße versammeln sich in der Nacht die
Verschworenen. Blendlaternen , Dolche, Larven , Pröffrip-
tionslisten sind die Requisiten. List nnd Rache wirkt.
Ein -Spion wird in ein Haus gelockt, der Räch-er schleicht
ihm nach, eine Tür fällt ins Schloß. Der Man -n ist tut»
schädlich. Oder die Szene bei der Courtisane . Die Ver¬
schworenen beraten über der Karte , wo sie am besten den
Angriff ins Herz Venedigs beginnen , um dann die Ge¬
waltherrschaft des Senats zu brechen un-d die Stadt den
Spaniern auszu 'klesern. Da dringt in die Beratung ein
Warnungssignal von draußen , nnd der Verschwörungs-
rnt verwandelt sich im Nu zu einer Maskeräden -Szene,
in der ans offenem Balkon , um die Häscher abzulenken
und -zu verwirren , eine Eiferfuchtskomödie agiert wird.

All diese Dinge treten in der Ökonomie des Stückes
allzu aufdringlich in den Vordergrund : sie, die nur be-
glc'itend erscheinen müßten, sind hier beherrschend, und
die seelische Handlung , die doch Hauptsache wäre , wird
durch sie gedeckt, Wertönt , uttd sie kommt nur abgerissen
heraus.

Der Verschwörun-gstrubel in seinen unterstrichenen
und dabei doch sehr allgemein gehaltenen Linien inter¬
essiert uns nicht, nnd was uns interessieren könnte, das
trifft uns nur bruchstückweise: wir übersehen es nicht
ganz , und darum zwingt es uns nicht völlig in seinen
Bann.

Die innere Handlung im „Geretteten Venedig" ist
ihrem Wesen nach eine Frenndschaftstragödie . Und d,e
beiden Männer , um die es sich handelt , sind Jässier und
Pierre . -Charaktergegensätze stellen sie dar . Pierre ist
der rauhe Söldner , der -weiter- und kriegshartr Soldat,
er bildet das Haupt der Verschwörung, er will sich an
der Republik , die ihn undankbar behandelt, rächen: aus
Tod und Leben setzt er ehern-ruhig seine Sache. Dieser
Feste, Unbeugsame hat eine Schwäche, und sie gilt dem

ganz anders gearteter Jaffier . Der ist ein Mensch der
Phantasie , der Regung des Moments unterworfen , fort-
gerissen von der Einbildungskraft , Feuer und F-lawm«
im ÄugeNblicksgefühl, aber im wirklichen Leben un!d Tun
schwach, schwankend, allem Znfälligen unterliegend . „Um
seiner Schwäche willen liebt' ich ihn" . . . sagt Pierre
znm Schluß.

Pierre findet Jaffier , der einst mit ihm gödien-t, dann
idiese Sache liegt etwas im Dunkel ) im Hanse des
Senators Prinli „halb Psle-gffohN und halb Bedienter"
gewesen und Belvidera , Pr 'inlis Tochter, daraus ent-
ftihrt , in Venedig im Elend wlieder. Der Senator hat
Me Tochter verstoßen und Jaffier ist ohnmächtig iw
Kampfe gegen das Unglück. Pierre , der ihn so wieder-
sieht, will ihn aufrütteln , an seiner großen Sache der Be.
fre-inng von der Gewaltherrschaft soll er teilh-aben. Und
sogleich fängt der Sensibel« an diesem Plane Feuer und
seine Einbildung sicht alles gleich vollend-et.

Hofmannsthal hatte diese FrenndschaststragSdie, an
deren Ende Jasfiers Verrat steht, natürlich nicht gewöhn,
lich angelegt. Keine banale Untreue begibt sich hier.
Hofmannsthal w-ollte ein Motiv hier dramatisch wirksam
»rächen, das lyrisch in seinen Werken ausfallend vor¬
herrscht: das Motiv vom Leben in der Vorstellung und
von der Krastlosig'keit der WirklichMt gegenüber.

Hofmannsthal wollte ans einen solchen Lebe-ns -Un.
fähigen alle Mächte der Vorstellnngcn loslmssen, daß er
von ihnen besessen wird und sich vor ihnen Nicht retten
kann . In der „Elektra" gelang dies, hier bleibt dev
Plan nur in der Andeutung . Aus Bruchstücken kann man
es sich zusammen suchen, wie in Jaffier , dem Phantasie,
geschöpf, die Bilder von Triumph und Sieg von fürchter.
lichen Zwangsvorstellungen der Entdeckung und dev
Strafe heimgesucht werden , wie er schließlich eine hül^>
'lose Beute des Entsetzlichen wird und wie er sich aus die»
scn folternden Nachtschatten in den Mrvat rettet.

Als äußeres Motiv kommt dazu der letden-schaftlich'r
Appell seiner Frau , die im Hause der Verschworenen be-
leidrgt ward , und die den Bund — er gilt ja auch dem
Leben ihres Baters — verabscheut.

Und auch bei dem Verrat spielt die Phantasie sogleich
gefällig mit. Sie gaukelt Jaffier vor , daß er nun Retter
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nur -dann m-it einer schlwachen Aussicht auf E-vfo-Ig
rechnen, wenn miau anderweitig gewillt ist, her -Unab-
hungi-gkeitspartei , deren Widerstand heute am meisten
M, fürchten ist, große -nationale Kompensationen zuzu-
gestehen. Wohl lauert auch hierbei -schon die heimliche
Hoffmmg der Hofpartei , daß das Gelingen einer
Koalition im Laufe einer kurzen Frist von 2— 3 Jahren
etwa eine neuerliche Erstarkung des Ausgleichs gödan-kenZ
ermöglichen könnte, was dann bei neuerlichen Neu¬
wahlen wieder eine Zersplittemmg der 48er Partei
herbeiführen würde . . Diese Hoffnung , das wollen wir
gleich heute betonen, ist eine trügerische. Sollte es auch
in 'der Ilnaibhängigkeitsparter zu Differenzen kommen
können, Äas Land wird den Un-aibhüngigkeitsgedankeu
nie mehr fahren lassen. Ruhe und konsolidierte Ver¬
hältnisse werden erst eintvoten, wenn man sich mit dieser
Situation in Wien befreundet haben wird . Der Aus¬
gleich wird in der bisherigen Förch wie mehr zustande
kommen. ^ Man kann eine Übergangsperiode statuieren,
aber aufha-lten form man den llnaibhängigleitsgodankM
nur dann , wenn man ihn — im Blute ersäuft . Darf
jemand hierzu den traurigen Mut haben, und wird sich
nicht vielmsh-r endlich die ruhige , verheißende Erkenntnis
Bahn brechen, daß ein unabhängiges Ungarn Mt einem
föderativen Österreich in bester Fveundschast leben
ifottnllh , .

BerZnmnns Art und Beruf.
(Bon unserem S p e z i a l b e r i cht e r sta t t e r .;

U . Bochum. 8t . Januar . ■
Der richtige Schlag ber Nuhrbergleute , dechnament-

lich noch in den mittleren und südlichen Gebieten zu }
finden ist, ist grüblerisch, eigensinnig und rechthaberisch. >
Er ist nicht leicht zu lenken, das wissen die Beamten ; das !
haben aber auch die Führer schon reichlich erfahren . In
keiner anderen Gewerkschaft werden die Führer so mit
Mißtrauen -betrachtet, wie bei den Bergleuten . Gar leicht
sich man mit Beschnldignngsn bei der Hand , daß dre
Führer von Arbeitergvofchen leben. Die Willkür der j
Wercksbeamten, die nie so groß sein kann wie hier , hat
bert Bergmamt gegen jedermann mißtrauisch gemacht.
Erst allmählich faßt der Bergmann Vertrauen . Dann
halt er freilich in der Regel auch fest. Dabei ist -der
Bergmann durchaus opferwillig . Wenn seine Kameraden
in Gefahr sind, wagt er bereitwillig sein Leben,

Von altersher hat der BeDmann starkes Mttver-
trauen . Freilich, 'das feierliche Gebet vor der Schicht ist
längst Mgekomnien. Dazu ist jetzt die Hast zu groß.
Reckenhafte Gestalten sieht man unter den Bergleuten
wenig. Der Prozentsatz der Militärthug 'lich-en ist gering.
Dazu ist der Beruf zu schwer und zu ungesund. -Tie ge-
blickte Haltung , die der Bergmann beim Kohlerchäcken
einmchmen mutz, kennzeichnet den Bergmann auch über
Tage . Wie -die Pflanzen im Dunkel erbleichen, so kenn¬
zeichnet die bleiche Farbe auch den Bergmann aus . Nur
jetzt während des Streiks haben sich die blassen Gesichter
etwas gefärbt.

Schwerfällig ist der Bergmann auch für alles , was
Bildungsbedürfnisse betrifft . Der Beruf stumpft ihn
ab. Selbst jetzt während des Streiks greift der Bergmann
viel zu wenig nach einer Zeitung oder nach einer ' Flug¬
schrift. Die Leute gehen spazieren, mel-ben sich täglich
zur Kontrolle in«Streikbureau , aber gelesen wird rvenig.
Um so mehr ist es zu bewundern, daß es doch den Orgonr-
sationm gelungen ist, nsehrere Dutzend Redner heran¬
zubilden, die recht wirksame Volks reden zu halten ver¬
stehen. -daß mancher Gebildete sie darum beneiden könnte.

Für BerArchgungen hat der Bergmann stets etwas
übrig . Kürzlich wurde festgestellt, daß auf der Zeche
„Stein und Hardenberg " die Belegschaft von 2226 Mann
insgesamt 60 einzelnen Vereinen an-gch-ört . Die alter-
tümliche Tracht mit dem Tschako, der schwarzen Joppe mit
den seidenen Fransen und dörr gelben Knöpfen, dem

Achterleder und dem Degen — ein Überbleibsel -ber Zeit,
too die Bergleute noch eine Art bevorrecht,eterBeamten
waren — sieht man nur bei Festlichkeitenund feierlichen
Aufzügen.

Mit .-der Vergnügungssucht und dem abstump-fenden
Beruf hängt wich die Neigung zum Trunk zusammen.
Ohne den nötigen Schnaps , Schabau genannt , können
sich die Bergleute das Leben gar nicht denken. In -den
Schacht dürfen si-e zwar den Scha-bau nicht mitnehmen,
aib-er es soll doch Vorkommen. Selbst jetzt während des
Streiks werden die paar Groschen noch im Schnaps ver¬
läppert . Als ich dieser Tage ein Dutzend Bergleute aus
einem -Bahnhof mit dem Schnapsglas vor dem Büffet
stehen sah, versuchte ich moralisch einzuwirken. (Unser
Herr Berichterstatter ist ein ehemaliger Pastor . D . R.)
Was erhielt ich zur -Antwort ? Der Bergmann kriegt erst
Grund in den Leib, wenn er seinenSchab-cm hinter hat . Ein
Redner vom Arbeiterab -stinentenb-und, -der jetzt hier seine
Netze auswirft und behauptet , nur eine alkoholfreie Ar¬
beiterschaft könnte einen Streik gewinnen, erhielt zur
Antwort von einem Diskussionsredner : Wir Bergl -eme
trinken ja auch keinen Alkohol, wir haben mit Bier und
Schnaps genug . Nur der Hinweis machte Eindruck, daß
in England über die Hälfte aller Bergleute abstinent
wären . Die ZechenpWvaltnngen könnten da mancherlei
tun . Aber wie es sch,eint, wird auf den ZMenverwaltun.
gen höchstens Bier , niemals Kaffee und Milch verkauft.

D-ie ZBer-gleute, die die Frühschicht verfahren , irmssan
schon früh aus den Federn . Um vier ist für sie die Nacht
zu Ende. Die Frau steht mit auf und kocht den .Kaffee,
füllt dem Mann damit die Bl-echtmiiie und packt ihm das
Frühstück ein. Dann legt sie sich wieder -hin, während
ihr Mann im Dunkeln den gewohnten Weg nach -der Zeche
-antritt, oft % Stunde weit. Ms ich seinerzeit zwischen
4 und 6 des Morgens ans dem hiesigen Byhnhv-f ankam,
sah ich schon ziemliches Leben auf den Straßen .. Eine
Menge Gestalten huschten vorbei mit ihren Kannen . Es
waren Bergleute , die „ach, der Zeche gingen . Um 6, jo
schon vorher , füllt sich die Zeche. Die Bergleute gehen in
die W»sch?cm«ner, ziehen sich um, hängen ihre Kleider auf
Haken, die dann in die Höhe gezogen rverden. Die
Waschkam«iri-ern sind meist viel zu klein. Die Luft ist
stickig infolge der Ausdunstung der nassen Gruben-
llerdtm-g, die meist gar nicht genügend durchtrocknet, weil
sie zu n.nbe -beieinander hängt . Mit Hose, Schuhen,
Schweißl-e-nod und einem Ieichten SHtici, der unten noch
«ibgeworfen ivivd, bekleidet, geht es zu.m Marken-
kontrolleur, um -die Morl ? zu lösen.. Daun wird der
S -chachiü' rm bostiegen. Ringsum dröhnen aüwaltig die
verschiedenen Bi aschinen, die Lust in die Sch-äMe pn-mpen,
das Wasser heben, die Förderung besorgen. Dann be¬
tritt man den Föndcrkorh der .Reche nach, und hinunter-
smisi man 4-, o-, 600 . jn wohl auch 900 Meter hinab in
die Tiefe, die mächtigen Grubenlampen in der Hand und
das Gezab? iWerkunige) an der Seite . Jn 2—3 Minuten
ist man unten . Man begrüßt hier -die Kmnbels (Kame¬
raden ), -d-ie von Ort kommen mit Glück auf ! und bespricht
sich mit ihnen, wie die Förderung gewesen und ob falsche
Wetter sich zeigen. Dann geht es die Strecken entlang
der Whaoisielle zu, *4 odetz sch Stunde lang , manche haben
auch noch länger zu gehen. Immer enger wird es ans
der Strecke. Zuweilen muß der Bergmann auf -dem
Bauche rutschem um vor Ort zu kommen. Dann geht er
mit Hacke und Bohrer , oft auch mit Pulver an die Arbeit,
um Kohlen loSzusprengen. Noch stets habe ich Mitleid
mit den Leuten bekommen, wenn ich sie in ihrer schwieri¬
gen Lage vor Ort schassen sah. In mancher Tiefe ist es
so heiß, daß der Bergmann auch- noch das Schweitzhemd
misziehen muß : aus mancher Sohle so naß , -d-aß der
Hauer (von Hauen) beständig im Wasser steht.

Reichlich 9 Stunden bleibt der Bergmann durch¬
schnittlich unter Tage . Nur eine kurze Frühstückspause
gönnt er sich während -der Zeit . Dann taugt -er wieder
empor, fast geblendet vom Tageslicht . Nun schnell ge¬
waschen, ulMgekleidet und nach Hanse, -wo Fron und
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Kinder schon mit dem Mittagsbrot warten . Denn es ist
mittlerweile 3 llhr geworden.

9%r~ 10 Stunden sind es i-m ganzen, 'die die Zeche
den Bergmann , vom Eingang des Tores bis znm Aus¬
gang , beansprucht. Die Wege nach und von der Zeche
hrngu-genoinmen, ist der Bergmann wohl reichlich lli
Stunden von Haufe fort . Man kann es ihm unter solchen
Umständen nicht verdenken, wenn er eine Verkürzung
seiner Arbeitszeit anstrebt . Wie anstrengend der Berg,
mannsberuf ist, kann man daran sehen-, daß durchschnitt¬
lich 50 60 Prozent der Bergleute im Jahr erkranken. In
den letzten Jahren ist diese Ziffer sogar noch gestiegen.
Die Lebenszeit -des Bergmanns ist kurz. Spricht die
Bibel -davon,. daß des Menschen Leben 70 Jahre währet,
so hat zurzeit der Bergmann im Durchschnitt nur auf
41 Jahre zu rechnen. Früher hatte er ein längeres Leben
vor sich. Während gang allgemein die Menschheit ge-
sunder und gegen die Feinde des Lebens wi-derftands-
kräftiger geworden ist, ist beim Bergmann das Umgekehrtö
der Fall.

Dabei ist der Bergbau an der Ruhr gerade im letzten
Jahrzehnt außerordentlich rentabel gewesen nird hat inehr
Überschüsse abgeworfen als je in früherer Zeit . Leid-- !:
aber haben die Zechen die Überschüsse nicht immer d -
benutzt, sich mit dm vollkommensten Betriahseinrichtun -i-n
zu versehen. Die Seilfahrt z. B. ist auf manchen Ztitzen
noch recht rückständig. Nur Wenigs Ze-chm haben wer.
stöckig-e Korbe, wo mtj einen Ruck 60—80 Mann eim -mb
aussteigen können. Eine Verkürzung der Seilfahrt märe
auf -den -meisten Zechen ohne große Schwierigkeit möglich.

—- - - u - - ..— —...--

Die Bergar beiter-AusMndr.
Ans Westfalen

wird uns geschrieben: Im Streik der Bergleute -wird
jetzt mit Kniffen operiert . Sv hat der Verband Heinisäi»
westfälischer Brauereien beschlossen, an dom Tage , wo die
dlufhebrmg des Ausstandes von den Verbänden be¬
schlossen werden würde, zur Linderung der Not ben Be¬
trag von 5000 Mark zur Verfügung zu stellen (übrigens
unter der Bedingung , daß die Der-bands-bmnereien um
irgend welche Beiträge zum Streikfonds nicht mehr an¬
gegangen werden). Jn der Mitteilung dieses Beschlusses
wird -hinzugesügt, der Verband wolle die Not lindern , es
aber „mit sicherem Takt" vermeiden, „den Streikfonds
zu vergrößern und dadurch zur Verlängerung des Aus-
standcs beizutragen ." Natürlich tendiert die Art dev
Schenkung auf Unterwerfung der Bergarbeiter . Wie
möchten -dabei eher von „Taktik" als von „Takt" sprechen/
und diese Taktik könnte vielleicht Einfluß ans die Hal¬
tung der Streikenden gewinnen, wenn sie starke Nach¬
ahmung fände. Das ist aber nicht wahrscheinlich. Nächst
der Kohlen- ist die Biererzeugrmg die bedeutendste Groß¬
industrie im Streikgebiet . Insofern ist die Unierstütznng
der Vergbauer durch die Bra uerei in dustriellen bezeichnend.
Der Streik selbst ist unverändert . Dio Vertreter der
Ausständigen begründen ihr ablehnendes Verhalten
gegenüber der Einladung der Ministerialkommission, die
Parole zur sofortigen Wie-deransahrt auszilgeb-en, teils
mit dem Mißtrauen gegen die Mehrheit des Ilbgeord-
netenhau-ses, teils mit dem Argument , sie hätten aus der
Kritik der Bergherren , d-ie ihnen Mangel an Auwrität
vorwarfen , gelernt und wollten nur, ihre Autorität nicht
da einsetzon, -wo sie ihren Willen nicht durchsetzen-könnten/
Das ist offenbar ebenfalls eine „knifflige" Begründung.
Für ebenso wenig gerade wid- ehrlich halten wir wieder
die Art , wie das neugegründete Organ der Dvrtnumder
Großindustriellen , die sich „national ", aber nicht „natio-
nallibeM " nennende „Allgemeine Westfälische Zeisimg"/
heute das Verhälstris des Ministers Möller zum Reichs-
kanzler behandelt . D-em Blatte zufolge, das sich dabcr
den Anschein des Jnspiriertseins gibt , hätte Möller ganz
auf der Seite der Grubenherrn gestanden, der Reichs¬
kanzler habe aber mit seiner arbeiterfreun -dlichen Politik

-Venedigs wäre , und -daß er P-ierre vor dem sicheren Un¬
tergang bewahre, wenn er dessen Erhaltung als Preis
fe'r-ilics Verrats vom Senat verlange.

-Natürlich kommt es anders , -die- BeckschworeNen
werden alt« getötet und mit ihnen der Verräter.

Die G-esamtMivkung, di-efer D-ichtung v-erflattert , um
es noch einmal zn sagen, rve'il die Außerllchikeiten der
Vorgänge die psychal-ogische HandW-ng untcvdritcken und
ihr nur momentanen Spielraum lassen.

«HvfmannsHal erweist sich hier nicht als ein Führer
menifchltche-n Geschickes, sondern er läßt einen M-askemgug
aufzieihen, in dem viel Attvavpen'wcrk und Staffage ist
und nur manchmal eine Gesühlsisituation.

Es ist natürlich , daß Hv-fmannsthal , wenn er solche
Situation sich aus dem Wust gerettet , sie mlt lyrischer
Fülle ausschöpft und sie mit seiner üppigen bildnerlschien
Kraft erscheinnngstrunlcn ausstc-igen macht. Bor allem
gilt das von den Szenen der Ekstasen und der Visionaven
Träumereien , wenn ein Affekt einen Menschen gang er¬
greift und er gewissermaßen „in Gesichten" schaut und „in
Zungen " redet.

Doch solche Ein -z-elschönheiten vermögen nicht Wer
vieles Leere und Wesenlose des Berschw-övcrskückes hin¬
weg m  tauschen. »

Eine andere Wiener Note hat Ra -oul Auern-
h c -i m e x,  dessen „G rohe Leidenschaft"  bei Lindau
im Deutschen Theater gegeben wurde.

Er liebängclt nicht mit ölten Engländern , sondern
er kokettiert mit französischen Pl-eftthlen, die er mit
von Schnitzler Werno -m!m>e-wrN A'n-atoEMren vorträgt.

Kein Ovigin-aOGeui-e, ein Wiener dritter Hand , der
sich auf seinen Esprit was zugute tut , der lieber stirbt,
als einen Einfall «« -kommen läßt, und dessen Personen
bis auf das Stubenmädchen automatisch Gü -st produzie¬
ren . Die Pointe dieses Stückes ist keine Anernheimlsche
Erfindung, dafür aber Hai sie den Vorzug, daß sie roenrg-
stens eine stimmende Wahrheit gibt. Und diese ist, daß
Nähe und tägliche Gegenwari die Liebes-Illusionen nn°
sehlbar dämpft. -Als Musterbeispiel dient ein Fall , der»W vm  Lps Mrj. 'Der wissend«Gatte, der»rertt.

daß die Gedanken feiner Frau sich me-hr mit einem „-inter¬
essanten" Manne beschäst-igen, als ihm gilt scheint, wendet
-die Gefahr dadurch ab, daß er diesen Herrn aufs Land
einla-d-et. Und er hat ganz richtig spekuliert, denn in
der 'Nähe, in dem prosaischen Einerlei der Tage, in der
läffi-geren Zwanglosigkeit des Beieinander verblaßt der
befördere Nimbus des iNastes znsehen'ds, er wird gewöhn¬
lich und langweilig , ja der G-atic erscheint der Frau bei
-dies-em Vergleich-bei weitem angenehmer.

Dieser Sto -fs wird hier etwas breit behanidolt, er
müßte leichter kommcn, flotter und graziöser . -Auern-
heimer hat ihn, statt mit ihm zu spielen, allzu absichtlich
dazu benutzt, um seine sämtlichen Witze un!d Eiitfällc da¬
rin zu verpacken. Das Stück gleicht so einem Riesenknall-
bonbon, der Nicht kn-allt beim Ziehen, weil er mit Devisen-
Zetteln überstvpft ist. *

Und der dritte Wiener . . .
Es ist Philipp Laivgmann. Er hat einen Einschlag,

der in der Wiener Literatur selten ist, den soz-ialen.
Mit Avbeiter-Novellen begann er. Jn anderen Erzäh¬
lungen aus späterer Zeit zeigt er aber auch einen gewissen
Gtilz -ug zum Archaistischen. Aber ein GaNze-s hat er nie
recht erreicht. Eine sehr schlechte Figur aus der Bühne
»rächte sein Schauspiel „Die Herz  m ar  f e" im Schau¬
spielhaus . Es sollte die Tragödie des Großunternöhmier-
tums , -des G-esHäftsnapo-leonismus sein. Der Kaufmann,
der immer nur an die Befriedigung seines Machttviebes
gedacht, verliert , als er auf der Höhe steht, seinen Sohn
-durch einen tückischen Unglücksfa-ll und erkennt unter An-
loitung einer von ihm verlassenen, jetzt anstauchenÄen
Jugendsve-undin , daß es noch andere bestimmende Mächte
im- Menschenleben gibt.

Das Stück ist eine fatale Mischung von PW -tppi
(Mirbeaus „Affaires " sind verwandt , aber wohl jünger)
und einem unklaren B-oöensatz Ibsen (ans der „Borkk-
mawNbttchfe").

Eine fatale Mischirug . . .
-Und es wendet sich der Galt mit Grausen.

SUKat « ß <>r.

Was MM aas allen Zigamntrilllyen Machen kann.
-Eine in Kopenhagen erscheinende Zeitung hat znm

diesmaligen Fahreswe -chsel auf sehr eigen-artige W-oi-se
Reklame gemacht. Das Blatt hatte die nichts weniger
als Phi-losophische Frage aufgestellt: „Was aus alten
Zigarreltki -stchen gefertigt werden könne?" und feinr
'Leser anfgefordert , die Frage dadurch zu beantwvrten,
daß man ans solchen Kt-stchen hergestellte Gegenstände der
Redaktion gnfend-e. D'ie besteil Arbeiten sollten alsdann
mit einem Preise ausgezeichnet werden.

Das Ergebnis dieses Ausfchreibens- «wurde eine
ganze kleine Ausstellung von recht erheblichem Interesse,
welche die Kopenhagener kürzlich fast «ben«so sehr fesselte,
wie mannigfache Prach'tausstellung-en in -den Läden der
Hauptstraßen . Etwa 2M verschie-dene Gege-NstäNd-e sind
-zur Beurteilung eingegangen, und sie zeigten offenbar,
«daß«ine geschickte Hand alte , fast unbrauchbare Zigarren»
kistchen zu recht niedlichen Dingern umgestalten -kann.

Der erst« Preis ist einem kaufmännischen Angestell¬
ten verliehen worden, der aus jenem Material eine sehr
geschmackvolle Weckuhr im Bauernstil mit eingelegtem,
kariertem Muster zustande gebracht hat. Die Uhr selbst
ist ein gewöhnlicher amerikanischer Wecker von der be¬
kannten, weniger schönen Sorte , welcher jetzt seine
banalen Züge Hinter einer einfachen, aber höchst gefälli¬
gen Einfassung versteckt.

Andere Aussteller haben verschiedenartige Kästchen,
wie N-ähkasten, Geldbnchs-en u . a . m., deren Außeres durch
Vielgestaltige Einlvge-muster, -z-u-m Dell aus kostbaren
Hölzern , unzweifelhaft einen kunftgvw«ervli-chen Wert er¬
langt hat, vorgefü-hrt.

Noch andere Einsender bringen Gemälde, Nilöer-
nnd Sptegelrahrnen zur Schau. Bon diesen Erzeugniffen
find einzelne glatt und lackiert, so daß sie, oberflächllich
-besehen, Mahagonirahmen täuschend ähneln . Eine Grupp«
der tu solcher Weise verfertigten Photographierahmen bil¬
det eine allerl -ebsre Wanddeko ratio-n, die, obwohl mit
billigen Mitteln beschafft, ihrem Zwecke fast ebenso gut
entspricht, wie -wenn das Material teurer g-ejwefeu wäve^

Der Besucher der Ausstellung lernt auch eine ni«S°>
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Mer den Handelsm.ini.ster den Sieg davongetragen . Es
wird hier versucht, der Regierung gegenüber mit der Tat-
tik 'des Oivicke et impera zu operieren , indem man die
Differenz zwischen den beiden Staatsmännern zu einer
Kluft auszuweiten trachtet und die dem Notgesetz wider-
st-Monde Gruppe im Landtage ermutigt . Diese, Be¬
mühungen werden aber vvraussichtkch nicht viel nützen.
Das Gesetz-wird durchgehen, und der wirtschaftliche,Kvn-
stitutioiralismus wird einen mit Freude zu registrieren¬
den Fortschritt machen. Bekanntlich hat den angeführten
Ausdruck kürzlich der Mg . Stöcker gebraucht. Er ist aber
weder Stöckers Prägung , noch rührt er von Naumann
oder Fveese her, denen man ihn auch zugeschrieben hat.
Er ist wesentlich älter und findet sich unseres Wissens zu¬
erst bei Ketteler . Ms Gegensatz zu dem , als Einzel-
erscheinung bekannten industriellen Absolutismus konnte
der Begriff des industriellen oder -wirtschaftlichen Konitl»
tutivnalismus sich leicht einstellen, ohne daß man damit
sofort den Begriff eines grundsätzlich und allgemein zu
erstrebenden Systems zu verbinden brauchte.

*
wb . Brüssel, 81. Januar . (K-aMmer.) Der liberale

Mgeotzdnete von Lüttich, Trasenter , fragt Nach den Maß¬
regeln , die die Bdhnverwaltung zu trc'ffeat gedenkt, um
'Me Beförderung der belgischen Kohlen nach Deutschland
zu sichern. An Stelle des verhinderten Eisenbahn-
Ministers Liebaert erklärt der Ackerbauminister van den
Brnggen : Infolge des ArrsstaNdes im llluhrkohlenrevier
ist die Btzfürderung belgischer Kohlen nach. Deutschland
nach und nach in dem Maße gestie-gen, daß, um den ge¬
wöhnlichen Personen - und Wagenberkehr zu schützen, die
Beschränkungen hätten eingeführt werden müssen. So
sei am 24. Januar eine Mehrleistung von 20M Waggons
zu bewältigen gewesen; was ans Hin- und Rückrichtung
160 Züge auf den belgischen Linien ausmache. Bvm 20.
bis 22. Januar sei die Beförderung von Frachtgütern
nach Deutschland über .Herbesthal und Bleybnrg aufge¬
hoben gewesen, es sei aber unzutreffend , daß diese Maß¬
nahme auf Veranlassung der deutschen Verwaltung ge¬
troffen worden sei,' am 25. Januar hätte die Maßregel
erneuert werden müssen, da ötc Regelmäßigkeit und
Sicherheit des inneren Verkehrs beeinträchtigt zu wer¬
den drohte. Es sei auch irrtümlich , aNMnehmen, daß die
englischte und belgische Kohle fortgesetzt ohne Störung
über die holländische und schweizerische Grenze abge¬
gangen sei. Am 28. Januar sei die belgische Linie nach
Deutschland so überlastet gc'wesen, daß der regelmäßige
Verkehr ernülich gelitten bätte. Unter diesen Umständen
wurd >ans Grund der Artikel 28 und 84 des Transport-
gtzsetzes vom 30. Januar morgens ab die K>ohlenb0sörde-
xitttß nach Deutschland eingestellt. Diese, wie die vor¬
herigen Maßnahmen seien ohne vorangegangene Ver¬
ständigung mit anderen Bahnverbindung -m getroffen
morden . Der Minister versichert, daß die belgische Ver¬
waltung in liberei nsti mm'ung mit den fre'mden Berwial-
tungen alles aufbietc, um die unbeschränkte Wiederauf¬
nahme zu ermöglichen. In gewöhnlicher Zeit gingen
über Bleyberg und Wolkenrath 300 Wagen, gegenwärtig
860. Der Verkehr habe sich also verdreifacht, über
RvseNdal sollten täglich 5 Züge mehr zugelassen werden,
und von morgen ab sollte in HaMont der Nachtoerkehr
eingeführt werden. Der Minister sprach den Beamten
angesichts ihrer tüchtigen Leistungen in ungewöhnlicher
Zeit seine Anerkennung aus und stellte ihnen eine Ver¬
gütung in Aussicht.

Me Revolution in Rußland.
Verschiedene Stimmen über den Zaren.

Die Julinummer des „Quarterly Review-" brachte
einen sehr scharfen Artikel über den Zaren , der großes
Aufsehen erregte und dessen anonymer Verfasser augen¬
scheinlich intimste Kenntnis des Gegenstandes besaß.
Derselbe Autor veröffentlicht nun in der Februar-
nmnmcr der „National Review" einen weiteren Aufsatz.

sich dekorative, ganz entzückende Schatulle, deren voll¬
ständige Vorderseite sehr gut geschnitten ist, und zwar
nur Mit einem Federmesser als Werkzeug, kennen. Be¬
weis , eine wie treffliche Arbeit mit einfachen Mitteln
erzeugt werden kann . Notabene, wenn das
nötige Geschick in der Haüd gegeben ist.

Erwähnnng verdienen endlich eine Kollektion „von
PnppeNmö'beln, im einzelnen höchst sorgfältig ausgesührt,
ferner Tabäkdoien, Zigarrenbehälter , Rauchtische mit
voller Ausstattung , allerlei Spielzeug und derglelchen
mehr.

Die Ausstellung, welche die kühnsten Erwartungen
der Veranstalter weit übertraf , bietet ja zUm Teil nur
als Kuriosum Interesse , aber sie hat doch auch, wie wir
in nordischen Blättern lesen, einen unleugbaren Nutzen
gehabt, insofern sie den Beschauern klar vor Augen stellte,
wie viele wirklich hübsche und oft genug auch Nutzbare
Sachen aus ein em Material gefertigt werden können, das
sonst als unbrauchbar und wertlos gilt . Wir unserer¬
seits sind der Meinung , daß die gegebene Anregung auch
in Deutschland Beachtung verdient . Vor allem „könnten
die Schüler in unseren HaNdarbeitsschnlen in ähnlicher
Weise zum selbständigen Nachdenken und eigenen
Schaffen gebracht werden, wenn wir auch nicht unter¬
lassen wollen, auf gewisse Schattenseiten des Arbm'tens
mit der Laubsäge aufmerksam zu machen, da das ge¬
beugte Sitzen beim Führen der Laubsäge und die Stanb-
enkwickelnng beim Sägen nachteilig aus brustschwache
Konstitutionen einmirken . Die Arbeit mit döm Schuitz-
messer dagegen ist in jeder Hinsicht empfehlenswert.

Aus Äimli und Lsden.
* Mainzer Stadttheater . Am Sonntag , ben 6. Februar,

abends 7 Uhr. gastiert im Mainzer Stadttheater die berühmte
Künstlerin Frau Sigrid A r n o l d f o n in zwei ihrer besten
Partien Zuerst singt die Künstlerin die Rosine in „Der
Barbier von Sevilla" , hieraus als Zugabe die Ncdda i!, Leon-
cavallos Oper „Der Bajazzo". Der Vorverkauf für Wicsbabm
jc-fhiti-t sich in der Zigarrcnhandlung von Karl Kassel, Ktrch-

^ * °2>er Gräfin von Montignoso , der ehemaligen
Kronprinzessin Luise von Sachsen, eigene Gedichte sollen

der -die Persönlichkeit des russischen Selbstherrschers in I
ganz neuem Lichte geigt. Während man näMlrch bis jetzt
den Zaren , von seinen Ministern und Räten geleitet,
fremden Einflüssen vielfach hingegeben glaubte , wird hrer
mit aller Entschiedenheit die Ansicht vertreten , daß alte
Handlungen der russischen Politik durchaus aus die Ini¬
tialst  v e N i ko l a u s II . zurückzufühien seien, daß von
ihm selbst alle wichtigen, Europa jetzt so beunruhr -genden
Entscheidungen ausgegangen seien und für alle Me be¬
dauerlichen Geschehnisse nur er allein verantwortlich sei.
Darum macht der Verfasser freilich ans dem Zaren kernen
energischen Tatenmenschen; er bleibt bei seiner früheren
Ansicht und nennt ihn „einen weichen jungen Mann mit
erschüttertem Nervensystem, unfähig , einen klaren,
scharfen Gedanken zu fassen, der es nicht wage, sich dem
Willen der Massen ernstlich zu widersetzen, der durch das
Leben taumelt mit dem abwesenden Lächeln eines Nacht¬
wandlers und ruhig über spitze Klippen, über tiefe Ab¬
gründe seiner selbst 'unbewußt hinschrettet". In seinem
Privatleben zeigt er viele liebenswerte Züge . Er ist ein
ausgezeichneter Sohn , der „die Pflichten gegen seine
Mutter eifriger befolgt als die Anhänger des Konfuzius,
sich ihrem Willen unterwirft und auf ihr Urteil hört.
,Er ist das Ideal eines Ehegatten und der zärtlichste
Vater , den nian sich denken kann. Er betet seine Kinder
an und verbringt Stunden damit , „mit seinen kleinen
Lieblingen zu spielen und zu sehen, wie Sonnenschein
der Freude und Gesundheit aus diesen jungen Augen
leuchtet." ,Mas kann rührender und sympathischer uns
anmuten , als das Bild des stolzen Selbstherrschers aller
Reußen , der ängstlich die Einzelheiten des Bades bei
feitrem kleiner Sohn Verpacht, während öer Sturm o<r
Weltereignisse wütend tobt. Was könnte wohl idyllischer
sein, als die menschlich so verzeihliche Schwäche, in der er
mit einem freudigen Ausrufe die Berichte des Admirals
RoslchdeistwcknsLyüber die Laltischle Flotte unterbrach:
„Wissen Sie denn noch nicht, er wiegt 14 Pfund ? „Wer,
Majestät ?" fragte der Admiral erstaunt , dessen Sinn der
dem Tonnengehalt der Schiffe und dem Kaliber der
Kanonen weilte . „Nun , der Thronerbe ^, antwortete der
glückliche Vater ". Eine besonders ausfallende Tatsache
ist die strenge Isoliertheit und völlige Einsamkeit, in der
sich der Zar .befindet. Er steht völlig für sich und schliefst
sich von jedem fremden Einfluß ängstlich ab. „Cw gibt
heute in dem Mini 'sterrat des Herrschers auch nicht einen
Menschen, der seinen Willen irgendwie bestimmen,„ihn
ui etwas bewegen, ihn mit Gründen und Ratschlägen
beeinflussen könnte." Pobtedonoszew , Witte , Plehwe , stc
'hatten alle keine Macht, wohl aber hatte es den Anschern,
als seren sie verantwortlich für sas , was im Namen des
Zaren geschah. „Die Bombe aber , die Plehwe fortrafftc,
sie fegte .auch diesen Anschein fort und riß zugleich die
Pfeiler jenes Heiligtums nieder , in das in Zeiten der
Gefahr der Kaiser feine Zuflucht hätte nehmen könrren.
Jetst kann mail nicht mehr ohne ein Gefühl dcrBe-
ängstigung auf die schwache und schmale Gestalt dieses
selbstzufriedenen Alleinherrschers sehen, die unheimlich
aufragt gegen die entfesselten Kräfte einer unzufriedenen,
gärenden , ja drohenden Menschenmasse. So wie ein
tauber Mensch erscheint er mir , der unbesorgt und
.ahnungslos auf den Schienen der Eisenbahn herum-
schlendert, während der donnernde Eilzug in rasender
Eile daherbvanst. Alle rufen ihm zu, warnen ihn, aber
er hört es nicht und im nächsten Augenblick wird er von
den Rädern der Maschine zermalmt sein." Der Krieg
mit Japan ist nach der Meinung des Verfassers dieses
Aussatzes durch des Kaisers persönliche Politik veranlaßt
'worden. Er war fest davon überzeugt , daß die Japaner
sich auf einen Krieg nicht einlaffen würden . Vergebens
warnten ihn White, Kuropatkrn , Lamsdorff, 'daß seine
Handlungen , wenn sie auch den Frieden erhalten wollten,
den Keim des Krieges in sich bärgen . Doch er hörte
nicht auf sie. „Mit der unbewußten Sicherheit eines
Träumenden ging er seinen eigenen unheilvollen Weg
und zog nach sich eine ungeheure Menge, die er dem
sicheren Tode entgegenführte,' wie ein Pfeifer , der 'die
anderen znnr Sterben lockt, schritt er voran , und der
Refrain seines Liedes war : „Krieg ist unmöglich. Mein
Reich ist Friede ." Er war es auch, der buchstäblich Vor¬
bereitungen für den Krieg verhinderte , den er doch selbst

herausbeschwor. Die Vorstellungen seines Gesandten t»
Tokio, ides Barons Rosen, beachtete er nicht, ja er verbat
sich weitere Mitteilungen über die Gefährlichkeit etnelj
Krieges . Die Beamten mußten so handeln , wie ,wenn
ein Krieg nicht zu befürchten wäre . „Alles, 'wer von
dem Zaren erbitten ", sagt der Verfasser, „ist das, daß er
in Zukunft immer die Führung solch wichtiger Ang^
legen'hciteu in die Hände von Männern lege, die er selbst
als dazu befähigt bezeichnet. Diese Forderung erschein«
nur mäßig, wenn man die ungeheuren UnglÄcksfälle be¬
denkt, die aus seiner Nachlässigkeit in dieser Hinsicht er-
wachsen sind." Denn der Kaiser Hat nichts weiter getan,
als daß er „Kuropatkin die Verantwortung und Alexejewi
eine noch größere Verantwortung auf lud und sich selbst
nur das absolute Recht reservierte , seine Experimente
zu machen und dabei -das Leben Hunderter und Tausender!
seiner Untertanen zu opfern ." Den Zaren trifft die
ganze Schuld . „Wenn einige seiner Diener schreckliche
Ungeheuer sind — Harpyien in Großfürstengestalt —, die
das Volk ausrauben und Verbrechen uiid Untaten ver¬
üben, ohne zur Verantwortung gezogen zu werden , so
ist er es , der das duldet, beschützt und der auch den dadurch
erregten Haß auf sich nchmen mutz und die Gefahren,
Hie diese Missetaten heraufbefchw'ören . Wenn der Zar
Finland seiner Freiheit beraubt , armenische Schulen und
Kirchen ausplündert , die Nationalität der Polen unter¬
drückt und die Russen in elendester Lage hält , so können-
wir über seine Gründe uns streiten, aber über seine
Verantwortlichkeit hierfür ist kein Zweifel ." „So . er¬
scheint Nikolaus II . als eine Persönlichkeit, die keine«
Sinn für eine Verpflichtung gegen die Allgeineinheit,
keine politischen Instinkte , keinen psychologischen Takt be¬
sitzt Er spielt mit Worten und Redensarten , mährend
sein Volk sich in Schmerzen windet und verblutet . Er
ist unfähig , sich von der Anschauung zu befreien, daß
Rußland sein Gut -ist, feine „Botchiira". Andere Lander
mögen gut oder schlecht regiert werden, sie werden doch
geleitet zum Nutzen des Volkes.; das unsere wird nur
zum Heile der Dynastie gelenkt. Denn Rußland ist ein
großes Gut , kein Staat . Es gehört der Familie Holstein-
Gottorp ; es ist in Wirklichkeit ihr privates Eigentum.
Darum weigert sich der Zar , auf den Rat seiner Dieiver
zn hören , wenn sie den Augiasstall des 'Großfurstentums
reinigen wollen. Seine kaiserlichen Onkel, Vettern und
Neffen sind ihm teurer als sein Vaterland , 'hre In¬
teressen liegen ihm mehr am Herzen, als . das Schicksal
seines Volkes." ^

Berichte aus Kope»Hagener Hoskrcisen.
Anders lautet ein Urteil über den schwachen Cle»

waltherrscher, das aus Kopenhagener Hofkreisen kommt,
aus Quellen und durch Kanäle , die sich, nach dem „Hamb.
Fremdenbl ." , zumeist als gut unterrichtet erwiesen. Der
wirkliche Herrscher Rußlands ist danach heute nicht wehr
der Zar , sondern Großfürst Wladimir , heißt eS da . Stach
-der Berufung des Fürsten Mirsky versuchte-der Zar noch
eine Zeitlaiig sich den RegierungSgeschäften zu .wrdmcn
und der darauffolgende unnnterbrochene Kampf gegen
die Einflüsse der reaktionärcil Grotzfürster brach bald
seine Widerstandskraft und schließlich ließ er mutlos und
gebrochen die Zügel ganz aus de^ schwachMi Händen
gleiten und ergab sich in bas Unvermeioliche, d. h. 'darin,
die Großfürsten machen zu lassen, rvas ihnen gut MlNkte.
Diese hatten gleich iiach Mrrskys Ernennung und der
Entfernung des Großfürsten SergtuS von dem Posten
eines 'Generalgouverneurs vorr Moskau sich zu einer Art
Kronrat zusammen gefunden Mid unter sich eine Re-
niernna gebildet, in deren Händen heute iu Wahrheit
die Regierungsgewalt ruht . General Trepow , ist fhr
Werkzeug und Ser Großfürst Wlädnmr Me ergentl-iche
Seele Ms Ganzen : er ist der wirkliche Herrscher Ruß¬
lands heute. Während dieser im Winterpalast residiert
und regiert , führt der Zar ein völliges Schattendasein m-
Szarskoje -Selo , ganz ähnlich dem chinesischen Kaiser im
Sommerpalast vor Peking. Nikolaus II . hat auch gar
keinen größeren Wirnsch gegenwärtig , als den, von nichts
zu hören und sich ganz seiner kleinen Familie widmen
zn dürfen . Er Hat genug gekämpft seiner Ansicht nach.
Sind seine Nerven erst wieder ein wenig ansgeruht , wird

demnächst in Buchform erscheinen, und zwar in ihren eige¬
nen Facstmiles . Mag man über die Hanbl'ungsweife der
früheren Prinzessin Luise von Toskana , ehemaligen Kron¬
prinzessin von Sachsen, denken und urteilen , wie mlan
will , zweifellos muß eine derartige Publikation ihre
eigene Sprache sprechen unid jedem — Gegnern wie An¬
hängern — gleichmäßig reichen Stoff zu eigenem Urteil
bieten. Man darf daher auf diese — auch vom grapho¬
logischen Standpunkte aus — interessante Publtkatton
gespannt sein. Nachstehend eiües der Gedichte:

Das Glück.
Du suchst das Glück? es steht an deiner Settel
Du siehst es nicht! und suchst es in der Wette!
Vergebens! denn dem Traume gleich
Versinkt cs in der Träume Reich!
O halt es fest! nur einmal schlägt im Leben
Des Glückes Stunde dir, — du mußt erstreben,
Was dir geboten wird , — o greife zu,
Dein Glück hältst in den Händen bann — nur du!

* Verschiedene Mitteilungen . Der bekannte römische
Maler Hermann Corrodi  ist nach längerer Krankheit
in Rom gestorben.  Corrodi , der 1848 in ^ rascati
geboren wustde, betätigte sich hauptsächlich in glnwoncn
-LandschiastSbikdern, die fast alle das Pathos omer spezi¬
fisch italienischen Natnranschnnung aufwer'sen. Nach Evr-
rodis römischem Atelier pflegte namentlich Me engttj .cye
und amerikanische Reisegesellschaft in Scharen zu pilgern.
Ein zweites Atelier hatte Corrodi in Homburg v. o. -v .,
wo er den Sommer zubrachte.

„Der Kilometerfresscr"  von .Curt K r a a tz
hatte im Thalia -Theater zu Bestlin, wie Me Blatter kon¬
statieren und der Autor uns telegraphiert , einen unge¬
mein großen Heiterkeitsersolg . Autor und Darsteller
-wurden über 30mal stürmisch ans offener Szene und nach
allen dlktschlüssen gerüfen. . ..

Eine „Richard Wag n e r - Ge sel l s cha ft f u r
aermanische Kunst und Kultur"  ist in Berlm
gegründet worden . Sie will der Knnstanschauung Rich.
Wagners besonders aus dramati ',chem Mbl -ete rm Kampf
gegen unkünstlerische Bestrebungen im weiteren Sinne
einer vertieften künstlerischen Aüffaffmig rn werten
Kreisen des Volkes zum Siege verhelfen. Dies soll er¬

reicht werden: durch Veranstaltung von Bühnenspielen,
'Vorführung von Werkeic der bildm'den Kunst, MuM-
au'fführungen , durch Vorträge lyrischer, epischer, drama¬
tischer Dichtungen. Bor-sitzender der Gesellschaft ist Prof.
Josef Köhler, Dramaturg Erich Schmidt.

Aus München  telegraphiert man dem „B . T ." :
Bor der Botzstellung von Karl Hauptmanns „Berg-
schmiede" fand die Darstellerin der jugendlichen Haupt¬
rolle , Fräulein R e u b k e , aus ihrem Toilettentrfchl eine
Bonbonüitzre mit einem Brief aus rosa „Papier , in dem
ein Verehrer die Dame ersuchte, das Kästchen noch vor
der Vorstellung zu öffnen. Fräulein Reu'bke öffnete den
Kasten aber erst vor de'm letzten Akte: eine Natter
(nach anderer Version eine Blindschleichê schnellte ihr
aus der Bonbonniere entgegen. Die Künstlerin stürzte,
laut schrtziend, zu Boden , spielte aber die Vorstellung
zu Ende. — Ob der Abschlag gegen die Künstlerin oder
gegen den Autor der „Vergschmieüe" gerichtet war , ist
noch nicht ermittelt ; man vermutet , daß eine neidische
Kolle-giu die Hand im Spiele habe.

Man schreibt ans Leipzig :, Der Versuch, dem
Leipziger Publikrrw -eine h a w a i sd>t' Prinzess nt
als Schauspielerin  vorzusetzen, dürfte als wenig
glückliches Experiment anzusehen fein. Der Besuch im
Theater am ThomasrtNg , wo am Freitag und Samstag
Miß Raya Hamilton als „Zlthara" in dem gleichnamigen
Stück von Talwice austrat , war recht mäßig. Der Verfall
hielt sich, da man von Kunst fast garntchts zu sehen oe-
kanr, in bescheidenen Grenzen und war zum größten
Deil auf das ethnographische Interesse zurückzuführen.

Der ans dem Prozeß um das Theater des Westens
bekannte Maler Anton Dvorak  ist jetzt im Alter von
48 .Fähren in der Landesirrenanstalt zu Brünn ge¬
storben. Dvorak war tn jenem Prozeß zu einer lät!gc-
ren Gefängnisstrafe verurteilt worden , die er in Tegel
verbüßte . Dort hatte er die Vergünstigung , sich künst¬
lerisch Pi betätigen . Dann folgte seine Sluswüsung aus
Preußen , ohne daß es ihm gclarig, das Wiederausnahme-
vetzfahren durchzuführen. Mit DvvrakS Gesundheit ging
es von dies'er Zeit bergab ; er verfiel in Trübsinn und
mußte schließlich in die Irrenanstalt überführt wetzdm.
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er freilich wieder das BeöDfnis -empsin'den, Zar zu
spielen und „seine heilige Mission gu erfüllen ", von der
er stets durchdrungen ist, wenn seine Nerven kräftig
genug sind, um ihm ein sich Ansraffen z-u einer solchen
Willensäußerung zu gestatten. Um dem vorzubeugen
und neue Experimente st 1a Mirsky unmöglich zu machen,
haben die 'Großfürsten beschlossen, den Zaren nach Liva-
dia oder sonst wo hin zu senden, w>o er nicht so leicht
ihnen die Karten verderben kann. Man märtet nur
darauf , daß die Ruhe genügend in den Industriezentren,
in Moskau -besonders, miederhergesiellt ist, damit man
die Abreise des Kaisers nicht als »Flucht vor der Revo¬
lution auslegen kann, In den kritischen Tagen zu An¬
sang der Woche wurde schon daran gedacht und deshalb,
um eventuell einen Vorwand zu haben, unter der Hand,
aber von Polizeiwegen das Gerücht verbreitet , der
Thronfolger sei gefährlich erkrankt . Die Großfürsten
haben um so leichteres Spiel , als die junge Kaiserin
immer in Verzweiflung gerät , wenn sie den Zaren unter
seinen schwachen Nerven zusammenbrechen sieht, und des¬
halb stets in ihn dringt , den Staatsg -eschäften fern jp
bleiben und diese seinen Ministern gn überlassen. Sie
würde viel darum geben, wenn ihr Gatte sich garnicht nur
die Staatsgeschäfte mehr bekümmert ! und ganz ihr und
den Kindern lebte. Der Zar ist in den letzten acht Tagen
stark gealtert und grau geworden . Die alte Sorglosigkeit
scheint völlig verschwunden. Man befürchtet eine neue
Nervenkrlise bei ihm, wenn die Massen-Urteile ihm vor¬
gelegt werden müssen, deren Ausführung bevorsteht.
Trepow- ist entschlossen— und er wird darin durch den
Großfürsten Wladimir unterstützt — alle irgendwie in
die Reformbewegung verwickelten Führer der Liberalen
zu deportieren . Er will die Gelegenheit benutzen, um
reine Bahn zu machen. Die Arbeiter fürchtet man nicht,
da es genügend bekannt ist, daß deren Forderungen rein
wirtschaftlicher Natur sind und sich lediglich gegen die
großen Industrie -Unternehmungen und deren Leitung
richten. Diese !wird man , wenn Trepow am Ruder bleibt,
einfach opfern und sich selbst uberlaKn . 'Großfürst
Wladimir hat sowieso keinerlei Sympathieen für die In¬
dustrie, in der er eine Gefahr für Thron und Altar sieht.
Man wird sogar den Arbeitern Zugeständnisse machen,
eine „Aera der sozialen Reformen " inaugurieren , all das
nur , um die Arbeiter gegen das liberale Bürgertum desto
besser ansspielen zu können. Die Blüte der russischen
Intelligenz wird in die Gefängnisse wandern , und Vater
Georgij , den man nun einmal für einen Lockspitzel hält,
form-halber zum Galgen verurteilt werden!

Derrtsches Kelch.
* Die Frage , woher für die Kaiser-Parade , die sich

in jedem Sommer auf den« Exerzierplatz in Mainz , dem
sogenannten „großen Sand ", nach der Rückkehr des
Kaisers von seiner Nord landreise wiederholt , die Gelder
kommen, 'wird von einem Offizier in der „Zukunft " auf¬
geworfen . Der Gewährsmann der „Zukunft " behauptet,
>n militärischen Kreisen werde erzählt , daß einem
früheren ko-m-mandierenden General , der die Parade ans
frm „großen Sande " zu veranstalten hatte , die Bitte um
Anweisung von etwa 28 000 Mark in Berlin 'abgeschlagen
worden sei, 'weil für solche Zwecke Gelder nicht flüssig
seien. Die „Zukunft" meint, die Annahme habe sehr viel
für sich, daß Gefechts- und Schießgelder benutzt worden
seien, die der Reichstag alljährlich für Ausbildung "des
Heeres iin 'Gefechts- und -Schietzdienst bewilligtes und die
in recht erheblichen Beträgen den einzelnen Armeekorps
überwiesen werden . Die Etatsberatung im Reichstag
wird dem Kriegsminister Gelegenheit bieten, zu dieser
Behauptung einer Verquickung von Parade und Gefechts¬
übungen Stellung zu nehmen.

* Die Marvurger Studentenschaft, vertreten durch
die bevollmächtigten,Mitglieder ihres Ausschusses, hat in
ihrer vorgestrigen Sitzung unter völliger 'Ausscheidung
der konfessionellenFrage Stellung genommen zu den
Äußerungen der Vertreter des preußischen Kultus¬
ministers gelegentlich der Auflösung des Ausschusses der
Studentenschaft an der Technischen Hochschule in Hannover
und folgende Resolution gefaßt: Die Marburger
Studentenschaft bedauert aufs lebhafteste, daß der
Minister durch seine Vertreter den Begriff der aka¬
demischen Freiheit als einen dem preußischen Kultus¬
ministerium unbekannten hinstellen läßt , bezw. die aka¬
demische Freiheit als einen Zustand der allgemeinen Un¬
ordnung bezeichnet. Dem gegenüber sieht die Marburger
Studentenschaft in der akademischen Freiheit das Grund¬
prinzip jedes akademischen 'Lebens. Die unbedingte
Lehr- und Lernfreihcit dehnt sich von selbst aus auf das
uneingeschränkte Recht '&er freien Meinungsäußerung,
des freien Handelns auf dem Boden deutscher Gesinnung
und des freien , unbeeinflußten Gedankenaustausches mit
'Gleichgesinnten. Aus dieser Ansfassung der akademischen
Freiheit ergibt sich nach Ansicht der Marburger
Studentenschaft das Verhältnis der Studentenschaft als
solche zu den Behörden und zu den Vorgängen des
öffentlichen Lebens, die frei zu kritisieren den Aka¬
demikern, als den zukünsticW Leitern des deutschen
Volkes, nicht verwehrt werden darf . Die Marburger
Studentenschaft fordert die Studentenschaft der übrigen
-deutschen Universitäten und Hochschulen auf , ijf® dem
Geiste oder dem Wortlaute dieser Resolution anzuschlteßen
und so einmütig Protest zu erheben gegen den in Han¬
nover gemachten Versuch, den Begriff der akademischen
Freiheit ans dem studentischen Leben auszuschalten.

Aus Ktndt und Land.
Wiesbaden,  2 . Februar.

Volkstümliche Vorträge des Bolksbildungsvereins.
Montagabend fand in der Anla der höheren Mädchen¬

schule der Vortrag des Herrn Kunsthistorikers Dr.
Wolfram Waldschmidt  von hier über : „Lionardo,
Correggio , Tizian und die Blütezeit der italienischen
Malerei " statt. Der Saal war überfüllt . Mit gespann¬
tester Anfmerksamkeit folgten die Aittväseuden den hoch¬
interessanten Ausführnngen , die von zahlreichen Licht¬
bildern begleitet waren . In vollständig freiem Vortrag
gab der Redner in großen Zügen ein Bild von dem Leben
und Schaffen der drei großen italienischen Meister, die
in ihrer Kunst zu einer rein Malerischen Auffassung

durchdrangen , Lionardo da Vinci , CorreM -io und Tizian.
Er schilderte zunächst die gewaltige Persönlichkeit Lio-nar-
üös unÄ seine erstaunliche geistige Vielseitigkeit, die ihn
au>f allen Gebieten der .Kunst und Wissenschaft tätig sein
ließ , über gleichzeitig eine Zersplitterung seiner besten
Kräfte bMügte . Schon seine ersten, in Florenz ent-
staUdenen Arbeiten waren völlig neu in Technik und Auf¬
fassung und in zahlreichen Studien , unter anderem auch
in den berühmten Karikaturen suchte Lionardo seine
Beobachtung der Gebärden , des Mienenspiels und der
verschiedenen Affekte immer mehr zu vertiefen . In
Mailand , wo er als Kriegsingenieur in die Dienste trat,
fand er Zeit im Kloster St . Maria Helle Grazie das
Abendmahl zu vollenden. Redner hob die historische Be¬
deutung dieses Gemäldes hervor , er schilderte das ge¬
steigerte dramatisch: Leben, mit den« der Künstler die
überlieferte Darstellung erfüllte, die gewaltige seelische
Erregung der Apostel und im Gegensatz dazu die himm¬
lische Ergebenheit Christi , der die Worte : „Wahrlich, ich
sage euch, einer von euch wird mich verraten ", aus¬
spricht. Die F êlsgvottenmadonna wurde als ein Beispiel
von Liomardos weicher Helldnukelmalerei beschrieben,
während die Mona Lisa des Louvre Gelegenheit gab,
die Bedeutung des Künstlers als Frauenmaler zu
würdigen . Während Lionardo in seiner Malerei das
Charaktervolle mit dem Schönen vereinigte , neigt sich'
sein geistiger Erve Corregio ganz nach der Seite der
weichen Empfindung . Er ist eine weltscheue, zarte Natur,
ein schüchterner Träumer , dessen Leben still und un¬
bekannt in seiner Heimat Parma dahinDhi . In seiner
Knust leitet er das Schönheitsideal Lionardos ins Zarte,
ja Überfeinerte hinüber und bildete das HeMuUkel zur
höchsten Vollendung aus . In ununterbrochener Folge
wurden die herrlichein Altarbilder Correggios vorge-
sührt : nur die Madonna mit den« heiligen Sebastian,
die Ruhe ans der Flucht und vor allem das Bild der
Dresdener Galerie , das die stille, heilige Weihnacht
schildert, seien hervorgehoben. Ans den Grübler Lionardo
und den Träumer Correggio folgte als dritter großer
Kolorist Tizian , der gefeierte Malerfürst , der Schöpfer
von weit über tauseUd Gemälden, der in seinem 99. Jahre
noch von der Schaffenskraft eines Jünglings beseelt war.
Seine Jug -endwerke stehen noch unter dem Einfluß
Giorgiones und sind in eine tiefe Färbenglut getaucht.
Hierher gehört „Himmlische und irdische Liebe", während
der „Zinsgröschen" noch an Lionardo erinnert, ' ganz sich
selbst hat Tizian erst in der Assunta, der Himmelfahrt
Maria gefunden, jenem großen Bilde voller stürmischer
Bewegung und rauschender Farbenpracht . Den religiösen
Bildern , wie der Madonna Pesaro und dem Tempelgang
Marian , stellte Redner zum Schluß die Porträts gegen¬
über und schilderte Tizian als einen der größten Bild-
nismaler aller Zeiten . Das große Neiterportrüt in
Madrid zeigt Kaiser Karl V.  als Sieger der Schlacht bei
Mühlberg , während das Bild in München den müden,
von der Welt angeük:lten Herrscher, der später ins
Kloster ging , wiedergibt . Daß Tizian auch ein großer
Kistdermaler war , beweist das ent'zückenide Porträt des
Töchterchens des Roberto Strozzi , am höchsten aber steht
er , wenn er Frauen malt , jene HälVfigttren
schöner Venezianerinnen und reich gekleideter
Damen des Hofes von Ferrera . Tizian be¬
deutet die letzte und höchste Stufe jener Entwickelung,
die mit Lionardo begann , und weder an koloristischer
Pracht , noch in der Schilderung weiblichen Liebreizes
kann sich irgend ein : Schule der Welt mit den drei größ¬
ten italienischen Künstlern messen.

— Tägliche Erinnerungen . (2. Februar .) 962:
Kaiferkrönung Ottos des Großen in Rom . 1694:
Palestrina , italienischer Komponist, f (Rom). 1700: I.
Eh. Gottsched, Dichter, geb. (JnditheUkirch bei Königs¬
berg ). 1711: v. Kaunitz, österreichischer Staatsmann , s
(Wien). 1717: von Laudon, Feldherr , geb. (Dootzen in
'Livland). 1827: O . Achenbach, Landschästsmäler, geb.
(Düsseldorf). 1828: A. E. Brchm , Natursovschter, geb.
(Renthendorf). 1829: Lätitia Bonaparte , Napoleon I.
Mutter , ss (Rom). 1884: Gefecht bei Missunde. 1903:
I . v. Kopf, Bildhauer , ß (Rom).

nc . Zum 2. Februar . Heute ist Lichtmeß! Diese
Bezeichnung des 2. Februars rührt davon her, daß an
diesem Tage die für den kirchlichen Gebrauch bestimmten
Kerzen geweiht werden . Das Fest Mariä Reinigung
'wird von der katholischen Kirche bereits seit dem 6. Jahr-
hunlöert 'gefeiert. «HinsichtKch der Witterung gilt der
heutige Tag dem Landmann als sehr bedeutungsvoll.
Lautet doch eine bekannte Wetterregel dahin , daß der
Bauer an ihm „lieber den Wolf in seinem Tchafftalle
sieht als die Sonne " und daß er sich zu Lichtmeß recht
häßliches Winterwetter wünscht, denn : „Wem«' es an
Lichtmeß stürmt und schneit, dann ist's zum Frühling
nicht mehr weit." Hoffen wir , daß die Witterung heute
also recht schlecht wird , wenn nicht, dann wollen wir
uns jedoch damit trösten, daß zum Glück den Prophe¬
zeiungen der Wettermacher kein allzu großes , Gewicht
betzumessen ist, da sie nur zu oft schon das Vertrauen
ihrer Anhänger mißbraucht haben. Es muß doch Früh¬
ling werden!

— Die Stadtverordneten sind zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung aus Freitag , den 3. Februar l. I .,
nachmittags 4 11hr, in den Bttrgersaal des , Rathauses
eingeladM . Tagesordnung : Bdschlußfasfung über die
Steuervorlatzen des Magistrats : a) Ordnung für die Er¬
hebung einer Gemeindesten-er bei dem Erwerb von
Grundstücken im Bezirk der Stadt Wiesbaden , b) Ge¬
bührenordnung für . Der . d. F .-A.

— Verschmälerung der Nikolasstraße. Die Stellung¬
nahme des Magistrats zur Erbreiterung der Nikolas-
stratze hat die einzelnen Bezirksvereine und den Haus-
und Grundbentzer -Verein veranlaßt , eine öffentliche
Versammlung  ouzuregen , welche für heute
Donnerstag , den 2. Februar , abends 8% Uhr , in den
großen Saal der „Walhalla " einberusen ist. Bekanntlich
hatte die Stadtverordneten -Bersammlung beschlossen, die
Nikolasstraße in ihrer ganzen Breite von 86 Meter bis
zum neuen Bahnhof durchzusühren. Der Magistrat ist
diesem Beschluß nicht,beigetreten , sondern hat den Flucht-
linienplan an der Einmündung zum Bahnhof auf
28 Meter festgelegt. Es ist eine unbestreitbare Tatsache,

daß die Nikolasstraße bestimmt ist, den größten Teil des
Verkehrs vom neuen Bahnhof aus aufzu nehmen. Der
gesamte Verkehr nach den« Westviertel, der Altstadt und
den nördlichen Bezirken wird sich durch die Nikolasstraße
ergießen , und es wäre ein unverzeihlicher Fehler , durch
Einengung 'der Nikolasstraße ein Verkohrshinder-
nis zu schaffen, welches vielleicht nie wieder oder nur
mit den größten Opfern zu beseitigen ist. In der Ver¬
sammlung soll auch die neue Baupolizei - Ver¬
ordnung,  welche zurzeit wieder den Magistrat De-
sch'äftigt, besprochen_ werden . Es soll namentlich ver¬
langt werden, daß diese wichtige Verordnung mindestens
6 Monate vor Inkrafttreten publiziert wird , damit die
Öffentlichkeit dazu Stellung nehmen kann.

o. Schutzmannsfeier . Die früher übliche Feier von
Kaisers - Geburtstag  durch die gesäurte Schutz¬
mannschaft beschränkte sich seit mehreren Jahren auf Fest¬
lichkeiten der einzelnen -Reviere und von diesen waren
es Heuer nur zwei, das zweite und vierte , welche -den
nationalen 'Gedenktag durch größere -Veranstaltungen im
Saale des Katholischen Lesevereins begingen. Die sehr
abwechselungMeicheund Dnü-fante Unterhaltung 'wurde
bei beiden Festen lediglich von Schutzmännern und deren
Angehörigen bestritten . Das zweite Revier (Innenstadt)
feierte am Montagabend bei besonders zahlreicher Be-
teilig'llng der dienstfreien Beamten ' und' der-enAn-gehörig-en.
Herr Schutzmann H u se begrüßte die VersamiiMt-cn und
hielt nach dem gemeinsamen Gesang eines Festlieü-es- die
eigentliche -Festrede, welche durch die Darstellung eines
lebenden Bildes wirksam unterstützt wurde . Iin übrigen
wechselten -Musikvorträge , gemeinsame Lieder, Solo¬
gesänge, lebende Bilder , Deklamationen , eine Panto-
mime und ein kleines Theaterstück in 'bunter Reihenfolge
initeinander ab und bereiteten allen -Teilnehmern einige
recht 'genußreiche und vergnügte Stunden . Eine spaß¬
hafte Verlosung und Tanz beschlossen das -gelungene Fest,
das wieder zeigte, daß -die Jünger der -heiligen H-erman-
dad neben dem Ernst des Dienstes noch Sinn für das
Edlere und Schönere im Leben, für Kunst und Gemüt¬
lichkeit, bewahrt haben.

— Overmeisterfrage . Die Handwerkskammer zu
Wiesbaden hat in ihvrm Bezirk die eisten Obermei-st-er-
Tage abgehalten, und zwar aus ZweckmäßigLeitsgründen
an drei Orten . In Limburg am 9., Frankfurt a. M . am
11. und Wiesbaden  am 12. Januar . Alle drei Ver¬
sammlungen waren sehr gut besucht. ©8 waren z»ge¬
zogen außer Len Innungsobermeistern die Borsta n̂ids-
mitgWL:r , Beaüftragte am Ort und die Vorsitzenden der
'Gesell'enprüsnngsaus 'fchüsse der Jnirungen . Außerdem
waren die Anssichtsbehörden der Innungen vertreten.
Zunächst wurde der von der Reichsregierung heraus-
geg.'benc Fragebogen tzetr. Untersuchung über die Dur -cĥ-
sü'hrung des HaUdwerkergssetzes einer gründkichen Be¬
sprechung uutertzvgen. Dielse Besprechung gestaltete sich
sehr interessant und Nützlich, weil sie alle ivichrigerew
B .-lstimmung-en des Handwerlkevgelfetzes und wichtigere
Organisationsfragen anfrollte . Ferner wurde noch be-
fonders besprochen das Beauftragten - und Gesellen-
prüfumMwesen in den Innungen . Die vielfachen
Fragen und der reg : Mein-ungsanska -nsch- in den Ber-
isawwlungen bewies, daß die 'HaNÄwerkskaminer mit der
neuen Einrichtung einem wirklichen Bebürsnisie ent-
sproDn hatte. Diese Obermeistertage sollen alljährlich
wi-kderholt weiden.

— Wiesbadcuer Karneval. Wie alljährlich ist der Wiesbadener
Karneval-Verein „Narrhalla"  vorn Prinzen Jokus beauf¬
tragt , auch in der diesjährigen Karneoalsaisou das Zepter- der
Narretei in Wiesbaden recht kräftig, fidel und humorvoll zu
schwingen, was das Komitee der „Narrhalla " bereitwilligst üßer-
nommeu hat. Die erste große Volks-Gala-Damensttzung mit
daranffolgcndcui Ball findet bereits nächsten Sonntag , den 5.
Februar , abends 8 Uhr 11 Minuten im festlich dekorierten und
feenhaft elektrisch beleuchtetenTheatersaale der „Walhalla" statt.
Diese Sitzung scheint der Glanzpunkt der diesjährigen Karneval-
saifon werden zu wollen, denn eine ganze Reihe der besten Karnc-
valisten haben ihre Mitwirkung zugesagt. Auch Damen haben
sich in den Dienst der Narretei gestellt und wollen beweisen, Latz
auch-die Damen es verstehen, Karneval zu halten. Somit dürfen
die Besucher der 1. großen Damensitzung eines schönen und ge¬
nußreichen Abends versichert sein. Das Eintrittsgeld ist ans nur
60 Pf . für Sitzung und Ball festgesetzt. Die Nachsrage nach Ein¬
trittskarten läßt vermuten, daß der Zndrang zu dieser tarne-
valistischen Veranstaltung ein großer wird . Der Ehrenpräsident,
Herr I . Ehr . Glücklich, wird diese GalasiHung leiten.

— Die Prinzessin von Jsenbnrg . Die B'erha'ftung
der Prinzessin Alexandra von Jsenburg -tBüdingen , ge-
schied-ewen Frau von Pagenhardt in Rvmanshor », die,
wö: gemeldet, wegen Pstowd-versthleppmog erfolgte, steht
in Züsamwenihang mit einem Kvnlursverfahren , Nas
seitens des Kantonsgerich-ts in Thurgau über die in -der
Schiwei-z gelegenen Besitzungen der Prinzessin vor einiger
-Zeit eröffnet worden ist. Beka-nnllich be'fanid- sich die
Prinzeffin schon einmal in Konkurs , als sie noch stän¬
digen Wohnsitz in Frankfurt hatte. Dieser Konkurs , der
Un!fnMme-n von Fvröi.'rüngen zutage förderte , müßte
schließlich wegen iMngelnder Masse eingest-:llt werden.
Als ihr der L-eutsch>e Boden zu heiß wurde , zog sich die
PrinKessin -auf ihre Güter in der Schweiz zurück, wo- sie
ihre Geldmanipulationen forts :tzte, bis setzt der G-läu-
biger -Ausschuß mit Hülfe des S 'taatsanw 'alts drin weite¬
ren Treiben Einhalt gebot und die Prin -zessiu in das
-Uil'tersuchnngsgesängnis wandertc . Die Prinzesssn war
auch! in Wiesbaden  u -Nd Stuttgart b .'gütert.

— Bon den Herbergen zu-r Heimat. Der Herbergs-
verbanld- für Hessen nüd H-essen-Naffau, der 21 Herbergen
zur Heimat umfaßt, hielt dieser Tage seine Jahresver¬
sammlung ab. l)Ler die Borschläg-: zur Verbesserung der
HerbergseinrichtN'Ngen entspann sich unter den Herbergs¬
vätern eine lebhafte Erörterung . Mail war ausnahms¬
los der Ansicht, daß es des Kvstenpnn-ktes wegen undnrch-
-sührbar sei, jedem neuen H-erbevgsgaste Las Bett frisch
zu bWehen . Klagen in dieser Beziehung sind kaum je
v-orgelvmMen, und eine Erhöhung des S -chlasgeldes ver¬
bietet sich deshalb, weil für den Herbergsgast gerade die
Billigkeit das Ausschlaggebende ist. Dazu koni-mt, daß
-die Ordnung und Reinlichlkeit in den Herbergen zur
Heimat die der sonstigen Uchierkuvstsstätten für gering
bemittelte- Wanderer weit übertrifft , so daß Liefe sich in
den Herbergen meist sehr wohl fühlen.

— Der „verfluchte" Bäckermeister. Die Bcr-
slnchüng des russischen Priesters Gapon erinnert an
etrven Fall , der sich etwa 1780 in Mainz ereignet hat. Wie
man von dort schreibt, wurde damals ein in der Schuster-
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gaffe wohnender Bäckermeister , dessen Nachkommen noch
heute in Maintz wohnen , mit dem Kirchenbann belegt , weil
er einen Geistlichen mißhandelt hatte . Außerdem wchrLen
alle , die mit dem Geächteten umgehen , mit der gleichen
Strafe bedroht . Da die Leute sich vielfach um den -Wann
nicht kümmerten , wurde der Geächtete von der geistlichen
Behörde aufgesordert , die Aushebung des Bannes zu
beantrag 'en. Allein hierzu war der „verfluchte " Bäcker¬
meister nicht zu bringen , denn seitdem er in den Bann
getan war , hatte sein Geschäft einen solchen Aufschwung
gMvwmen , daß er nicht genug backen konnte . Die Geist¬
lichkeit sah sich dadurch veranlaßt , ihn ohne sein Zutun
von dem Kirchenbann zu befreien.

o. Jahrbuch ScS „Tur,, -Vereins " . Zum ersten Male seit
Bestehen des „Turn -Veretns " ist dessen Geschäftsbericht in die
Form eines Jahrbuches gebracht . In ansprechendem Gewände,
aus dessen modernen farbigen Ausstattung das Turner - und bas
Stadtwappen wirksam hervortreten , und in sonstiger sorgfältiger
typographischer Ausführung wird das Buch soeben den Mit¬
gliedern überreicht . Die ersten Seiten stellen eine Ehrentafel
dar . auf welcher die Namen der Ehrenmitglieder und derjenigen
verzeichnet sind, welche dem Verein 25 Jahre und länger ange¬
hören . Solch treuer Mitglieder zählt er 88. Nach den allgemeinen
Mitteilungen über das Vereinsieben im abgelaufenen Jahre,
dem 58. seit Bestehen des Vereins , war dasselbe in vielen Be¬
ziehungen ein sehr ersprießliches und erfolgreiches . In erster
Linie wird der Ankauf des an die Turnhalle angrenzenden
Hauses Helenenstraße 8, bestehend aus Vorder - und Hinterhaus,,
sowie großem Hos, für 78 000 M . erwähnt . Der notwendigen
Erweiterung der Halle und Schaffung weiterer Nebenraume
steht nun nichts mehr im Wege . Die Vorarbeiten sind im Gange.
Wichtig war auch die Aufnahme des Damen - und Mäöchen-
turnens in den Turnplan , das vielen Anklang findet . Mit den
turnerischen Erfolgen aus deir verschiedenen Turnfesten und der
Gesamtbeteiligung : an den Turnabcnden darf der Verein zu¬
frieden sein . Besonders ehrend für ihn war der 2. Preis , den er
von 167 Riegen bei dem Bereinsturnen des 27. Kreisturnfestes
in Koblenz errang . Mehreren Mitgliedern , darunter auch dem
Ehrenmitgliede und letzten Mitbegründer , Herrn Chr . Limbarth,
mutzte der Verein das letzte Geleite geben . Von Herrn Prof.
Dr . Liesegang wurden der Bereinsbibliothck eine Anzahl lehr¬
reicher Werke überwiesen . Von alter Treue und Anhänglichkeit
an den Verein und großen Heimatslieb « zeugen mehrere

.Schreiben des Herrn C. A. Schindler zu West-Haboken , Nord-
Amerika . Derselbe war zur Zeit der Gründung des Vereins
Mitglied und wanderte 1818 nach Amerika auS . Er hat dem
Vorstand des Vereins die seltsame Bitte unterbreitet , nach seinem
Tode seine Asche, die hierhergesandt werde , bei Biebrich den
Fluten des Rheins zu übergeben . Der allgemeine Bericht schließt
mit der Mahnung an die Mitglieder , in alter Turnertreue dafür
zu sorgen , daß der kräftige 68jährige Lebensbaum des „Turu-
Vereins " so wie bisher weiter wachse und gedeihe. Welch große
Ausdehnung die Verwaltnngsgeschäfte des „Turn -Bereins " an¬
genommen haben , geht daraus hervor , daß die Kasse einen Umsatz
von über 80 OM M . hatte . Die Einnahmen betrugen 40 700 SS.
72 Pf ., darunter 4806 M . für Mitgliederbeiträge , 2988 M . aus
Festlichkeiten , 11127 M . aus Mieterträgnissen , 19 020 M.
Kapitalaufnahme für Grunderwerb und Bauveränderungen usw.
Die Ausgaben schließen mit 40 214 M . 97 Vf . ab . Von einzelnen
Posten sind zu erwähnen : 4099 M . für Festlichkeiten , 7082 M . für
Verzinsung der Paflivkapitalien , 2649 M .. für Unterhaltung der
Gebäude und des Turnplatzes , 4632 M . für Einlösung von Anteil¬
scheinen und Schuldentilgung , 18 523 M . für Grunderwerb und
Banverändcrungcn . Die Übersicht über den Vermögensbestand
verzeichnet an Grundbesitz das Haus Hellmundstraße 25 im Werte
von 180 540 M .. das Haus Helenenstraße 8 im Werte von 80 000
M ., und den Turnplatz im Distrikt „Atzelberg" im Werte von
44 000 M . . zusammen .804 640 M . Die Turngeräte , das Wirt¬
schaftsinventar usw, repräsentieren einen . Wert von 15151 M.
50 Pf . Der Aktiva von 320 177 M . 25 Pf . steht eine Passiva von
228 225 M . gegenüber , so daß der Verein über ein reines Ver¬
mögen von 91 962 M . 25 Pf . verfügt . Am Ende des Jahres
wurden 847 Mitglieder gezählt , dazu die Knabenabteilung mit
96 Teilnehmern , die Mädchenabteilung mit 89 und die Dam - »-
abteilung mit 10 Teilnehmerinnen , zusammen 104 2 V '' r¬
ein  S a n g e h ö r i g e. Das Jahrbuch enthält weiter Berichte
der Vereinsabteilungen über ihre Tätigkeit im Jahre 1901, und
zwar der ausübenden Tnrnerschaft und Zöglinge , der Borturner¬
schaft, der Altersriege , der Männerriege , der Fechtriege , des
Sängerchors , der Turner -Feuerwehr , des Trommlerkorps , der
Radfahrrtege , der Knaben -, der Mädchen- und der Damen -Ab-
tcilungen . einen Bericht über den Stand der Vereinsbibliothek,
den Turn - und Stundenplan , eine Statistik des TurnbesnchS,
Siegerliste ldie , abgesehen vom Vereinswetturnen die stattliche
Reihe von 71 Turnern und 15 Fechtern umfaßt ), Verzeichnisse
des Vorstandes . der Borturnerschaft und der einzelnen Aus¬
schüsse, chronologische Übersicht der besonderen Vorkommnisse , vor-
ausstchtlicher Jahresxlan für -205, einen Aalender , Merktafel,
Tabellen für die Wertungen bei den Wettnrnen , einen Anhang
von Geschäftsanzeigen anö dem Kreise der Mitglieder und kurze
Mitteilungen über die Geschichte und die Organisation der Deut-
o-firn Tiirnerfchglt dcS IX . imittelrheinischen ) Turnkreises , des
Vereins und des Gaues . Gewiß eine reiche Fülle von Material,
welches das Jahrbuch den Turnern zu einem nützlichen Nach-
schlagebuchmachen wird.

— Diakoniffeuheim . Dem 19. Jahresbericht Wer
Ms Evangelische Diakonissenheim zu Wiesbaden , Emser-
-straße 29, eröffnet im Mai 1886, ist folgendes zu ent¬
nehmen : Die Arbeit unserer Schwestern ist auch im ver¬
gangenen Fahre wicLer um ein bebenttNSes gewachsen.
Kranke wurden besucht und gepflegt 282,- Nachtwachen
wusiöen Mbei geleistet 695) Arme wurden besucht und
unterstützt 700) zu Weihnachten wurden bedacht 215 Wit¬
wen und 138 Familien ; außerdem wurde noch 38 Kindern
in einzelne :! dem Hanse befreundeten Familien eine
WaHnachtsfreu .de zuteil . — Die SUrNme, die von den;
-Schwestern teils in bar , teils in Naturalien (Lebens-
Mittel , Kohlen , Bettwäsche , Kleidungsstücke ) für Not - ;
leidende un>d Arme verwendet worden ist, setzt sich aus
folgenden Einzelbeträgen zusammen : Vom Kuratorium
wurden zur Verfügung gestellt 1200 M .) von Schwester
Marie sonst für Armentz/wecke gesammelt un >d verausgabt
2221 M .) dazu kamen dann noch die namhaften Beträge,
die , wie alljährlich , von unseren Schwestern im Auftrag
des „Protestantischen Hülfsveretns " znsanrmengebracht
und verwendet wurden , namentlich zur Weihnachtsbe - ■
scherung , dem eigentlichen Höhepunkt , der ArMcn -fürforge,
im ganzen in der Höh : von fast 4000 M . — Was den
Personalbestand der Schwestern betrifft : so ist Schwester:
Klara F i ck vom Mutterhause abgerufen uNd durch
Schwester Elisabeth Mandel  ersetzt worden . — Das

- Kuratorium hat eine tiefgehend ; Veränderung erfahren.
.Herr v . Hoch 'wächter,  der demseWen fast seit dem
Bestehen der Anstalt als Vorsitzender angehörte , hat sich
ans Gesundheitsrücksichtcn veranlaßt gesehen , sein Amt
nicberzulegen . Mit dem Dank ; für seine bisherige un --
ermütdliche Tätigkeit wurde die Bitte verbunden , dem .
Kuratorium ferner als Ehrenvorsitzender zngehören zjr
wollen . — An die Stelle des Herrn v . Hochwächter trat
Herr Graf von Bylandt. — Die finanzielle Lage
des Hauses ist zufriedenstellend gewesen . Doch sei hier
noch besonders einer reichen Gabe van 1000 M . gedacht,
die Schönster Marie von „Ungenannt " zur Gründung
eines „Gem-einidefchrMsternfonSs " übergeben worden ist)
an Fetztwilligc ., fielen den: Hause zu

645 M ., darunter ein Legat von Fräulein Henriette
Wirth . in  der Höhe von 500 M . -Die Gnade Ihrer
Majestät der Kaiserin spendete wieder einen Beitrag r » n
50 M ., der löbl . Magistrat zu Wiesbaden einen solchen
vrn 100 M.

— 32 Jahre sind mit diesem Monat verflossen , daß
man den alten Uhrtürm in der Marktstraße
niederlegte . Der Lithograph und „Naturdichter " Will ).
Glätzn er , genannt der „gute Hirte " , gab im Februar
1873 ein dem Uhrtnrm gswidmetes und mit dessen Bild
versehenes Gedenkblatt heraus , -welches folgenden Wort¬
laut hatte:

„Unser alter Nhrtnrni hat gedient unter manchem Herrn,
Um alles streng zu überwachen nah und feru:
Und nun mutzte er weichen von seinem Platz —
Wiesbaden betrauert einen ehrwürdigen Schatz.

Mauerfest stand er noch in unserer Mitte,
Es war einmal so bestimmt , ihm half keine Bitte:
Sein Name war und bleibt bekannt zu jeder Zeit,
Und wird von ihm gesprochen werden wett und breit.

selbe findet nunmehr mit unveränderter Tagesordnung am Frei¬
tag, . den 8. Februar , abends 9 Uhr , in Kleins Gasthaus statt . Für
die nächste Zeit sind die nachstehenden geselligen Veranstaltungen
und Vortrüge vorgesehen : Samstag , den 11. Februar , im Ver»
cinslokal . Untcrhaltnngsabend mit Damen : ferner Freitag , den
24. Februar , Bortrag des Herrn Hofrates E . v. Hesse-Wartcgg,
Luzern , in Rüdesheim über „Korea und der ostasiatischc Krieg
und seine Folgen " : Samstag , den 11, März , Vortrag der Schrift¬
stellerin Frau Ottilie Stein aus Ofsenbach, über „Schiller und
die grauen in Leben und Dichtung ".

P- a: dth -, 31. Januar . Vom hiesigen Handwerkerveretn
wird für die nächste Zeit bei genügender Teilnahme ein
Meist er kur sus  in Aussicht gestellt. Wegen der Wichtigkeit
seien alte Handwerker darauf aufmerksam gemacht. Die Gebühr
beträgt für jeden Teilnehmer 5 M . Sol ! der Kursus zustande
kommen, so müsien sich zehn Personen zur Teilnahme verpflichten.
Anmeldungen nimmt der Vorstand des Handwerkervereins ent¬
gegen.

Geeichfsssml.
Strafkammer - Sitzung vom 3 1. Januar.

Mit einer Wetterfahne zierte einst man seine Spitze,
Sie drehte seit Jahrhundert ' sich bei Kälte und Hitze.
Wie oft bestiegen ward der Turn : bei hellem Licht,
Das Auge stets erfreuend sich der weiten Aussicht.

Auch zwei Glocken er zweihundert Jahr getragen,
Die Inschrift es bezeugt , keiner braucht zu fragen,
Geläutet zur Kirche, zu Mahl , Festen und Gefahr
Der ihrem Ruf gefolgt , muß sagen : „Es ist wahr ."

Seine Uhr so vielen hat geschlagen, vernommen
Auch von solchen, die ans der Ferne sind gekommen.
Wie war der Turm beflaggt zu manchen Stunden,
So weit verkündend ernste oder frohe Kunden

Gar viele mit Blumen durch seine Halle — dorlhingceilt.
Wo manche noch länger gerne hier verweilt:
Du alter Turm ! wie unzähliger Tränen,
Wenn du es könntest , würdest erwähnen!

Ilm 12. Februar war alt wie jung um ihn in der Runde,
Als sein Glocken-Scheidegrutz erhallte zur 12. Stunde:
Zinn letztenmal ! und Rührung zog in alle Herzen ein,
Wie wenn ein alter Freund noch ruft : es mutz geschieden sein !"

— Eisenbahnverkehr . Gegen die Personen , die in
den Personenwagen 4, Klasse gewolinheitAmätzig nnrsi-
zi-er-en, betteln und Handel treiben , soll jetzt in scharfer
'Weise eingeschvitten werden . Diese Personen , die der
Aufforderung , der Beamten nicht Folge leisten , sollen
von der Fahrt ausgeschlossen und zur Bestrafung an-
g-eizeigt werden.

o . Eisenbahn -Unfall . Am Montagnachmittag fn'hr der
um 5 Uhr 18 Min . hier fällige mit zwei Maschinen be¬
spannte Frankfurter Personentzug Nr .. 316, wahrscheinlich
infolge , zu später Verminderung der .F -achrgê chnsinidig-
keit, im hiesigen Taunusbahnchos aus den Prellbock ans
Di -: Passagiere wurden dadurch etwas durcheinander ge¬
schüttelt und ein älterer Herr — angeblich ein Weditztnvl-
vat —, der sich vermutlich schon bei der Einfahrt erhöbe!
hatte , bekam durch einen Anprall gegen die Wand older
einen anderen Passagier auch Nas :nbknten , aber sonstige
Verletzungen sind nicht vorgeikommen . Der Anprall war
überhaupt so leicht, daß auch an 'dem Material feiner ! ri
Schäden . entstauben ist.

<i. Zn dem Rrandunglirck in der Moritzstraße 37 wird
noch bekannt , daß der Tod 'der Frau Kr u m bi ege l
Witwe infolge eines Schlaganfalles ei»getreten ist. Die
Verunglückte , welche nicht nur an der Brust , sondern
auch auf dem Rücken BranGnmnSen hatte , soll in 'der vor-
hergegangenen Nacht unter -großen nervösen Aufregungen
gelitten haben , so baß ihr Sohn bis gestern Morgen bei ihr
gemacht hätte . Als das Dienstmädchen nach 7 Uhr a-u§
seinem Zimmer kam und in der Küche sein Tagc >w :rk
beginnen wollte , fand es daselbst in Rauch und glimmen¬
den Resten des HerNdes und 'der Jack ; Frau Krumbiegel,
mit dem Gesichte nach unten , auf der Erde liegen . Die
gab aber da schön kein Lebenszeichen mehr von sich.

cs. Verhaftet . Von einem Schutzmann -des vierten
Reviers wurden gestern nachmittag in -der Langgasse zwei
Bettler verhaftet . In einem derselben hatte man den,
lang gefuchten Taglöhner Funk  von Frauenstcin er - .
wischt, der wegen mehrerer Bleirohr -Diebstäh -le steckbrief¬
lich verfolgt wurde . Funk hat zu der Diebes -Kategorie
gehört ) welche mit Vorliebe frisch gelegte Leitungen ans
Neubauten entwendet , sofern die Röhren ans ander¬
weitig verwendbarem Material hergestellt sind.

— Handelsregister . In das Handelsregister ist unter der
Firma „Wiesbadener Automobil -Zentrale . Schmidt und Dick"
eine offene Handelsgesellschaft , bestellend aus den Gesellschaftern
Ingenieur Heinrich Schmidt  und Kaufmann Franz Dick,
beide von Karlsruhe , mit dem Sitz in Wiesbaden eingetragen.
Die Gesellschaft hat am 17. Januar 1905 begonnen.

— Kleine Notizen . Ans den heute abend 8V5 Uhr in der
Loge Plato stattfiirdcnden fünften öffentlichen Bor trag  des
Herrn Predigers Georg Welker  von hier über das Thema:
„Kann der moderne Mensch ein Glaubensbekenntnis haben ?"
machen wir Interessenten noch einmal aufmerksam . — Heute
feiern die Eheleute August Mack und Marie , geb. Vogt,
Restaurant „Znm eisernen Kanzler " . Ecke Bertramstratze lind
Bismarckring , das Fest der silbernen Hochzeit. — Wie
wir vernehmen , soll in der heutigen R ü r g er v c r s a m m-
lung  in der Walhalla von Interessenten beabsichtigt sein, auch
di: Steuervorlagen,  die im Augenblick alle Gemüter
bewegen , zur Sprache zu bringen.

Verein - «?!ailbriÄte« .
* Die „P .-G . Amor"  veranstaltet ihren ersten Masken¬

ball am nächsten Samstag , den 4. Februar , abends 8 Uhr , in den
Sälen der Loge Plato.

* Die karnevalistische Gala -Damensitzung mit Tanz des
„Klubs Edelweiß"  findet Sonntag , den 5. Februar , in
den Sälen der „Turngcsellschaft " , Wellritzstratzc 41, von nach¬
mittags 4 Ubr ab statt.

Die beiden Freunde.
Zwei junge Menschen von Höchst a . M . hatten an einem

Oktobertag des vergangenen Jahres einen Freund besucht. Zwar
zu einer sehr ungewöhnlichen Zeit : des Morgens um ' /-6 Uhr.
Der Freund war bereits nach seiner Arbeitsstelle gegangen , die
Freunde ließen sich trotzdem in seiner Stube nieder und eben
hatte der eine ein Paar Zugstiefel des Freundes unter dem Arm
und der andere machte sich an einem Koffer zu schaffen, als die
Hauswirtin dazu kam. Einer der beiden hat bereits dieses Be.
sucheS wegen , den man ihm als Diebstahlsversuch auslegte , eine
Gefängnisstrafe erhalten . Der andere , der Mechaniker Bern¬
hard M . von Frankfurt a . M ., ist vor einigen Wochen erst von
dem ihm nachgeschickten Steckbrief erreicht worden : er wurde Heute
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Schwindel.
Der Buchdrucker Emil Bl . von hier war int städtischen

Krankenhaus : dort wurde er mit einem Diener bekannt , der
einen Schatz hatte , und diese Bekanntschaft benutzte der Buch¬
drucker zu einem Schwindel . Er ging zu dem Verhältnis des
DicnerS und ließ sich tut Überzieher geben : dann verlangte er
nnrf)- noch unter Vorzeigung eines schlecht geschriebenen Liebes¬
briefes 10 bis 15 M . Den Überzieher nahm B . mit . auf die
Wanderschaft , das verlangte Geld bekam er nicht, obwohl er in
dem fingierten Liebesbrief das Herz des Mädchens nach Kräften
zu rühren suchte. Die Strafkammer verurteilte den oft vorbe¬
straften Burschen zu 5 Monaten Gefängnis.

* Bochum, 81. Januar . Die Strafkammer verurteilte heute
das 18jährigc Lehrmädchen Elfriede Wicnkotte aus Wattenscheid
;ii  l l /s Jahren Gefängnis . Das Mädchen hatte der Milch , die
)ie halbjährige Tochter ihrer Herrschaft erhielt , Salmiakgeist zu»
-.esetzt. Das Kind starb an den Folgen der Vergiftung.

* Ein zehnjähriger Junge 5' /., Monate in Ilniersttchrmgshaft ?!
Aus Münster  wird der „Tagt . Rundschau " geschrieben : Beim
Lesen der hiesigen Ortsblätter blieb mein Blick ans einem Bericht
über eine Verhandlung der hiesigen Strafkammer haften , der
mich geradezu mit Entsetzen erfüllte . Der Bericht sagt im wesent-
'ich-cn folgendes : Am 13. August v. I . sah der Grenzaufsehcr
5-nders aus Bochelt . wie ein Mann und ein Knabe mit einer bc-
iadenen Schicbkarre der holländischen Grenze Anfuhren . Als der
Beamte , der Schmuggel vermutete , sie anrief , ergriffen sie
schleunigst di: Flucht und ließen den Karren zurück. Der eine
Flüchtling , der zehnjährige Jean B . aus Diephtcrloh , wurde je¬
doch ergriffen . Bei seiner Vernehmung gab der Junge an , sein
Later habe schon sechs Säcke Roggen zu der Mühle des Müllers
H. M - gebracht : auch die auf der Karre liegenden zwei Säcke
sollten dorthin gehen . Wegen dieser Tat sollten sich der
Schmuggler mit seinem Sohne und der . Müller vor der Straf¬
kammer verantworten . Der erste Angeklagte , ein 70jährigcr
Arbeiter , war nicht erschienen , so daß die Verhandlung gegen
ihn ausgesctzt werden mußte . Der Müller und der Junge wur¬
den zu je einem Monat Gefängnis und 86 M . Geldstrafe verur¬
teilt . Bei dem Knaben wurde die Gefängnisstrafe durch die er¬
littene Untersuchungshaft als verbüßt angesehen . Ich traute
meinen Augen nicht, als ich dies las . Ein zehnjähriger Junge
wird wegen Schmnggelns zu einem Monat Gefängnis verurteilt!
Ein Kind , das so harmlos war , bei der Vernehmung frank und
frei auszuplandern , tote viel Säcke sein Vater schon vorher über
die Grenze gebracht halte , soll dicselbe Strafe erleiden wie der
Müller , zu dessen Vorteil der Schmuggel geschah. Und dann ge-
schah das schier unglqubliche : dieser zehnjährige Knabe sitzt, wie
es doch ans dem Bericht unzweifelhaft hervorzngehen scheint, seit
August v. I , wegen dieses „Verbrechens " in Untersuchungshaft!
Wenn sich das wirklich so verhalten sollte, dann muß meines Er¬
achtens der Fall an geeigneter Stelle , vielleicht im Landiage , zur
Sprache gebracht werden . Wie darf man denn ein Kind im
zartesten Alter , das lediglich seinem Vater gehorcht hat und über
die Strafbarkeit seiner Handlungsweise jedenfalls nur eine dunkle
Vorstellung haben konnte , fast ein halbes Jahr lang hinter
Kerkermauern schmachten lassen!

* Oldenburg , 31. Januar . Weil im Prozeß gegen den
Kellner Meyer  wegen Meineid das gesamte Richterpersonal
des Landgerichts Oldenburg zu Zeugen geladen ist, mutz derProzeh
vor einem nicht vldcuburgischcn Gericht verhandelt werden.

* Heilbronn , 30. Januar . Eine Geburtshelferin bedenklicher
Art stand in der 25 Jahre alten , zuletzt hier wohnhaften Heb¬
amme Schlatterbeck aus Dinkelsbühl vor der Strafkammer . Mit-
angeklagt waren 7 Personen aus der Umgebung Stuttgarts , wo
die Schlatterbeck einige Zeit „praktiziert " hat . Drei der Mitange¬
klagten Datncn hatten sich, durch Annoncen aufmerksam gemacht,
„diskreten Rat " bei der geschäftSgewandtcn Hebamme geholt , die
alsdann mit gefälschten Urkunden in der uuverfchämtesten Weise
Erpressungen an ihren Opfern verübte . Die Folge war , daß
auch drei Verehrer der Mädchen in die Geschichten mit hiueingc-
zogen wurden . Die Schlatterbeck , die sich samt ihrer Mutter,
einer Frau Wolpert . wegen gewerbsmäßiger Abtreibung noch vor
dem Schwurgericht zu verantworten hat , erhielt 1>/„ Jahre Ge.
fängnis , ihre Mutter als Beihelferin 3 Monate . Die übrigen
sechs Angeklagten müssen ihren Leichtsinn mit Gefängnisstrafen
von 2 bis 7 Monaten büßen.

Aufsehen gemacht hat , kam vor dem Schwurgericht F r e i b n r o
zur Aburteilung . Ein jüngerer Landivirt aus Eitncldingcn hattc
versucht, seinen Schwiegervater dadurch aus dem Leben zu
schaffen, daß er in dessen Garten abgesallene Apfel mit Steck¬
nadeln anbohrte und dann Strychnin einsührte . In der Tat las
der Schwiegervater die giftigen Apfel vom Boden auf und er¬
krankte von deren Genuß, - nur der rasche» Hülfe eines Ar -tes
verdankt er seine Retiung . Das Schwurgericht verurteilte "dev
Schuldigen zu sünffgahreil -Zuchthaus.

* Wiesbaden , 1. Februar , Das „Militär -Wochenblatt"
meldet : v. Achenbach  jHöchst ), Oberleut , der Res. des 2.
Garde -Ulanen -Regts ., zum Rittmeister befördert . Wcichert,
Leut , der Res. des Füs .-Regts . von Gersdorsf lKurhcss.j Nr . 80
(II Berlin ), zu den Res.-Ofsizieren des Garde -Train -Bats . ver¬
setzt. Zu Oberleutnants der Reserve befördert : Greul,  Leut,
des 1. Nass. Jnf .-Regts . Nr . 87 fl Dortmund ' , Bieber,  Leut,
des 2. Nass. Jnf .-Regts . Nr . 88 (Düsseldorf), Leonhard,
Lent . des 2, Nass. Jns .-Ncgts . Nr . 88 (Marburg ), Stein-
f e l d Leut , des Füs .-Regts . von Gersdorsf (Kurhess. i Nr . 80
(Freiburg >, Haef .sner (Wiesbaden ), Leut , der Landw .-Feld¬
art . 1. Aufgebots . Eller.  Oberleut , der Res. des 1. Nass. Juf .-
Ncgts . Nr . 87 (Mainz ), Müller (Oberlahnstein ), Oberlent.
der Landw .-Jm , 1. Aufgebots , zu Hauptleijten befördert.
Sö hn lein,  Oberlent . der Res. des Drag .-Regts . Freiherr
von Mantcusfel (Rhein .) Nr . 6 (Wiesbaden ), zum Nittmeisterbeförüert.

, in . Geisenheim . 31. Januar . Die auf den 21. Januar cinbe-
rufene Generalversammlung des „K a ns m ä ii »ischenBer-
e i n s M i t t e l - R h e i n g a n" war nicht beschlußfähig. Die¬

ssirmr i»ijrcnm.
Millioncnsiiftnng . Angeblich hat der BuchihänMei

Schvttlaen 'öer in BreAau , wie dt ; „Brest Ztg " mit
(eilt , aus Anlaß feines ücvvrsicl,enden 70. Geblirtsitaaes
der am 22. Bdärtz gefeiert wird , eine Stiftung errichtet,
die mt . 3 Millionen Mor 'l eingef -etzt tsi. Ein Vrnch 'beil
der Zinsen soll zur wetteren Anfhöhnng des Sttftungs-
-kapitals angefammelt , ein weiterer kleinerer Teil imn
Besten Ddifcher WoHltätiM -itsanftalten Breslaus und
'oer Haupttetl für allgemeine WoyliütigteitS 'nveck- t* r.ivanidt werden . '

„ E ' « Mmord beschäftigt zurzeit Sie Lüneburger
Poli 'zeibehötSe . Der verwitwete Maurer H ., Barer
mehrerer Kinder , nntevhie 'lt ein Liebesverhältnis mit
einer Witwe , die ebenfalls mehrere Kinder hatte . , St«
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zVersuchte nun , den Bräutigam zu bewegen , seine Wtder
umtzn'bringen . In einem Briese , der glücklicherweise in

'unrecht« Hände und somit .zur Kenntnis der PMAer kam,
.schreibt das Weid an den Maurer , er solle das GM , das
sie Dm abends bringen werde , den Kindern in das Wasser
und den Kaffee schütten und sie dann in den Keller
sperren . Der Tod der Kinder Ebbe dann den Anschein
erwecken, als wenn sie nachts erfroren wären.

Hohes Alter . '© et frühere Hofbesitzer Klaus Jabobs
feierie seinen 101. Geburtstag . Der alte Mann ist 1804
'in Güderstapel geboren und lebt augenblicklich bei seinem
Sohne , einem Hofbesitzer in Olöenswert in Holstein.

Bodcialfperre . Der Ortsbechödde Dhale a . H. ist
von der Deutschen Talsperren -Gesellscha'ft in Hannover
mitgeteilt worden , daß die Verhandlungen wvgen Er-

.bauung einer Bodetalsperre wieder aufgenominen wer¬
den! sollen.

Der Pnckter-Unsng geht weiter . In einem neuen
«Flugblatt setzt der wcchniwitzige Gras Pückler seine auf¬
reizenden Hetzereien gegen die Juden fort , indem er
schreibt: „Wir Missen das HinausfckMcitzen der Juden
jetzt betreiben nach ganz beistimmten Statuten ." Er for¬
dert aus, die Ddischen RechtsamvMe in die Spree zu
rveüfen, die jüdischen Ärzte mit Stockschlägen zu roga-
Mren , die Laternen von Berlin mit Inden zu „garnie¬
ren ", die jüdischen Professoren mit Backpseisen und Fuß¬
tritten zu „erfreuen " und „Lärm, Tumult und Naidan
zu machen, daß die Straßen in Berlin in den Grüsid-
festeir erzittern ."

Verbranntes Kind . In seinem Bettchen verbrannt
unid wenige Stunden später an den Folgen gestorben ist
in Rhechdt ein kleines Mädchen, das mit Zündhölzern
gespielt , wobei das Bett in Bränd geraten.

Das Op?« der Giftmischsri« v . Häusler , Marie
Wagner , die bekanntlich seinerzeit von der StfftAvorftche-
rin des Maximilian -Stiftes vergiftet worden war und
sich seitdem Nicht mehr hat erholen können, liegt im
Krankenhaus links der Isar in München im Sterben.

Totschlag. Ein NGnatzbeiter in Mülheim überraschte
seine Fron mit einem Unterosfizier namens Eberhardt.
Der Arbeiter schoß dem Unteroffizier in die Stirn und
stellte sich später der Polizei . 'Eberhard ist tödlich verletzt.

Kindesniord ? Dem Magistratsboten Mitzlaff in
Köslin wurde am 21. v . M . ein K'iNd geboren , das schon
am zweiten Tage starb. Dem Arzt , der den TotenWein
ansstellen sollte, kamen bei der Untersilchung der Leiche,
wi>e geschrieben wird , einige Erscheinungen sehr verdächtig
vor und er veranlatzte die Leichenschau. Sie ergaib, daß
das Kind durch Salzsäure vergiftet worden sei. Zwei
weitere kleine Kinder der Leute, die früher auffällig
schnell hintereinander gestorben sind, sollen jetzt noch mal
ansgegrabon werden . Die Leute leben in guten Ber-
wögensverhältnisseni man nimmt an , daß sie ihre Kinder
lediglich ans dem Grunde umgebracht haben, um ihren
belden ältesten Kirfbe-rn im Alter von vier uNd fünf
'Jahren das Laben gut zu gestalten . Der Mann ist sofort
verhaftet worden.

Erwischt . 'Der Österreicher Otto Dausig , der für die
Gairwwollfirma S . Tau 'ffig, deren Mitchef er ist, 700 000
Kronen einkaiffiert und damit die Flucht ergriffen hatte,
Pst von Las Palmas , wo er ergriffen worden war , nach
Barcelona gebracht worden.

Ei « Angriff ans den Lordmayor von London. Als
der Lordmayor am Freitag im Mansionhouse ein Schenk-
imÄÄchen von 16 Jahren , das wegen Trunkenheit und
'Atderlichen Lebenswarrdels vorgesübrt worden War, zu
ainer in oiner Besserungsanstalt abz'ub'üßenlden Strafe
verurteilt hatte, zog das ebogant gekleidete Mä'dchien aus
dem Muss ein großes Stück hartes Brot hervor nniö-
schleu'derte das nach dem Lordmayor . Das Murfgeschoß
träf ein vor dem Lordmayor liegendes Buch und prallte
Von diesem gegen die W>an!d ab. Der Lordmayor faßte
die Sache keineswegs so ernst aus, wie manWr andere
Mchter es für nötig gehalten haben würde , sondern
«HeM nur , sagte: „ein sehr schlechter Schutz" und ließ
die BernrteAte ohne weitere Strafe.

Freigebiger Geizhals . In London starb vorige Woche
Herr Elark Ridley , der den Spitznamen ,/Der freigebige
Geizhals " führte . Er lebte ganz kümmerlich in oiner
kleinen Stube , vergönnte sich nur das allernvilwenMg 'ste,
st'erwcmdte ober sein ganzes Vermögen daraus, armen
Leuten zu Helsen, Hospitäler und ArmeiffchnleN zu bauen
^unld ließ von seinem Vermögen von mehr als 100000
Pfund Nur so viel zurück, um seine Begräbniskosten zu
bezahlen . „ .

Die alkoholische Virginie . vr . Metchnikoff in Paris
hat ans London einen neuen Hausgenossen erhalten,
einen weiblichen Orang -Utan , Virginie genannt , der seit
einiger Zeit zn kränkeln schien. Virginie Hüstelte sort-
während , und man befürchtete eine starke Bronchitis . Da
kam der Doktor eines kalten Tages ans den Gedanken,
hem Asfenfränlein ein GlaS Glühwein vorznsetzen, und
Virginie trank das 'heiße Gebräu mit 'offenbarem Ver¬
gnügen — und hustete weniger . -Man setzte die einfache
Knreinige Tage fort und Virginiens Hüsten verlor sich.
Aber sie hatte Geschmack an dem heißen süßen Getränk
gesunden und da sie bemerkt hatte, daß ihr Husten eine
notwendige Bedingung dafür sei, den Trank zn er¬
halten — so fing sie alle Morgen , wenn ihr Wärter die
Runde machte, ein bißchen zu hustest an . Allerdings
täuschte sie -mit ö-tefer geheuchelten Krankheit niemand,
aber sie setzte es doch damit -durch-, ihren Glühwein zu
bekommen. Und nun Hat ein anderer Affe in ihrer
Nähe , der das Glichweinspiel beobachtet hat, bereits auch
angefangen zu hüsteln . Als Pendant zu Virginie müßte
-dieser Äffe nun eigentlich Paul heißen — er hat aber
'den romantischeren Namen Fraeasior , und Glühwein
bekommt er auch nicht.

Ein amerikanischer Blaubart soll ein gewisser Johann
Hoch sein , der unter dem Verdacht steht, sechs seiner
Frauen getötet z'u Haben. Wie aus Chicago gemeldet
wird , war Hoch während der letzten 12 Jahve unter den
verschiedensten angenommenen Namen viele Male ver¬
heiratet . Die Frauen starben intmer n-ach kurzer Zeit
aus geHeimnisvolle Weise und ihre Verwandten glauben,
daß sie vergiftet wurden . Die Frauen waren alle in
Lebensversicherungen , nnd Hoch erhielt dann immer die
-Präwie «uNgezahlt. Er ist seit einiger Zeit verschwunden
und Mch nicht gefangen genonrmen worden . o

Einsrudmlgsn aus htm  Leserkreise.
(Aus Rücksendungoder Aufbewahrung der und für diese Rubrik zuaebenden, nicht

verwendeten llmlendunaen raun sich die Redaktion nicht eiulaiken.f
* Die in der jüngsten Stabtverordneten -Vcrsammlung durch

Herrn Bürgermeister Hetz gegebene Aufklärung sowohl bezüg¬
lich der B a h n h o f s h a l l e n , als auch der Verwendung von
Hausteinmateria! zu dem Empjangsgebäuüe  hat allge¬
mein befriedigt. Nur sollte der Magistrat, dem es von der Eisen-
bahnbehörbe anheimgeftellt ist, zu entscheiden, ob er für die
Bogenwinkel und sonstigen Flächen der Fassaden Putz oder edles,
Material verwendet wissen will, sich unbedingt für das letztere ent¬
scheiden. Abgesehen davon, daß Putzslnchcn selbst in geringerem
Umfang unter allen Umständen der MonmncnßÜlitSt der Ge¬
bäude schaden, verlieren dieselben durch Witternngseinfluß gar
bald sowohl Farbe wie schönes Aussehen und wird dadurch der
gewünschte malerische Effekt auf die Däner nicht erhalten. ES
sollte darum für die projektierten Putzflächen ein anderes
Material , vielleicht Tuffstein, verwendet werden, womit dieselbe
kontrastierende Wirkung erreicht würde und dabei dauerhaft, schön
und nicht viel teurer wäre.

* Aus dem Bericht des „TagblattS" über die letzte Stadt-
verordneterr-Sitznng las ich, bah die Linienführung der zukünf¬
tigen e l ekt r r s che n Bahn nach Dotzheim  auch die
Wilhelmstraße, ich nehme 'an bis zum Theaterplatz, berühren
solle. Ich kann nun nicht umhin, speziell diese Strecke als sehr
glücklich gewählt zn betrachten, denn sie führt nicht allein an dem
Markt — Musenmstraßc — den Mittelpunkt der Stadt , vorbei,
sondern sie erleichtert auch dem Hinteren Westendviertei den
Theaterbesuch usw. usw., welches ich als Hausherr dieser Gegend
froudigst begrüße. Ich gestatte mir nun noch zu bemerken, daß
ich glaube, die zukünftige Dotzheimer Elektrische wird vielmehr in
Anspruch genommen, als die meisten ahnen. Nicht allein , daß
sie nach dem Güterbahnhof und unserem an Industrie reichsten
Ort sührt, sondern sie wird auch naturgemäß durch den großen
Umweg, den die Schwalbacher Bahn infolge ihrer Verlegung
machen muß, den Hauptverkehr dieser Bahn ausnchmen und ihn
auch umgekehrt ihr wieder zusühren. Sie kürzt eben den Weg
von nnd nach den Stationen Chausseehaus, Eiserne Hand, Schwal-
bach und damit auch den Weg nach Schlangenbad, Platte usw. und
dadurch, daß sie über die Wilhelmstratze fährt — der Haupt-
prvmenade unserer Fremden, werden diese unwillkürlich mehr
zu einem Waldansflng angeregt. Dieselben lernen dadurch die
herrliche Umgebung Wiesbadens eher kennen und gedenken da¬
mit gern unserer Stadt als einer vielseitig bietenden. Wenn ich
noch hinzufügc, datz, unter Hinweis ans die vor kurzem in Ihrem
werten Blatte gebrachte Notiz, wonach die Verzögerung der end¬
gültigen Genehmigung dieser elektrischen Linie an der lässigen
Art der Dotzheimer Gemeindevertretung liege und ich diese Be¬
nachrichtigung auf Grund bester Erkundigungen als der Wahrheit
nicht entsprechend bezeichne, so rechnen Sie mir dies bitte nur
als ein Zeichen meines Interesses an dieser Strecke an. X . \ .

* Dem Herrn Einsender in Nr . 47 vom 23. Januar erwidere
ich folgendes: Den Harfenspieler im  K u r o r che st e r
mit dem größten und schönsten Instrumente fast untätig im
Vordergründe sitzen zn sehen, ist wohl für die meisten Zuschauer
nicht ermüdend, noch dürfte dom Künstler seine Untätigkeit pein¬
lich sein. Ebenso liegt cs nicht in dem Geschmacke eines jeden
Konzcrtbeiuchers, die Pansen durch Einzclvorträge ausgefüllt zu
sehen, denn die Pansen sind doch wohl nach Unhören solch vor¬
züglich zur Ausführung gebrachter Konzertstücke nur zum
Sammeln und Erholen de§ Gemütes da. Ferner ist es trotz der
großen Anzahl Künstler nicht so leicht, in jedem Konzerte Einzel-
vvrtrage anszuführen , da dies eine exorbitante Anstrengung für
die Künstler bedeutet, welche neben ihren täglichen Orchcstcr-
proben noch eine Vorbereitung von einigen Tagen bedürfen,
um den Vortrag in gewohnter Weise gut gelingen zu lassen. Der
Harfenspieler ist ja ein recht netter junger Herr , den jedermann,
ob Dam« oder Herr , gern an seinem Instrumente sitzen sieht,
außerdem gehört er zum Orchester nnd muß folgerichtig auf seinem
Platze sitzen, wie es in jedem anderen Orchester«nch der Fall ist.
Wir' sind dem Herrn Musikdirektor Lüstncr für die musterhafte
Ordnung , welche in der hiesigen Kurkapelle durch seine Umsicht
und seinen unermüdlichen Fleiß herrscht, zu großem Danke ver¬
pflichtet. Ein großer Verehrer der Kurkapelle.

» In Nr . 18, Morgen-Ausgabe vom 27. Januar , findet sich
eine sprachliche Erörterung über „scheinbar und a u -
s ch eine  n h“, die nicht nnverdienstlich genannt werden soll, in¬
dessen nach Anschein über das Ziel hinausschiebt. Es wird darin
behauptet, mit „scheinbar" verneine man die Wirklichkeit: mit „an¬
scheinend" werde sie bejaht, wenn auch nur bedingt. Diese Be-
hauvtung entspricht in ihrem vorderen Teile , meines Dafür¬
haltens, nicht dem Sprachrecht und auch nicht dem Sprachgebrauch,
während der als Umstandswort gebrauchte Ausdruck „an¬
scheinend", augenscheinlich neueren Ursprungs , allerdings im
Sinne wohlbearündeter Wahrscheinlichkeit verwendet zu werden
pflegt, und zwar ausschließlich, « ie mich dünkt. Der Ausdruck
scheinbar", als Umstandswort verwendet, bedeutet seiner Her¬

leitung gemäß: „den (oder einen) Schein tragend" und sagt an
und für sich über das Maß der Wahrscheinlichkeit— vom Stand-
punkie des Redenden — garnichts aus , kann darum getrost in
jedem scheinbietenden Falle angewandt werden: auch Hat der
Sprachgebrauch noch für keine Einengung des Gebrauchs ent¬
schieden— bei diesem Ausdruck. Eine BeweiSsühruug für seine
oben angeführte Behauptung ist vom Verfasser jener Erörterung
auch durchaus nicht erbracht.: zugunsten der Einschränkung des
GebMchS von „scheinbar" sind mit Absicht Sätze verwendet, deren
Inhalt beiahcnder Neigung dient. Für eine halbivegs bejahende
Verwendung des Umstandswortes „anscheinend" hingegen hat der
Sprachgebrauch, mit Hülfe der größeren Silbenzahl , mit ziem¬
licher Bestimmtheit, so dünkt uns , entschieden. Dies zur Steuer
der Wahrheit.

Han dels teil«
Handelsverträge «ad die Börse. Die Börse verhielt sich

bis gestern gegenüber den Handelsverträgen ziemlich reserviert.
Gestern aber wurde deren Bedeutung und Wirkung auf ver¬
schiedene wichtige Zweige unserer Industrie , namentlich für
die Bisen- und Textil-Industrie , doch mehr in Betracht ge¬
zogen. Man befürchtete, daß die Erschwerung der Eiseneinfuhr
nach Rußland für die oberschlesische Eisen-Industrie von nach¬
teiligen Folgen sein werde. Infolgedessen trat am Effekten¬
markt , speziell für die oberschlesischen Werte, eine Ab¬
schwächung ein. Auf dem Produktenmarkt war die Zurück¬
haltung noch größer, zumal soweit dabei Getreide in Betracht
kommt. Die Ursache liegt darin , daß die Frist , die bis zur
Einführung der neuen Tarife vorgesehen ist, als ausreichend
für die Versorgung der Konkurrenz mit Getreide angesehen
wird. Trotz alledem ist aber auch eine gewisse Befriedigung
darüber zu beobachten, daß die Verträge nun doch zum Ab¬
schluß gebracht und damit stabile Zustände für eine Reihe von
Jahren geschaffen sind.

Das Berggesetz. Die neue Berggesetznovelle wirkt nun
doch ungünstig auf die Kursgestaltung der Bergwerksaktien, da
befürchtet wird, daß das Gesetz die Kohlenförderung ganz
wesentlich verteuert und dadurch jedenfalls die Aktionäre ge¬
schädigt werden. In diesem Sinne, überhaupt scharf pessi¬
mistisch, hat sich auch August Thyssen ausgesprochen. Er
hält das Berggesetz für ein Unglück, und im Zusammenhang
damit sei eine Erhöhung der Kohlenpreise notwendig, wenn
das Gesetz in Kraft tritt , und daran ist nun ganz und gar nicht
zu zweifeln, denn der preußische Landtag ist sehr antikohlen-
syndikatlich gesinnt.

Städteanleüxen. Neben der Anleihe der Stadt Augsburg
steht eine solche der Stadt Charlottenburg in Höhe von 24
Millionen Mark bevor. Die Anleihe soll in zwei Abteilungen
zu je 12 Millionen Mark begeben werden. Für den Erwerb der
Charlottenburger Wasserwerke soll noch dieses Frühjahr eine
besondere Anleihe aufgenommenwerden,

Stalilveiband. Der Stahlverband hat nunmehr einen Be¬
schluß gefaßt, laut welchem von einer Erhöhung der Träger¬
preise zunächst Abstand zu nehmen ist. Breslauer Meldungen
zufolge ist der Auftragseingang günstig. Auch die Preise wer¬
den als auskömmlich bezeichnet.

Rheinische Metallwaxen- und Maschinenfabrik, Düsseldorf.
Es wird gemeldet, daß die Unternehmung bei den in Ansicht
stehenden Lieferungen von Kanonen für die Türkei als Kon¬
kurrent auftritt . Auch sonst sei wieder mehr Zuversicht vor¬
handen . Die Verwaltung gibt sich laut nunmehr erschienenem!
Geschäftsbericht der Hoffnung hin, daß sie bald in die Lag«
kommen werde, die Unterbilanz zu tilgen. Laut dem Bericht
beträgt der Verlust 946 078 M. gegen 980 487 M. im Vorjahr. Da¬
durch erhöht sich die Unterbilanz auf 1490 793 M. Erwähnt
sei ferner, daß sich das Patent - und Gebrauchsmusterkonto bei
einem Zugang von rund 60 000 M. um 158 686 M. durch Ver¬
käufe verminderte . Eine vollständige Amortisation dieses
Kontos steht im Laufe der nächsten Jahre in Aussicht. In der
Wafienabteilung hat sich eine langsame, aber stetige Zunahme
der Aufträge ergeben.

Güterwagen für Massengüter. Die Eisenbahndirektionen
Essen und Kattowitz machen gegenwärtig Versuche mit einer
größeren Anzahl von Kohlenwagen von 20 Tonnen Ladegewicht,;
Um das Eigengewicht der Wagen zu vermindern , sollen Preß-
bleche angewendet werden. Für schwerere und umfangreichere
Versandstücke sollen vierachsige Plattformwagen von 30 Tonnen
Ladegewicht hergestellt werden und für besonders schwere
Gegenstände ist die Beschaffung einiger Wagen mit 60 und 80
Toxinen Ladegewicht eingeleitet.

Österreichische Südbahn. Diese Bahn hat im Jahre 1’904
eine Mehreinnahme von rund 31/* Mül. Kr. aufzuweisen. Dabei
sind die letzten drei Monate approximativ gerechnet. Die defi¬
nitive Rechnung dürfte ein Mehr von 4 Millionen Kronen er¬
geben. Wie wir schon wiederholt mitteilten, haben di©
Aktionäre aus den Mehreinnahmen vorläufig keinen Vorteil,
denn eine Dividende wird nicht bezahlt werden. Immerhin,
wächst infolge der fortgestzten Zunahme der Frachten die Aus¬
sicht, daß die dividendenlose Periode schneller vorübergeht,
als bis jetzt anzunehmen war. Allerding' ist noch abzuwarten,
ob der Verkehr der Tauernbahn , die im nächsten Jahre er«
öffnet wird, zu einem starken Konkurrenzverkehr für die Süd¬
bahn sich gestaltet.

Amerikanische Bisenbabatarife . Aus Washington wird ge*
meldet, daß das Kongreß-Komitee in betreff der Hepburn-Eiseiw
bahnfrachtts rif-Bill noch zu keinem Entschluß gekommen ist
Die Meldung, daß die Bill demnächst eingebracht werden soll,
ist also verfrüht.

.Kleina Fmanzcbionik . Von der in Zahlungsschwierigkeiten
geratenen Herrenkonfektionsfirma Gustav Tedesko in Wien
wird gemldet, es sei alle Aussicht vorhanden , daß die Firma
ihre Verpflichtungen voll erfülle., — Pariser Börsenmeldungen
zufolge dürften die Abwickelungen von Minen-Engagements er¬
heblichen Schwierigkeiten begegnen. — Auf der Blankenburger
Hütte der Harzer Werke zu Rübeland und Zorge haben sämt¬
liche Arbeiter wegen Differenzen mit dem Obermeister ihre
Kündigung eingereicht — Die Ofenabteilung der Mars-Fahrrad¬
werke und Ofenfabrik in Nürnberg soll an eine neue Gesell¬
schaft m. b. 11. verkauft werden. Zu welchem Preis, ist bis
jetzt noch nicht bekannt geworden. — Die Mechanische Baum¬
wollspinnerei- und Weberei Bamberg verteilt lür 1904 eino
Dividende von Iß1/« Proz. wie im Vorjahr.

GsfchaMchSS.
„Califig"

ist ein angenehmes
natürliches Abführ¬
mittel  von hervor¬
ragendem Wohlge-
fchsiiack und annervr-
denilicher Wirkung,
erprobt bei Erwach¬
senen undKindern,in
allen Fälleii von Ver¬
stopfung , träger Ver - ^
daunngStütiflkeitund ^
mangelndem Appetit , u
In Apothckm erhältlich. §§

»/, Fl .m. 2,50, v. Fl. M. 1,50. S
Bostaudt. : Syr. Fici Californ. ^
(Speciali Modo California Fig ^
Syrup Co.parat .)75,Extr.Senn.
liquid.20,Eiix.Caryopli.comp5

Beste Toiletteseife uiXS
Äeiisjjleii , 23. Juli 1902.

Teile Ihnen mit, dass ich mit Ohermeyers Horba-Seife sehr
zufrieden war, sie aber nicht etwa gegen ein Hautleiden, sondern
nur als foilette -Seifo benutzt habe. Achtungsvoll

Frau Wilhelm BTrutb«
Z. h. i. a. Apoth., Drog. u. Parf . p. St. 50 Pf. u, 1 Mk.

^bermeyer & Co , ft», in*. 5». 88», Hanau , F45

Kicht früh genug können

junge läddien
aufgeklärt werdendarüber

wie bitter eich im späteren Leben Vernachlässigung der Körper¬
pflege rächt , namentlich in den Bntwiekelue gsjalirem»
mit denen gleichzeitig gesteigerte geistige Tätigkeit in den
lighere n kciiule«  zusammenfällt.

Blutarmut, Bleichsucht, nervöser Schwache etc. wird durch
kein anderes Kräftigungsmittel so wirksam vovgebeugt, als
durch Hausens Kasseler Hafer-Kakao, der infolge seiner blut¬
bildenden, anregenden und kräftigenden Eigenschaften von über
10,000 Aerzten ständig verordnet wird. Kur echt in blauen
Kartons ä 1 Mark, niemals lose. (F . 5920) F2

Die Morger»-Arts,adk«mfatzt1« Keits«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl

Verantwortlicher Redatteur für den gesamten redaktionelle» Xeit: C. Rötherdt;
für die Anzeigen und Reklamen: tz. Tornaus ; beide in Wiesbaden.

Truck und Verlag der L, Schettenbergjche » Hos-Buchdruckerei in Wietbade».
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Meute und die folgenden Jage

Fortsetzung des Inventur- Ausverkaufs,

J . Speie r Uaehf,
Merzsehuhwaren“

JLanggasse 18. JLanggasse 18.
820.

M , M . M - M . M . M , M , M , M , M , M , M , M.
^Ir Ir

0 rigine (Pe

Große

Mobiliar-Versteigeruilg.
Wegen Aufgabe eines Haushalts versteigere ich

heute Donnerstag, den2. Februar er.,
und die folgenden Tage, jeweils Morgens »'/- und Nachmittags 2 /, Uhr anfangend,
i» meinen Auctionssälen

3 Marktplatz 3,
an der Musenmstrafte,

eine hocheleg. 9-Zimmer -Wohnnngs -Einrichtrmg, best au--
Eine hocheleg. Salon -Einrichtung, best, aus: Sopha , 2 Seflel» 2 Stühle,

« «» L « VS in Seiden-Brokat, 1 Pruukschrank, 1 Schreibtisch, 1 achte».
Tisch und hass. Portieren;

eine Nußb.-Schlaszimmer-Einrichtung, best, aus: 2 vollst. Betten mit
Rotzhaarmatr., Spiegelschrank» Waschtoiletteund Nachttische;

eine Mahag .-Schlafzimmer-Einrichtung, best, aus: 2 vollst. Betten mit
Rotzhaarmatr., Spiegelschrank, Waschtoiletteund Nachttische;

eine Eichen- und 1 Nußb.-Speisezlmmer-Einrichtung, bestebend aus:
je 1 Büffet , 1 Ausziehtisch, 1 Credenz, Pfeilerspiegel, Divan , Leder- und
Rohrstühl«, 1 sehr schönes schwarzes Pianino (v. »»» „« , i »«« , London),
1 hochfeiner echter Smyrna -Teppich, groste Parthie echte Perser-Teppiche,
Waschkommoden mit Toiletten u. Marmorplatten, Nachttische mit Marmor,
Nutzv.- und Eichen-Bücherschränke, Nußb.-Kleider-, Spiegel - und Weihzeug-
schränke, Berticows , Kommoden, Eonsol«, AuSzieh-, achte»., viere»., ovale
Bauern-, Spiel -, Näh-, Nipp- und Rauchtische, Flurtoilette , elegante venct.
Lüster, Säulen, Kleider- und Handtuchständer, Paneclbrctter, mehrere Divans , Otto¬
mane», Chaiselongues, Leder- und andere Sessel, Stühle aller Art,
Trümeaux» und andere Spiegel , Oelgcmälde» Bilder» große Parthie
Meißner und Wiener Porzellan, als: Tafelaufsätze» Basen und Teller,
1 Brouze-Jardini -ire (Prunkstück), Bronze-Basen u. Figuren , Tcrracotten,
Ripp- und DecorationSsachen, große Parthie sehr g,»te Teppiche, Vorlagen,
Portieren , Gardinen, große Parthie sehr gutes Weißzeug, als: Bett- und
Tischwäsche, große Parthie feine GlaS- und Porzellansachrn, Eß»u. Kaffee¬
service, 1 eleg. Badewanne mit Hnvert'schem Badeofen, 2 eiserne Flaschen-
schräuke, mehrere vollst. Fremdenzimmer, Gestndezimmer, L fast neue eleg.
Küchen-Einrichtuugen, Küchen- und Kochgeschirr und viele hier nicht benannte
Mobiliar - und HausyaltungS -Gegenständ«

» tüietcnd gegen Baarzahlung.
Die Gegenstände stnd nur ganz kurze Zeit im Gebrauch gewesen und find all«

«ur beffer« Fabrikate. — Besichtigung am Tage der Auction.

Beruh . Rosenau,
Telefon 3207. Auktionator und Taxator. Telefon 3287.

Büreau und AuctionSsäle:
8 Marktplatz S, a« der Museumstraße.

Ssrnevals - ArUkel.
}Hsanken - Preise,
Tombola - liogpiutttmle,
Karren * Happen,
Uaaken - Aliielelion,
Saal - Recoratlomen,
Rlgotfom,

<5 Comilp - nDiipa,
Orden,
( otllliin - Touren,
Hnallbonbon «,
Sehen - Artikel,
Ceremonien - Stfibe.

W- Viele originelle Neuheiten.
Vereine und Gesellschaften erhalten Preisermässigung. 812

Kaufhaus Führer, Kirehgasse 48.

^ NoHlen . ^
I» deutsche Rutzr-Anttzracit-Kohlfn , sowie sämmtliche andere Kotzlensorten,
Koks und Brikets von den besten Zechen des Nuhrgebiets, ferner In Brenn - und

Auzündeholz empfiehlt zu den allgemein gültigen Preisen 305

w . R Schmidt,
Fernsprecher 226 . Inh. Herm. Kaum. Morihstraste 28.

Sshn + t mV

Eine praktische Hausfrau
verwendet

w. , , -m  1 \Ti rfschwarze  Ledercreme sür ihr
H ul JLV itj JL lil besseres Schuhzeug aus Chevreaux,

Box-Calf rc.mir  Gentner ’s 'Wichse <«
in roten Dosen mit dem Kaminfeger für ihr Schuh-
zeug aus Kalb- und Rindlcder

V. . . M nTwr,r 'tl 'i n in  roten Dosen zum Ein-nilr Xranoiin fetten des Schuhzeugs,
In den meisten Geschäften zu haben. F48

Fabrikant:
Car! Gentner in Göppingen.

iseseft LLKI86L

MsKAlÜIIllM
Musik-Werke0f€ ;
Polyphone semstspieiend, fij i | \
sowie Drehinstmmente , | Sj Mb \

alle Arten äfüthern und K | MU j
Salteninstr . Violinen , 11 i ifllx

Mandolinen etc . ffSBrni

Brammophone PhOHographen1
garantiert ILf Meisterwerke der
* echt, \ Feinmechanik,1neueste TypenW m't Hartguss-

mit Trompetenarm walzen, auch
Automaten für eigene Auf-

mit Geldeinwurl. nahmen t

Photographische Apparate
nur benannte ’ Marken:

Goerz .Volgtländer,Lloyd,
Kodak etc., modernste

Typen [untei voller Ga¬
rantie . Alle Bedarfsartikel.

Anleitung für Anfänger.
Goer *’

jTrlSder-Blnocies
[ Hdchate Lichtstärke

Jagd -, Theater - und
Reisegläser , Feld-
itecher , Armee- u.

Ziel-Fernrohre.
Grösst .Gesichtsfeld

iBIal &.  Freund , Breslau II
' lllustr . JPreisb. No. 132  über Musikwerke \ grat . ti.frei
^lilustr .Preisb . No. 132c Ü̂ photoĝ ApparJ auf Verlang.  |
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ÜMgevölinIiclie Angebote !!

SIMM) (Hemdentuch ) , das Beste für Leibwäsche,
Meter reeller Werth der Waare das Meter 55 Pf., jetziger Preis nur

Bett-Satin!!
in schönen Streifen,

180 cm hr ., regulärer Werth 1 Mk.,
jetzt <gT! S Pf.

1

Grosse Posten

Damen-Wäsche
angeschmutzt u . im Schaufenster

gelitten,

s§»oitbfllfffo

Bett-Damast
180 cm breit

regulärer Werth 1.10 Mk.,
jetzt 1® Pf.

239

F ’roxLlt «fe Marx :«

Uassaursche Sparkasse.
Abteilung für Spareinlagen und Rückzahlungen.

Mit Rücksicht auf den starken Verkehr am Jahresschlüsse wird die Kasse bis auf
weiteres werktäglich auch von <6 bis 5 tthr nachmittags geöffnet sein. F295

Wiesbaden , im Dezember 1904.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Kessler.

Cafen. Conditorei vonM. Sanerborn,
Kircltgassse 62 (nächst der Langgasse),

empfiehlt sich zur Lieferung von täglich frischen und besten Bachwaaren.
Ale Spezialität:

Sarah Bernhard -Torte.
Ferner : Pariser Itrod -Torte , Mandelmilch -Torte , Angusta -Torte.

Croquant -Buttercream -Torte und Praline -Torte.
Sämmtliche Torten werden von Mk. 9.60 an geliefert.

Feinst eingerolller Hefenteig mit VfimfUlimig alg Spezialität : Hambarje'
Hram , Bntterknchen » . Alldeutscher Hneliea.

PM — Von heute an täglioh Halun - rudiiing im Anaeehnitt. —Wq
II . Sauerborn.

Atal -Woerkauj wegen GesthWWave.
Mein großes Lager in Glas , Porzellan , Steingut , irdenen U. Höhrer

Gteinwaaren, Alles in bekannt nur prima Qualitäten, zu jedem annehmbaren Preise.
Wilhelm Heymann , 60

3 Ellenbogengasse 3.
_ ,en besten u. billigsten gebrannten Kaftee rs i UuI, | S/»k Kirchgass«

kauft man in der Kaffee -Brennerei von Cd l I ldCIlil (jK ; 49 « 2979

M ^ ^ g ^ WVgWWWWUWWWVWWWWWWWWWWMW
Diese Woche bringen wir einen Posten von über

fasr Qlaee - Handschuhe
für Herren und Damen in weiss, schwarz und allen Farben

Elim awssergewotiMlicIi billigten JPreise vom

?f. und Hk.
Amsserdem Gelegenheitsposten in Striinapfesi , Soclten , Il 'esMdesi , Hüten , "Westen , Sclilrnten.

Hermanns & Froitzheim,
Weberarasse 14.



U«r. 55.
Morgen -Ausgabe.

2. Statt.
Itelsaöfwr T Domr-rstag.

A. Kehruar 05«
53 . Jahrgang.

s^sHftajBWJUiusKM

«* ** * ** * * ** * « * •*&* * * »* * -♦* * ♦■*■** ** ■** &£# »

»««
Meiner Idee nach ist Energie die erste und einzige

Tugend des Menschen.
W. v. Humboldt.

i fW^ WWŴ 9WW¥9WŴW9W9WWWWW¥¥9WWWWi
(31. Fortsetzung.)

Kdeienne.
Roman von G. Warden . — Autorisierte Bearbeitung.

„Aber mein Gott , Mensch, sind Sie denn verrückt?
Wissen Sie denn nicht, daß man auf den Verdacht kommen
muß . Sie haben einen Diebstahl begangen ?"

„Wohl möglich, daß man einen solchen Verdacht hegen
wird , wenn Sie mich anzeigen, was Sie vermutlich zu
tun gesonnen sind", sprach der Rentmeister ernsthaft.

„Sie anzeigend Das ist nicht meines Amtes ", ent¬
gegnete Kilreyne mit ruhiger Bestimmtheit.

„Vermutlich wäre es dasjenige des Herrn Grafen.
Mir ist auch einerlei , wer es tut ."

Kilreyne starrte den Sprecher in steigender Ver¬
wunderung an.

„Haben Sie denn den Verstand verloren , Thurston ?"
„Die Zeit ist längst vorüber , Herr , in welcher ich

dachte, daß .dies der Falle sein werde."
„Soll ich annehmeri, daß Sie mir keine Erklärung

geben können?"
„Keine."
„Sie erwarten also, daß ich Alarm schlage, daß ich

den Grafen Werweite herbeirufe , um ihm Ihr unfatz-
liches Benehmen zu berichten und Sie für,  die Dauer
Ihres ganzen übrigen Lebens zugrunde zu richten?"

„Es besteht keine Veranlassung , weshalb Sie mit mir
anders umgehen sollten, wie mit einem ertappten Ver¬
brecher!" entgegnete der Rentmeister in demselben gleich¬
mütigen Ton.

„Es besteht eine Veranlassung .. Sie sind ein Mann,
von welchem ich weiß, daß er wenigstens sieben Jahre
lang ein tadelloses Leben geführt hat . Das Zeugnis
Ihres früheren Dienstgebers bekundet das.

Überdies hege ich stets die Empfindung , daß ich
Ihrer Rechtschaffenheit ebenso blind vertrauen würde wie
meiner eigenen. Habe ich Sie nicht, seit Sie hier sind,
so freundschaftlichals nur möglich behandelt ?"

„Ich habe Ihre Güte auch stets in vollem Maße an¬
erkannt ."

„Dann seien Sie auch offen mit mir , und sprechen
Sie freimütig . Nichts wird mich jemals dazu veran¬
lassen können, zu glauben , daß Sie , sich in dieser selt¬
samen Weise benommen haben, daß Sie sich in diese Pein-
liche Lage brachten, ohne einen besonderen Grund dafür
zu haben. Ebenso halte ich es für unmöglich, daß Sie
einen Diebstahl im Sinne hatten . Als . Wann gegen
Mann frage ich Sie nun , haben Sie den Grafen Aber¬
weite beraubt ?"

„Nein , ich tat es nicht."
„Sie können mir diese positive Erklärung abgeben?"
„Ich kann es. Ich habe ihm nichts genommen, was

auch nur den Wert eines welken Blattes repräsentieren
würde ."

Thurston trat vor und stellte sich knapp vor Kilreyne.

„Durchsuchen Sie mich, Herr . Überzeugen Sie .sich,
daß Sie nichts an mir finden werden, was auch nur den
Wert eines Strohhalmes aufzuweisen hat , der den:
Grafen gehört." .

Tie Züge des Mannes verrieten deutlich, daß er die
Wahrheit spreche, und Kilreyne machte eine abwehrende
Bewegung . . , r . .

„Nein , ich will Sie nicht durchsuchen,, rch glaube , daß
Sie nichts gestohlen, daß Sie gar nicht die Absicht, hßgten,
irgend etwas an sich zu bringen , worauf Sie kein.Recht
besitzen. Aber ich bitte Sie nochmals um eine Erklärung.
Sie gestehen selbst zu, daß Sie das Wohnzimmer der
Komtesse Terring betreten haben ? Zn welchem Zwecke.

„Ich wünschte es zu sehen."
„Aber Sie müssen doch eine Veranlassung dazu ge¬

habt haben?" . .
„Eben nur diejenige, daß es ihr Zimmer ist.
Es trat plötzlich ein merkwürdig , zärtlicher Ausdruck

in seine Züge. Kilreyne bemerkte diesen Ausdruck uno
glaubte mit einem Male die Situation zu verstehen. Das
war also das Geheimnis ! Der Rentmeister hegte eine
geheime Neigung für Adrienne . Die Sache war un¬
faßlich, beklagenswert , aber sie gab den Schlüssel,zu dem
Rätsel . Er hatte sich der Gefahr ausgesetzt, für einen
Dieb gehalten zu werden, nur um der Wonne teilhastig
zu sein, das Zimmer zu betreten , in welchem sie sich täg¬
lich bewegte, den Tisch zu sehen, an welchem sie schrieb
die Bücher und Kleinigkeiten, welche sie in Händen hrel. .
den Stuhl zu sehen, ans welchem sie saß. , Heller Wahn¬
sinn das ! Mer ihm, der sie ebenfalls liebte, doch ver¬
ständlich! Das Mitleid , welches er unwillkürlich für
Thurston von dem Augenblick an , da er ihn zum ersten
Male gesehen, empfunden, regte sich auch jetzt tn seiner
Seele und entwaffnete ihn. Jener mußte ja  begreifen,
daß sein Geheimnis errattn sei. Kilreyne aber sagte sich,
daß er kein rauhes Wort zu ihm sprechen wolla Eme
lange Panse war entstanden, es wurde dem Sekretär
schwer, Adriennens Erwähnung zu tun , und doch mußte
es geschehen. _ ,, . „

„Es wird Sie nicht überraschen, Thurston , wenn ich
Ihnen sage, daß ich bemerkt habe, welch' großes Interesse
Sie an Komtesse Terring nehmen."

„Ich leugne dieses Interesse gar nicht!" entgegnete der
Rentmeister mit kühler Zurückhaltung.

„So viel ich weiß", fuhr Kilreyne fort , „haben aber
weder der Graf noch die Gräfin eine Ahnung davon, mn
ich der einzige, der darüber im Klaren ,ist, und Sie wer¬
den mir zn-gestehen, daß vor allem die Komtesse nichts
wissen soll imd nichts wissen darf !"

„Ich hoffe, sie weiß auch nichts." ,
„Sie haben recht, dies zu hoffen. Die innge Dame zu

betrüben , muß sicherlich das letzte sein, was Sie an-
sfteben oder wünschen können. Wenn ich mich nun dazii
verpflichte, die Ereignisse dieser Nacht, sowohl vor dem
Grasen wie auch vor jeder anderen Menschenseelegeheim
zu ballen , wollen Sie mn dann Ihr Wort geben,
eine Wiederholung nicht stattfindet ?"

„Habe ich Sie verstanden, Herr .Kilreyne, Sie wollen
mein unglückseliges Geheimnis wahren ? " . r r

,Unter der von mir gestellten Bedingung bin ich be-
reit , es zu tun . Leisten Sie das Versprechen, welches ich
von Ihnen begehre?"

„Wollen Sie , obzwar der Schein gegen mich spwcht,
meine Hand annehmen, und mit diesem Händedruck das
Gelöbnis , daß ich.halte , was ich Ihnen verspreche?"

„Ich will es.".
Sie reichten sich die Hände.
„Noch ein Wort , Thurston . Sie mögen sich darauf

verlassen, daß ich über das schweigen werde,,was ich heute
in Erfahrung brachte, aber gestatten Sie mir darauf hm-
zuweisen, daß es für Sie besser wäre, wenn Sie Orchavd.
stone verlassen wollten ."

„Orchardstone verlassen?"
Ein nameMs . schmerzlicher Ausdruck trat m -dl«

Züge des Mannes ^ .' ''si' . .
„Ist das ein Teil der Bedingung Ihres Schweigens.

$0'WT? "
„Nein , sonst würde ich von Haus „knapp und klar

diese Bedingung gestellt h-aben. Ich -möchte Ihnen mir
für Ihren eigeiien Seelenfrieden den Rat geben, m die
Fremde zu ziehen. Überlegen Sie, „denken Sie „nach,
meinen Sie d-enn nicht selbst, daß es für Sie besser wäre.

„Ich gebe zu, daß ich -den Schritt selbst klug nennen

E "„Gewiß. Ich will zwar nicht aussprechen, daß ich e8
um der Komtesse willen besser fände, denn ich bringe
Ihnen volles Vertrauen entgegen und bin überzeugt,
daß Sie ihr ans gar keine Weise in den Weg treten , -ober
ich meine Ihnen wohl und denke an Sie selbst."

„Ich danke Ihnen , der Gedanke' jedoch, Orchardstone
verlassen zu sollen, ist für mich grenzenlos peinlny . Ge-
währen Sie mir Zeit , um zu überlegen , und erlauben
Sie , daß ich Ihnen meine definitive Antwort erst m
einigen Tagen gebe." . , „ t

„Gewiß, ich dränge Sie nicht, sondern bitte Sie nur,,
die Sache zu überlegen. Kommen ,Sie zu dem Ent-
Schlüsse, fortziigehen, so verpflichte ich mich, dem Herrn

'Grafen alle erforderlichen Erklärungen zukommen- zu
lassen Der wirkliche Grund Ihrer Entfernung tonn
zwischen Ihnen und mir ein Geheimnis blerben. Für
setzt leben Sie wohl."

Mit gewohnter Herzlichkeit bot Kilreyne dem- Reut-
meister die Hand . , Ohne dieselbe zu erfassen, blickte-dieser
ihn mit melancholischem Lächeln an.

„Bevor ich Ihnen Lebewohl sage, ohne Ihnen für
Ihre Güte zu danken, denn Worte vermögen das nicht
ausznsprechen, was ich empfinde, darf ich eine Fva-gc an
Sie stellen?" ,

„Gewiß , worin besteht dieselbe?"
„Wir haben von Fräulein Derring und von meinem

Interesse an ihr gesprochen. Wie steht es um das Ihre,
Herr Kilreyne ?"

„Was wollen Sie damit sagen?"
„Sie sagten mir , ich solle Mann gegen Mann nnt

Ihnen reden, imd ich wiederhole nun Ihre Worte, wenn
Sie mich auch bewacht haben, so tat ich das gleiche. Lieben,
Sie die Komtesse?" • . . .

Kilreyne sah dem anderen unverwandt m die Augen
und entgegnete mit einer kurzen Bejahung.

„Werden Sie sie heiraten ?" ,
„Ich hoffe, daß es mir eines Tages gelingen wird,

sie zu meiner Frau zu machen."
(Fortsetzung folgt.)

Marehaml 's Krosser 1 irans

dauert bis Samstag.
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Wegen Geschäftsverlegoog
verkaufe von Leute ab

sämmtliehe Colonialwaaren , Cognac und
Liqneur , Cigarren , und Tabake

zu und unten Einkaufspreisen.
Besonders empfehle schwarzen TTIace,

früher Mk. 3, jetzt Mk . 2 , so lange Vorrath.

Geringere Sorten entspr. billiger. 300 ^
4 Sacoh Treu , Scke Sehwalkaeher- «. üuisenslr. »

VkrändcrmiMallicrLager in amerik. Schuhen
Auftrag ® naoh Maass . 177

Hermann St -cltdom , Gr. Burgstrasae-1.
Schnhwaaren für Herren, Damen und Kinder
sehr billig verkauft Neugassc 22, 1 Tr.

Gilt , solid , billig und reell,
I >as finden Sie bei mir speziell.
Denn haben Sie Bedarf derweil
In Messern , Sebeeren rassd auch Heil,
"Wie Messerputz - und I 'leiselänaascla .lnen,
So kaufen Aie bei mir nur eia «,
Sie werden stets zufrieden sein.

Ph . Kramer 1*Metzgergaŝe 27. Telefon 2079,
ftoliloifn -eirn and HeparatnlfeB # “ * und billig.

Caf6 und Cacao -Stube
von

M. Sauerborn.
Conditorei — Wiesbaden,

V£ irci »(ra **e <82 , nächst der Langgas ê.

ygteiil ^ elie
ilednri 'nartiliel . Heuest . Kat-
ir>. Empf'. viel. Aerzte u. Prof. grat.
11. fr . SS . 8 nger , Guminiwaven.

Fabrik , Berlin 5. ,, Friedriohstr . 131c. F123

H

Empfehle mein reichhaltiges Lager in stimmt»
lichen Kaste « - und Polstermöbcln . Nur erst»
klassig « Maare unter weitgehendster Garantie«
Zahlungsfähigen Käufern w. Thcilzahlung gewährt.

Mövellager und Schreinerei
mit Tapezirer -Wcrkstiitte Sedanplatz 7.

Visit-, Verlobungs-,
Einladungskarten etc.

in schönster Ausführung. 3069
J©s , Ulrich v Litliogr. Anstalt,

Friedriclistrasse 39, nahe der Kirohgasse,
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des Wiesbadener AablattS

erscheint allabendlich G Uhr und enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche , welche in der nächstveröffentltchten Nummer de»
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend »Ausgabe des ArbeitsmarktS kostet 8 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bi » 8 Uhr nachmittags , ist freie Einsichtnahme
de» Arbeitsmarkt » in de« Schalter - Räumen schattet.

Bet schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehlt es sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften bciznfügen ; für
Wiedererlangung beigelegter Original . Zeugnifl « oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Brrlag keinerlei Gewähr . — Offerten , welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden find, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Weidlich « Kerfs -rs« . dir StMrwg
strrve « .

Cte8e« chM „NeiWlM"
Maueraaffe 8, 1, Annie Carne , Stellenverm .,
sucht Erzieherin , Kinderfräulcin , perf . Köchin,
zwölf Alleinmädchen , Hausmädchen fiir Rcstau-
ratton , Mädchen zu einzelner Dame , welches
fttbststandig kocht, nach Homburg.

eine Erzieherin mit Sprachkennt '-
WOUfv Nissen, eine Repräsentantin , engl. u.

fmnh . spr., zwei tüchtige Weißzeugbesckl., eine
Verkäuferin für Conditvrei , mehrere Köchinnen
für Primat , große Anzahl Allein -, Hans - und
Küchemnädchen, hoher Lohn , feine Servirfräul .,

. zwei einfache Servirmädchm fiir Restaurant,
Köchinnen für Restaurant.

MMüchVels 1. | ip
Frau Kar ?,

Schnlgaffe 7 . XcHpOon  2080*
BernHard Karl » Stellenvermtttler.

SchuhhraNche.
Nerr - ttfßritt gesucht.

Gustav Jourdan » Ecke Schwalbacherstr.

Tüchtige vrancheknndige Werkänferin per
15. Februar oder später für Mainz gesucht.
Wh . Baeumcher & Ca . , Langgasse 12.

UKHWWWWNM -L

Eine gewandte , zuverlässige

Verkäuferin
zum sofortigen oder spateren Eintritt

S ''. Es wird jedoch nur auf einsin reflektirt , welches gewandt im
de«, sicher im Rechnen ist und

gute AnffaflmlgSaab « bchtzt. Nnge-
wck« dauernde Srrllnng wird geboten.

SäßT* Lehrmädchen sucht Frau Grebe , Damcn-
schnetdert«, Hellmundstraße 8, 1.

Eine tüchtige broncheknndige. ige l
© «rtÄtt
«in Lthrmädche«

« «sucht , Offerten mit » «halt
und ZdttgNWabschrift «« an

sanspr«

Eonrad Ta « & Ei «. ,
Marktstratze 1®.

Tüchtige Nock - und TaittmnWrdeiterinne « ,
sowie Znarbeiterinnen sofort für dauernd
gesucht.  Wiegand , TaunuSstr . 13. 1.

Eine perf . TaWenarveiterin sof.
gesucht Kirchgaffe 29, 2. Etage.

Tüchtig « Inarbetterin gesucht. Erna Kretz,
Dameu -Tonfectron , Lnxemburgplatz 2, 1 r.

Znarb . f. Kleiderm . gesucht Grabcnsiraße 14.
Tüchtige Kleidermacherin auf sofort dauernd

gesu cht M ^lfstraße 10. Gartenhaus 3. Gage.
I . Rahm . u. Lehrm . ges. Kirchgaffe 28, 2.

Mädchen aus anst . Fam . kann das Kleiderm.
gründl . erl. Erna Kreß , Luxemburgplatz 8, 1 r.

flßCffCCtC  Weitzzettgnüherin für feine
gesucht. Zu erfr . i

Modes.
Damenwäsche für ein Geschäft

gesucht. Zu erfr . i. Tagbl .-Verlag . Or
Angehende zweite Arbeiterin
gesucht. L . Nothnagel,

Gr . Burgstr . 16.
Ang . 2 . Slrbeiterin u . Lehrmäbch . ges.

Geschw . Schippers , Modes , Moritzstr . 7.

ftati , « JFcL MALR 'M
gesucht. Näheres bei Fron Wem,er,
Wellritzstrastr 25 , 2.

SiRi » Tüchtig « Weltzzengbeschlietzerin
WAWk gesucht, die in Häusern war , wo die

Wäsche im Hause gewaschen wird.
TannuS -Hotel.

S «che
für gleich und Saison
Hotelhaushälteriumn , Zimmer » «nd Küchenhaus«
hälterinnen , Beschließerinnen Fräulein »nr Stütze,
Kindergärtnertnnttr 1. »nd L. Klaffe, Kinderfräu-
Irin mit a . ohne Sprachkmutnifle , eine Kinder¬
frau , welche etwas Englisch oder Franzöflsch spricht,
zu einem Kinde, angehende Jungfern , 1b bessere
Stubenmädchen , über 30 Zimmermädchen in Hotels
und Pensionen , nach hier n . alten  Badeorte « ,
eine große Anzahl Köchinnen in Hotels , Restau¬
rants und Herrschaftshäuser , von 35—120 mtl .,
Kaffee- und Beiköchinnen, Herdmädchen , Büffet - u.
Servirfräulein , Hausmädchen in Hotels u . Privatst,
Kindermädchen , über 30 Alleinmädchen zu kleinen
Familien , 25—35 mtl . , Küchcmnädchen, Kochlehr-
fräulein u. s. w.

IrrternMsNKZ .es

Central - Waerrmtgs - KKreaN

WÄrabkustein,
Telephon AM . Lo « s - aU « 24 , 1.

«KrstrS BSreenr am Matze
für fSmmtliche» Hotel - und HerrfchastSpersonal

aller Branchen.
Frau K. Wallrabenstein , Stellenvennlttlerin.

CM.HM
^ncht so

Stellennachweis
für stell cnsuchend« Mädch ..

Westendstr . 20 , 1.
u. später : Stützen , Jungfern , Kinderfrl .,
‘ innen,Allein », Küchen- u.

mrrm . s. st , au«w. u. Ausl . P . Geißer , Stellend.

Gmi hürgerl . Kochrrr,
die auch etwas Hausarb . übernimmt , bei gute«
Loh« per 15 . Fedr . gef. Gute Zeugn . erf, Zu
sprechen von 11—1 U. 6—8 Villa Lesfingstr. 9.

Suche mehr . Köchin «. -aM  Küchmu », zwanzig
Haus -, Zimmer -, ÄllelnmÄdch . n . Stütze.
Frau Marie Harz , Stellend . , Langg . 13.

Zum Eintritt am 16. Februar d. I . wird perfecte

Köchin
in herrschaftliches Haus auf dem Lande in der
Nähe von Eoblenz gestickt. Uebernahme von
etwas Hausarbeit erwünscht . Angebote unter
§2. KSK an den Tagbl .-Verlag.

eine Köchin für bürgerliche Küche.
Hotel Pfälzer Hof , Grabenstratze.

Eine einfach bürgerliche Köchin,
_ welche HanSardeit übernimmt,

gesucht Parkstratze 11.
Zum 15. Febnrar oder später eine jüngere perfect«

die etwa » Hausarbeit witübev-

VSÄMUK ff#
Köchin.

« eine ferdstständig «,
. . g« evangelisch « Köchin

egen hohen Lohn zum 1. April , da die bisherige

Ich suche für mein
durchaus znverlä

,in , welche 15 Jahre bei mir war , ntii
krankheitIhalber verlaffen muß . Nur Dolche mi>
den besten Zeugnissen aus Herrschaft!. Häusern
werden der:_ .

Eovlen ». Frau Geheimrat Tpaet «?.
Suche Pension »« und HoteWchin uns Pension »-

ziMmrrmädchen n. auswärt », bürgerl . Köchinnen
f. h., Alleinniädchen , welche k., für kl. FamÜien
bei g. Behandlung und hohem Lohn , Haus - u.
Kuchenmädchen. Frau Mise Gerich , Stellen¬
verm., Schulgasse 2 , 1.

Ges. zum 15. Febr . saub . träft . Mädch «« vom
Lande . Meid , nur Vorm . Adelheidstr . 1ö, 1.

zum 16. Februar ein Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann

und jede Hausarbeit versteht. Frau Hugo
Wagemann , Humboldtstraße 17.

ges ordentl . Mädchen f. n. außerhalb zu
milie (2 Erwachsene uns 1 Kind ) gesucht.

Tin tun.
kl. Kami . . . . . .

'Ädere» Taunnbstratz « SO

mittags
Ein

traße 60.
dchen gesucht Btsmarckriug 13, Part . I

®nÄ | “ Alleinmädchen,
welches kochen kann , zum 15. Februar gesucht.
Rur Solche mit guten Zeugnissen wollen sich
vorstellen Neu herg 2 , 1.

MßigkS Mklliijs. WUlykll
für kleinen, besieren Haushalt mit einem
Kind für sofort oder 15. Februar gesucht
Rheingauerstr . 3, 2 links , bei Kr.

Tüchtiges Mädchen , das bürgerlich kochen kann
und Sausarbeit versteht , ges. TaunuSstr . 55, 1.

pssj — Ein ordentl . fleitz . Mädchen wird gesucht.
Näh . Karlstraße 82, Part.

Mädchen » das sehr gut kocht. HauS-
arbeit versieht , bei hohem Lohn sofort

zu zwei Damen gesucht. Vorzustcllen 3—6 Uhr
Rheingaucrstraßc 5. 2. Etage.

Tüchtiges Mädchen,
am liebsten vom Lande , gegen hohen Lohn in

bürgerlichen Haushalt gesucht Nerostmße 44, 1.
Tüchtizes sandereS HauSmädche « mit

g . Zengniffe « per 10 . Med . ges . Meld.
von 11—1 u . 0—7 Villa Sesfingstr . 0.

Gesucht ein Alleinmädcher « für gleich oder später
ober M onatSmädchen Moritzstraße 51. 8.

Ord . AlleinmSdchen , welches gut
Wl « M  kochen kann , für kl. Haushalt gesucht

Wekheidflraßc 10. 2.
Zuverk . Mädchen zu einem Kinde für sofort

gesucht Saalgasse 14, Bäckerladen.
Ein ordentliches Mädchen , welches einfache

versteht , gesucht Taunusstraße 17, P.
|SfiffSjl » e> Mn tücktiae » Mädchen « esncht
WMlM Langaafie 31 , 1.
Gesetztes Mtteinmädchen , durchaus saubere zu-

ve '̂ äkg ge Vertraucnspers ., Jriedrichstr . 80, 2, ges.
Ordentliches Mädchen für Haus-

MSM arbeit in kinderlose Mamilie
«esuckt Dotzheinrerstratze 47 , 1 links.

M « Mädchen gesucht Sckwalbacherstraße 24, 8.

G§nzW freie StelleWemMmg!
Suche in großer Anzahl Alleinmädchen , welche
k. " "

Fr.

Hausmädchen
gesucht, das etwa « bügeln kann , Hotel Rose.
WWlles MMchen in die

oosnchf Eintritt sofort . Zn erfragen
tiriUUjl . im Tagbl . -Verlag . Ow

Frankenstraße 1, Parterre , sofort ein tüchtig «- ,
solides Mädch «n gesucht.

AleimMrii, ^
«r . ff. Mädch«« für kl. Haushalt , gesucht

Grabenstratze 26 . 3.

GWcheZ reMches MMchen gesnch!
Schwalbacherüeatze 20 , 2 . Etage links.

Brave « tüchtiges Mädchen gef. Mmerior3 . 1. St.

K  Alleinmädchen gesucht Haincrweg 3.che» für Küche und Haus zum 14. Februar
gesu cht Luisenstraße 2.

Mädchen vom Lande gesucht
Erbacherstraße 4, Hägerich.

Ordentl. einfaches Müdchen
für Küche « , u . Hanäarbeit auf gleich gesucht.

Lohn 25 Mk.
Main »«» Merhalle , Mauergaffe 4.

Gesucht». 1. März
zuverlässiges , in Küche und Haushalt

erfahrenes Mädchen . Rur Solch « mitJute«Zeugutffe«wolle«ffch melde«iüveSheimerstraff « 6 , s.
r Tücht . Hausmädchen ges. Srtsbergflr . 1L

Sofort junges Mädchen zu Familie mit
einem Kind gesucht Blücherplatz 8 , 2 i.

Tüchtiges zuvcrl . Mlleinmädchen , d.
gut kochen !aun uud jede Haus-
arbeit versteht , v. kleiner Familie
gesucht. Zu melden Biktoria-
stratze LS, Parterre.

Alleinmädchen,
anständig , da » kockm kann und gute Zeugnisse be¬

sitzt, wird in kleiner Häuslichkeit für hier ver¬
langt . Antritt zum 1. , April . Zu erfragen
Villa Monbijou , Erathstratz « 11, Zimmer 7.

Gesucht
«tu einfaches Fräulein , praktisch und

tüchtig , zur Hülfe im Haushalt . Offerte«
uuter m. 585 a « de« Taabl .«Berlag.

KWM » Ci « « veiumädcheu mit guten
kleine Familie gesucht

für Küche
arbeit gesucht von

und

Dr . Jungermann , Langgasse 81, 3.
WW- Gin Dienstmädchen sofort gesucht.

Gchtersteinerstraß « 16, Partz

au ».
rau

Näh.

Ein tüchtige» Mädchen für Haus - und Küchen.
arbeit sofort gesucht Schulgafse 4, Part.

Ein tüchtiges Alleinmädchen zu kleiner Familie
sofort gesucht Schiersteinerstraße 22, Part . l.

Alleinmädchen (kinderlieb ) per 15. Februar
gesucht Scerobenstraße 19, 1 I.

Ein braves Mädchen gesucht Ringkirche 4, P.
Aelteres Mädchen , welches bürgerlich kochen kann,

sofort gesucht Konditorei Kirchgaffe 68.
Suche für sofort ein tüchtiges solide»

ZMW ' Mädchen bei gutem Lohn und sehr
guter Behandlung.

Frau R . Sehv , Rh -ingauerstraße 10, P.
Reinliches Mädchen für alle Arbeiten per sofort

gesucht. Näh . Kaiser -Friedrich -Ring 26, P.
Ordentl . Alleinmädchen gegen hohen Loh«

per 15. Februar gesucht Langqaffc 6, 2 Tr.

Ges . per ssf . Mädchen
für Haus und Küche Adolfstratze 4 , 4.

Ich suche zum 1. März umftchttge«
erf. Hausmädchen , welches nähe«

und bügeln kann. Borstcll . Sonnenbergerstr . 48-
Frau v . Hochwächter.

Einfache » kinderlieber Alleinmädchen gesucht
Gnesscnaustraße 7, Part.

Brave « Mädch «« , w. fein bürgerlich koche« kaum
etwas Hausarbeit übernimmt , ges. Nerothal 11.

Alleinmädchen , g*TÜ
auf 15. Februar gesucht Saalgasse 36, 3 r.

Ein saub. ordentl . Dienstmädchen sofort o. zum

arbeit . Nah . rm Tagvl .-Berlag . _ r»
Ein ord . s. Mädchen f. gl. ges. Albrechtstr . 34, P.
PF * Tüchtiges ordentliches Hausmädchen,

gesucht Nerothal 23.
Einfaches bescheidenes Fräulein , welche»

etwas von Krankenpflege versteht . für een«
leidende Dame gesucht. Gefl . Offerten sub
lg . 5S1 an den Tagbl .-Verlag.

Tücht . Büglerin find, wöchentl . I Tag Besch. Hell«
mundstr . 49, H. 2. Das . w. a . Bügelw . angeu.

werden sofort gesucht
BttgLertUNeN GSbenstratze 3.
Perf . Büglerin gesucht Bülowstraße . 11 ,̂

Monatsmädchen in kleinen
sofort ^gssucht̂ Arndtstraße 6, Part , li

- IS , Htb . . ..
Monatsfrau von 9—10 gef. Älbrechtstraße 44, L

geiucm für Morgen » und
Abends . NSh. Orantenstraße IS , Htb . .Patt . r.

Eine tüchtige Monatsfran oder Mäschers
sofort gesucht Gchulberg 8.

«tue Monatsfra » gesucht.
Jaeodi , Maurttiusstraß « 1.

AufwSttrri « f. d. ganz . Tag gefl Herderstr . 27, L

SausmSdLrn KLM»
WW  Laufmädchen , nicht mehr schulpfl., g- tz

Geschw . Schippers . Putzgesch., Moritzstr . ?.
Pf * Laufmädchen für den ganzen Tag gesucht-

Götzen , Langgasse 45.
Aelt . allcinfleh . sol. Person für 1 St . Moraenarbeit

aeg. einefrdl . l . heizb. Maus . ges.Bertramstr . ll . lk.
— - » Fm sofort Mädchen tagsüber zu

kl. Kind gesucht.
Fr . Dr . « eitzler , Wellritzstraße 1.

Ein Mädchen f. Morgens ges. Btsmarckring 82,1.
Gesucht sofort zur Aushülfe ein
Mädchen für allgemeine Hausarbeit.

FrM A . KrienS , Rheingaustr . 12, Biebrich.
Junges Mädchen zum Brennen
der Stopfen für dauernd gesucht

Korkenfabrik , Bismarck -Ring 8.

Packerinnen
für Toiletteseifen , auch aus halb « Tag «, tzesncht»

Meldungen von 1—8 Uhr

Heleneustraße 14,1  r.
M - Wlichs di » MM «» U

snchen.
Dist . Dame mit best. Ref ., sehr sprachgewandt u.

musikal ., repräs . Erscheinung , gewandt im Säer»
kehr, sucht Repräsentatton in Sanatorium , et»j
vorn . Fremdenpenston . War schon in groß.
Ganator . thätig . Offerten unter S » ! an
den Tagbl -Berlag.

Milk  malih. %m  e
von eieg. Aeußern , künstl. mustk., tadell . Ruf,

erbietet sich fein geb. Dame ( Bcfrflfdjftft
zu leisten, resp. mit derselben zu musiziren . '
Damen mittl . Alters bevorzugt . Gef. Offerten
unter SL » an den Tagbl .-Verlag erbeten-

Zur Gesellschaft «nd
c»einer distina . Dam « wünscht «b ^ ,Sränletn im gesetzten Alter(Oesterretch.,atholikin , gegenwärltg hier in solcher^

Stellung ) , mit entsprechenden Empfehl . »
Vertrauensposten . Gest . Zuschrift «« u,
«o. s » s a » de « Taqbl .«B «rlag.
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Ein Fräulein
«ms feiner Familie wünscht bei alleinstehender

Dame Stelle tagsüber zur Gesellschaft. Um gut.
Off- u. B*. 5as a. d. Tagbl.-Vcrl. w. gebeten,

«mpf . Jungfer , Köchin , Küchen -, Kinder -,
Sans » u . Alleinmdch . » Stütz « « . HanSH«
Ara « M . Karz , Stellend ., Langgasse IS.Arbeitsnachweiss.Frauen;Ä

®I . Stell , amclien : Hausdamen,
Haush ., Stütze, Kinderpflag ., Engländ, , Franz-,
ICindarfrl., Pfleg., Buohhalt ., Beschliess ., KSoh.,
Ziimnerra. Stell . find <ni Gebild . n, eint.
Stützen , llnngf. kür vier u. Frankr ., Kinder !,-!..
Verb ., 2 . Haush . f. Hotel , Köch. f. Pens . u. Rest .,
Kaffeek ., Haiism . C « Central »«. l'. Sirm, « . -
Ŝ iSesf . unt Znstimiri. der beid ürzti. Vereine.

Empfehle
für Hotels « nd Herrschaftshäuser:
Hausdamen , Haushälterinnen jeder Mrt,
vteise -Begleiteriune «, Gesellschafterin « , u.
flße»t«herin « »n , Frl . , ur Stütze , Kindersrl . .Kr .
Hau fl» und Stubenmädchen , Köchinnen
für Hotels n . Pensionen , Kaffecköchinnen,
Weistzengbeschtietzerinnen , Büffetsränlein,

Servierfrünlei « , Zimmermädchen,
Bademädchett.

Ara» 88 . Mrantzen.
Internat. Stelle»-Agentur

Monopol,
Erstes Wiesbadener Stellen -BÄrean,

Lauggasse4, Telefon 33 SG.
Karl Fransten , Stellenverm .,

vormals langjähriger Hotelinhaber.

AM»Mwideii.W' LETSW
Stellung auf einem Eontor. Erbetene Offerten
unter s«\ SS ® an den Tagbl.-Verlaa.

Für ein junges Mädchen aus g. Familie, welches
die Bulvfühnma erlernt hat u. gute Kenntnisse
besitzt, wird AnfangSst. geg. maß. Gehalt gesucht.

. b. H. Handclsleyrcr Sauerdorn , Wörtystr. 4,
ucht gegen mäßigen Gehalt Stelle al»

9i.
Jg. Frl.

Verkäuserin,
auch in Büreaudienst erfahren. Gute Referenzen.
Gest. Off. u. Chiffre « . SS » an den Tagbl.-V.
' ' 11 .. s. Stell ' “ ..Krünlein , IS I Stelle als Berkäuferin od. auf

Büreau. Verf. Englischu. Schreibmasch. Nnspr.
besch. Off. u. s*. A. 19 postl. Schützcnhofstr.

Fröntet « , welches die Lehre in f. Gesch. beendet
hat. sucht Stelle. Offerten unter T . SS © an
den Tagbl.-Verlaa.

Fr . sucht Beschäft. im Ausbessern. Offerten unter
8 . LS ? an den Tagbl -̂Verlag.

Fräulein
Alters, entlang - Ja ^rs in fein. Häusern u
;f groß. Gütern thätig, sucht Stellung c
rrthschafterin in fein. Haufe, großem Geschäf

ges. Alters, ev..
auf
Wirt! ,
hause oder zur
mit Mädchen
Prima

und
als

. großem Geschäfts¬
selbstständigen Haushaltführung
bei einzelnem feinem Herrn,

und Referenzen stehen zur
Seite unS kann den feinsten Ansprüchen genügt
werden. Off. u. Hl» Sso an den Tagbl.-Verl.

Für ein junges Müschen aus
guter Familie, das sich in der feinen

Küche weiter ausbilden will, wird Stellung in
feiner Fremdcnveusion oder Haushalt gesucht.
Näh. bei W . Barth , Neugasse 17.
Einfaches Fräulein,

tS  Jahre , Waise, im Kochen, Nähen, Bügeln und
sonst. Zweigen des Haushalts bewandert, sucht
bis 1. oder 1b. April Stelle als Stütze der
Frau oder ähnlichen Posten in nur gutem Hause.
Familiäre Behandlung wäre sehr erwünscht.
Offerten unter C . S83 an den Tagbl .-Verlag.

Gebell ». Frünlein , 86 I . alt , in allen Zweigen
des Haush. erf., sucht Stelle (No. F. 4007)als Wirtschafterin
zu einem ält . Herrn. Offerten snb A» « ? an
Rudolf Moste . Mainz , erb. F 99

Empfehle fünf Küchcnhanshälterinnenfür Hotel,
vier Büffetfrl., perf. HcrrschaftSköchinncn, große
Anzahl Zimmermädchen für Hotel, Küchen- und
Hausmädchen. Bernhard Karl , Stellenverm.,
Schulgaste 7» Telephon 2085.

Eine Herrschaftsköchin mit vorzüglichen Zeugnissen
sucht sofort oder 1b. Februar Stelle. Offerten
unter «r . SSO an den Tagbl .-Berlag.

Mädch. s. St . a. b. Köchin. Elarenthalerstr. 8, H. 1 r.
Empfehle Köchinnen, Zimmer-, Allein- u. Haus¬

mädchen für Hotel u. Privath . Annie Carne,
Stellend. „ Bienenkorb " , Mauergasse 8, 1.

Junge Frau sucht Aushülfsstclle im Kochen oder
Hausarbeit. Näheres Eltvillcrstraße 18, 1. Et.

Mädchen mit pa. Zeugnissen sucht Stelle al«
Alleimnädchen in kleinem feinen Haushalt , Mainz
bevorzugt. Offerten unter der Chiffre © . SS 3
an den Tagbll-Verlag erbeten.

Besseres Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann, sucht Stellung dir

1b. Febr. Off. u. El. 58 ® an Tagbl.-Verlaa.
Mädchen , bisher bei einz. Herrn, sucht zum

1b. März od. 1. April gleiche Stellung. Empfehl.
zu Diensten. Näh. Mainzerstraßc 46, 1.

Ordentliches zuverlässiges Mädchen , da«
die Hausarbeit versteht und etwas kochen kann,
sucht gute Stelle ver 15. Februar . Offerten sind
zu richten Nengasse 15, 2 St.

gEff ’ Ein junges kräftiges Mädchen , welches
etwas Nähen und Handarbeit versteht, sucht
sofort oder auf 15. d«. Stelle bei einer kleinen
Familie , am liebsten bei einem älteren Ehepaar.
Steingasse 28, 3. Stock.

Mädchen v. Lande, welches kacken kann, f. Stelle
a. Alleinmädch. z. 15. Febr. N. Neugaffe 22,3 r.

Ein ord. Mädch. f. St . in b. H., w. die gutb. Küche
d. verst., auch etw.HauSarb. übern., z. 15. Febr.
n. 1. März . N. Riehlstr. 15. 2. M. 2. Drcßler.

Ein von der Herrschaft gut enivkohl.
Mädchen sucht Stelle als Allein¬

mädchen oder Köcbin in kl. Haushalt.
.Hans Waldtrant , Babnholz.

WNWs Heim,
empfiehlt sofort Krankenpflegerin mir g. I . ; über¬

nimmt Hausarbeit.
Tüchtige Büglerin sucht auf dauernd Stelle.

Adelh-idstraße 84, 3 St.
Perfekte Büglerin sucht Stellung
zum sofortigen Eintritt . Offerten

unter M . S83 an den Tnobl.-Verlag.
Ordentliche Fra « zum Waschen und Putzen.

Jalmstraße 34, P . l.
Mädchen s. Wasch- u. Putzbcscb. Röderstr. 19, P.
Mädchen sucht Wasch - u . Pustbesch . Karte

gen . Bleichstraffe 14, 4 St ., Walter.
Jg . Frau sucht für Abends Beschältia., Laden

oder Büreau z. Butz. N. Wellritzstr. 47, H. 3 r.
Frau s. Lad. od. B. zu r. N. Adlerstr. 53, H. 1.
Fr . s.z.1. Monatrst .,3—4St . Nettelbeckstr.13, tz. 8 r.
Junge Frau s. Manatsstelle. Schwalbacherstr. 59.
I . Fr . s. Misst. Morg. u. Mltt . Wellritzstr. 3,33. 2.
S . onst. jg. Frau s. Monatrst : f. 1' /- Std . Vm. i. d.

Nähe d.' A'orkstr. Z . erfr. Uorkstr. 18 2. H. 2 r.
E. nnabh. Frau f. Misst. Bleichstr. 26, Vdh. D.
Monats ntädcke « l. St . 8—10 o. 11 Uhr. Zu

fpr. v. 3—6 Nachm. Oranieustr. 31, Hth. P . r.
I ., s. g. empf. Frau f. Monatsst ., Mora ., cv. auch

Mitt ., od. Kind auszufahrcn. Albrechtstr. 23. Hth
KM- Ein fleißiges Mädchen sucht Monats¬

stelle. Näh. Schwalbacherstraße 27, 1 r.
Saub . fl. Mädchen s. Monatsst. Hermannstr. 24,2.
E. j. Frau s. noch 2 Tage Besch. Weilstraße 1, D.
Unabh. Fr . s. tagsüb. Besch. Adelheidstr. 23, G. P.

MSn«!ich- Nesfsrrs«. dir Kttllnirg

KZ
*3td

auch sichere Existenz können sich
Herren u . Damen aller Stände an
all . Orten verschaff ,durch schriftl .Arb.,
Hantiarb ., Adressennachvr. und VcrlT.
der verschiedensten Branchen . Post - öS
karte genügt . Er - erbe - Institut Sr
„Borussia *' Berlin 240, Postamt 5.

Wer paffende Stellung sucht, verlange sofort
Deutsch!. Neueste Vacanzenpost, Berlin W. 35.

Techniker,
der die Baugcwcrkschule mit Hochbau-Kursus ab-

solvirt hat und gute Zeugnisse besitzt, gesucht.
Offerten mit GehaltSansprucheit unter H . SSO
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Mir-in Banbüreau wird-in
junger Mann , welcher schon etwas Praxis
hat, gesucht. Zu erfragen Tagbl.-Verl. Oz

Junger Bautechniker sofort gesucht. Offerten
unter re . LSD an den Tagbl.-Verl.

gg|g| i !| sfci», Für ein hiesiges größeres
Delikatesten - Geschäft wird

ein tüchtiger Verkäufer zum baldige,I Eintritt
gesucht. Gefl. Offerten unter J®. SS4I an den
'agbl.-Verlag erbeten.

Wir suchen einige ältere selbstständige
Maschinenschlosser

für dauernde Arbeit.
Rossel , Schwarz & Co .,

Mainzer Kandstr . 14.
Tücht. Bauschr. (Bankarb.) ges. Herrngartenstr. 9.

tüchtige Schreiner (Bank-
4 Sr arbriter) per sofort gesucht.

Gebr . Reugebaue ».
'hfAti ». Glasergehülfe  sogleich gesucht
AHNMF .kr Moritzstraße 20.
Ein j. Wochenschneidcra. Hos. ges. Stcing . 18, 1.
Tüchtiger Rockschneider in Wochenlohn für dauernd

gesucht. Avals Bnthe , Fricdrichstr. 86, 1.

Lin Junge
von angesehener Familie kann die

Zahuiechnik
erlernen bei

M . , Schwalbacherstr . 30 » .
Lehrling L««? "" e‘mM’

Farvenwerk LffieSvaden , G . tn . b. H. ,
Friedrichstraße 16.

Für mein Colonialwaaren- und Delicaiessen-
Geschäfi suche einen Lehrling mit guter Schul¬
bildung.

Peter Quint.

'ZeWiKg"
per 1. April

in erster Weingroßhandlung im Rheingau mit
Weinbergbesitz gesucht . Berechtigungzum cinj.-
freiw. Dienst und gute Handschrift Bedingung.
Kenntniß der Stenographie erwünscht. Offerten
unter K . C . 51. 044 an (F. h 4476/1) F99

Rudolf Moste , Frankfurt a . M.
Ml

Lehrling mit qutcr Handschrift aus an¬
ständiger Familie zu Ostern für mein kaufm.
Büreau aesucht.

I . Hohlwein , Helencnstraße 23. ?
Sticke zu Ostern

Sohn achtbarer Eltern alsLehrlmg
gegen sofortige Vergütung. Einjähriges Zeugniß
erforderlich. G . Schüller , Eisengroßhandlung,
Dotzheimerstraße 25.

Schloflerlehrling gesucht.
Gevr . Horn , Herderstraße83.

Schlosterlehrlina gesucht Blücherstraste 17.
Schloffkllchrling ÖS“ 1'“"
Schlostcrlehrling gesucht Hclenenstraßc9._

LchrlinMclle frei!
Vorbedingung: Scköne Schrift und gute Schul»
kcnntniffe, mögt, mit Berechtigung zum Ein^
Eintritt Osteru.

Wolssohn & Lnßtteimer,
Dotzheimerstraße 111.

Schlosterlehrlina gesucht Schachtstraße 9.

Kassezrbote,
reauarbciten übernimmt, d

cautionsfäh.,
. der auch

Büreauarbciten übernimmt, dauernd gesucht.
Off. mit Lebenslauf, Zeugnisabschriftenu.
Salairansp . u. O. S » 4 a. d. Tagbl.-Verl.

ZmerlWer Mm
gesucht für Wochentags, 7 Stunden Arbeit i«

Arbeitsraum u. Haus, sowie Siadtbestellungcn.
Adresse zu erfragen im Tagbl.-Verlag. 0x

Durchaus zuverl. sachkund. 5kraft f. Ccntralheiz. u.
Beaufs. ein. Villa ges. Baub. Wtlhelmstr. 6, P.

Ein saub. Mann für dauernd zum Fensterputzen

^ ^ sucht Schwalbacherstraße Ü9, Pari... . durchaus tücht. HanSbursch«
gesucht Bülowstrastr7, Laden.

Ein

Jüngerer sauberer
s. Eonditorei M . Snuerdor » , SirchgaffeSL.

Zuverläfl. jung. Hausbursche in e Fawerei ges.
Offerten unter 1-. SSO an den Tagbl.-Kerlag.

Ellenbogengasse6 ein Laufbursche von 14 bis
16 Jahren gesucht.

Ein gut erzogener Junge als Ausläufer gesucht
Färberei H -rrmann , Emserstraße 4.

Ein Bursche von 15 bis 17 Jahren
«MW für ein Flaschenbiergeschäft ge¬

sucht. Näheres Iorküroße 7, Hth. Part.
Ein tüchtiger Fnhrknecht gesucht Adlerstraße oß.
Ein Fnhrknecht gesucht Oranienstratzc 27, V. 1.

Wirnnlich-r Perssnett , die KteUang
suche« .

Junger Bantechniker , 4 S . Baugew., fl.
Zeichner, sucht Stelle. Offerten unter
an den Tagbl -Verlag.

u. portug., -̂ _ r ...
mächtig, sucht per sofort Stellung als Volontär.
Bevorzugt Weinhandlung. Offerten unter Chiffre

SS 5 an den Tagbl .-Verlag.Junger Kaufmann
" ~ ' ' - als Buchhalter,

. _ des Tags oderw . sas a. d. Tagb!.-V

î». ss»

englischen, spanischen
oortugiestschen Sprach«

tlger
Missen sucht Stellung
u. . w. für 8- 4 Std.

.. . . ®cfL Cff. U. W . 581
Fmrger Mann
hre alt, muitärf ., in allen vork.

mit la Zeugn
Commis u. .. .. .
Abends. Gefl.O

21 Jahre alt, mrlitärf., in allen vorkommenden
Kontorarbeiten bewandert, sieben Jahre in
hiesigen Liförfabriken mit Weinbandlung thätig,
mit der Kunds -Hast am Platze vertrant,
sucht passende Stellung per sofort oder spater.
Off. u. A. SS » an den Tagbl.°Berlag erbeten.

Illvger anZstzender Conums
in der Colonialw.- u. Delicatessenbranche durchaus

r, sucht paff. Stell , per 1. April.
SS » an de» Tagbl.-Bnla .̂

gut bewandert, .
Gefl. Off. unt. « . - -

Buchbinders. AuShülfSst. in Druckerei, ..
4 Woch. Offerten u. M. 400 Hauptpost

Verheirat. Mann , Gärtner , 30 Jahre alt , sucht
3—4 Tage in der Woche Besch, irgend welcher
Art . Nah. bei Hildmann , Oranimstr . SO, D.PIT «mwuM« KLÄ
mit gutem Ruf und prima Zeugntffen, sucht
Vertrauensstellung gleich welcher Art. Gefl.
Offerten unter » - >»SS an den Tagbl.-Verlag.

In Scklosterei UW -S
» - «» « » Hg 1;,

Für Jungen vom Lande»
18 Jahr «, kräftig , wird ein

tüthtiger Tttukateur > Meiste » gesucht.
Lehrstratze 4, 3.

etuer Schreinerei wird
Ar einen Lehrling

,. . . . ein tüchtiger Meister
gesucht. Näh. im Tagbll-Verlag. 0x

,eeurnra « e », a.

Weqcn Ausgabe K"
(19 Monat - in der Lehre) eir

Schwarzer Bock. Haeberlin, Justizrat , Dr. jur., Frankfurt . —
v. Gemminjen, Bessenbach. — Menko, Dr. med., Amster¬
dam. — Wasum, Weingutsbes., Bacharach. — Berthold,
Justizrat u. Rechtsanw., Dr., Elberfeld. — van Wyhe, Frl.,
Amsterdam.

Hotel Bnchmann. Licht, Kfm, m. Fr ., Köln.
Einhorn. Rademacher, Kfm., Köln. — Stitzel, ICfm., Mannheim,

— Vogt, Kfm., GrofSschönau. — Aull, Kfm., Genf. — Leh¬
mann , Kfm., Berlin. — Mendelsohn, Kfm., Berlin. — Baehr,
Kfm., Charlottenburg. — Wagner, Kfm., Köln. — Eckhardt,
Kfm., Höhr. — Krumbiegel, Kfm., Hannover. — Schuhmann,
Kfm., Dresden.

Eisenbaha -Hota!. Cahn, Kfm., Köln. — Chanange, Kfm.,
Speyer. — Jacobsen, Kfm., Haag. — Silberberg, Kfm., Düssel¬
dorf. — de Groot, Kfm., Haag. — Lippold, Kfm., Berlin. —
Urbas, Kfm., Dresden. — Schröder, Frl., Hannover.

EngHacher Hof. Decker, Kfm., Chicago.
Ezbpiinz. Johann, Kfm., Frankfurt . — Thoni, Kfm., Berlin. —

Horch, Kfm., Neu-Isenburg. — Müller, Kfm., Mayen.
Europäischer Hof. Maier, Techniker, Fürth . — Nitykowski,

Kfm., Berlin. — Mayer, Kfm., Bielefeld. — Knappstein, Frl.,
Bochum.

Friedrichskoi. Bufe, Kfm., Hamburg. — Alfons, Kfm., Bonn.
Hotel Fürstenhof. Davis, Fr : Rent., London.
Hotel Fuhr. Stollers, Kfm., Wangen.
.Grüner Wald. Schaelick, Kfm., Düsseldorf. — Loewenmeyer,

Kfm., Berlin. — Voß, Kfm., Solingen. — Labander , Kfm.,
Berlin, — Moerincke, Kfm., München. — Claßmann, Kfm.,
Berlin. — Kaufmann, Klm., Hagenau. — Strauß, Kfm.,
Plauen . — Dressen, Kfm., Bonn. — Canthai, Kfm., Hanau.
— Frohmann, Kfm., Frankfurt . — Mendel, Kfm., Paris . —
Hardyzer, Kfm., Amsterdam. — Kramer, Kfm., Trier. —
Saarbourg, Kfm., Neuß. — Cohn, Kfm., Berlin. — Vogler,
Kfm., Leipzig. — Wolff, Kfm., Ulm — Pollmer, Kfm., Wien.
— Brückmann, Kfm., Archen. — Weiter, Kfm., Aachen. —
Grimm, Kfm., Oberstein. — Schaul, Kfm., Berlin. — Käst,
Kfm., Pforzheim. — Neumann, Kfm., Altwasser. — Kreaner,
Kfm., München. — Spiegel, F<n».. Berlin, '

Hotel Gambiinus. Scherer, m. Fr., Bingen.
Happel. Uelsback, Kfm., Berlin. — Isenberg, Kfm., Limburg.

— Groß, m. Fr., Düsseldorf. — Sauer, Kfm., Altona.
Vier Jahreszeiten. Simpson, Frl. Rent., London. — Kunz,

Leipzig. — Ebert, Direktor, Berlin.
Kaiserhof. Baron v. Hewald, Rittergutsbes. m. Leipjäger,

Podewils. — Solawevzik, Kfm. m. Fr., Kowno. — Voß, Justiz-
Tat, Birnbaum.

Kölnischer Hoi. Frhr . v. Seckendorf!, Major, Dresden.
Kranz. Fohr, Brauereibes., Oberlahnstein.
Goldenes Kreuz. Gasser, Frl., Eppenhain. — Symanski, Fr.,

Gelsenkirchen.
Hotel Lloyd. Geiger, Augsburg.
Metropoleu. Monopol. Mendel, Kfm., Bonn. — Bauer, Ingen..

Berlin. — Buma, Leeuwarden . — Schürenberg, M.-Gladbach.
— Schmidt, m. Fr., Wickrathsberg. — Goldschmidt, Kfm.,
Frankfurt . — Katz, Berlin. — Rappolt, m. Fr., St. Gallen. —
Blank, Dr., Höchst.

Minerva. Borlöe, Rent., Namur. — Delchevalörie, Rent.,
Namur. — Ladewig, Kfm., Trier.

Hotel Nassau, v. Meckren, Frl. Rent., Groningen. — Schick,
Kfm. m. Fr., Frankfurt . — Cohen, Kfm. m. Fr., Amsterdam.
— Allcard-Konarska, Fr. Gräfin, Schloß Allcard-Konarska
(Badenweiler). — Allcard, Schloß Allcard-Konarska (Bäden-
weiler).

Kuranstalt Nerotal. Naumann, Kfm., Remscheid. — Kappeller,
Fr. Direktor, Hanau.

Nizza-Kurhaus. Piderit, Fr., Münster.
Pariser Hof. Kniffler, Dr. med. m. Fr., Göttingen. — Roth,

Schweina. — v. Huwald, Fr., Bielefeld.
Pfälzer Hof. Schneider, Kfm., Köln. — Bernhard, Kfm., Frank¬

furt.
Zur guten Quelle. May, Villmar.
Quellenhof. Nordmann, Kfm. m. Fr., Kassel
Reichspost. Frangenberg, Kfm., Elberfeld.
Hotel Rose. Stöhr, Ingen., Baden-Baden. — Baum, Kfm. m.

Fr., Berlin. — Daverkosen Fahr., Kopenhagen,

Hotel Ries. Schmidt, Baumeister m. Fr., Berlin.
Savoy-Hotel. Hamburger, Kfm., Frankfurt . — Levy, Kfm.,

Frankfurt.
Sckweinsberg. Wallraff, Kfm., Düsseldorf. — Born, Ingen.

Freiburg. — Isenberg, Kfm., Limburg. — Fritze, Rent,
Baden-Baden.

lannhäussr. Varga, Kfm., Nisztotfalie. — Buchwald, Kfm..
Nagykanizsa. — Wurzinger , Kfm., Nürnberg. — Cahn, Kfm.,
Neuwied. — Beilstein, Ingen., St. Wendel. — Schulze,
Direktor m. Fr., Dresden. — Sayn, Freilingen. — Krost, Kfm.,
Mannheim. — Bornscheid, Pfarrer , Holzhausen. — Rosen-
thal, Kfm., Berlin. — Handschuh, Ingen., Köln.

Taunus-Hotel. Heimann, Kfm., Köln. — Hosenberg, Dr. med.,
Baden-Baden. — Kurtz, Kfm., Sonilla. •— Hautz, Rent m. F.,
Saarlouis. — Bruck, Kfm., Wien. — Peterson, Konsul m. Fr.,
Kopenhagen. — Dillen, 2 Frl., Hamburg. — Ringel, Kfm.,
Koblenz. — Oedekoven, m. T., Mehlem.

Viktoria-Hotel und Badhaus. Lahnstein, Hotelbös., Kassel. —
Rulf, Kfm., Nordhausen. — Bartens, Baumeister m. Fr ., Nord-:
hausen.

Vogel. Kassler, Kfm. m F., Braunschweig. — Fiebermann,
Kfm., Frankfurt . — Sturm, Kfm., Halle. — Lewino, Dr. ehern.,
Berlin. — Graetz, Kfm., Minden.

Weins. Harnisch, Kfm., Frankfurt.

In Privathänserhs
Villa Helene. Pieper, Rent. m. Fr., Wormerveer. — Karche*

Fr., Saarunion.
Villa Humboldt. Ozanne, Kfm., Warschau. — Kren sch, Kfm

m. F„ Mexiko.
Pension Internationale. Hamann, Offiz., Trier. — Goodri’l,

Paris.
Luisenstraße 12. Papst , Kfm . m. Fr ., Leipzig . — Rosenberg,

Kfm., Berlin.
Pension Margareta, de Voß, Architektm. Fr., Köln.
Pension Roma. Pol de Pollenherg, Fr. Rent., Kiew.
Villa Teresina, v. Hodenbero- Frl. Stiftsdame, Lüneburg,
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Wiesbaden , 2. Februar 1905
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e «)e M ocVe zwei neue Meisen.
Ausgestellt vom 29. Januar bis 4.. Februar :

Serie I : Interessante Reise durch Bosnien,
SVIonteneflro und Dalmatien.

Serie ii : 8echste Boise durch Norwegen
von Risland bis Nordland und
Lofoten.

Eine Reise 30 Pf. — Beide Reisen 45 Pf.
_Schüler 15 u. 25 Pf. — Abonneme nt.  _
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GeschSstsaufgabe.
„Kielefelder"

ZMeii- mi>Smeii-Wäsche.
von ctrrfachrn, sowie hocheleganten
Sachen, zu jedem nur an«rhurbaren

billigst«« Preise.
Berkanf 9—J«. 8 8.

Elegante Laden-Einrichlnng billig
zu verkaufen.

Laden sofort zu vermielhen.

\2 webergaffe\2.

Dellen'MMerlinge,
neuester Arisurschmuek

für Theater, Gesellschaft li. Ball, sind eingetroffrn
u. cmpf. d. hochgeehrten Damen schont>. 8 Mk. an

W . SnlKfeacli , Damen-Friseur,• ‘« •rrüt ' ll» 4.

Miesbadrner
Kestallungs - IrrArtZrt

Gkdr. Nkizkbnkr.
Kchmalvacherstratze 22 .

ZargmKgMm
Marrrrtrusstraße 8.

Telefon 41t.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir untere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Statt besonderer Anzeige.
Durch die Geburt eines

kräftigen Knaben
wurden hocherfreut

H. von Uslar und Fra
geh. Schickhardt

Wiesbaden, 1. Februar 1905.
Kapelleiietrasse 95.

Für die vielen Beweise liebe¬
voller Teilnahme bei dem Begräbnis
meines Mannes,

Kran; Kran;ke
sowie für die reichen Blumcnspenden
sagen Wir unseren tiefgcfühltestcnDank.

Frau Marie Fran;Ke
und Mchtr.

Aus Anlaß des Hinscheidens meiner lieben, unvergeßlichen Gattin sind
mir Beweise herzlicher Teilnahme in so großer Anzahl geworden, daß ich
außer Stande bin , jedem Einzelnen zu erwidern und bitte ich, den Ausdruck
des wärmsten Dankes hierfür und für die vielen Kranzspenden auf diesem Wege
entgegennehmen zu wollen . 325

Der tieftrauernde Gatte:

f . Stahlschmidt.
Miesimde « , den 1. Februar 1905.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Tode meines geliebten Gatten,

Herrn VOiUtf Baader,
sage ich meinen innigsten Dank.

Frau Emmy Baader»

geb. Reihet.

Seite 12. Do««re»tag , 2 . Feverrae 1905 . MiesÜK ^kUrV ffiagMoft . Margen -Ausgabe , A. Matt . Ua . 58 .

Wiesbadener lännergesang-Verein. E.V.
Die verehrliclien Damen der Mitglieder werden

zu einer Jie &preciaifllSgg über die zum Maskenball
am 5. März d. J . geplanten Arrangements auf

den 2 . Fefoffuar , TGTach-
ttafgs O 1./̂ Uhr , in das Yereinslokal , Friedrich-

strasse, ergebenst eingeladen . F386
Oer Vorstand.

X  Nohlen , ^
Ofen- und Maschinen - Kohlen, off-rirt locc Lager Biebrich

«r - zu Mk. 1.10  per Ceutner -WSo», .dlonth»

mehr als2| ,000 Abonnenten
gehalten, wird von königlichen, kommunalständischen, städtischen und anderen
Staats - und Livilbehörden, insbesondereden Gerichten, zu Publikationen benutzt_
Die Ilremdenfiste , die^ «rssaus- ẑ rogramme , die Hhcatcr -Aettek, die auswärtigen
Iiamtkien -Machrichten, die Bekanntmachungen ans dem Vereinsleben und alles
Andere, über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Jiremdenführer , Tages -Veranstaltungen, Vereins -Nachrichten, Wetterberichts,
Verkehrs-Nachrichten) findet stch im „Wiesbadener Tagblatt ". — Kratiskeifagen
des „Wiesbadener Tagblatt " sind: „Unterhaltende Blätter ", alle i» Tage
erscheinend, die„Illustrierte Rinderzeitung", „Alt-Naffan",Blätter für alte naffauifche
Geschichte und Kulturgeschichte, die „Haus- und landwirthschaftlicheRundschau",
zwei „Taschenfahrpläne", der „Tagblatt -Aalender", die „verloosungsliste", sowie
„Amtliche Anzeigen dt» WiesbadenerLagvlatts " , enthaltend Bekanntmachungen
hiesiger und auswärtiger Behörden, zweimal wöchentlich. — Schachfreunde seien
auf  Sie Rubrik „ Schach", Graan des Wiesbadener Schachvereins, verwiesen,
welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden
Sonntag erscheint. — Daß das „Wiesbadener Tagblatt " sich in gleichem Maße
bei den Einheimischen und Angezogenen seit seinem mehr als so -jährigen
Bestehen eingebürgert hat, wie keine andere Zeitung,

spricht am besten für seine
Gediegenheit und
volkrthümlichkeit!

In allen Schichten der Bevölkerung, verdankt dasselbe hauptsächlichdem Umstande,
daß es die älteste, reichhaltigste «nd billigste naffauischc Zeitung ist.

Das „Wiesbadener Tagblatt " erscheint in zwei Ansgaben — Morgens
und Abends — und ist dadurch in der Lage, seine Leser schnellstens von allen
Vorkommnissen zu unterrichten, die den Interessenkreis einer modernen Tages-
Zeiiung berühren. Da das „Wiesbadener Tagblatt " den Begebenheiten in Stadt
»nd Land ein besonderes Augenmerk schenkt, find seine ständigen Bezieher in
Wiesbaden selbst fast in jedem Baus , in jeder Familie zu finden. Auch alle
^ «»nden, welche Wiesbaden zum ständigen oder vorübergehenden Aufenthaltsort
wählen, befreunden sich bald mit deni „WiesbadenerTagblatt", so daß sich, ns
diese« Areisen ebenfalls die Zahl der Abonnenten desselben tagtäglich erweitert.

Für » « I »fa . monatlich ist das „Wiesbadener Tagblatt " im Verlag
Langgaffe 27  jederzeit erhältlich, wird Zustellung gewünscht, so tritt ein kleiner
Aufschlag für die Zweig- Expedition(Ausgabestelle), die Träger oder die Post,
je nach Wahl, hinzu. Einzelne Tagblatt -Nummern kosten5 Pfa.

Neben einem überaus reichyalltgen redactionellen Issrrl « bietet das
„Wiesbadener Tagblatt " einen Anzekgenttzell von größter Ausdehnung, da das
„Wiesbadener Tagblatt " allgemeines Znftrtionsorgan der Wiesbadener Geschäfts-
weit tft, aber auch zu den Familien-Aächrichten(Geburts-, verlobungs-, cheiraths-
nnd Todes-Anzeigen) und dem Arbcitsmarkt von Jedermann benutzt wird. Das
„Wiesbadener "Tagblatt ", zur Zeit von

Spezial-Hardinen-Handlimg,
nb ^ rpaoie Eneliach ’S' iSII,

Spanhie ] , Pointe tacet

yon den billigsten bis zu den feinsten
empfehlen 3490

J. & F . Suth , Wiesbaden,
DelA0g »«*estr «3iss4a9 Ecke Mnseumstr.

Ktzllkde'sSAellivasljjWllsGiie Wh".
der erklärte Liebling aller Frauen , sowie

Wringmaschine
mit präparirter Gnmmiwelle

liefert

m . Ko86niüa !,
«irchgasse 7, Hof rechts.

Liebettdc
und Solche, die es werden wollen, erhalten nach
Einsendung von zehn 10-Pf .-MarkenDie

Kunst in vierzehn TagenBraut
zu werden.

Einsend, sind zu richten an Kcirrrich Ntz. MLllrr,
Rumpenheim aM . Viele Anerkennungenu.Dankschr.

.V» !, . p, «-i,  Dentist , Rheinstraße 97 Part,
empfiehlt sich zum Einsetzen künstl.

Zähne A  Gebisse
unter 20-jähriger schriftl. Garantie.

_ Plomturc « schadhafter Zähne re.
Prima Koch« n. Taseläpfel, sowie»n » psn» n«

beninm . gelbe Englische, Reichskanzler und
Mauskartoffeln zu den billigsten Tagespreisen.

Telephon 2860 W . 8e !iÄUZ, Neugasse 17.
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Kotzverkaufr̂ wtem HJieslmöeii.
Sonnabend , den 4. Februar 1808.

Dorm . 10 Uhr, im Waldhorn zu Clarenthal
aus Distr . 23 Fasanerie u. dem Fansanerie-
park. Nutzholz : Eichen : 4 Stämme mit 2,5 km.
Eschen: 5 Stämme mit 1,4 fm. Birken:
257 Stämme mit 49 fm , 33 Stgn . 1. Ci ., 22 ™
Nutzknüpp.. 2 m lg. Erlen : 31 Stämme mit
13 fm. Nadelholz : 26 Stämme mit 7 fm.
Brennholz : Eichen : 120 rm Scheit u. Knüpp.
Buchen , Akazien, Esche:»: 178 rm Scheit und
Knüpp ., 83 Hdt . Wellen . Birken , Erle « ,Aspe »»:
189 rm Scheit u. Knüpv ., 6 Hdt . Wellen . Das
Holz kann schon jetzt besichtigt werden.  F282

Holzversteigerung.
Samstag , den 4 . Februar d. I .,

vormittags 30 Uhr anfangend, kommen
in den hiesigen Gemeindewaldungen, Distr.
Brücher und Wolfschreck,

2 Eichen-Stämme, 2,19 Festmtr.,
1 Rmtr. Eichen-Nutzholz, 2,4 Mtr. lg.,
2 „ „ Scheit,

276 „ Buchen-Scheitholz,
98 „ „ Knüppelholz,

2600 Stück Vuchen-Wellen.
zur Versteigerung.

Der Anfang wird im Distrikt„Brücher"
gemacht. F316

Erbenheim , den 1. Februar 1905.
Der Bürgermeister:

Merten.

Nichtamtlich.- Aiium.uh

Konkurs-
Versteigerung

Im Aufträge des gerichtlich bestellten
Konkursverwalters versteigere ich am

Freitag, kn3. Februar er.,
Nachmittags 2 1/, Uhr beginnend,

in meinem Versteigerungssaale

7 SWültzücherWe7
folgende, zu einem Konkurse gehSriar ac-
branchte Mobiliar -Ge genstände , als:

Nntzb.-H. -Schreibtisch, Nutzd. -Spieacl
mit Xrürneaux , 4 arofre Spiegel.

vollst. Bett , Kleidcrschrank.
Antoinetten -, Nipp -, Bauern - und
Blumen - Tische, Stühle , 'Bilder.
Kuckucks- rrnd Weckeruhr, Teppich.
Vorlagen , Gaslüstres , Gasoserr,
Nippsachen u. d-rgl. m.

meistbietend gegen Baarzahlung.
Besichtigung am Tage der Versteigerung.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und Taxator.

Schwalbacherstraße 7.

>ln»tsr fr»nl<o.

Porzelianfabr . Wefdec,
Gebrtder Bnu «oh«r, G. m. b. H.

Decorlrte Hotel - Geschirre.
Vertreter : Mf* Stillg -er,

"Wiesbaden,
^ JÜ H k̂nvrxssso Ko. 16. 01
!§ f&fgß  Einrichtungen.

iotEl-HEftniircnt SiiAm,
Saalgasse 34 , direkt am Kochbrunucn.

Jeden Donnerstag:

Gmlasch Mit KiMchiisser.

Vorz . Pia »»o und 1 Klavierspiclapparat mit
60 Musikst. b. zu v. Näh. Eltville , Mühlstr ^ 6.

Pianino, gebraucht , für 100 Mk. abz,
Rüdesheimerstraße 19, 3.

Pianinos
wegen Geschäftsverlcgung billig zu verkaufen.
_ e.  Sirtm «, Schwalbacherstraße 3.

Täglichr Frische Bratwurst. Schw.Salon «Piani »»ob. z.vk.Hcrderstr.9,V.

Hotel-Restaurant Vogel,j MWeI-A« erIi»lls
wesen Uüisuf) nur« bi

Heute Donnerstag:
MetzeiZnpve,

wozu freundlichst einladct
Willli . ^ rliäfer.

„Mmzer Uerhalle",
Mnucrgasss 4.

£cute  Donnerstag:

Großes

Schlachtfest
Es ladet ergebenst ein

Carl SSaailt,
Restaurateur.

Pol . u . lack. Betten , Sprungrahmen , Matratzen.
Deckbetten. Kissen, 1- und 2-th. Kleiderschränke.
Küchenschränke,Herrn-Schreibbüreau .Patcnt -Schlaf-
sopha, Taschensopdas , große Waschtoilettc mit weiß.
Marmor , Trümeauxspiegel mit Stufe , Sopdaspiegel.
Flurtoilette , Kommoden, Ausziehtische, Sovbatische.
Stühle mit Rohrlehnc rc. rc. ä>e » n Thiiri « »?,
Marktstraße 23, Lager im Hinterh . Eingang
zwischen Käse- und Schubladen . Bitte auf No
und Eingang zu achten. _ _

Notel Mo»,Neliallr.Moberftle,
SW *" Neugasse.

Dokmrstag : Metzchllppe,
wozu ergebenst einlodet

Friedrich Heflier.

GeLegenheitskanf.
Eine elegante Nußb .-Saloncinrichtimg , best,

aus : 1 fraife -seidcne Polstergarnitur (Sopha und
4 Sessel), 1 Salonschrank , 1 Trümeau , 1 achteck.
Tisch, 1 kl. Fantafietisch , 2 Stühlchen , 1 Säule
3 seidene Fensterdecorationen . Wesammtpreis
Mk. «00 .- . Früherer Preis ca. Mk. 2000.

EiciiRiüheim , Möbelfabr ., Friedrichstr . 10.
PPPPPPPPPPPPPP PPPPPPPPPPPPPP

Uronenhalle,Ä
Heute Donnerstag:

Mrhkisuppr,
wozu freundlichst einladet

Jom.  Geyer.

Restauration Kaifer&Ä.
»'LL"Ll- Mktze!so-pe,
wozu höflichst einladct

««olilimr »» »», Hachstätte.

P
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Streng reell!
Wöbe! jeglicher Art,

romplete Ketten
liefert frachtfrei dir. a. Private, ohne
Zwischenhändler, große leistungsfähige
süddeutsche

Möbelfabrik
mit. coulantesten Bedingungen und
strengsterDiöcretion aufRatenzahlungen
ohne Erhöhung der wirklich billigen
und reellen Fabrikpreise. Langjährige
Garantie für Solidität. Offert, unter
I). 527 an den Tagbl.-Verl. F48

nr Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Cagblatts.

Alte gutgehende Wirthfcbaft Familien-
verhältinffc halber sofort zu verkaufen . Umsatz!
300—400 dl Bier , circa 12 Stück Apfelwein . 1 St.
Mein . Schöner VereinS -Saak , Kegelbahn.
Preis 60.000 Mark mit 10,000 Mark Anzahlung.
Offerten unter SSI » an den Tagbl .-Verlag.

PP
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Gin hochbänptiges Bett niit
^ Nrnen -Aufsatz. Sprnngr ., 3-th.

Matr . und Keil für 58 Mk.. 1 Ottomane 15 Mk.
zu verkaufen Oranienstraßc 27. Part , rechts._

rne zi
Kleiderfchrank, groß, b. zu verk. Richlstr. 5,3 r.

Zwei Eifen -Bettst . m. Spiralboden u. Matr .,
Klciderschr. fueu) , Damen - Toilettentisch mit
Decoration , Triumpdscsscl , Klavierstnbl . Stühle,
Spiegel , vollst. Bett , Waschconsole mit weißer
Marmorplatte ». Spicgelaufsatz , sonst verschiedene
gut erhaltene Möbel billig Morihstr . 8 . H. P . l.

Berkarrfe fortwährend:
Prima Rindfleisch 56 Pf .,
Prima Roastbeef 70 Pf . ,
Prima Kalbfleisch 60 - 66 Pf.Ludwig

stückte, Zierde der Tafel
>. nur 1 Mk.. a. i. Ausfchn

AnanaS , selten schöne
ff. Erdbeer -Aroma , p. P .._ _ .. ... ,.

Mrffina -Citronen , fsl. extrissima Marke, größte
saftige Frucht , per Stück 5Ps ., per Dtzd. 55 Pf .,
per Kiste mit 300 Stück 11 Mk.

Balenzia -Oranqen , große, süße, dunkelfarbige
Früchte , per Stück 4 Pf ., per Dutzend 40 Pf.

Baten,ia -Drangen , extra große, süße, dunkelfarb.
Früchte , f. ohne Kern, p. St . 5 Pf ., p. Dtzd. 5:>Pf.

Murcia -Orange « , feinste Marken, per Dutzend
35, 6b, 85 Pf.

Mnreia -Blut -Lrangc « , das Allerbeste, Marke
Matador , per Dutzend 65, 76, 85, 130 Pf.

Sämmtliche Orangen offerieren in Packungen von
100—700 Stück zu bedeutend ermäßigten Preisen
für Wiederverkäufer . Nur durch Mässm -Einkanf
auf den größten Wclt -Südfrucht -Märkten sind wir
in der Lage, unfern Kunden die größten Vorteile

bei Bezug in Südfrüchten zu bieten.
Wiesb . Spezial -HauS f. Obst u . Südfrüchte

tfwefop. Hattesaier,
Sur -mbnrgstr . 5. Schiersteinerstr . 1.
Rl,einst ». 73._ Adolfstr . 1._
25  sßf.Frischleb. Schellfische

30 Pf ., Eavliau im Ausschnitt 40 u. 45 Pf.
3.  Sdiaah , Grabenstrahe 3,

_ Telefon 125._823
Wollmatratzcn , 3-theil., 20 Mk., vorzügliche

Matratzen , in jedes Bett passend. Telephon 2823.
Fliilipt » ! . »»« »>, , Bismarckring 83

Ein seit langen Jallren in guter Lage besteh.

Herren- und Damen-Friscur-
/Itosehsiff uiit der Neuzeit entsprechender Ein-
iLlLslljUsi richtnng ist baldigst zu »erkaufen.
Off , unte r üE. g . 45 « poftl . BiSniarckring.

Itinniien-löIjMe(SeM-lMMY
zu verkaufen. Sluf VerbandSausstcllung Hana
mit 1. Preisen und 5. Ehrenpreis prämiirt.
_ EImIbo !». R öm erberg 28, 3 St.

Kanarien-EdelrMer'.
Noch einig- prima Hähne und Weibchen,

rein Seifert , bill. zu verkaufen. Geineliinrt,
Kaffer -Friedrich -Ring 2, H. Vart.

Junge Kanarienhähne , Edelroller'

Moderne Plnschnarnitnr,
neu » Sopha und 4 Sestel , für 105 Mk. zu
verka,»ken Oranienst rotze 10, 2 St. _

Gelegenheitskanf ! Plüsch-Garnitur, ans-
nnhmsweise massiv gearb ., wegzngshnlber vreisw.
abzug., Divan , Kommode, Brandkiste , Nachttisch,
Nachtstuhl , Waschkomm., Ehaiselongue , roth . Plüsch,
Nähmaschine , Consol , Gartenmöbel . Goldgasse 15.

MT Schöne Divans , Ottomane , Schlafsopüa,
Betten , Federzeug , Waschkommode, Nachttische,
Küchen- u. Zimmcrtische , Kleider- u. Küchcnschränke
v. 12 M . an n . s. w. Moritzstraße 12, Hinterh.

Ehaisclongnes u. Divans wegen Ausgabe des
Ladens billig zu verkaufen Saalgasse 16._

bill . abzug . Jean .T (»iSs' iwar.
. ft. Sänger,!

Marktstr , L8, Hth,

Sopha u. 2 Seffel , Kleidcrschränkc (1- und
2-thnr ., pol , n . lack.), Waschconsole, Verticow,
Spiegel , 2 Muschelbettcn , Nachttische, Stühle . Rohr¬
sessel) Deckbetten, Kiffen, Kommode m. Spicael,
Tische :c, billig zu verk. Schwalbncherstratze 30,
Gartenseite , linkes Hinterhaus. _

1 Ottomane , 8 Stühle
Friedrichstr . 8, Gtd . P . r.Zn verk.

GeldschränkeEleg . hellblaue Gesellschafts -Toilette , g a _ _
/- flTofec  schlanke Figur billig abzug. MstltN ^ warz . sehr guter

Ad - Tagbl .-Verlag. _ _ _ Ov PlllNv , Fricdrichstraße 13.
Zwei elegante Ballkleider billig zu verkaufen

Langgasse 6.  fteumitn »».

in allen
Größen,

Ton , zu verkaufen
Telephon 2867.

Einige getr. Kleider für
schlanke junge Figur billia zu

vcrkairferr Schiersicinerstraße 22, 2 r ., von 3—5.
Ein prachtvoller neuer

Maskeittmzug(Polin)
billig zu verkaufen Bertramstraste 1« . 1.

«in i Ä *HSW
Wasscrschlangen, 1 Oelgemälde von Magiefsky,
Motiv Liftand , 1 bochcleg. 15-st. clcctr. Lüster u.
2 pol . Bert ., 2 Eich.-Tischeff. z. vk. Eleouorenstr . 3, P.

Ein Btasken -Arrz »»« (Ornngen -Berkäuferin)
einmal getragen , zu verk. Philippsbergstr . 28, ll

Ä  Pol.Verticow 35D!k., Waschkonsoleüchenschrank 1b, 1 Waschk. mit Marm,
40 Mk,) 1- u. 2-thür . pol . Klciderschr,, 1 Mahag .-
Silberschr . 30Mk „ versch. Spiegel . Tische u. Stühle
aller Art . Anzus . Metzgergaffe 25 , Neubau.

Specerei - Eittrichtunge »», LadentheikSß
sehr billig Marktstraßc 12._ Spatl »,

«MW »»» Ladeneinrichtung billig M
verk. Hellmundstraße 11.

, . , Complette vaden «inrici >t »tng f. Eoloniatw)
billig zu verkaufen in Mosbach , Gaugasse 8.
, Zwei Staubcrkcr k 1,40 . 1 Theke. 2,20, fottri«
4 Glasschränke z. verk. Ernst Renz , Goldgasse 18,

Ein Einspänner - Wagen , complec, und
2 Ko hleiikarrcn zu verk, Doülieim . Dörrgasse 4.

Gut crh
verkaufen Riehlstraße 7,

Kinderwagen
Hth.

mit G .-R,
1 l.

billig zu

Schöner Kindcrwaget » mit Gummireifen u.
gut erb. Kinderstiih lchcn zu nk. Hel enenstr. 1, 2 ll

abreisehalber
zu

Herrnrad m. Freilanf , gut crh ., , ,
vcrk. (Preis 25 M .) Dotzdcimerstr . 9 , H. P.

„Mars " , Stratzen -Rcnner , wenig gefahren,
für '80 VA., zu verkaufen . Anzus . mitt . v. 12V« bis,
•tViyinb ' abends nach 7Vs Uhr Sedansiraße 14, 3 xJ

Hydraulischer Auszug,
erbaut von der Maschinenfabrik Wiesbaden,
2 Meter 20 Emtr . Hubhöhe , für 100 Ko.
Heb- und 400 Ko. Senk -Gcwicht, billig zn
verkaufen . Besichtigung und Näheres bei

Schloffermeistcr Imii » Weyer,
Goldgasse 8. *

Eleg. Herrn «Rad , neu, niit Frei!, tt. Rück»
trittsbr . sehr billig zu verk. Römerbcrg 17, 1 l. '

HOriiilllsche GWcesse
von Heim in Offenbach, Preßfläche 82 100. gut.
erhalten , verkauft die e, . ' ,r !iel !enher |; ’fcho
Hon,neiidrnr !ierel , Wiesbaden . •

Oefen und Herde,
eine Parthie , billig zn verkaufen Lnisenstr . 41

Badeöfen, Badewannen-
Gaskocher,

einige gut erhaltene gebrauchte und zurückgesetzre,
sind äußerst billig zu verk. Albrechtstr . 7, Laden.

Fensterläden
abzugebcn. I

und Doppelfenster billig
« «et » . Webergaffe 3.

Drei Klftr . trockenes Buchen -Scheitholz
ind zn verkaufen Dotzheimerstraße51._

VW " Obstbäume , Obststräuche, Mistbeetcrde,
Wasserleitung , Leiter , Gartenmöbcl , sowie eiserne
Flaschengestclle zu v. Bierstadterstratz « 18 » .

Klttifstcl'nche

ur vereinfachmigder geschäftlichen
Verkehrs bitten mir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter»ieserRubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zn bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatt «.

Alterthümer jeder Art
kauft I, . Mflncinann . Taumisstraße 49.

Iran MÄkl. mmm  10.
Telefon 894,

kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren - uud
Damcnklcider , Uniformen , Möbel , ganze Wohnungs-
Einrichtungen , Nachlässe, Pfandscheine , Gold , Silber
und B rillanten . Aus Bestellung komme ins Haus,

Noch nie dngewesenc Preise
bezahlt Frau e- re *, !»» «. Metzgergoffe 27»
für nur gut erhaltene Herren -, Damen - u . Kinder-
Kleider , Schuhwerk , Möbel , ganze Nachjässc ec. 11nt
ich zu überzeugen , prob . Sie gef, durch Postkarte.

Stannend hohe Preise
zahle ich für gut erb. Herren - u. Damen -Kleidcr,
owic Möbel , Scbnbe , Gold und Silber.

_Ereilt »11» »n. Metzaerqaffe 35.
Ausnah,nSweise guten Preis bezahle ich.

da bei mir große Nachfrage , für nur gut erhaltene
Herren-, Da »nen - und Kinder - Kleider»
Möbel . Betten , ganze Nachlässe, Gold , Silber
und Brillanten . Auf Bestellung komme ins Haus.

Er . I.uriiff . Goldgaffe 15.

N. Schmugglerin z. vk. Philippsbergstr . 15.  ff
Zwei Atl .-M .-A, 6 M.  p , St . Moribftr . 15 . S 1
Eint erhalt. MaSken -AnzV (Gärtnerin) billigabzugebcn Schwalbacherstraße 10, 1,

Ein zweithür . Klcidcrschrauk 14 Vck., 1 Bett
12 Mk„ Nachttisch 1.50, 1 polirtes Bett , neu, 85,
Kameltaschcnsopha 50 Mk,, einzelne Sessel zu Ver¬
la ufen^Meonorenstraße ^ Part ._ _

Neuer Kiicheuschr- »u verk. Karlstr . 1,  Hochv,

Domino , hellbl ., vl . o. vk. Adelhcibstr . 41, P . l.
M Dgpyelüehpult

Schöner rotbseidener Domino sehr billig
zu verkaufen Langgasse 6,  2 Tr.

Eleganter weißscibener Domino , Modell'
sehr billig zu verkaufen Hcrrngartenstr . 13. 2 lks,

Eleg . seid . Domina billig zu verkaufen.
Anzusehen bis 4 Uhr Nachm. Bismarckring 34, 1,

ElegVDomtno zu verk. Saalgasie 36, 2 r.
Elektraksrzen,

brennen am hellsten, beim Gust
leicht beschädigt, per Dtzd. 50,
75 u »»d Mk» 1.10. Hier : Drog.
Sanitas , Manritiuöstr . 1'114

Mi tt wenig gebraucht, j
TK78.(W.sely > prerswerth zn I

verkaufen. ü4 *»°i>Sg> Bismarckrina 4, HoclM/trt. '

zu verk. Taunus-
_ strüße 39, im Lad.
Wegzugsbalbcr verschiedene gut erh. Möbel

und Bett sehr preisw . zu verkaufen . Zn erfragen
Dorkstraßc 4, Laden rechts.  _

Waschmangel 40 , Klciderschr. ll , Kommode 11,
Ladenschr. 35, Verticow 35, Betten 20, Tische,
S piegel , Stühle u. n. Viel , bill. H- rmannstr . 12, 1.

Ein gebe. Ventilator (Boreas ) für Wirth-
schaften u. s. w. prciswürdig zu verk. s- » „ ly,
,Zum stumpfen Thor ". Schwalbacherstraße 49.

Friseur -Sessel inl Zubehör und groher
Spiegel billig abzugeben Moritzstraße8, j  '  '

Ladeneinrichtung bi
verk. Hellmundstraßc 11.

V. l.
ig zu

Pserdekrippen,
einen grbßeren Posten, zn haben LuNenstraßc 41.

Getragene Kleider,
Schuhwerk , Möbel jeder Art , Gold , Silbersachech
werden angckanft und gut bezahlt.Ü . 'Kunkel,

Gut erhaltene Herren - u, Damenklcider , Mobe?
aller Art u . a. m. k. »vr » oi >-» » », », . Metzgerg. 2.

Möbel aller Art , selbst die ältesten unbler^
brochcnstrn, werden fortwährend angekauft . Off.
unter K.  satm an den Tagbl .-Verla a.

am liebsten Pauzer-
schrank, zu kaufen

an den Tagbl .-Verl.
wie neu , zu kaufen

. ^ ,, »es . Anträge unk.
an den Tagbl .-Verlag.

€lnInlWdjrintii,
gesucht. Off , »nt . 14 . » SS

« . SSS
Gebr . g, erh. Badeofen für Kohlenfeucr . „ »

kaufen net. Preisang, Nieolasstraste 26, P.
. Alt feilen , Lumpen , Knochen, alte NletaUc ecj

kauft zu d. höchsten Preisen Heinrich SB» » «,
Hellmundstr . 29, Auf Wunsch f. pünktl . ins Hans.

Altes Essen, Metalle , Flaschen , Krüge, Lumpen.
Papier , Gummi- u. Nentuchabsälle kauft stets
_ Sei », « tili . Bleichstraße 20.

Halbe Chompagner-Flaschen
su kaufen gesuchr Rheinstraße 79, Laden.



Seite 14. D » « « vestss , A. Frde « av 1868. Wiesbadens, ? Tagblatl. Mseyen -AirSK 'rve . A. KlE.

Frischer Ktroh-
MrrdedKngrr

in größeren Mengen für die Monate Februar-
Mai zu kaufen gesucht . Gcfl. Angebot unter
<7. SS » an den Tagbl.-Berlag.

vielfach vorgekommeneMißbräuche
geben uns Veranlassung zu er¬
klären, daß wir nur tetrsftS«
®ffretbvltfe,  nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatt«.

I

IMmsvtUen ?« vevhmfm.
000000000 # 0#

tt
t
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l

ist
und

Iw sohSrastew Teile der

JKapellentttr.
eine moderne, mit Zentralliei!zung
elektrischer Lichtanlage versehene,

2x6 Zimmer und viele
9 WebenTäuine, welche von

1 oder 2 Familien bewohnt werden kann,
zu verkaufen.

«51• Meier , Agentur , Tannnistr . 28.

K7«

Neues, sehr

0000000000000000000000000000

SerrWWH»
in schönster Lage Wiesbadens , mit schönen

Wohnrstumen , ist sehr preiSwüooig bet
mäßiger Anzahlung zu verkattscn . Die
Billa eignet sich auch für seine Pension oder
fü- einen Herrn Arzt . Off. unter M . 817
a« de« Tagbl.-Berlag.

KgUmsHllfliilhe KWH.
»Iitz Wmilstlms-Kdjklt.

Billa in bester Lage Wiesbadens , mit über
3 Morgen großem alten Park, 20 Räume, solid
gebaut, große Stallung , Remise flir 8—10 Wagen,
an zwei Straße « gelegen, es können an beiden
Straßen je 3 Villen gebaut werden und würde
Zugang zur alten Villa bleiben, ist Sterbesalls
und Wegzugs halber unter guten Bedingungen
zu verkaufen. Zahlungsfähige Selbstreflektanten
erhalten Auskunft durch die Zmmobilien-Agentur

A.  1t . Eriirner . Friedrichstraße 36.
bei staunend billige«
Mirtyen rentirt das
mir zum Verkauf an-
gebotene Hans im

Westend , für jedes Geschäft, sowie jede
Kapitalanlage geeignet, 2600 Mark Rein-
Überschuß nach Abzug aller Unkosten. Preis
175,000 Mark . Anzahlung 10- 12.000 Mk.
Näheres bei

W . »' «ekel , Blücherstraße6, 2.
«F * HauS in bester Lage der Langaasts
zu verkaufen . Offerten unter e . » ss
an den Tagbl .-Berlag.

rentables Haus,
. , W-stcnd, Alles billig

vermiethet, unter Taxe sofort zu verkaufen
Anzahlung 10,000 Mark. Reinüberschuß
2000 Mark. Näheres

€ • Triebert , Hermannstraßt 28, B. 1.
Schön . GeschSsts - u . Wohnhaus , EShanS,

prima Lage, z« verkaufen. Off. unter S&. SS»
an den Tagbl .-Berlag.

Haus , aut geb., für jedes Geschäft geeignet,
Dorderv., Mrttelb. u. Hintcrh. MicthSüberftliuß
3800 Mk. Off. u. «». 5SSE an den Tagbl .-Verl.

Kr DsmtMeyNerv. KaMMen.
Haus znur Neubau an breiter verkehrsreicher
Straße der inneren Stadt , circa 18 Meter
Straßenfront n. 500 Quadratmeter Grundstücks-
fläche, ist preiswerth zu verkaufen; solide Kapital¬
anlage. Offerten unt. C.  Sa ® an den Tagbl.-
Verl ag erbeten.

Wirtschaft,
prima Vorort von Frankfurt , beste Lage,

50© 600 hl Bier, 20 hl Branntw ., 800 M.
Miete, für M. 45.000, bei 5« 0 M. Anz., günst.
z« verk . d. (FL. 4481/1)' F 99

Julius Wolf,
Mbestr . 11. Frankfurt a . M.

Willen-Bauplatz, feinste Lage, 60 Ruthen, zu ver¬
kaufen. L5i»»e Heuninger , Moritzstr. 51.

Borzügl. Bauplatz
am Lcb-rbcrg (EckbanS). glcichant geeignet für
Villa und Etagenhaus, mit Baugenehmigung,
günstig zu verkaufen. Näh. Alwittmstratzo-8.

M -vuulair mit WirthschaftSgenehmigunü in
g. Lage z„ orrfanfcn. Off. unter

Zc. LS hauptpostlagernd.
eingezäunt, mit Acker an der

WKK -TT1 -W , Wellritzmühle billig zu verk.
Offerten unter L . LS .2 an den Tagbl.-Verlag.

Ncker, 195 Ruthen groß, preiswerth zu verkaufen.
BSliae Ile » nimmer , Moritzstraße 51.

Juttuodttie « fis kerafm gesrschr.

MW-W« Mlaufen
5—0 -Zinrmer - Woynungett , nächster Nähe
des Bahnhofs. Offerten unter W. SS » an
den Tagbll-Vcrlag.

HauS zum Um- oder Neubau zu kaufen gesucht.
LKerttrt «nt« 4 . LS4 sn dm Tagbl.-Verlag.

^elfach vorgekommeneMißbräuche
geben uns Veranlassung zu er¬
klären, daß wir nur dir «!,!«

nicht aber solche
von Vermittlern befSrdern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.
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ttt WMlsrhsrr.

kiMMemklder8?,«%?w
und später zu billigstem Zinsfüße zu vergeben.

B . B»ner , Friedrichstraße19.

Hypotheken-Gelder
vermittelt rasch « nd billigst

Gensal Weyer ün îherger , Adelheidstr . st'

Großes Privatkchital,
über 800,000 Mk . , soll ans 1. Hypotkek in

beliebigen Gummen zu billigem Zinsfuß
anögeliehen werden , auch für spstter.
Offerten untcr J . 517 an den Tagbl .-
Berlag erbeten.

HWtMy-KaMal
erster und zweiter Stelle offerirt zu günstigen
Bedingungen
Kmü lt ‘henh8n «er , Offenbacha. M.

AWleihe»ms2. WM
sind 180,000 Mk . , die auch gelheilt in kleinen

Beträgen abgegeben werden. Erbitte Offerten
unter 8 . 531 an den Tagbl.-Verlag zu adr.

160—120,000 Mark Privatgcld an 1. Stelle,
ganz od. getbeilt, L 4 "/» auf seines Obj. gleich
oder 1. April zu v. durch

B®. E3wer . Friedrlchstr. 19.
000000 ^ 0000000000000000000004

75,000 Mk. zu 4%
big 60 °/o der feldgeriohtlichen Taxe per

Juli auBZuleihen.
.1. Weier , Agentur, 1ä'a «ansrBs4r. 20.

t
|

0000000000000000000000000000
80 —80,000 Mk . auf 1. Hyp., auch getheilt, aus-

zuleihen. Fllne HenninEer , Moritzstr. 51.

Ich wnilsche anszulcihen
auf 2 . Hypothek 40 —80^)00 Mk » oder auch
in Tbeilbetriige « . Offerten bitte unter
T . 531 an den Tagbl .-Berlag zu senden. .40,«00  Mark

(oder auch mehr) will ick, auf 1. Hypothek
auSleiftttt . Briefe zu senden unter IJ . 531
an den Tagbl.-Verlag.

27 .000 Mk . auf gute 2. Hypothek ver 1. April
1905 zu vergeben. Näh. Hausbesitzer- Verein.
DelaSpeestraße1. F431

9f \ flfW ) sTO (»rf au ? flUte 2- äU 6 6,0
£ *) ,U \ /V MttiL auf 1. August zu vergeben.

Offerten unter « . 2 « hauptpostlagernd.
18—17,000 Ml . gegen prima 2 . Hypothek

auSzn leihe « .
Meyer nliherger , Adelheidstr . 6.

10—12,060 , 20,000 und 21,000 Mk . auf gute
2. Hypothek per sofort auszuleihen. Näheres
Geschäftsstelledes Hans- und Grundbesitzer-
Vereins, DelaSpeestraße1. F 431

10.000 Mark gegen gute hypothekarische
Sicherheit - RestkantfchiRng „ ver Ban¬
geld — aus kyrze Zeit auszyreihett.

Meyer Snlsherser . Adelheidstr . 0.
4AAfs flTOf bis 6000 Mk . sofort oder

rtrl/tcki ) wil*  später auszuleihe«. Offerten
bitte unter 1°. 822 an den Tagbl.-Verlag.

1.

Off. unter

ist lettrerr pöfrukit.

130,06® Mk.
»Ypothek zu 5 % gesucht auf prima Fabrik,
erth Mk. 250,000, kann auch noch ein Sichcr-

heittzpbsect von ca. 280.000 Mk. außerdem
gestellt werden. Offerten unter V.  528 an
den Tagbl .-Verlag.

65 —70,060 Mark 1. Hypothek zu 5 °/o
gesucht auf vorzügl. Fabrik, gerichtliche Tare
120,000 Mk., per 1. April. Off. u. W . 628
an den Tagl .-Verlag.

Mk . 1. Hypothek 40s- -41« nach
tfWiBW Höchsta. M. gesucht.

V. 58 « an den Tagbl.-Verlag.Aus1«Htzpoth. ge
werdm 40 —48,000 Mk . per gleich oder für

r . April . Bitte Offerten unter 1«. 585
an den Tagbl .-Berlag einzusenden.

'28 ’** für 1. Juli 05 auf Geschäftshaus,
VllWb Mitte d. Stadt , 88,000 Mk. Feld-

gerichtstaxe, 18- bis 22,000 Mk. zu 4 Vo  auf
1. Hypothek. Guter Zinszahler. Off. nur von
Selbstdarleihernu. VH. 52 « ,'an den Tagbl.-Verl.

Ans Mim2. Wchek
werden 35—40,000 Mk . für gleich oder später zu

leihen gesucht. Gute Zinsen werden beivilligt.
Offerten u. V.  L » L an den Taadl .-Verl. erb.

36,000 Mk., WMf '-Ls
hiffre « . 584 an  d . Tagbt .-Bcrl.28—30,00« Mk.

als 1. Hypothek, ca. 55°/- der Taxe, auf Grund¬
stück in bester Lage ohne Vermittlung gesucht.
Offerten unter llk. SS « an dm Tagbh-Verlag.

Auf prima Object, Laden, suche 18,000 Mark
2. Hypoth. nach der Landesb. 5 °/o. Off. unter
~W.  SS « a« den Tagbl.-Verlag.

0000000000000000 000000000000

r 20—25,000  Mk. §
direkt hinter Landesbsnk -Hypothek ges.

0 Foriiiglirhe ?«el (3nelesje . 0
0 JT. 3Beier , Agentur, Vannnsstr . 29 . 0
0000000000000000000000000000

16- 18,000  Mk . Ä 1'« ;
darleiher auf 1. April zu leihen gesucht. Off.
unter V. 530 an den Tagbl . -Verlag erbeten.

2. Hypsthekeu-
M. 16,000, 4 I . lauf.. Ml. 42,000 , 3 I . lauf.,

mit Nachlaß abzugeben. Off. u. s<\ p . s . « 15
an sindoir Glosse , Frarrks . a . M . FW
15,000  M . 2. Hyp.

a. vorzl. Obj. ges. Edeld. Selbstg. mög. Off. u.
C . 58 « im Tagbl.-Berl. abg. Im Äuw.
selbst vorz. Heim für Allcinst.

Auf Geschäftsh., n. b. 28., suche 11,000 M. 1. H.
4s/t—5 "h.  Off . u. 35. 53 ® an Tagbl.-Verl.

10—12,000 Mk . und 20,000 Mk . auf prima
Nachhypothck zu B"/« per sofort gesucht.
Näh. Geschästsstill« des Haus- u. Grundvefitzer-
Bcreins, DelaSpeestraße1. F4S1

10,000 Mk . Nachhypoth . auf prima neues8aus(Alles vermiethet)sof.o.1.April gesucht,fferten unter S“. 58 « an den Tagbl.-Verlag.
Suche 7000 Mk. zur 2. Stelle auf g. Haus und

fl. Acker (62*/« der Taxe). Auszug tt. Näheres
kostenfreid. F-eid . «Vi »»r«rer . Batmhofftr. 4,1.

IWer«ksiHMMD« ,L
Geschäftskapitals5- 8000 Mk. Vermittler verb.

rten unter S.  585 an den Tagbl.-Verlng.
ÖWf auf sehr gute 2. Hypothek

gesucht nur vom Selbstdarl.
Offerten unter 587 an den Tagbl.-Berlag.2OOG Mk*

gegm pünktliche monatl. Rückzahlung, hohe Zinsen
und Sicherheit sofort zu leihen gesucht. Offerten
unter Et. 585 an den Tagbl.-Vcrlag.1ZGG Mk*

von pünktl. Zinszahler gegen Nachhypothek sofort
zu leihen gesucht. Offerten nur vom Selbst-
darleiher erbet, u. C.  587 an den Tagbl -Verl.

lost wohne jetzt

Emserstrasse 11 a.
Tel . 2253. Dr. Althausse.
TelWll-Mlmer 34S5

vom 1. Februar ab.
Bgpsrel , Apolfstraße 8.

Cautionsfähiger Wirt «, gelcmter Koch,
sucht Wirihschaft zu miethcn. Offerten unter
« . 5B. 19 0 hauptp ostlygernd Coblenz.

Theilhaver.
Stiller oder thätiger Theilhabcr mit circa

10—1500 Mk. Einlage gesucht. Reingewinn 20"/».
Offerten unter "W.  5 » i an den Tagbl.-Verlag,

Inpitallrlflipr AGm
als

lefllßler gesucht.
gjtr ein altrenommiertes größeres Fabrik-ssemcnt in Württemberg (Fabrikare feinere

Metallwaren) wird ein aftiver oder stiller Assoctd
mit 100 bis 150 Mlle Kapitaleinlage gegen hypo¬
thekarische Sicherstellung gesucht. Beite Rentabilität
wird buchmäßig nachgcwiesen. Nur Selbst-
reflektauten erhalten Sluskunft. Anfragen befördern
unter Chiffre„ N etrleli ne rwell er u nrr 38 ®"

LVo-llüsA« & Co . 313. !»• M*9
_ _ _ _ _ FranMrL a . M . ¥2i

Mab « oii. Mab « !«
kann sich still mit 3—5000 Mark an c. sehr feinen,
reichen Gewinn bringenden Geschäft beteiligen.
Näheres uytcr A.  58 « durch den Tagbl.-Verlag.

MitCiuläsie Iris zuM.50,00 t)
sucht e. Kaufm. Bcthriligung an lucrat. Geschäft.
Offerten unter H. 58 « . an den Tagbl.-Verlag.

TttchL. Masskllse ges. als Thoilh.
in g. Haus . Eaut.

Bed. Offerten unter sr . 8 ®W postl

M%ml  MOlMA-GrOMMU
sucht tücht . Liertk «t«r für Denn-gros, Casinos,
Hotels u. ff. Privatkundschast gegen hohe Ver-

Off. unter U. L . 1149 angütung. .. ...
•tei » & Vncrler . 4 .-4S-

.... BBamaen-
KSl « . F 48

Eine Loilettescifensavrik sucht für Wies¬
baden u. Umgebung einen Provifionsvertreter.
Offerten unter IS . 538 an den Tagbl.-Verlag.

Geld -Dariettcn sof. zu 4, 5, 6 Proz. in jed.
Höhe, aus Schuldschein, Wechsel, Poliz., Leüenö-
Bcrs., Hypothek, auch Raten-Abzahluug.

(1. a .Klliöfrel . iaerli « W . 35 . Riickp.
MGs- KelS -HHyeu jed. Höhe an Zed. auf

Schuldschein, Wechsel, Lebensvers., Hypoth. zu 4,
5, 6 °/-. Bcdg. günstig. Rückporto.JF. Siewei»0i«rL', BerlinW. 9, Linkstr. 31.

Wer Geld
Mo.

von 100 Mk. aufwärts
(auch weniger) zu ied.

Zwecke braucht, säume nicht, schreibe sofort andaO
Bürean „Fersitn ;-.■*, KötnHKberg it*
Franzos,  Str . 7. Ratenweise  Rückzahlung.^ Ruckp,

PW * 400 Mark zu leihen gesuchtngegeu«?/<»
Rückzahlung nach Uebcreinkunft. Gefl. Ostcrte«
unter TI. 585 an den Tagbl .-Verlaa erbeten.

Mm
Mk . 100 — geo
znhlung gesichert.

gegen hohe Zinsen. Pünktliche Rück»
xi  Off . u. 0 . 585 ct. b. Tagbl .-Berl,

100—200 Mk.
(Police) auf 6
Offert, unter  W.

von angest. Beamt,
gegen Sicherheit

Monate b. hob. Zinsen gesucht.
58 « an den Ta gbl.-Verlag erb.

KÄNigL. Theater*
Gesucht bis Ende der Saison ' /« Abonnement

1. oder 2.  Parquet , Abonnement A vorgezoaen.
Offerten unter ll . 5 v  t an den Tag bl.-Ve rlag»

Kgi. « eom. grsrö s*
abzugeben Adolfstraße 16,  1 ._ __

-/».Abonn. 2. Barg.. C. abzug. SÜftstraße ^
Guter MlttasStts » L 80 Pf.

Restauration „ Zunr stumpfen Thor "",
SÄtvalbacherstr . 49 » _ ___ _

Masken-Anzüge
für Damen rmd Herren in schöner
Auswahl preiswerth zu vermiethen, sowl»
Neuanfertigungen werden angenommen v.

Langgaffe 18, 2.' Lanagaffe 18,1.
Masken-Verleib-Anfialt, ^

ClkMyie DmiM MsÄevtzAe
villig zu verleihen Sedanplatz 4, P.

Pr .-M.-2lz. (Glücksklee) b. ;7v7 Blsichstr/811.
Maskeuanz. (Pierrctte ) zu v.  Blücherftr. gH
Gin Wter Mabkey-Anma füTiTp

verleihen Fcldstraße 13, 1 L _ _
Pstaülaste -Domino mit Spitzmhaub« M

verleihen od. zu v. Moritzstra ßs 14, P .. _j_ _
Uleg . Mask. (Edelw.) z. vH Gedanstr. 4. 8 r.
Neapolitaner !« , Ungarin , Schweizerin*

Rvrwe .. re. bi « , »u vr . K>ell,r-nudstr.  2 . :r»
Echt7Tyr .-Costüm vl. S ckanrhorWrTLß, 8~TT

' MaKkenkostÄmH1  schöne, ‘fmm
zu ver leiben Herrnmühlggsse 4.

Mumod ? Harlekin, Zig Wärtn u. SckwarM.
von 2.50 SRk. an zu Verl. Westrn dstr. 18, H» 3 r,

Tleäter - lölütt «, Fa>7st.
Lobengrin, echt, zu verm,  Ar mbrrcht. Göbcnstr. ^6.

^CTTfffe . M.7zuvl7Z >otzheimerstr7W, G. 2 1

üepnte Dmittos
zu verleihen.

Sj.  Aotbnsgel , Gr. Burgstr. 1b.
Prackrtvolle clegante MgKken-Eostümo

dillig zu verleihen KlstKerstr aye 11, « M«
MaSk. (Polln , Firmam, ) Frftdrichstr. -H, ! r.

"3 el. M.Änz . b. z. vl. G« yMstr . 23. H. 3 r.
Hvchelcg. M.-Cöst. b. z. vl. § ll!mundstr >8, sl
Zwei hacheleg. seid. Domlnos, hellblau und

schwarz Empire, sowie ein schles, Baucrnkvst« »
bill. zu Verl. Friedrichstraße81. 3, geradeaus.

M. B!eichstr. 2S. 1,
MaSkenonz. (Mnz erin ) z. vl. ^ cksUstr. 11,3ll
Kachele ^ schwarz . Rttäs -Domiuo mit

pass .^Snt sehr billig .zu Verl. Drudenstr. \  1 A
" Vier feil Sn « Masken - C.ost« me "n » S drei
Dominos preiswerth zu verl.  Stiftstraße », 4,

El . H.-DsqS ienanz. zu  verl . Frantenstr . 8, 3 ft
" ttrrctte z. vi. o. vk. Kniftr-Frledr.-Si, 18, P,

.,Spc>mmn,züMasktn -Sl .., ^ . . . . .
verleihen 8chwalbacherstt, 25,2 l,

^r ^ elegTMäUU . zu verl. Eästellstr. 7, ll r̂.
MaSk.. Iugcudst .. Rvcoco, Schäferin.Zig-, Elf..

Span .,Tyr .,Dom.,von6.50 a. z.v.Swing . 31, D.2l.
" " 'Schöne Damen-Maskenanzüge zu verleihen
Schlachihausstratze 24, 2 r. sEingang Gartenth.)

Sch. M.-An.;iige"b. z. verl. Be.rtrnmstr. 3, 2 t.
'Ng . M.-C., Fa nt asie, z.»l . ScerobenUT?,H.2r.

El eg. schwz. D omiü o zu
verleihen Weißenburgstr. 1. 1 l.

chice
HübscheH.- u. D.-Mask.-Cost. preisw. zu vl.,
MaÄenhüte zu verk. Herdcrstraßc 11, S . P,

Do tn in o zu verleihen llstellritzsiraße4
M.-Anz. b. zu v. o. v. Frkdrichstr. 37, H. P.
Zwei § on>ino zu v. Ildelsseid straßk 45, 8.
Tiroler -Costum zu verl. Adlersträ̂ c'53, Kresieü
Eleg. D.-Waskcnanz. z. v.. Btsmarckr. 85, 3 l.
Eleg. MäKke»r-CöMm " für Kamen rntttC

schw. Sammet (Schornsteinfeg., compl.), nur
llal gebr., billig Bi ebricherst raßc 19, 1, Darm,
Hvchelcg. D .-Maskenauzug (Zig.) billig zu

verl. Gustav-Äldolfstratz« 16, 2 l.  _
Maskenanz., g. neu, zu verl. Wcstendstr. 4, 8 l.
HcÄvlauer"

zu vcrmieth. 1 ' .
Ätlasdomina mit Hut billig

Goldgasse 10, 1.
Flea. schw. Atlas -Domino b. zu verl. Anzus.

Donnerstag Nachm., F reitag Vorm. Rheinstr . 07, 8.
Eine sch. H.-Maske (Chinese )' für 3 Mk. zu

verl., 6 Mk. zu  verk. Bertramstraße 6, 1 l ._
Versch. Maske nanz, zu verl. Moritzstr. 28, 3.
Masken - Anzug „ Lebende Lieocr '̂ zu

verleihen Hellmundstratze 83, P ._
'Iwei Masken-Anzüge (eine Steike und eine

Pierrette ) billig zu verleihen  Ueichstr. 81, Bdh. 2.
Schöne Masken (span. Tänzerin, Pierrettc)

billig zu verl. Dotzheimerstraße 71, Mtb. 2.

100—290 Liter Bsümilch
gesucht. Off, u. W>. 5 8 « an den T agbl.-Verl ag.

Für WaNNNterÄAmer!
Zu vergeben 1-Familienhaus , cinf., etwa

9x9 Meter, 3 Zimmer, Kücheu. Frantsp . Off.
mit Skizze umgehend unter M.  3 » 8 an den
Tagbt .-Verlag erbeten.
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Gute Garten -Grde kann unentgeltlich ab-

«eholt werden hint. Philippsbergstr. l>. C. Schätzler.

»Swd " ^ ~ ? orm—ö-^Vorlescn, Ŝpaziereng»- M Kindern, Off, u. I». SS » a. d. Tagbl.-Vcrl.
Metzgereivuchhalter sucht'W

r rr —„ Vormittags Bcjchäft. in schristl.
Arbeiten. Off, n . A. 585 a. d. Tagbl.-Bcrlag.

Tüchtiger Dmgent gesucht
für einen Gesang- Verein in nächster Umgebung
Wiesbadens. Näh, im Tagbl.-Verlag. 0l- - vi

Sämmtliche Tapezier - Arbeiten billig u.
Garantie . Hefa . Kiminerachied.

26 Wellrttzstraße 26. Telephon 712 (Tappe).
, ^ flOezirer nnpf. sich in u. außer dem Hause

gut u. billig. F > . Schwalbiich , Nerostr. 83,
Hmterü. 1 St . r. Best, nur noch per Postk. erb.

Tüchtige Schneiderin sucht noch Kunden in
und außer dem Hause. Westendstraße6, 1 links.

feine tüchtige Schneiderin nimmt noch Künden
an m u. außer dem Hause. Gneisenaustr. 23, 1.

Näharbeiten wcrd. äugen Kiedricherstr. 8,2r.
Näh - und Flickarbeiten w. angenommen

«ch-achtstraße7, H. \ Tr . Postkarte genügt.
Häkelarbeiten werd. äugen. Wörtbstr. 20, H. 1.
Kehrskr2Bettfedern-Reinigung durch

. Dampf. V . LoHSier.
., u. Gard.-Sp . Schwalbacherstr. 25, 1 r.

Perf . Büglerin sucht noch Kunden in und
ayßer dem Hause. Näheres Schachts« . 13, 2 r.

Dtärkwäsche wird äugen. Luiscnsträße 81, 8.
Herrenwäschez. Wasch, u. Büg. w. stets ang.,

gut u. bill. besorgt. Schwalbacherstr. 36. Hth. P . r.
Wäschei  Bügeln w. angen. Bleichstr/fll, B. 2.

zum Äaschen und BügZn
wird bestens besorgt.

lsier. Ai«« , Bierstadt,Wiesbadenerstr. 18,E . Bleiche.olerTrirvl, WiLsouvriieîii . iS, iS.
fein« Waichfr. s. Kunvsch  Albre chtstr. 5,H . l"Et -

Geschickte KrlseNrirr-
er in Stell . L. Herrn Roriig , wünscht noch
« Dame» als Knud. Kaiser-Fri --dr -N. 85. 1.
Friseuse emvsiedlt sich Frautenslraße 28, 8 r.
T . Friseuse " emps. sich in allen vortomm.

kkrisare « u. i. Abo « ., . Neugasse 16, Bdh. 4 l.

für
Erfahr. Phrerwlogirr
Damen nur kurze Zeit Scharnhorststr. ch P . I.

PhrenoZogirr im Vorderhaus.

Stfiias. SamenL'LLL
a. acwiffenh. erfahr. Frau (früh. Obcrhebam.) in
Whe ; evtl. Aufnahme. Offerten unter Et . 533
an den Togbl.-Verlag._

Suche besseres kinderloses Ehepaar in Biebrich
welches ein 4-jähriges Mädchen in Pflege nimmt.
Off, m. Preisang . u. A. 584t a. b. Tägbl.-Verl.

Heirats -Parti «. Herren u. Dam. st St . vm.
Bür . Paul BeekerI , Gonsenh. b. Mainz, Finthener-
str. 10. Sprechst. j. Mittw. u. Em sig. 1—6U dr. Rckp.

Heirat'Z^ A^ L^ L
w. a. »hu« Beruu, jed. gut. Thar. Off.

V«rtt « M. 4. (K. B.5616) yioO

Reelle Heirat.
Mn Herr, ca. 35 Jahre alt, mit gutgehendem

Detailgrsch., w. 30,000 Mk. repr., wünscht sich mit
e. Dam«, j. Wwe. nicht ausgeschloffen, bald, zu
verhetr. Religion kathol., Vermögen erwünscht.
Musikalischeerhalten Vorzug. Off. u. « SSffl
«n den Tagbl.-Verlag erbeten.

G*rrtn.
i .lt e e

feeb. Wiriwe^ bess. Staud ., staitl. hübsche
Erschein.. 40 er Jahre , heitere tüchtige Hau»« und
Geschäftlfrau. m. s. ev. mit LU. gcb. H. verheirat,
ßffrrtrn bi» ,um 6. Febr. unter r ' . 58 « an den
Taabl .-Berlag zu richten.

Sprech. m. a. d. &eeür~  Gruß.

ViUen. HS«s»r gtr.
Billa Mainzerstraße 14, nahe Bahnhöfe tt.

Knranlagcn , 22 Zimmer, 6 Maus., Garten,
elektr. Licht, ganz od. getheilt , sof. o. sp. z. v.Biebrich a. Rhein.

Billa Rheinstraße No . 42 mit 9 Zimmern,
Veranda und großem Garten, am Rhein ge¬
legen, per 1. April d. I . zu vermiethen. Off.
«. « . 538 an den Tagbl.«Verl.

G » schkiNsl » kttlr »tt.

ftestauratton
mit gut bürgerl . Müehe
ln einer Hindi nächster
Sfälie Frankfurts

zu vermieten.

BTnr tüchtige Wirtslente
«rollen sich melden . Off.
unter F . F . 8 . <118 an
ItinJolf Messe , Frank¬
furt a . M . (F. h 4159/1) F 99

Kleine Bnrgstratze6
Laden mit 3 Schaufenstern und 2 Thüren z

vermiethen. Rädere» daselbst.
Dchhcimcrstr. 74, ff.1l,"»«

laden , Soutcrrainladen mit FH

724
Sltvillerstr . ,

roßer Eck-
_ - ^ laschenbicr-

kcller, Lagerräume mit oder ohne Wohnung
zu vermiethen. Näh. 1. Stock. 812

«charnyorststr . t «, B. 1, Werkstatt od. Lagere.

Webergasse 33
Laden mit zwei Schaufenstern zu vermieth.
Näh. bei Herzog , Langgasse 50,
Schublager. 143

Uorkstr . 29 sch. Werkst. (800 Mk.) 1. Apr. z. v.Laden,
für jede» Geschäft geeignet, cvent. mit Wohnung,

per 1. April 1905 zu llcrm. Adolfs« . 6,1 . 894
Schöner Laden, Ladenzimmer, Wohnung gleich od.

später billig zu vermiethen. Näh. bei Metzger
Ecke Hellmundstraße u. Wellritzstratze.

Wohnung»« VS« 7 Zimmer«.
1. u. 2. Stock, je
7 Zimmer mit

nd ei
Rheinstr. «2,

Zubehör, der Neuzeit entsprechend eingcr., per
sofort oder später zu denn. Näheres das. 876

M » h « « « g »« r»o « 6 Zimmer « .
Adelheids !« . 1«, 1. Et . , 6-Zim.-Wobn., Balkon,

Bad , 2 Mansarden, per 1. April 1905 zu ver-
miethen. Näheres daselbst Parterre . ' 788

Alwinenstraße 1/8, Bel-Etage, 6 Zimmer mit
Bad, rcichlrches Zubehör, Mitbenutzung des
Gartens, auf gleich od. später zu verm. Näh.
bei &.!<»» und Lehrstraße 16, 1. 833

K.-Fr .-Rg . 9V, zw. Moritzstr. u. Adolfsall. geleg.
1. Et ., 6 Zim., B. u. Zub., per gl. od. sp. zu v.
Anzns. v. 2 Uhr ab. Näh. das. Part . 771

Msl)«u«sett von 5 Zimmern.
Gäbenstraßc 4 gr. 5-Zim.-W. m. Erker, 8 Ball .,

Bad rc. bill. zu vermtethcn. Näh. 1. Et . l. 935
Kapevenstr . 14, Bel«Et., 5 Zim., Balkon, Küche,

1 gr. Frtsp^Z., 1 Mans., 2Kell. z. 1. April. 4282
Moritzstraß « 28 ist die 3. Etage, bestehend aus

5 Zimmern, Badekabinet, Küche, Speisekammer,
Keller nebst allem Zubehör auf 1. April 1906 zu
vermiethen. Anzusehen Bormittags zwischen
10- lst Uhr. Näh. daselbst Comptoir. 4198

Gchi«rstein «rstr . 4 einige 5-Zimmerwohnungen,
neu hergerschtet, Balkons, 3 Keller, 2 Mansarden,
angenehme Lage, billig äbzugeben per jetzt oder
1. April . Näh. bei 8>i» n & Co . oder Eigen»
tbümer Mdesheimerstraße 7, 2. 223
Z-Zimmer-Wohnung

mit r. Zubehör im südl. Stadtth ., Eckhaus für
980 Mk . pro Jahr zu verm. Offerten unter
u . 5 « 7 au den Tagbl .-Verlag.
M»h«««gr« «s« 4 Zimmer«.

Erbacherstraße2,
Ecke Walluferstraße, 1. Etage, 2-mal 4 oder
5 u. 8 Zimmer billig zu vermiethen. 872

I 4
l 6u-
Kaelstratz « 20 , 2. Etage, 4-Ztnimcr-Wohnung,

neu heraerichtet, per sofort oder 1. Aprll zu
verm. Näh. Dotzheimerstrab« 29, Laden. 840

Mauergaflr »/» zwei Wohn., je 4 Zim., Küche,
Keller u. Mansarde, 1. u. 3. Stock, zu verm.

Rauenthalcrstratze 20 (Sonnensette) 4- und 5-
Zimmerwohuungen mit Central-Herzung billig
zu verm., ev. freie Wohn, bis April. N.D . 129Rheinstr. «2,
Bad , Kücheu. Keller, ohne Mansarden, per sof.
od. später zu verm. Näh. daselbst. 679

W»h«««g»« «»« 8 Zimmer«.
Aarstratz « 19, Laudhausnmbau, schön« ö-Zinu.

Wohnung mit 2 BaUou« und Zubeh. billig »u
vermiethen. MH. P . l. 764

Mtvill «rstratz « 8 , Neubau, schöne große 8-Zim.-
Wohnungen zum 1. April zu vermiethen.

ILlmsersf « 1 A schöne 8-Zimm -̂Wohn. mit
±4  Zubehör per 1. April zu

vermiethen. Näheres Parterre . 890
Göbenstraßc 4 Drei-Zim.-W. m. Erker, 2 Balk.,

Bad rc. bill. zu vermiethen. Näh. 1. Et . I. 936
Kiedrichcrstraße 10 , Ncudau nr « «, « »-.

schöne Wohnungen v. 3 Zimmern , Küche,
Bad und Mans. nebst sonst. Zubehör per
sofort oder später . Näheres daselbst oder
Dotzheimerstraße 96, 1. 635

Kirchaaste 29 , Ecke Friedrichstraße, ist eine
Wohnung, 8 Zimmer und Küche, per sofort oder
1. April zu vermiethen. Näh. daselbst bei 676

Wilhelm I» « «« ' r &  Co.
Roonstraße 8,1 . St ., drei Zimmer mit Balkon,

Küche, Keller u. Dachkammerauf 1. April zu
vermiechen. Preis 600 Mk. Näh. P . r. 4402

W«h«««g»« »s« 2 Zimmern.
Wdlerstratz « 0 2 Zimmer u. Küche zu vermiethen.
Castellstr . L, 1, zwei kl. Zimmer, Kücheu. Keller

per 1. April zu vermiethen.
Dotzhrimerstraß « 18 zwei Zim. «. Küche zu vm.
H «rd «rstr . 21 2 Z., Küche1. Apr. 800 Mk. N. P . l.
^dSrnerstrnß « a 2 Zimmer, Kücheu. Zubehör
«T auf 1. April zu vermiethen Md . b. Bukk.
NSmerderc , L9 sch. Wobn., Dachst., 2 o. 8 Z. «.

K., a. ruh. L., 1. März od. spät, zu vermieth.
Vorkstr . 20 schöne2-Zim.-Wohn. 1. April z. v.

Woh«u«ge« vorr1 Zim«rer.
Platterstr . 66 , P ., 1 Z., K. u. Zubeh. 1. April.
Mauctttüu ' erstr . 17 Frontsp .-Wohn., 1 Z. u. K.,

an einz. Dame o. kinderl. Ehepaar. Nay. P . r.
Lchtersteiueritr . 22 abgcschl. Dachwohn. v. i Z.

II. Küche an ruh. Micth. s. od. sp. z. v. N. P . r.
Zimmermaunstratze 6 ein Zimmer, Küche und

Keller aus gl. zu ve' mietden. Näh. VdhS. Part.

MSstlirtt W « hn « ttger ».
GeiSbergstr . 84 3 Z. u. K., möbl., 150 M. mtl.
Mauergaste 3 5 movl. Wohn., 8 Z. u. K., zu v.

Möbltttt Zimmer tmh «töIsUrt -iMu«fard»«, Schlafstelle« , tt.
Sldelüeidstr . 46 , 2, zwei möbl. Zim., auch ein».
Rdlersteaß « 28 , 1 r., möbl. Zimmer zu verm.
Adolfstr . «, Gartenh. P ., möbl. Zimmer zu vm.
Albrechtstr . 4,1 , mbl. Z . (fep. E.). Zu erfr. das.
Albrechtstraße 13, 8, ,chöu möbl. Z . zu verm.
Sllbrechtstras !« 14, Std . 2, Schlafstelle zu verm.
Atbrechtstr . 21, 2. möbl. Zim., sep. Eing., zu v.
BlvrechGr . 8«, h  ciu gut möbl. Z . gleich zu v.

Alvrechtstraß « 31 , P ., ein möbl. Zimmer mit
Pension u. sep. Ging. (60 Mk.s zu verm.

Albrechtstr . 41, H. P . r., r . möbl. Zim. b. z. v.
Batznhofstr . 12 ein möbl. Zimmer zu vermieth.
Wahuhofstraße 22 schön möbl. Zimmer zu verm.
Bertr -rnifir . 8 , 2 r.. möbl. Ztmm. m. P . z. vm.
B «rtramstr . 12, 2 t ., hübsch möbl. Zim. z. v.
BiSniarckring 38 , 2 l., sch. m. Zimm. zu verm.
Bl «ichstr. 2, Hth. 1 l., möbl. Zimmer zu verm.
Bl «ichstr. 16, H. 1 l., erh. r. Arb. Schlafstelle.
Blrichstr . 18 möbl. Manfardzimmer sof. zu vm.
Blücherplatz 6 , P . r., Schlafstelle nr venu.
Elarcnthalerstr . 8 , 2, sch. möbl. Mans. zu v.
Dotzheimerstr . 8 Mansarde an Arb. zu verm.
Dotzhetmerstr . 28 , Gth. 2, m. Z. m. o. o. P . fr.
Dotzheimerstraße 46 , Gth. 1, «in schön möbl.

Zimmer mit guter Pension zu vermiethen.
Dotzheimerstraße 94 , P . r ., gut möbl. Zimmer

an anst. H. sof. z. verm. Anzus. Ab. n. 6 Uhr.
Fraukenstr . 8 , Hth. 1, m. Z. u. 2 sch. Schläfst.
Jirankenstr . 18, I I., möbl. Mans. an anst. Hrn.
^rankenstr . 19 erh. Arb. Loais p. W. 2 M.
Frankenstr . 26 , 8. eins. m. Mans. a. s. Arb. sof.
Friedrichstr . 14, M. 1, Mans. mit Bett gl. z. h.
Kriedrichstr . 43 , 2 L, möbl. Z . m. Pens, zu verm.
Gödenstr . 8 , 8, Armbrecht, gr.. gut möbl. Zim.

zu verm. Sep . Eingang. Klavierbcn., 20 Mk.
Goethestr . 17, 1. möbl. Wohn- u. Schlafzimmer

mit 1 oder 2 Betten billig zu vermiethen.
Goldgasse 17 , tz. 1, möbl. Zim. zu vermischen.
Heleneirftr . 8 , 1, möbl. Zimmer m. Pension z. v.
töelenenstr . 8 , 1. erh. anst. Arbeit. Kost u. Log.
Helcnenstraße 14, M. 1, erh. zwei Geschästs-

damen gut möbl. Zim. mit prima Pens, billig.

gmenstr.20,2,gr.schön mbl.Zim.sof.zu v.mnndstr . 6, P . l., gut möbl. Zimmer frei,
mnndstraße 8 , 2 1, fein möbl. Zim. billig.
Mundstraße 17, 2 l., m. Zim. m. 2 Betten.

Hßllmundstr . 16, 2, erb. j. Mann K. u. LogiS.
Kestmundstr . 82 » 1. schön möbl. Zimmer zu v.
Hellmnndstr . 43 , 2 L, frdl. möbl. Zim. zu vm.
Herderstr . 8 , 1 l., gut möbl. Zim. f. f. zu verm.terderfir.27,2, gut möbl.Z.m.od.o.Pens,cke Herderstraße schön möblirtes freundliches§ immer an solidm Herrn zu vermiethen.Mh.ranienstraße 84, 3 I.
Hermann flr . 13, 2 Tr . l. , »nt m . Z . sof.
Hermannstr . 24 , S, erh. anst. j. M. Kost n. L.
Hirfchgraben 12, 1 l„ möbl. Zimmer zu verm.
Hirschgraben 24 erhält retnl. Arb. g. Schläfst.
Aahnstr . 1. 8, kl. möbl. Zim., 3 Mk. per Woche.
Karlstr . 28 , M. 1 l., eins. möbl. Z. billig zu v.
Kirchgaste 87, 2 l., möbl. Mansarde für 10 Mk.
Körnrrstraße 5 ein schön möbl. Zim. zu verm.
Kör nerstrasse 7, 1 r., möbl. Maus, zu verm.

Mainzerstr . 14 Wlla, nahe Bahuhöfe u.
Kuranl., cinz. u. zns.-däiig. gut möbl. Zim., ev. m.
Pens. od. Küche, v. 25 Mk. mtl. an, m Pens.80Mk.

Mainierstr . 44 möbl. Z. mit od. o. Pens, zu v.
Mancrgaste 10. 1 St ., möbl. Zimmer zu verm.
Metzgergastc 25 , 2. sch. möbl. Zimmer zu verm.
Michelsberg 9 , 2 St . r .. möbl. Zimmer zu verm.
Moritzstr . 4 . 3, ein ob. zwei eleg. m. Z. zu vm.Moritzstr. 21,1 l., Ä

Erkerzimmer, ev. Wohn- u. Schlaf»., frei.
Moritzstr.38, IA ?Z:  ffi* ft
Moritzstr . 47 , M. 2 l.,erh . zwei j. L. g. Logis.Müllersiratze 1,1 . Et.,

elegant behagl . möbl . Zimmer an Dauermicthcr
äbzugeben.

Nerostr . 3, 2. Et ., m. Z. m. u. o. Pens. blll. z. v.
Nerostraße 9, I l., eins. möbl. Zimmer zu verm.
Nerostr « 14, P . l., l möbl. Zimmer zu verm.
Nerostraße 23 , 1. Et ., schön möblirte Zimmer

mit 1—2 Betten zu vermiethen.
Nengaste 9 , 3 l„ möbl. Zimmer mit Pension.
Oranienstr . 3, Part ., gut möbl. Zimmer, 2 St .,

mit sep. Eingang, auch mit Pens., zu verm.
Oranlenstr . 8 , 1 l., h. m. Z. m. od, ohne Pens.
Orantenstrafte 81 , Part ^ möbl. Zim. zu verm.
Oranienstr . 34 . 2 l., möbl. Zimmer b. »u verm.
Rheinstr . 52 , 1, möbl. Zimmer zu vermiethen.
Riehlstr . 11, Mtb 8 l. f. 2 Arb. sch. Logis.
Riehlstraß « 11, Mtb. D. r., erh. Arbeiter Logis.
Riehlstr . 18, Mtb. b. Kern, möbl. Maus. z. v.
Riehlstraße 22 , P ., schön möbl. Zimmer zu vm.

90 h  frdl . möbl. Zimmer an(/tuUclUilCL ( einen Herrn zu vermieth.
RSmerberg 9/11, 2 l., ein g. möbl. Zim. zu v.
Römerberg 29 , 4. St ., erh. 2 Arb. rcinl. Logis.
Daalgaste 10, 1, möbl. Mansarde sof. zu verm.
Dchachtstraße 20 , P . r., aut möbl. Zim. zu v.
Scharnhorststr . 16»1 l., möbl. Froutspitzzimmer.
Scharnhorststr . 17, P . l.. k. j. M. K. u. L. crh.
Schiersteinerstraße 20 , 2 links, schön möblirtes

Wohn- und Schlafzimmer, ev. einzeln, zu verm.
Schwalbacherstr . 25 . 1 rechts, möblirte Zimmer

zu vermiethen auf Tage, Wochen und Monate.
Schwalbacherftraße 27 , 1 r., sch. g. möbl. Zim.,

2 B., mit guter Pension an zwei j. H. b. zu v.
Schwalbacherstr . 37 , M. 2 r.. erb. sol. Arb. L.
Schwalbacherstr . 48 , 2. St ., m. Z . m. P . z. v.
Schwalbacherstr . 49 , 1 l., W.- u. Schl., a. einz.
Schwalbacherstr « 55 , 1 ll, 1 möbl. Maus. z. v.
Gchwalvacherstr . 55 . 2 l., möbl. Zim. zu verm.
Sevanstr . 7, 2 l., schön möbl, Zim. bill. zu vm.
Sedanftraß « 12, 2 l., ein möbl. Zimmer zu vm.

tt - 8 r ., möbl. Zimmer, pvei
GLVttN Betten. Woche7—8 Mk.
Steingaste 11, 9. St . r., gut möbl. Zim. zu v.
Walranrstr . 13, 1 l.. erh. zwei j. Leute sch. Log.
Walramfir . 13» 2 r., m. Maus. a. Arb. b. z. v.
Wetlstr . I I , 2, möbl. Wohn- und Schlafzimmer

event. einzeln, zum 1. März zu vermiethen.
Weißenvnrgstr . 4» 2. schönm. Zimm. an einen

best. Herrn zu vermiethen. HL»!»« ,-.
Weliritzstr . 20 , 1,
Westritzstr . 44 , » .

schön möbl. Zim. bill. z.
2 r ., schön möbl. Zim. z.

Wellritzstr . 45 , 8 l., erh. jg. M. Kost u. Logis

vm.
vm.

Lvellritzstr . 4« , 2 St ., frdl. möbl. Zim. zu verm
Ziwmerniannstr . 6. 1. Et . l., 1 m. Zim. zu v.
Diöbl. Zim. zu veri»icrhcn. N. Albrechtstr. 41, P.
Mel 0i*ogc ijclic schöne Frgntsp!tz;jm..

gut zu Heizen, möbl., mit Wirthschnstöeimichtung
an Dame oder besseres Gcschäftsfräuleinobzug.
Zu erfragen Dotzheimerstraße 89, 2. Et . r.

MrtöllHrts ' ß Zimmer mit sep. Eilig, auf gleich
MltlvlillCil zu verm. Li. Hellmundstr. 19, P.
Ein einfach möbl. Zimmer für 18 Mk. per M. zu

vermiethen. Näh. Moritzstratze 85 , 8.
Best . Zim . mit o. ohne s. a. Peus. sof. o. sp. s.

preisw. z. v. Oranicustr. 87, Gth. Weimer.
Zwei bis drei Zimmer, möblirt oder unmöblirt,

im Kurviertcl, Wilbelnistraße, Centralhcizung,
elektr. Licht und Lift, geeignet für Aerztc, -um
1. April zu vermieth-n. Offerten unter
an den Tagbll-Bcrlag.

itsvt  Zinn«er. Mansarde «,
Kammern. .

Vleichstr .rße 19 leer« Mansarde sof. zu verm.
Friedrichstraße 40 , 1 r., ist ein schöner Fronb-

spitzzimmer zu vermiethen.
Herd erstr . 21 1—8 leer- Z. zu vm. N. Part . Ü

Mainzerstraß « 14, Billa, Garten , 1 bi»
3 leere Zimmer zu verm., ev. mit Pension»

Mauergast « 19 2 Mans. z. vm. Näh. Bäckerlad.
Oranicnstraße 23 , P ., Mansarde gegen etwa»

tzausarbcir an anst. Person zu verm.
Ein groß. Parterre -Zimmer für Möbeleinzustelle»

zu vermiethen. Näh. im Tagbl.-Ve:lag. Otc

A'-kNiisx«. Kta«««p»« .Kchennen»
K»1>»r »tt.

Scharnhorststratze 16, Vordh. 1, großer Keller.
Stallung

für 4 Pferde mit Futterraum und Wohnung pe»
1. April zu vermiethen Adlerstraße 63.

**»*«•*<*' groß, trocken, mit Aufzug, eot.
" i 41 mit Bureau u. Packraum zu v. Näh.

Gneisenaustr. 7 od. RüdeSbeimerstr. 2l , 1. 77S

Da»

Pot|nußosnQ(3me{B-Storni
Lion&Lie.,

Friedrichstr . 11 - Telephon 708,
enipsiehlt sich den Micthern zur kosten«
freien Beschaffung von

möblirten und unmöblirten
Billen - und » tagenwohnungen
Geschäfttzlokalen — möblirte«
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilie « - WeschLftrn und
hypothekarischen Geldanla »«« .

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alleunter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen

Der Verlag de» Wiesbadener Tagblatt».

m Missa oder Landhaus zu micthen
» a£? IUu  gesucht . Offerten mit Prciao

anga bc rc. u. » . 5 K« an den Tagbl^Berio«. ,

Wohmina ?ÄÄä
Hause von kinderl. Ehepaar. Off. mit Preis nute»
« . 5 » > an den Tagbl.-Verlag.

Aclt. Dame 1 . zi April 2-Z.-Wohn., Süds.,
auch v. der Stadt , Preis 230—300 Mk. Offerte»
unter E . 5D8 an den Tagbl.-Verlag.

I . Ehepaar sucht schöne 2-Ztmmer -W .»
Vdh., Preis 350—400 Mk. Offerten erbeten unte«
n . 587 an den Tagbl.-Verlag.

Jg . Herr suchtg-müch!. Heim, sep. bevorzugt.
Aurführl . Offerten u. M. 5 » 5 a. d. Tagdl.-Perl,

Inner freu mit bl.M
sucht in gesunder, freier Lage schön möblirte»
Zimmer nrit Pension . Familien-Anschluß od^
bei gebildeter allcinwahneuder Dame. Offerte«
unter 8». 5 » « an den Tagbl .-Verlag.

Junger Äenmter jucht per sofort oder später!
gut möbl . Zimmer . Preis bis 25 Mk. Offö
unter W-  535 an den Taabl .-Vcrlag.

Zwei schön mödlirte Zimmer
mit Dauerbrandofen (Wohn- u. Schlafzimmer) i»
ganz ruhiger Lage werden gesucht. Offerten mit
Preisangabe u. V. LK« an den Tagbl.-Verlag/

In ganz ruhigem Hause ei»
MWM großes oder 2 Neiner «möbl»

Zimmer zu mittSrvcm Preise gesucht von ältercnr
Herrn, ^Off. u. « . 5 n er an den Tagbl .-Verlag.

Änständ. Fräulein sucht nett
möblirteö Zimmer mit voller

Pension per 15. c. Offerten unter »I . 5 » « an
den Tagbl.-Verlag._ _Geriimn. Laden
im Kentrum der Stadt per 1. Oktober zu mietben
gesucht. Offerten mit Preisangabe uut. « • » » »
an den Tagbl.-Verlag erbeten.__

Kleines Ladenlokal in erster
Kurlage für feines GeschäftS >oder Wilhelmstraße)per1.Juli vorüber»

zu mietben gesucht. Offerten unter
n . 5 » « an den Tagbl.-Verlag.

Verpachtung.
Anwesen in d. Nähe d. neuen Güterbahnhof».

Wiesbaden, ca. 4 Morgen, mit durchfl. Bache.!
mass. neues Wohn- u. Stallgeb ., jetzt Geflügelzucht,
jedoch auch sehr geeignet für Molkerei, Gärtnerei,!
Wäscherei rc.. ist auf l. Z. zu verpachten. Adr.
zu erfragen im Tagbl .-Verlag._ Qg
m-

circa 16,000 qm,
oberhalb dem neuen Güterbahnhof»

sofort oder später zu verpachten.
K » l >» >!»« » , Rheinganerstratze 2»

Garten , mit Wasser versehen, für Gärtner
geeignet, zu verpachten Hcrderstraße S.
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Z
enur Vereinfachung de,

chr» Litten wir unsere geehrtenverkehr» , ,
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
un» zu überweisendenAnzeige« bet
Aufgabe gleich zu bezahlen.

De»Verlag de«wlerdadene»Lagdlatt».

sof. oder 1. Avril
an cautionSfäyiae

Miether zu vcrmiethen. IS Räume, 15 vermiethb.
/Offertenu. » - SVS an den Taabl -Mtlag.

. 2.
_ roonatl.

Elegant eingerichtete Zimmer
mjkDbei ohne Pension billig zu vermieten.

Privathotel Sims «« » Bären straße 5.
Sonn ., g. bejgb mbl. H-  z . b. GoldgUTuckl.

pillfl ira ftoiertel
:ther zu vcrmiethen. 19 Rar
erten u. A.  SZW an den Tc

Villa Suisso, Abeggstr.
im. frei ohne n. m. Pons v. 100 Mk. an

Villa MM . Muerim 3.
Penstou Mk. M . Südzimmer.

Mnseumftrâ e 4, 1,
elegant möbl . Zimmer mit oder ohne Pension
Preiswerth zu vcrmiethen.

Sonnrgrs, comfortadel möblirlcs Zimmer,
lit oder ohne Pension, sofort zu vergeben, eveutl.
auernd, Pagenstccherstraße 1,

Platt,rstrasie 4 Pari ., mb!. Z'M. zu verm.
«KtngNkche 7, P . , schön möbl. Zimu
en» m. guter Penfi z. Preise v. 60 Mk. z.

immer
V.

Als SlUeinmiether kann oistina. Herr eleg.
möbl. Wohn« und Schlafzimmer bei gebildeter
Dame haben. Zu erfragen im TagbL-Derlag. Oe

nr Vereinfachung der
Verkehrs bitv

eschLftlichen
en wir unsere geehrten

Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns 5» überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

m

Ig. gepr. devlsche JehreM
wünscht noch einige Stunden in Sprachen und
allen Wissenschaften zu erteilen. Offerten unter
W . SS « au den Tagbl.-Perlag.

Junge Dame sucht Privatunterricht z
Borbereitung zum Abiturlentcn-Examen. Offert-
unter lC. SS » an den Tagbl -̂Perlag. __

Tutor required for English boy agedeleveni
le»»on» two honrs daily : Latin , Groek , Kreuch
indigpentable . Owrneg -Ie . NorobergstraBa » 19

iranzöstschen
billigst Herderstraße81, 1 r.

JSorobortBtrftBüfl*.*?
Untere !4)t gründlich und

!). A. Lelireriiuien-Vereiii,
StsH « i»v « irirrit0SM »a8 > Wiesfoiaden,
Th . Ilgen , Biamarhkr. 96,1 . 8pr . krvit . 12—t.

Berlitz School,
Luisenstrasse 7.

Unterricht in modernen Sprachen
nach der weltberHlimfen aserlisr-
Mrlhode . Unerreichter Erfolg . 2 tS
Zweigschulen in allen Weltteilen . Die
ÜZertitz Schools erhielten auf den
Weltausstellungen

in Paris
8 gnl <!ene und 2 silberne

Hedaillen,
in Sf „ Louis

den

Grand fnx,
WA " höchste Auszeichnung . - WH

Unterricht einzeln und in kleinen
Zirkeln d. nationale Lehrkräfte,
Ton der ersten Stunde an hört u. spricht
der Schüler nur die zu erlernende Sprache.
■o das * er schon nach wenigen Stunden
in der Lage ist , steh in derselben rer-
(tfindllch zu machen.

Neue Kurse beginnen
Anfang jeden Monats.

Privatunterricht kann jederzeit beginnen.

Probelektionen gratis.
Prospekte gratis.

9ßfttfaif <rü*fS<ä» bet  s °cbm Staats-examen bestanden,
suä)t Hauslchrerstelleoder Privatstundcn. Offerten
unter iL. SK « an den Tagbl.-Verlog.  _

G« «». , Franz , griindl., 'Preis man., d. erf.
Lehrerin,  w . l. im Ausl , unterr . Nbei nstr. 15, 8.

Akad. geb. Franzose,
de» Deutschen mächtig, erteilt gründliche « un!

ichen sranzSstschen Unterricht.

9
. und

erfolgreiche« sranzKstschen Unterricht. Enipf.
sich Personen, welche rasch Französisch sprechen
lernen wollen. Rachhülsestnnden f.Gymnasiasten.
Mastig. Honorar . » . Adolfstr. 8,1.

Prix
Legen »de «rangpar unsinstitutrioeparinienne.
:moddrö . Alle . Mermoud dePoliez , K.arlstr . 5,2.

WII .-WE
Snjkls- 1. MMehmW,
ISS Rhciustraße ISS.

UterrWis-)iM1 .NMge«
für

Buchführung , »inf . ,dopp . ,amerik.
Hotel -Buchführung,
WechseUehr «, « aufm . Stechne» ,
HandelSkorresvonden»,
Kontorarbeiten, Gtenograpftie»
Maschinen-"n. Schönschreibett.

Freie Wahl einzelner Lehrfächer.

Diese Wscke:
Beginn neuer

Tag - rr. AberrdTurse.
Ungeniertes Lerne « , anch für ältere
Damen tu Herren.

Prospekte gratis nnb franko.

Klavier-Ünterricht wirHündl . bei smaßigmi
Honorar erteilt. Beriramstraße 20, 8 link«.

Mavler-UlllmW
Offerten unter «2. «88  an den Tagbl.-Verlag.

Gründlicher Klavier » u . Btolinunterrtcht
erteilt bei bescheidenem Honorar Wcllritzstr. 81, P.

VioUn -Unterricht gesucht von Anfänger
Offerten mit Preisangabe unter Chiffre » . s » »
an den Tagbl -Verlag

Manieure
erteilt Danre nutzer dem Hause. Adolfstraße 4, 1.

Uerlllieii ein Uttl-IHrriM
vo» Kapellenstr. bis Wilhclmstr.
Ab-rngeden KapcNenftrahe 81

Verloren
(Friedrichstraße). Abzugeben

beinstraße 79. Laben.
ein Pompadour
gegen Belohnung Rbetn straße_

Dienstag Abend 7*/. Uhr wurde in der
Moritzstraste beim' Einsteigen in die elektrische
Bahn nach Biebrich ein

schwarzer Muss
verloren. Wiederbringrr gute Belohnung Moritz-
strastc LS, 1. < ' >Ugar.

Männl . Fox -Terrier rnaelaufen . Äah
n , erkr. im Tbiersdinh -Verein . K 457

weiß mit
zugelaufen

sscinil»

ox-Terrier,
hwarzen Abzeichen undschwarzen

Albelmstraste
Halsbands

Kurhaus . Nachmittags 1 Uhr : Conccrt. Abends
5 Uhr: Concert.

Königliche Schauspiele. Abend» 7 Uhr : Der
F ' I' r -trt'i.

Nestdeuz-Hheater . Abends 7 Uhr: Die große
Leide iwatt.
salhalla (Restaurant). Abend» 8 Uhr : Toneert.

^leichshaklen-Thealer - Abds. 8 Uhr : Vorstellung.
^roteü -Versamml »«« im großen Saale der

Walhalla. Abend» S'h Uhr.
Heffentlicher Vortrag de» Herrn Prediger»

G. Welker in der Loge Plato , Abend» 8' ’« Uhr.
Keilsarmee . Abb». P/h  Uhr : Oeffenkl. Verfamml.
KKtnarnns , KwnKsakon, Wilhelmstraße16.
)Aa«g«r ' s Kunltsalo « , Taunusstraße 6.
Kunlrsalon Victor , Taunurstraße 1, Gartenbau.
Zlamen-Klnö, Daunusstraße 6. Geöffnet von

Morgen» 10 bis Abends 10 Uhr.
Verein für Kinderhorte . Täglich von 4—7 Uhr:

Steingasse 9, 3, und Bleichstr̂-Schule, Part.
»lSslesehalke, Friedrichstraste 47. Geöffnet täg¬
lich von IS Übr Mittag« bi« Mr Abend».
Sonn , «nd Feiertag» von 10" »—12»-, Uhr nnb
von 8—81/» Uhr. Eintritt

Verein f
richtnn
6- 7 Ul . _ _ _ . -
Arbeitsnachmtisr» (MSn" et»AKcheU»Mb

Kemdnfam« » risLr « "«aSaLe. Meldeftekle:
Lntkenffrode Lsi.

frei.

l \rveiNachrldftcw

Lnrn -chefelkfchaft. 4—6 Uhr: Turnen d. Mädchen-
Abtheilnng. 5—6 Uhr: Turnen der Knaben-
Abtheilung. Abends 8'/»—10 Uhr : Turnen der
Männer-Äbtheilung.

Verelnlote Altsnereie « u. ZslsfchenSierhsnbler
'Sr Mieobaben nnb WNg^ end. Bdenb»

Uhr : BeneraLVersammlmlg.
Whilllarmonie . Abends 7*0 Uhr: Orchesterprvbe.
'Inrn -Werein. Abends: Fechten. Kesangprob«.
Männer -Dnrnoerei «. Abend« (Slh Uhr : Rtegrn,

tnrnen der aetiven Turner und Zöglinge.
»MieoSadener Atkleten -chlnö. 8' , lkbr: Uetmng.
Melker' (die Stenographen -AeseKschaft- WendS

8'h—iO  Uhr : Uebnng.
Kefangverein Aroysinn . Abends8' /«Uhr : Probe.
Lhrillsicher Verein junger Männer . 8' /» Uhr:

Posonnenchor-Probe.
Lbriffl . Krkerter -Verein . 8ff?Uhr: Gescmavrobe.
Wiesbadener Dliein - n . Hannns -EliiS . Abend»

8l't Uhr: Versammlung.
3 ' ch. ch. K. Abend« 9 Uhr : Znsmniirenklrnft.
Männer -Snartett Hilari -r. 9 Uhr : Gesangprobe.
.strieger- n . Militär -Verein . 9Ubr : Gesangprobe.
AiesSad . Militär -Verein . S Uhr : Gesanaprvbe.
Llub Edelweitz. 9 Uhr : Berrinsabend u Probe.
Dilettanten -Verei « Krania . 9 Uhr: Mon.-Bees.
f-nnaaegen -chefanoverein. Abd«, 9 Uhr: Probe.
Wiesvadener Vadfabr - Verein 1884. Abend«

9 Uhr : Saal -Fahnibnng.
Krieaer - nnb Militär -Kameradschafl Kaiser

Wilsielm II . Abend» 9"« Uhr: Gesangprobe.
»efelkfchoff che« üf «flchl!,it . VereinSade"d

Versteigerung von Mobilien re. km Anctionrsaale
Marnplatz 3, Vormittag» 9' /, Uhr. (S.
Tagbl . 55 S . 7.)

Hvlzversteigcrung im städtischen Walddistrict Nerv¬
berg 10; Zuiammenkunft Vormittags 10 Ubr
vor dem Nerobcrg-Restaurant. (S . AmtL Anz.
No. 9 S . 1.)

Einreichung von Angeboten auf die Lieferung des
Bedarfs an gußeisernen Schiebern, Schachtdeckeln.
Röhren und sonstigen CanalisationS-Eisentheilen,
im Rathhause, Zimmer No. 65, Vormittag«
11 Uhr. (S . Amtl. Anz. No. 8 S . 2.)

Einreichung von Angeboten auf die Licfemng und
Anfuhr de» Bedarf« an Portland -Cement zu
den städtischen Ticfbauten im Jahre 1905, im
Ratbbause, Zimmer No.65, Vormittags 11V, Uhr.
(@. Amtl, Anz. No. 8 S . 2.)

!ti clln - l ?m chtc
Mrteox » tsgtsche K »ovacht « « s »n

titv * Mi « * Wie -» pt * .

«A « !7 Uhr ! 2 Uhr 9 Uhr
80. Januar . Morg. Nachm. Abd». ^ ^ tel.

761.9 761.4 761.3
8.6 5.1 44
4.9 5K 5.2

85 82 85
SW . 2 SW . 2 SW . 8

0.1

Barometer") . . .
Thermometer <5, .
Dunstspann, (mm) .
RelFeuchtiakeit(*/»)
Windrichtung . .
Nicderschlagsh.(mm)
Höchste Temperatur 5.3. Niedr. Temper. 8.0.

764.2
4P
5.1

84.0

81. Januar.

Barometer*! . . ^
Thermometer C. ,
Dunstspann, (mm) .
Rei. MrchtigtrttC/ .)ainbrichtung.,ede7schlag»h.(mna)
Höchste Temperatur

7 Uhr
Morg.

753.8
8.9
5.1

2 Ubr
Nachm.

V

9 Uhr
AddS.

767.7
4.0
4.8j

M
NW, 8

0.8
Niedr. Temper. 8.2,

76dl
6.2
4.8

76
8

Mittel.

757.2
3.6
4.7

78.0

JnsHhtt Meerganz
Ootzheimerstr . 2lp . WIESBADEN Dotzheimerstr . 21 p.

An » 1. und 6 . Februar:
Beginn neuer Tages - and Abendkurse.

Gründlicher, gewissenhafter Unterricht bis zur höchsten Ausbildung In:
Buchführung , kaufm. Rechnen, Schönschreiben , Steno¬
graphie , Maschinenschreiben etc. » Moderne Sprachen.

S Lehrräume . Für Damen separate Räume . S Lehrräume.

rebiic
Di « Barometerangabe« find auf 0° L.

des
Wetter -Hr vicht

.Mteshadener Tr»;««Matt ".

Stellenvermittlung.
Prospekt gratis und franko.

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutsche»
Serwa ' te in Hamburg.

<Nachtruck vkrd- !-n,>
8. Februar : trübe, feuchtkolt, strichweise Schnee.

ir Konn« (®) «nd
_ tonst (c ).

(Durchgan» der Tonne durch Tilden nach mltieleuropäischer Zelt .)

Aus- und Untergang
M«

Die Direktion. I| ® C
Febr. lim Süd .' Ausg. Ûnterg. !Aufa. I Unterg.

(Uhr Min . Uhr Min^Uhr Min . Uhr Min . Uhr Min.
I tlä 41 j 8 1 I6 . 22  07 AW 87N.

<ri | Frttcr ( l te D
KSntgliche f

Donnerstag, den 2. Februar.
88. Vorstellung. 27. Vorstellung rm Abonnement«

Der Familientag.
Lustspiel in 3 Akten von Gustav Kadelbnrg.

Regier Herr Köchh.
Personen:

Egon, Freiherr von Wollien»
Wollien . . . . . . . . Herr Malcher.

Richard, Freiherr von Wollten,
Generalmajor . . . . . . Herr Tauber.

Elli, seine Tochter . Frl . Ratajezak
Kaspar, sein Sohn , Kadett . . Frl . Gotlie.
Siqrsmund , Freiherr v. Wollten,

fürstlicher Hofmarschall . . Herr Schwab.
Irmgard , seine Frau . . . . FrLDoppelbauer
Ludolf. Freiherr von Wollien-

Krappenthlen, RittergutsbesitzerHerr Ballentin.
Marie, keine Frm: . Frl , Gchwartz.
Kerb, sein Sohn , Regier.-Asseffor Herr Koch.
Erna , 1 . . . . Frl . Oferta.
Ada, I , - . . . . Frl . CrusiuS.
Lia, ( iE Tochter , , , , Fr (. Spielmann.
Ma . j . . . . Frl . Horverina.
V-. WolfMKkg von WaDe»,

Prsfeffsr der Archäologie . Herr Mebu».
Otto, sein Sohn , Oberleutnant H, .r Wetnig.
Clotilde v. Wollten, IStiftsdamen Frl . Ulrich,

av.Wollten,! zu Bützow FrL Koller.
^anwalt

Her Engelmann.

Herr Müller. '
Herr Andriano.
Frl . Santen.

Maren.
brtt  Rabrman «.
jerr Edert.
Herr Martin,
zerr Deutsch.

Baumann.

Genoveval . _
Kurt von Wollten, i

und Notar
Victor, Freiherr von Wollien,

Unterleistnant .
Karl Ruschke . .
Elise, seine Frau . . . . .
Hilde Rmnberg, best»« Pflege¬

tochter . . . . .
Kanzleirath Ruschke
Behrend, Oberkellner .
Fntz, Kellner . . . .
Max, Kellner . . . .
Ein« Garderobenfrau .

Gäste. Diener.
Die beiden ersten Akk spiele« in Berlin, der dritte

Akt auf Schloß Wollten.
Dekorative Einrichtung: Herr Oberinspektor Schick.
Kostümliche Einrichtung: Herr Kostümier Nitzsche.

Nach dem 1. und 2. Akt 12 Minuten Pause.
Anfang 7 Mir. — Ende gegen 91- Uhr.

Gewöhnliche Preise.
Freitag, 8. Febrrmr. 84. Vorstellung. 27. Vor»

stellung im Abonnement C . Armide._

Restdenr -Tissatev.
©irectiorf: Dr. phil. H. Barrch.

Donnerstag. 2. Febr. 14-4. Abonnements-Vorstell.
Dir große Lkidrnschaft,

Lustspiel in 8 Akten von Raoul Anernheimer.
In Scene gesetzt von vr . H. Rauch.

Personen:
Mnzeuz Arnberg, Fabrikant .
Sophie, seine Frau . . . .
Beate, deren Nichte . . . .
Adrian Sttcit , ein Maler . .
Eduard Brenner, Mitchef der

Firma Arnberg & Brenner .
Emilie . . .
Der 1. Akt spielt in der Villa Arnberg m

der 2. und 3. Akt auf dem Lande.
Nach dem 1. u. 2. Akt finden größere Pausen statt-

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr.
Freitag, den 6. Februar : Gastspiel d. Wiener

Ensemble-Tournee. Ein Verbrecher.

Rudolf Bartak.
MargaretheFrey.
Ellst Arndt.
HeinzHetebrügge.

Reinhold Hager.
Tilli v. Loffau.

ien.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , 2. Februar.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr Kgl . Musikdirektor Louis Lüstner,
1. Zur Parade , Mareeb . . . . B . Wemheuer
2. Orrrerture zu . Lall» Roukh “ . FU» David.
8. Melodie und öaTOtte . . . H. Hofmaua
4. Siegfried ’» Tod und Trauer¬

marsch a. „Götterdämmerung “ "Wagner.
5. Ungarische Tänze No . 11, 12

und 18 . Brahms.
6. Die Fingalshühle , Konzert-

Ouverture . Mendelssohn,
7. Solvejg » Lied aus »Peer Gynt“ Grieg.
8. Aschenbrödel , Märehenbild . Bendel.

Abend« 8 Uhr:
Leitung : Herr Konzertmeister Hermann ärmer.
1. OuTerture zu „Zaar und

Zimmermann “ . . . . . . Lortzing.
2. Variationen überein »'arische*

Lied au» „Ceppelia * . . . I'elibea.
8. Le rendez-Ton», Walzer . . Gounod.
4. Air . . . . . . . . . . J . S. Bach.
5. Onrerture zu . Die Geschöpfe

des Prometheus “ . . . . . Beethoven.
6. Uellatest - Kiaderreigen , Vor¬

spiel zum 2. Akt au» . König»»
kinder * . . . . . . . . . HnmperdlncV

7. Naehruf an Weber , Fantasie , K. Bach.
8. Japanischer Marsch . , . . v. d. Vaort.

Reich« kschUe«-Mratev . Stiststrabe 18.
Specialitäten-Vorstellung. Anfang 8 Uhr Abend«,

Kaifsr -Nahsvama , Rheinstraße 37.
Diese Woche: Serie I: Bosnien, Montenegro und

Dalmatien. — Serie II : Norwegen,

Airswartise Ttzeatev.
KnankfnrteN Htadttheater . — Opernhaus,

Donnerstag : Helene. Hierauf : La Cabrera. —
Freitag : Geschlossen. — Schauspielhaus,
Donnerstaa : Morma Vanna. — Freitag : Liebelei,

Mainzrr Ktndttlienten . Donnerstag : Die
Königin von Saba , — Freitag : Minna vo»
BaruheiA.
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Kbend-Kusgabe.
1. WLatt.

Uersprechmlgen patt Reformen!
Noch am Grabe pflanzt er die Hoffnung a,uif, uäm>-

lich der auf Reformen hoffende Russe. Statt des freiheit-
lichen Ausbaues der Verfassung, statt der Teilnahme der
Bevölkerung an der Gesetzgebung und Verwaltung , nach
welcher die intelligenten Kreise der russischen Bevölke¬
rung imurer stürmischer verlangt hatten , sind . ihnen
Knuten - und Säbelhiebe und Flintenkugeln zuteil ge¬
worden . Mit eiserner Faust wurden die Demonstranten
zu Paaren getrieben, und ihre Führer , darunter auch der
„stacrtsg-esährliche" Dichter Gorki, können hinter Schloß
und Riegel ihren Reformträumen nachhängen. Der
„Reformminister " des Innern , Fürst Swiatopolk-
M i r s k r,  ist infolge „zerrütteter Gesundheit" a u s
dem Amte  g e s chi e d e n,  und der Vertrauensmann
des Zaren ist zurzeit der Generalgouverneur Tvepow, der
seinen lieben Petersburger Mitbürgern ihre modernen
Ideen mit der Knute austreibt.

Aber die Welt ix»irb' alt und wird wieder jung , -doch
der Mensch hofft immer Verbesserung! Während die
freiheitlich gesinnten Kreise in Rußland über den Rück¬
tritt Swiatopolk -Mirskis trauern , ein Wechsel, iber aller
Voraussicht nach das Ende der ernsthaften Reform -Be¬
strebungen bedeutet, schöpfen sie bereits neue Hoffnungen
aus dem Beschlüsse des Zaren,  eine Abordnung
der Arbeiter  in Zarskoje -Selo zu empfangen.
(Ist inzwischen schon geschehen. Die Red.) Aber
wenn die Russen aus der Vergangenheit gelernt haben,
dann werden sie bald zu der Einsicht kommen, -daß dieser
neue Verlegenheitsakt des Zaren nichts ist als ein auf
den äußeren Effekt berechnetes Schauspiel , ein Schau¬
stück ganz in dem Sinne der prunkvollen Friedenskund¬
gebung, auf welche fast unmittelbar das langsame, aber
sichere Vordringen der Russen in Asien folgte, welches
den Anstoß zum Kriege Zwischen Rußland und Japan'
gab.

Mau könnte zunächst die Frage aufwerfeu , weshalb
der Zar den großen Gedanken, eine Deputation der Ar¬
beiter zu empfangen, nicht am 22 . Januar , an jenem
Mutsonntag , hatte, wo die Petersburger Arbeiter sich
devotest dem Winterpalais näherten , um dein Zar « : ihre
Bittschrift untertänigst zu überreichen. Wieviel Blutver¬
gießen hätte damit erspart , wieviel Menschenleben —
selbst wenn man nur die amtlich zugesta-n-d-enen Toten in
Rechnung zieht — hätten dadurch geschont werden können.
Aber der Friedenszar ist ein Mann der zarten Nerven.
Während in der Hauptstadt des Zarenreiches Seiner
Majestät getreue Untertanen nied-ergeknMt wurden , hat

Nikolaus II . in Zarskoje -Selo vielleicht — amtlich ist
hierüber nichts berichtet worden — das Konzept zu einem
neuen Reformerlaß oder zu einer neuen Friedenskund¬
gebung ausgearbeitet.

Zar Nikolaus ist kein Tyrann und kein Mutmensch.
Wir halten ihn sogar für einen Mann , der von den besten
Absichten und den ed-elsten Zielen erfüllt ist. Aber er
ist — und das ist sein Unglück und das des russischen
Reiches — ein Träumer . Ein Mann , der nicht die
Geistesklarheit hat , um zu wissen, was er will , und nicht
die Kraft , um zu wollen, was er weiß, ein Mann , der
haltlos hin- und herschwankt und zum Schluß immer
wieder den Einflüsterungen derjenigen Ratgeber folgt,
die nicht das Beste des Zaren und des russischen Volles,
sondern nur ihr eigenes Bestes wollen. _ Aus der Ge¬
schichte kennen wir die Methode Potemkins , welcher der
Zarin Katharina II . auf ihren Reisen , durch Rußland
jene Dekorationsdörfer anfbauen ließ, die den Ausdruck
„Potemkinsche Dörfer " entstehen ließen. Ein . solches
Potemklnsches Märchen dürfte auch btie Deputation der
Arbeiter Beim Zaren sein, deren Zusammenstellung
voraussichtlich-.unter sorgsamster Auslese seitens der russi¬
schen Polizeibehörden vor sich gegangen ist.

Voraussichtlich wird es der Zar , wie er schon des
öfteren getan, an schönen Reden und Versprechungen
nicht fehlen lassen, aber die Petersburger Arbeiter und
mit ihnen alle Kreise der Bevölkerung werden _ es bald
irme werden, daß Versprechen und Halten zweierlei ist.
Der neueste Kurs in Rußland ist durch den Rücktrit des
Reformministers Swiatopo -Ik-Mirski allzu deutlich ge¬
kennzeichnet, als daß man noch so hochtönende Ver¬
sprechungen als bare Münze und als den Beginn einer
neuen Ära aufnehmen könnte. Wie Swiatopolk -Mirski
vor fünf Monaten berufen wurde , weil das blutige Bo-m-
ben-AÜentat auf freit Minister Plehwe dem Zaren die
Folgen des autokratischen Regimes vor Augen führte , so
will man es auch jetzt wieder, nachdem die Resor-maiktion
Swiatb -polk-Mirskis an dem Widerstand der reaktionären
Partei gescheitert ist, nach der,Peitsche mit dem, Zuckerbrot
versuchen, denn die Aufstände und Attentate der jüngsten
Zeit haben ihre Wirkung auf das Gemüt des Zaren nicht
verfehlt.

Aber es wird auch diesmal bei Versprechungen und
bei halben Maßnahmen bleiben, denn noch haben der
Zar und seine Ratgeber nicht hinreichend erkannt , daß der
sicherste Schutz gegen den Nihilismus und Anarchismus
der Parlamentarismus ist. Und doch wird es sich früher
oder später erweisen, daß der Zarismus , wie er sich dem
äußeren Feinde gegenüber ohnmächtig gezeigt h.at, es
zum Schluß auch dem inneren Feinde gegenüber sein
wird . Freilich .bis dem Zaren diese Erkenntnis dämmern
wird , dürfte noch viel Wasser die Newa und viel Blut
die Straßen Petersburgs entlang fließen!

Politische Wrrsrcht.
Graf Bülow über die Handelsverträge.

ll . B e r l i n , 1. Februar.
Nur ein paar kurze Worte, einige von den üblichen

verbindlichen Wendungen , die der Reichskanzler liebt,
hatte man heute im Reichstage erwartet , als der Präsi¬
dent dem Grafen Bülow das Wort gab. Es wurde aber
eine ganz ausgewachsene Rede, die mehr als eine Stunde
dauerte . Freilich stand ihr Inhalt nicht in angemessenem
Verhältnis zu ihrer Länge ; mit mühsamer Pedanterie
reihte der Reichskanzler Material an Material , Zahl an
Zahl , als wäre er selber einer der Fachmänner , stsie in
langen und kampfreichen Sitzungen dies endlose Gebäude
von Tiarifpositionen aufgerichtet haben. Immerhin war
es eine echte Bülow -Rede. Wenn man sie hörte , glaubte
man Wunders wie viel Neues und Verborgenes aus den
verschlungenen Sätzen herauszumerken . Wenn man sich
ihrer hinterher erinnert , so nimmt man mit Erstaunen
wahr , daß eigentlich nichts daran und darin war . Aber
vielleicht gerade darum ist diese Rede doch bemerkens¬
wert . Denn mit schöner Naivität bekundet sie -das her¬
vorragendste', das allein leitende Interesse , dem die Blicke
und die ganze Tätigkeit der Regierung wie in einem
HypnotischenZustande zugewendet sind. Die Landwirt¬
schaft über alles ! Das Leben für die Landwirtschaft!
Ihr vor allem gehört die Teilnahme des Grafen Bülow,;
für sie hat er gestritten, aber durch sie leiden will er nicht.,
Man kann ihm das nicht verdenken, und man versteht es,
daß er sich zum Anspruch auf -den Dank der Konser¬
vativen berechtigt glaubt . Darum wehrt er.sich mit allen
Kräften gegenden offenen wie den versteckten Tadel , daß
für die landwirtschaftlichen Interessen doch noch mehr
hätte herausgeschlagen werden können. Und so war denn
diese Rede (und dies ist die Formel , unter die man sie
bequem genug bringen kann) zuerst und zuletzt daraus
eingerichtet, -das Agrariertum bei guter Laune zu er-
halten , ihm durch geschickte Gruppierung von Tatsachen
und Meinungen -die Einwän .de rechtzeitig wegzunehmen
und die allerdings nur geringen Opfer , die auch der
Landwirtschaft zugemutet werden mußten , mit einigen
beschönigenden Wendungen verschwinden zu lassen.
Gleichwohl scheint Graf Bülow- nicht ganz ohne Besorg»
nis über das Schicksal der Handelsverträge zu sein. Rich¬
tiger gesagt, eine eigentliche Besorgnis braucht er nicht
zu hegen, sondern die Annahme -der Verträge durch die
Reichstagsmehrheit steht fest, aber es würde dem Kanzler
naturgemäß wenig behagen, wenn die Durchsetzung der
Tarifverträge nur mit Schwierigkeiten und nach auf¬
reibenden Kämpfen ermöglicht werden könnte. Er will
einen glatten und schnellen Sieg , und darum verschmäht
er gelegentlich nicht den -Gebrauch leichter und- leiser
Drohungen . Man bemerkte es alsbald , -daß der Reichs-

Die dunkle Wolke»
Novelle von Paul Hermann Hartwig.

(3. Fortsetzung.)
Frau Marianne wurde in ihrem Sinnen -durch das

Stubenmädchen unterbrochen, das die brennende Lampe
brachte.

Die Einrichtung gab ein getreues Bild der Be¬
wohner. Alles schwer mtb solide — die alten -gebeizten
und nachgedunkelten Eichenmöbel und das blitzende
Hausgerät aus K-upfer und Messing, das helle, warme
Töne hineinbmchte. An Bildern , Teppichen und Blumen
gebrach es vollständig, aber man vermißte hier -den
freundlichen Schmuck nicht.

Das Mädchen deckte über den schwarzen Ausziehtisch,
der in der Mitte des Zimmers stand, ein Leintuch und
stellte das Vesperbrot darauf.

„Soll ich noch was Mad-amm ?"
„Nein , Christine , es ist gut, schick' nur die Eva

herein ."
„Eva is uich da, Madamm , sie is gleich na-ch'm Auf¬

wasch fort aus der Küche, — ich, denk, sie is -in der
Stube ."

„Es ist gut , Christine ."
„Soll ich nu suchen?" _
„Nein , laß nur , sie wird schon kommen.
Eine augenblickliche Sehnsucht nach einem Mensch-en-

herzen hatte sie nach Eva Voels verlangen lassen.
Ulrich Willgerod, ein stattlicher, hochgewachsener

Mann , und Margot kamen zur Vesper herunter . Vater
und Tochter sahen einander sehr ähnlich, beide hatten
sie die kälten, -etwas hochmütigen Gesichter. Sie wußten
nicht recht, wie sie mit ihrer Verwandten dran waren,
glaubten aber beide, daß der Zorn , der fressende Groll
über die Schande des Sohnes sie so eigentümlich verändert
hätte . Da sie niemals Gefühl zeigte, setzten sie auch
k-eins bei ihr voraus.

Niemand sprach ein Wort , eine unbehagliche Stille
lag über -dem Keinen Kreis.

Frau Marianne , die keinen Bissen genießen konnte,
beobachtete sie,-und mit den verfeinerten Sinnen , die ihr
der Gram verliehen hatte , begann sie, -die beiden zu
durchschauen. Weder der Mann noch das Mädchen hatten
jemals ein Wort zugunsten Gerhards gesprochen. _ Sie
war öfter dazugekomm-en, wenn sie sich eifrig unterhielten
und bei ihrem Erscheinen abbrachen und geflissentlich von
etwas anderem redeten.

Es lag nicht Schonung , es lag Beleidigung in diesem
Schw-eigen.

Was hatte Gerhard ihnen getan , daß sie ihn ohne
Milderungsgrund verurteilten ! Ein starkes Zorngefühl
wallte in ihr auf, aber sie fühlte , sie hatte kein Recht, ihm
Ausdruck zu geben, sie, die so lange gezw-eifelt hatte —
und sie -war die eigene Mutter.

Ulrich Willgerod brach -das peinliche Schweigen und
begann:

„Kleefeld war hier , Schwägerin , — du hast mit ihm
unterhandelt — , ich weiß nun nicht, ob es angebracht ist,
ihm noch ferner den Weizen zu überlassen. Klevvkamp
auf Düsdorf hat viel -höhere Preise erzielt, und wir bauen
ganz anderen Weizen."

„Mein verstorbener Mann hat schon,mit Kleefeld ge¬
arbeitet , — er ist ein solider -Geschäftsmann, der nicht
spekuliert und den Preis zahlt , den er zahlen kann,"

Frau Marianne zwang sich zu einem ruhigen gleich¬
gültigen Ton , sie wollte den beiden kalten Mensch-M
nichts von ihrem wahren Seelenzustand verraten . Ta
war ihr das Gespräch, -das sich um banale Dinge drehte,
gerade recht.

„Kleefeld hat auch neunhundert Taler für die letzten
Lieferungen , Weizen und Fettvieh, gebracht. Du bist
so gut , Schwager , die Summe auf der Bank einzuzahlen,
das Geld für ' die Remvntcn ist auch noch nicht aus dem
Hause gekommen."

„Du wirst es wohl besser dabehalte », Schwägerin ."
„Warum , Ulrich? Wir haben doch keine Ausgaben,

es ist doch alles erledigt — die Handwerker sind bezahlt."
Es trieb ihn in diesem Augenblick, d-as auszusprechen,

womit er eigentlich zurückhalten wollte.

„Deswegen auch nicht, Schwägerin , — ich begreife
wohl, daß es peinlich ist, darüber zu reden, und wir ver-
meiden es ja auch alle, aber schließlich ist des Hauses
Ehre meine Ehre, und einmal muß davon angefangen
werden."

„Wovon muß angesängen werden ?"
„Wir begreifen ja deine stumme Empörung,

Marianne , und fühlen mit dir . Wenn -du dich auch
nicht aussprichst, wir wissen, wie dich die Schmach dieses
Burschen niederdrückt."

Frau Marianne fuhr zusammen, als habe sie -glühen¬
des Eisen berührt,

„Jawohl , wie mich die Schmach niederd -rückt !"
„An seiner Schuld ist ja leider kein Zweifel, wie

würde man ihn sonst -die langen Wochen in Haft gehalten
haben."

„Ist kein Zweifel ?"
Die Verwandten überhörten den Unterton -von Bitter¬

keit in diesen Worten.
Margot hielt für notwendig , nun -auch etwas - zu

sagen.
„Ja , Taute , -du hast alle Sympathie . Als ich neu¬

lich in der Stadt war , wurde -der Fall besprochen. Du
kannst dir denken, wie peinlich es mir war , ich wagte gar
nicht, die Augen aufzuschlag-en. Für dich hätten alle
Mitgefühl und Worte der Hochachtung, -du kannst stolz
au-f die Stellung sein, die du im Kreise einnimmst."

„Warum konntest -du die Augen nicht au-fschlagen,
Margot , du selbst bist -doch tadellos ?"

„Ich bin eine Willgerod-, Tante , und denke wie mein
Vater . Des Hauses Ehre ist auch die meine. Deines
Beifalls bin ich ja sicher."

„Und wenn nun die" — sie stockte einen Augenblick
— „und-wenn nun die Verhandlung ein anderes Resul¬
tat hat , als du, als ihr beide an-znneh-meu scheint?" Frau
Marianne wollte ihnen Gelegenheit -geben, einzulenken.

Ulrich Willgerod nahm für seine Tochter das Wort.
„Welches Resultat könnte an der Schande etwas

ändern, -die über uns hereingebrochen- ist, ich sage „uns ".
Marianne , denn nie ist in mir das Solid -a-ritätsgefühl so

*
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Lag vom Redner benachrichtigt wurde, -der BundeKvat habe
«die sieben Verträge einstimmig angenoDn « ^ und zu
Kiefer Mitteilung gehörte als korrespondierende Er¬
gänzung die Versicherung, daß alle Verträge gleicher-
maßen von der Volksvertretung bLoilligt werden müßten,
jdaß also keine Auswahl gestattet werden könne. Mit
anderen Worten : Derjenige Handelsvertrag , der die
Agrarier am meisten ärgert , der mit GsterreichfN»garn
vereinbarte , darf nicht abgelehnt werden, KähreM die
übrigen «angenommei! werden, sondern auch die Vieh¬
seuchenkonvention mit denn Dmmuoeiche «nmß von 'den
Wortführern der landwirtschaftlichen Interessen ver¬
schluckt werden, sonst bekommen sie gar nichts. Die Rede
des ..Reichskanzlers wurde im asWmeinen schweigmid an-
gehört , mit einem anfangs erwartrmgsvollen , dann mit
verdrossenem und gelangweiltem Schweigen . An einigen
Stellen rafften sich die Konservativen zu Beifallskund¬
gebungen auf , aber gar so lebhaft klang es nicht. Denn
was nützen ihnen die schönsten Gesinnungen, wenn u . a.
das obersch-lesische Schweineeinsuhrkontingent wesentlich
erhöht wird , wenn der Gerstensoll nicht nach Wunsch aus-
gefallen ist, wenn bei den Holzzöllvn große Zugeständnisse
gemacht werden mußten , wenn eine Viehseuchenkonven-
llion seitens Österreich-Ungarns von uns erpreßt werden
konnte ! Praktisch, wie sie nun einmal sind, wollen die
Agrarier nur Tatsachen, und soviel davon Graf Bülow
auch leistet, zu ihren Gunsten leistet, so kränkt sie jede
Nachgiebigkeit der Regierung , die nun doch einmal nicht
zu vermeiden war . Mindestens stellen sich die Konser-
vatwen nach außen hin als gekränkt dar . Nützt es ihnen
für jetzt nichts, so kann es für später nützen. ZüMeden-
heit zeigen wäre ein taktischer Fehler , und auf die Taktik
verstehen sich die Konservativen.

Die Uevolulmn in Kt?filmtü
Der Zar und die Arbeiter.

Petersburg , 1. Februar . (Petersburger Telegraphew
Agmrtur.) Kaiser Nikolaus empfing heute imchnmttag
eure aus 3-1 Mitgliedern bestehende ÄLochtmW der Ar-
beiter der Fabriken von Petersburg . Dieselbe war ge¬
leitet, von dem Petersburger Generalgouverneur Trepow.
Die Arbeiter kanren auf der kaiserlichen Bahn in Zarskoje.
Selo an . Am kaiserlichen Pavillon wurden sie von
Wagen erwartet , die sie nach dein Alerander -Palais
brachten, wo die Arbeiter in einen der Säle des Palais
eingelassen, wurden. Um 3 lthr nachmittags erschien der
Kaiser, begleitet von dem Großfürsten Georg Michaela,
witsch, dem Hofminister und dem Palastkommandcmtmr.
Die Arbeiter verneigten sich vor dein Kaiser, welcher sie
ansprach.: „Guten Tag , meine Kinder !" Die Allbeiter
riefen : „Wir wünschen Eurer Majestät gute Gesundheit !"
Darauf richtete her Kaiser folgende Ansprache an die
Arbeiter : „Ich habe euch berufen , damit ibr meine Worte
von «mir selbst vernehmen und «sie euren Genossen mit-
keilen könnt . Die -beklagenswerten Ereignisse mit den
traurigen , aber unvernieidlichen Folgen der Unruhen sind
eingetreten , weil ihr euch von Verrätern « und Feinden
unseres Vaterlandes habt verführen und täuschen lassen.
Als sie euch ansforderten , eine Bittschrift über eure Be¬
dürfnisse an mich zu richten, haben sie euch, zur Revolte
gegen mich, und meine Regierung aufgewiegelt , iu«dW sie
euch zwangen, , eure ehrliche Arbeit in einem Zeiträume
zu verlassen, in dem alle wahren Russen urmufhörlich
arbeiten müssen, um unseren hartnäckigen Feind zu be¬
siegen. Ausstände und aufwieglerische 'Kundgebungen
führen die Menge stets zu Ruhestörungen , die die Be¬
hörden immer gezwungen haben , und auch in ijlpnft

zwingen werden, das Militär zu verwenden, was un¬
schuldige OpKr zum Ergebnis hat . Ich weiß, das Los
der Arbeiter ist nicht leicht. Es müssen «viele Dinge
organisiert und verbessert werden. Aber habt Geduld!
Jh .r begreift jetzt, daß es notwendig ist, gerecht gegen die
Arbeitgeber zu sein und die Verhältnisse unserer Industrie
zu berücksichtigen. Wer mir eure Bedürfnisse in Gestalt
einer m»stvieglenschen Menge «auseinanderzu -setzen, ist ein
Verbrechen, In meiner Sorge für die Arbeiter werde ich
Maßregeln , ergreifen , uni, alles Mögliche zu tun , um
deren Lage zu verbessern und ihnen gesetzliche Wege zur
Prüfung ihrer Forderungen zu sichern. Ich glaube au
die ehrliche Gesinnung der Arbeiter und ihre Ergebeu-
heit für mich und verzeihe ihre Freveltat . Kehrt an
eure Arbeit zurück und erfüllt eure Aufgabe mit euren
Genossen! Gott helfe euch!" Nachdem! der Kaiser ferne
Anispvache an die Arbeiter beendet hatte , bemerkte er, sie
müßten diese ihren Kameraden mittelen , und versprach,
«daß ihnen später seine Worte gedruckt übergeben werden
würben . Als die Arbeiter das Palais verlassen hatten,
begaben, sie sich in die Kirche, wo sie Gebete verrichteten,
die Heiligenbilder küßten und geweihte Kerzen nieder-
legten ; hierauf wurden sie in ein Hans geführt , das früher
das Lyceum war , wo ihnen ein Frühstück gereicht wurde.
Ein Arbeiter trank unter dem Hurra seiner Kameraden
auf das Wohl des Kaisers . Um 4f4 Uhr wuchs» die
Arbeiter im«Wagen zu dem kaiserlichen Pavillon gefahren
und begaben sich, dann nach Petersburg Zurück.

Die Vorgänge in Warschau.
bd . Prag , 1. Februar . „Narodni List!" meldet aus

'P e t e x s b it r g : Der Warschauer Polize  i che f
Baron Wollen sei gestern ermordet  worden . Die
Regierung versuche, die Tatsache zu vertuschen und die
Ermordung als einen Uuglücksfall hinzustcllen.

hd . Warschau, 1. Februar . Qm Laufe des gestrigen
Abends gelang cs einigermaßen , die Ruhe wieder her--
,Zustelle» . Der Straßenbahn verkehr konnte teilweise
wieder auf'genMwcn loerden. Auch verkehren bereits
wieder einige Droschken.

cv!>. Warschau, 1. Februar . Die Stadt ist ruhig.
Der Ansstand der Arbeiter dauert fort . Die Läden «und
die Kontore sind nur zum Teile geöffnet. Zeitungen sind
Mit Ausnahme des „Warschawski Dnewuik " und der
Polizeizeitung nicht erschiene».

v/d . Warschau«, 1. Februar . (Petersburger Tclcgr .-
Agentnr .) Nach offiziellen Mitteilungen kehrt die Ord¬
nung wieder . Die Arbeiter beginnen die Arbeit wieder
aufznn-ehmen. Die Person , «nMche durch einen Säbel¬
hieb inr Gesicht leicht verwundet ist, ist ein russischer
Untertan , der als englischer Vizekonsul fungiert «und sich
unter der Volksmenge ohne ein äußeres Abzeichen seiner
«Stellung befand.

bd . Warschau, 2. «Februar . Auch gestern ließ sich die
Zahl der Toten nicht annähernd «bcstiinmen. Jedenfalls
.,verden die offiziellen Angaben nicht geglaubt . In der
Chnnielua -Gasse allein sielen «die Leute dutzendweise.
Das größte «Blutbad wurde aber in «der Vorstadt Wola
angerichtet. Unter den Getöteten befinden sich viele Sol-
daten . Die Kaufläden «sin«d noch immer geschlossen.
Lebensmittel , von denen einige ganz fehlen, steigen fort¬
gesetzt im Preise.

hd . Paris , 2. Februar . „Petit Journal " meldet
ans W>a r «scha u, auch geistern sei es zu Zusammen¬
stößen mit den Truppen gekommen, wobei 6 Personen
getötet und 70 verwundet wurden , «während 800 Ver¬
haftungen vorgenommen «wurden.

wb . Warschau, 1. Februar . Die Warschau-Wiener
Gähn wird von Truppen bewacht. Die Beförderung von
«Waren auf der Strecke von Wien nach der Weichsel ist
eingestellt. Alle Bureaus arbeiten mit verkürzten Ge-
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schäftsstunden. Auch die Operationen der Finanziers
sind fast gairz eingestellt. Der Polizeichef ordnete an,
daß Me Bekanntmach«ungen «der Polizei in allen Straßen
entfernt und die russischen Inschriften und AnMagszettel
überall mit Farbe überstrichen werden,- er iv»ics ferner
Me Polizeiagentur an , besonders auf Proklamatioiren zu
achten.

bd . W«icn, 2. Februar . Der aus «Warschau hier ein¬
getroffene Mitchef der «LämpensaWik Brunner « erzählt:
Noch ärger als der Mob wütet jetzt die meist betrunkene
Soldateska . I » «den «Straßen -wurden Männer und
Frauen auf offener «Straße Leibesvisitationen unter¬
zogen, ob «sie Waffen tragen . In einer Vorstadt kam es
zu einem regelrechter Kampf zwischen Streikenden und
dem Mob. «Die Arbeiter wollten Plünderungen nicht zu¬
lasten.

Gorki.
hd . Petersburg , 1. Februar . Die Freilassung

Gorkis  wird «stündlich erwartet . Auf Befehl des Zaren
ist bereits eine Anzahl in «den letzten Tagen verhafteter
Arbeiterführer freigelassen worden.

bd . Paris , 2. Februar . Aus Petersburg  wird
hierher gemeldet, daß «Generalgouverneur Trepow einem
Befragen erklärte , Gorki und die übrigen in der Peter
Pauls -Festung internierten Jntell -ektueÜen «würden nach
dem für politische Verbrecher geltenden Reglement be¬
handelt . Sie sollen vor das zuständige Tribunal gestellt
werden.

bd . Berlin , 2. Fe-brnar . In der gestrigen außer¬
ordentlichen Versammlung des Vereins Berliner Press«
wurde «Stellung gerromme« zu den Bestrebungen , Gorki
von dem ihm drohenden Schicksal zu retten . Die Ver¬
sammlung war außerordentlich zahlreich besucht.

bd . Bcrli «, 1. Februar . In der Protestoersam-m-
lnng z «u g u n ste n Go r ki s , welche am «Sonntagmittag
inr Kttnstlerhause stattfindet, werden Friedrich Naumann^
Baron von Borger -Hamburg und Ludwig «Fulda sprechen..
Ferner erwartet man Reden von Professor Simmel und
«Ernst von Wildenbrnch. Auf «die Anfrage , bei welcher
russischen«Behörde zurzeit ein «Eintreten für Gorki ans
Unterstützung rechnen dürfe, hat Minister von «Witte ge¬
antwortet , daß die Petition an das Ministerium des
Innern zu richte» sei. Seine , Wittes , Befugnisse er¬
laubten ihm keine Einmischnng, auch könnte fern eigener
Einfluß nur von geringer Bedeutung fein.

bd . Wien, 2. «Februar . Der Journalisten - und
Schriftstcller-Beveiu Concordia beschloß, sich der Berliner
Aktion zugunsten Gorkis anzuschließen. «Der 'Ungarische
Schriststellervevein Otkhon wendet «sich in Gorkis Inter¬
esse in einer «Eingabe an die rnj 'sische Botschaft in Wien.

bd . Bukarest, 2. Februar . Das rumänische Jo -urna-
lksten-SynWkat hat an den Zaren telegraphiert , er möge
Gorkis «Leben und Freiheit schonen.

®

wb . Petersburg , 1. Februar . Behufs einheitlicher
Gestaltung «der Maßnahmen «zur «Sicherung der «staatlichen
und sozialen OrHung hat «der Kaiser befohlen, daß für
di« «Zeit , in der «die Funktionen «des «Generalgouvernenrs
von Petersburg zur Ausübung koniimen, dem General-
gonvernenr «die Polizei und alle Fnstitntioneu sämtlicher
Departements des «Ministeriums und des kaiserlichen«
Hofes in ZarSkoje Selo , Peterhof , Gatfchiua und Paw»
lowsk unterstellt «werden.

vd . Petersburg , i.  Februar . «Der Kaiser, die
Kaiserin und die Kaiserin -Mutter sprachen«d«e«n Familien
der w«ähren«d der Unruhen am 22. Januar in Petersburg
-Getöteten und Verwundeten tiefes «Beileid ans und über-
«wiesen dem«G-eneralgouverneur SO OVO Rubel zur Unter-
«stntznng air bedürftige Mitglieder dieser Fanlilien.

bd . Petersburg , 1. Februar . Eru «Matrose , ivelcher
währerr-d der Unruhen in Petersburg einen Offizier «der

lsbenidig gstvesen wie eben jetzt. Für uns und den Stein-
Hörster Hof ist (Äerhard vorläufig ein Toter . Könntest
du -m-it dem«KustMMienleben, der ein feiges, kleines Ver¬
brechest begangen ' hat ? Ich «weiß, du könntest es nicht,
deine stolze «gerade «Seele vermöchte es nicht."

In Fr «a>u Mwmannes Gesicht schlug «die Manmue der
Scha«m, ihre Linke machte eine Böwegwng -der «Abwehr.

„llti -d ioas sollte deiner Ansicht nach geschehen?"
„Es ist begreiflich, daß d«n in biesen Tagen nickst

daran gedacht hast. Fort «inriß er, «d«as steht Wohl «auch
für «dich fest!"

„So ?"
Ulrich Willgerod war eifrig bei der Sache. „Natür¬

lich, er selbst hatte ja immer einen Dr «aug in «die Ferne,
mag er sich «den Erdteil ausstichen. Vielleicht «wird« er
unter dem Zwang g««mz anderer «Verhältnisse ein Mann
und bemüht «sich in ernster Arbeit , «den Fleck «cchMvuschen,
mit -d«ern ec unseren Namen besu«de«lt hat ."

Er selbst glaubte rncht an «die Möglichkeit, «daß Ger-
hard sich«aufvaffen würde , aber er hielt es für sehr «gütig
und «an-stän-d-ig, einer solcher! Erwartung Ausdruck z,u
geben,

Marianne schwieg, sie «war es gewohnt, sich zu be-
h-errschen, und kein Zug verriet «die ungeheure Erregung
in ih«r.

„Ich will «dir gern das Schwerste abnehmen,
Marianne . Solltest «du eine Begegnung vermeiden
wollen, so «bin ich bereit , «die nötigen «Verhandlungen zu
führen, ih«!n «das Geld zu bringen und chm in «deinem
Namen ernstlich«ins «Gewissen M rüden."

«Mvvgot sah gelangweilt und hochmütig aus , für sie
war «die Sache erledigt.

Frau Marianne erhob sich'langsam, «mit der Rechten
schob sie ihren Stuhl hart beiseite, so «d«aß sie «völlig frei
stand. „Hinaus !"

Es klang ruhig und fest «wie ein Befehl, gegen «den es
kein«e Bevufun'g gibt.

„Hinaus !" Sie wiederholte es und die beiden starrten
sie «an, «als sei sie wahnsinnig «geworden. Water «und
Tochter sprangen von ihren Sitzen «auf. ,

„Marianne , was heißt «das ?"
„Unschuldig ist mein Sohn , unschuldig, hört ihr es,

«unschuldig ist er, und «wäre er zchmnÄ schuldig, er ist
mein Sohn , und ich «werde ihn «mit ausgebreitetest Avnmn
oMfangen ."

(Schluß folgt}

FemUeton.
Ernst V. wilöenbruch.

Zn seine»! seckfzigsten Gckbnrtstagc am 8. Fsbruar 1905.
Won I)r . Kurt Rudolf Krenschner.

Gewährt es ganz im« «allgsiiteuen ein reizvolles
Interesse , «den intimen« -Werdegang bedvuteuder Geister
von Kindes-beinen an zu betrachten, so gilt «dies «büsonders
vo«n ,Ern «st von Witdenbruch, in d«essen Adern «das fürst-
liche Blut «der Hohen-zollern pulsiert , deren politischen!
EmporsteiSn nwhrero seiner besten Stücke gewidmet «sind.
Sein Vater , Lo«nis von Wildenb«ruch, wa«r ein Sohn jenes
«am 10. Oktober 1806 bei Sa -alfÄd im Kampfe gegen
«die srvttzöfische Äbermacht «gefallenen Prinzen Louis
Ferdin -au-d v«on Preußen «, der «durch, seinen «Geist und
LiebenswüMgkeit ebenso sehr «die Berliner Hofgesellschaft
entzückte, wie er «sich durch sein «exzentrisches«Wesen und
sein heißes Herz in zahllose galanteAbenteuer verwickelte.
«Als Pre !N«ier.I«Lut'Nant im Garde -Kürassiecregiment lernte
«der 1810 «geadelte Lonis von Wildenbruch« Fräulein
von Langen , eine Hofdame «der Fürstin Radziwill , geb.
Prinzeßin Louise von Preußen , kennen, «die er im Jahre
1837 als Gattin heimfnhrte . Einige Jahre später trat
er in den «dipHnatischen Dienst über und erhielt im
Jahre 1842 die «Stelle des preußischen« Generalkonsuls
in Beirut in Syrien , wo ihm «am«3. Februar 1845 statt
des von «dem E.hep«aare heimlich ersehnten Mädchens ein
„starker Junge " —- unser Dichter geboren wurd«e.

Ob und in welcher Weise «das «eigenartige Dempera-
ment der frühverstorbenen Mutter auf die Entwicklung
«des Knaben von Einfluß geweisen ist, wird sich nicht eher
klarstellen lassen, als bis >d«er einzige dazu Berufene, ihr
berüh 'intec Sohn , selber «einmal zu «diesem Punkte d«as
Wort ergreift . Ernestine von Wildenbruch war ohne
Zweifel eine geistig hervorr -agende Frau , >b«tc sich selber
sehr erstaunt vorkam, «als sie mit ihrem Gatten nach
dein h«a«lb!vil'den Syrien verschlagen«wurde, >wo die leiden¬
schaftlichen Rsibungen zwischen Christen und .Mo«hamine-
danern sichd-amals schon bedeirklich der «Siedetemperatur
näherten . M«an würde «den im Jahre 1903 «durch
G«enevalleutnant von Boguslawski in« B«uchform ver-
öffentlichten Briesw-echsel, in dem sie lebenswahre Sch«il-
«derungen des «Orients und der dortigen d«iplom!atisch«en
Kreise gibt, und manchen tiefen -Einblick in ihr reiches

und edles Seelenleben gestattet, «mit noch größerem Ge¬
nuß lesen, wenn man darin nicht so «viel von den stereotyp
wiederkshrvttden Klagen über die «schlechte Bez-ahlung «der
preußischen Diplomaten nn«.d«KlMsulatsbeamten im 'Aus-
lande hörte , n«nd wenn die in der Atmosphäre des Hofes
und «den «Anschauurügen«des nneien rbgiine mit ihren
Überzeugunigen «wurzelnde Dame «weniger hNnig über
Andersgläubige «und politisch Nndersdenkende. «die ihr
ein Greuel «sind, herfiele. Ihren Kindern iv«ar sie d«ie
sorgsamste und zärtlichste«M'uttzer. Sie » klägte sich bitter,
-d«aß sie ihnen «!o«e«gen der mehrfachen Versetzungen ihres
Mannes , der 1861 Gesandter in Athen und 1862 Ge¬
sandter bei «der Hohen Pforte in K«onsta-ntinop«el wurde,
nicht diejenige Kontinuität der Bildung zuteil werden
lassen kann, die sie ihnen «wünschte. Noch «d«rei Jahre vor
ihrem To«de sprick» «sie die Ho«ffnnng aus , daß „Ernst d«er
Dicke", an «dem««sie ein«e gute Anlage für Sprach -en be-
rnerkt, vielleicht einmal Dmgoman und von dieser «durch¬
aus „nicht «glänzenden" Stellung aus Konsul werden
könne.

Das Schicksal hat es «besser «gefügt, als es die schon
damals in ihrer Gesundheit Erschütterte erhoffen zu
können glaubte . Seit die Familie « 1867 w«egen«
Ernestinens Krankheit nach Deu-tschland« zurückgvkehrt
war , erhielt Ernst einen geregelten Schulunterricht . Er
kam zunächst in das Pädago -ginm zu Halle, später auf das
französische Gymuasiu«m zu Berlin un«d trat , weniger «dem
eignen Drange «als den Wünschen der Familie folgend,
im Jahre «1859 in das Ka«dettenkorps zu Potsdam «. Im
Jahre 1863 zum«Leutnant im ersten Garderegiment be¬
fördert , nahm er schon 1866 seinen «Abschied a«ls aktiver
Offizier , ging in den böhniischen K«rie«g als Landwehr-
offizier «mit, «bereitete «sich als Extraneus für «das Abi-
tu.rienteuexa.men vor und «machte, nachdem er die Lücken
seiner Wildung ausgefüllt , im Jahre 1867 die Matura «,
worauf er bis 1870 in Berlin Jura studierte. Kurz be-
vor er in das Referendarexamen gehen wollte, -brach der
«dentfch-franzö-sische Krieg aus , -an «dem er an «der Seite
seiner alten Regimientskamera-den teilnahm . Nach Ab¬
solvierung der Referendarzeit im Bezirk des Appellations.
bozirks Fran -kfurt a, O . wurde er 1876 «Assessor, bald«
darauf Richter am Sta -dtgericht Berlin und trat i«m Jahre
1877 in««den Dienst «des Ausw-ärtigen Amtes. Im Jv «hre
1888 wurde er hier zum Legationsrat , im Jahre 1897«
zu«m Gehei«m«en Lsgationsrat ernannt : «doch trat er schv«n
1900 von seiner Stellung z-urück, um sich mit «mehr Muße



%0 , 56 . Abend -Ausgakre. 1. Dlatt . Wiesbadener TagdLalt. _ Dsutt - rstag » 8 . Februar 1905 . Seite 3.
Marine mit fernem Dolche erstach, -wurde nach kurzer
Verhandlung von einem rasch zusammen-berusenen
Kriegsgericht zum Tode verurteilt und ausgehängt . Seine
nächsten Verwandten waren in den Petersburger Un¬
ruhen teils erschossen, teils niedergeritterl wvrden , und
der Matrose erstach den Offizier mit der Absicht, die
Seinigen zu rächen.

bd . Petersburg , 2. Februar . Hofmeister Bulygins
ist als Nachfolger Swiatopolk Mirskis zum Minister des
Innern ernannt worden , und zwar auf den Rat des
Großfürsten Sergius , dessen Gehnlfe er in Moskau war,
als der Großfürst dort noch als Generalgouverneur
wirkte.

wb . Moskau , 1. Februar . In der heutigen Sitzung
der Duma gaben 42 Stadtverordnete folgende Erklärung
ab : „Über die außerordentliche Dumasttzung am 27. Ja¬
nuar berichtete keine Moskauer Zeitung , weil Blätter-
meldungen zufolge solche Berichte der Zensur des Gou¬
verneurs oder des -Stadthauptmanns unterliegen . Es
ist aber weiteste Verbreitung £>er von der Duma be¬
schlossenen Maßnahmen zum Schutze der städtischen An¬
stalten und des Lebens der Bürger erforderlich , um der
Duma den Vorwurf der Untätigkeit -zu ersparen . Die
Unterdrückung solcher Meldungen beraubt die Bevölke¬
rung der Möglichkeit der Kontrolle über die Tätigkeit der
Düma und stört den Zusammenhang zwischen den Wäh¬
lern und ihren Vertretern . Außerdem berechtigt das
-Preßgesetz den Minister des Innern , den Blättern die
Besprechung wichtiger Staatsfragen zu -untersagen . In
Anbetracht solcher Erwägungen muß die Duma bei der
Regierung beantragen , daß die Zensur über Zeitungs¬
berichte, betreffend die Sitzungen der Duma , -unverzüg¬
lich aufgehoben werde und bei der angeordneten Revision
der Pretzgesetze das Vorstehende in Betracht gezogen
wird ." Diese Erklärung gelaugt in der nächsten Dnma-
sitznng zur Beratung.

wb . Liba», 1. Februar . (Petersburger T-elegr.-
Agentur .) Eine Arbeiter -Deputation erschien bei dem
-Gouverneur , um ihre Forderungen zu übermitteln . Der
Gouverneur forderte die Arbeiter auf , den Ausstand zu
beendigen, sonst seien weitere Unterredungen unmöglich.
Die -Stratzeudemonstrationeu haben aufgehört . Die 'Ar¬
beiter erklären offen, sie seien durch übelgesinnte irre¬
geführt worden.

wb . Odessa, 1. Februar . Heute früh 10 Uhr wurde
im Zentrum der Stadt , in der Nähe des Polizeibureaus,
auf -den hiesigen P o l i z e i che f Golo -wine ein
Anschlag  verübt . Als der Wagen G-olvwines <mf dem
Polizeiplatz ankam, feuerte eine unbekannte Person in
Arbeitertracht auf den Wagen eine Kugel ab und traf
Golo-wine in das rechte Schulterblatt . Der Täter eilte
davon , wurde jedoch verhaftet . Der Zustand des Pvlizei-
chefs ist nicht gefährlich: -die Kugel ist noch nicht entfernt.

wb . Irkutsk , 1. Februar . Es wird beabsichtigt, die
Lehranstalten , die G-erichtsbohörden, den Bürgerklub
-und den Kommisklub zu schließen. Man erwartet die
Verhängung des Belagerungszustandes.

bd . Paris , 2. Februar . Das „Petit Journal " meldet
aus Petersburg:  Die Unruhen in der Provinz
dauern fort . In Lodz haben Eie Streikenden , welche
mit Gewehren bewaffnet waren , zahlreiche Schüsse auf
die Truppen abgefeuert . Die Soldaten erwiderten das
Feuer , so daß die Zahl der Opfer sehr groß ist.

bd . Paris , 2. Februar . „Petit Pari -sten" berichtet
aus Petersburg:  In amtlichen Kreisen heißt es,
die Regierung habe bei den vorgenonrmenen Haus¬
suchungen und eingehenden sonstigen Untersuchungen
zahlreiche Papiere und Dokumente aufgefunden, welche
das Bestehen eines Komplotts bestätigen. Die anfge-
fundenen Papiere , die übrigens veröffentlicht werden
sollen, beweisen, daß die revolutionäre Aktion im März
oder April erst hätte ausbrechen sollen, daß aber der
AuSstand der Arbeiter der Putilow -Fabrik das Revo-

lutionskomikee veranlaßt Habe, den Aufruhr sofort zum
Ausbruch zu bringen . Im Augenblick -des Ausbrnch-s
der Bewegung waren nur 80 000 Frank in der Kasse
des Komitees . Infolge dieses Beweises werden die Ver¬
hafteten vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

bd . Paris , 2. Februar . Eine hiesige Agentur
berichtet, daß der Priester -Gapon in Nord -Italien ge¬
sehen worden sei. Er reiste nach Tirol und begibt sich
nach Frankreich angeblich in der Absicht, mit deir
Führern der russischen revolutionären Bewegung zu¬
sammen zn treffen.

bd . Giauica , 1. Februar . Der österreichische Staats¬
angehörige G-orski , welcher mehrere Tausend Broschüren
sozialistischen Inhalts nach Russisch-Polen einschmuggelte,
wurde verhaftet und nach Petrikau transportiert.

wb . Berlin , 2. Februar . Der „Vorwärts " meldet:
Der -Parteivorstand d-er deutschen Sozialdemokratie stellte
für die Opfer der russischen Straßeuunruhen 10 000 M.
zur Verfügung.

Der russisch- japanische Krieg.
Die Folgen der russischen Niederlage am Schaho.
Unser militärischer Mitarbeiter schreibt uns:

General Griepeuberg hat seine auf Befehl des Zaren
ergriffene Offensive gegen den linken japanischen Flügel
nach einer Einbuße von 10 000 Mann einstellcn müssen.
Anstatt selbst zum Angriffe überzugehen, zieht Oyam-a
cs vor , den Russen diese Initiative zu überlassen, da er
wohl -weiß, daß sie sich gegen die seit mehreren Monaten
hergestellteu Berschawzuugeu seiner Front aufreibeu
w'livden. Kurvpatkin war sich ebenfalls bewußt , daß sein
Vorstoß gegen Oku äußerst gefährlich wäre , aber die
Weisungen des Zaren sind förmliche Befehle, denen er
Nachkommen mußte.  Entgegen der vom Petersburger
Berichterstatter des „Echo de Paris " vertretenen Anschau¬
ung, die Schlacht dauere fort , und zwar wüte sie augen¬
blicklich zwischen den Truppen des Zentrums beider
Fronten (Kaulbars gegen Nodzu), glauben wir viel¬
mehr, daß sich Kurvpatkin zu einer zweiten Offensive
nach der von Oku erhaltenen derben „Lehre" nicht so
leicht entschlossen haben wird . Es müßte denn sein, daß
Kurvpatkin durch einen japanischen Gegenangriff oder
durch einen neuen Befehl des Zaren zu einer ver¬
zweifelten Aktion gezwungen worden -wäre . Dies ist
zwar möglich, aber die erste Hypothese entspricht so wenig
der strategischen Vorsicht Oyamas , und die zweite ist mit
dem gesunden Sinn in so schroffem Widerspruch, daß wir
den russischen Meldungen über eine „große Schlacht", die
sich auf den Vorstoß gepfropft haben soll, keinen -Glauben
schenken können. — Kuropatkiu -wird , als vorsichtiger
Stratege , und wenn er nach eigenem Ermessen handeln
kann, zunächst -bedeutende Bcrstärkuugeu abivarten
müssen, bevor er einen Uingchungsversuch oder einen
Frvntangriff unternehmen kan». Wegen der angcublick-
lichen Wirren in Rußland werden diese Verstärkungen
voraussichtlich .jedoch noch lange ausbleiben , wenn nicht
gar die Zufuhr von Munition und Lebensmittelu infolge
des inneren Aufruhrs abgcschnitten wird . In diesem
Falle aber -wäre er berechtigt, auf diejenigen die Verant¬
wortlichkeit für die Aussichtslosigkeit seiner Strategie
abzuwälzen, die jene innere Lage heraufbeschworen
haben. Eine weitere Folge der Niederlage am Schaho
ist die Verschärfung und Verallgemeinerung der Kriegs-
müdigkcit auch unter den in den lctzleu Wochen für die
Mandschurei aufgebotenen Reserve-Offizieren und
-Truppen , Unter ihnen -befinden sich zweifellos zahlreiche
Agitatoren , die bei ihrer Ankunft in Mulden ihren
Kameraden über die Vorgänge in Petersburg und War¬
schau, über die kritische Lage an den Ufern der Weichsel
und Wolga Bericht erstatten werden . Sie werden unter

den Truppen K-uropatkins eine solche Propogauda machen,
daß ein Teil derselben den Gehorsam verweigern , sich
gegen ihre Führer auflehnen , die Waffen strecken oder
gar zum Feinde überlaufen dürfte , um den Japanern
und dadurch der Revolution -zum Siege zu verhelfen.
Wie erschreckend das auch klingen mag, unmöglich ist es
nicht im- geringsten , vielmehr äußerst wahrscheinlich.
Sollte diese Katastrophe eintretcn , so müßte die Umgebung
des Zaren , die reaktionäre Hofkamarilla, -dafür verant¬
wortlich gemacht werden . ’ B.
Über die Stimmung in der russischen Mandschurei-Armee
will ein Mitarbeiter Clemenceaus bei der „Aurore"
unterrichtet sein: „Ohne Zweifel auf den Rat der Groß¬
fürsten hin ließ der Zar den Befehl, die japanischen
Positionen anzu-greifen, telegraphieren . Kuropatkin war,
wie aus seiner Antwort hervorgeht , darüber um so mehr
erstaunt , als er die Gründe des Befehls nicht kannte.
Sein Erstaunen muß ebenso groß als fchmer-zlich gewesen
fein, als das -Kabinett des Zaren seit einem Monat von
ihm nur flehentliche Bitten -um Verbesserung der Inten¬
dantur erhalten hatte. Da er wußte , daß der Sieg unter
den heutigen Umständen höchst zweifelhaft sein mußte,
-war er so freimütig , dein Zaren die wahre Lage zu ent¬
hüllen, in der Hoffnung, daß der Befehl , um -jeden Preis
zu siegen, zurückgezogen würde . Am Mittwoch (25.) er¬
hielt der Zar die inhaltschwerste Depesche, die ihm seit
Beginn des Krieges aus der Mandschurei zugcgangen
ist. Sie ist sehr lang , der Generalissimus erklärst er¬
werbe fein möglichstes tun , nur dem Befehle, die Offen¬
sive zu ergreifen , zu folgen und die Billigung des Mo¬
narchen zu verdienen . Er wiederholte seine Klagen über
die 'Verproviantierung und teilte Einzelheiten über den
Plan mit, den er zn befolgen gedenkt. Dann entwirft
er (wie übrigens bereits in vergangener Woche englische
Blätter meldeten) ein i» seiner Schlichtheit wahrhaft
furchtbares Bild von d-er im Heere herrschenden Stim¬
mung . Seit dem -Falle von Port Arthur hat der
Enthusiasmus der Truppen abgenommcn. Die Zensur
hat nicht verhindern können, daß die Truppen von ihren
Familien Nachrichten erhielten , die ihre patriotische Be-
gei-sierung abschwächten. Unter diesen Truppen wird offen
die Frage erörtert , ob -die Fortsetzung des Krieges tun¬
lich sei. Viele Reservisten meinen, nach dem Falle von
Port Arthur sei es unnütz, weiter zu kämpfen. Man
sehnt sich nach dem Friedensschlüsse, -und die europäischen
Truppen sind daher augenblicklich nicht zn einem Sturme
gegen die japanischen-Positionen aufgelegt . Die sibirischen
und die Kosaken find hingegen voller Begierde , sich zu
schlagen und den Feind an-zugreifen . Diese sollen da¬
her ins Vörb-ertreffen geschickt-werden, und es ist zu
hoffen, meldet General Kuropatkin , daß sie die un¬
schlüssigen Elemente , -welche sich namentlich nuter den seit
dem Herbste cingetroffeneu Reservetruppcu befinden, mit
sich fortreißeu werden ."

bd . London, 1. Februar . „Daily Telegraph " be¬
richtet aus Tokio:  Einem Telegramm aus Peking zu¬
folge hat sich die gesamte Armee Kuropatkins in Be¬
wegung gesetzt. Die Russen haben das System eines
Guerillakrieges im -großen angenommen . Man glaubt,
daß 30 000 -Manu südlich des Liao stehen. Bedeutende
Streitkrüstc befinden sich am Schaho und bei Aichika.

bd . Petersburg , 1. Februar . Aus M ujkÄe  n wird
gemeldet, daß die Verwundung des Generals Misch-
tschenko doch ziemlich ernst ist. Die Kugel zerschmetterte
den Beinknochen und drang durch das Kniegelenk.

wb . Tokio, 1. -Februar . (Reuter .) Der Kaiser hat
einen Tagesbefehl an die Armee des Marschalls Oyanm
erlassen, in -dem er den Truppen Dank -ausspricht für den
-errungenen Sieg über eine überlegene Streikmacht in
der letzten Schlacht. In seiner Erwiderung erklärte
Oyama , die Truppen hätten svw-vHl bei Tage wie bei

-dsm Selbststudium und seinen umfangreichen schriststelle-
rischen Arbeiten widmen zu können. Verheiratet ist er
seit 1885 mit Fräulein von Weber, einer Enkelin- -des
deutschesten der -deutschen Opernko-niponisten Karl Maria
von Weber, die ihm sein stilles und -vornehmes Heim-der-
schönt. , ..

Kehren war vmr dieser kurzen Betrachtung seines äuße¬
re,r Löbensganges zn Wildenbruchs literarischer,Be¬
deutung zurück, so liegt etit_großer Vorzug seines
Schaffens und seiner Persönlichkeit darin , daß er als -e-in
ungemein selbständiger Charakter die Ausübung seiner-
großen dichterischen Talente den Lockungen einer hohen
Stellung -vorgezogen hat . Bei seinen guten Verbindun¬
gen und der Verwandtschaft mit -der Dynastie wäre es
ihm ohne Zweifel nicht schwer gefallen, auf der Stufen¬
leiter der diplomatischen Hierarchie noch einige Sprossen
höher zu steigen. Wildenbruch ist ebenso wie sein mit
Unrecht als starrer Reaktionär verschrieen gewesener
Vater ein Monn von konservativer L-sbensanschauung.
aber nun und nimmer ein Rückschrittler. Das hat er be¬
wiesen, als vor wenigen Jahren Versuche gemacht
wurden , dem freien Schaffen der Kunst und- Literatur-
Fessel -an-z-ulegen, wobei er mit dem ganzen -Gewicht
seines Namens für die Freiheit der Schriftsteller ein¬
trat . Wird nun vielleicht auch- nicht jeder im Hinblick
eins andere klangvolle, zeitgenössische Namen das Urteil
Hinrichsens unterschreiben wollen, der ihn kurzwog als
-den talentvollsten Dichter der Gegenwart bezeichnet, so
haben doch die Inspirationen seiner Muse Hunderttausett-
den, die seine Stücke gesehen rmd seine erzählenden
Schriften gelesen haben, zahllose Stunden des geistigen
Genusses bereitet.

Sein Erstlingswerk , das Satyrspiel „Die Philologen
an : Parnaß ", fallt noch in seine Studienzeit , während
aus den Jahren seines Referendariais das Gedicht „Die
Söhne der Sibyllen und Nonnen " stammt. Seine nächsten
Schöpfung« !, das Heldenlied „Vionville" und das Hel¬
denlied „Sedan ", stehen, wie schon die Titel besagen,
unter dem direkten Einflüsse des in Frankreich Erlebten.
Schon aber beginnt sich seine Vorliebe für das Drama
zu regen, als deren erstes Produkt im Jahre 1875 „Auf
der hohen Schule" erscheint. Es folgen nun in -den näch¬
sten Jahren zahlreiche Dichtungen, Lieder und Balladen,
ferner verschiedene Novellen, Erzählungen und Romane,
von denen namentlich die Kindertränen ", „Der Meister
von Tanagra ", „Der Astronom", „Das edle Blut ",

„Franzeska von Rimini ", „Eifernde Liebe", die Legen-
-den „Claudias Garten ", ferner „Unter der Geißel " und
die „Vizemama " viel Beifall errangen.

Trotz der ihm, auf -dem Gebiete der Erzählung zuteil
gewordenen Anerkennung tut man Wildenbruch kein Un¬
recht, wenn man behauptet , -daß das Beste seines Schaf¬
fens nicht in diesem Genre liegt . Seine feurige , glühende
Darstellung , die vielfach mit Hainerlings Schreibweise
kongenial ist, versperrt ihm zuweilen -den Weg zu der
in der Erzählung unentbehrlichen, ins Detail gehenden
Stimnüm -gsnialcrei . Wenn er gleichwohl Leistuivgoir hcr-
vorbringt , die weit über das Niveau -des banalen Durch¬
schnitts hecausreichen, so verweist ihn seine angeborene
Begabung doch mehr -auf das Gebiet -des Dramas , in den:
er glänzende Triumphe gefeiert hat.

Alan kann hier gänzlich von den von nationaler Be¬
geisterung durchwehten Stücken wie „Die Karolinger ",
„Tie Quitzo-ws ", „Ter Generalfeldoberst", „Der neue
Herr ", „Bernhard von Weimar " und „Heinrich und
Heinrichs Geschlecht" abs-cheu, deren patriotische Töne m
der Seele der heutigen Generation aus _ begreiflichen
Gründen eine starke Resonanz fanden, so daß -sie nament¬
lich in Berlin mit größtem Erfolge gegeben
wurden . Auch die meisten seiner anderen Schau¬
spiele und Tragödien zeigen ihn als großen Meister. Be¬
sonders -gilt dies von- dem Trauerspiel „Der Mennoint ",
den Schauspielen „Opfer um Opfer ", „Die Herrin ihrer
Hand ", „Die Haubenlerche", „Das heilige Lachen" und
-den neueren Dramen „Die Tochter des Erasmus " und
„König Laurin ". Merkwürdig wenig ist Wildenlbruch
als Humorist beachtet worden , obwohl man nach der Lek¬
türe dieser Sachen den Band nicht unbefriedigt aus der
Hand legt.

-An äußeren Ehrungen hat es dein Dichter nicht ge¬
fehlt. Im Jahre 1889 promovierte ihn die Thüringische
Landesmiivevsität Jena zu ihrem Ehrendoktor . , Im
Jahve 188-1 errang er neben Paul Heyse den von König
Wilhelm I . 1859 gestifteten Schillcvpreis . Dieselbe
Auszeichnung, der seither trotz wiederholter Vorschläge
der Kommission seitens Kaiser Wilhelms II . kein Werk
mehr für würdig erachtet wurde, fiel ihm im-Jahre 1890
sogar zweimal in den Schoß. Das deutsche Publikum darf
wohl erwarten , daß die in seinem Schaffen eingetretene
Pau.se nur eine vorübergehende ist und sehr bald -durch
ein neues Produkt seiner -Muse -unterbrochen werden
wird.

Aus Kunst und Men.
* Maxim Gorki . Um den abente»erlichen LebenSläuf

Maxim Gorkis zn vcrawschgulichen, stellt das „Rene
Wiener TagVlatt " die einzelnen Phrasen darin i» folgen,
der Übersicht zusammen: Gorki, mit feinem eigentlichen
Nameir Alexe) Maximoiwitza P-jeschkow, ge-b. «m 11.
März 1862 in Nishuij -Nöw-gorod, wurde:

1878: tzaiisiiuiac in einer Schnhwarcuhaiidiuua:
.1870: Lehrlin-g bei einem Zeichner,-
1830: Küchenjungeauf einem Damnfschift:
1881: Arbeiter in einer Brezelböckerci,-
1881: Holzlager, Lastträger;
1885: trat er in einen Bäckerladen:
1888: wurde er Chorist in einer Operngesclljchaft:
1887: Apselüerkäufer:
1888: machte er einen Selbstmordversuch,-
1883: ivurde er Bahmvärier:
1890: BahnstationSansschcr, Atvokatenschrciber:
1801: Vagabund und Salinenarbeiter:
1892: schrieb seine erste Erzählung „Makar Tschudra",
190:!: wurde er ein weltberühmter Schriftsteller.
» Verschiedene Mitteilungen . Zum Direktor des

Mainzer Stckdttheatcrs wurde unter 50 Bckwerb-crn Herr
Direktor und S-ch-auspieler Max Vehreii 'd,  der in
London einem deutschen Theater vorsieht, mit Majorität
gewählt . Er wär schon vor zwei Jahren bei d-er Wähl
des Direktors mit den Herren Steinert . Li-ebig, v. Maix-
dersf und Balder in der engeren Wahl. Herr Bohrend
soll unt :r den bis-herigen Vertragsbedingungen in die
Direktion eintretcn.

In Düsseldorf starb gestern nachmittag kurz nach 8%
Uhr infolge einer Lungenentzünduiig >üer berühmte
'Landschaftsmaler Professor Oswald A chc u b a ch, Eyreu-
bürger -der Städt Düsseldorf, der jüngere Brüder des
noch berühmtcreu Andreas.

Große Aüsregimg in dem Kreise der New ?)or'ter
VierhnnSert erregt ein Absagebrief,  den die be¬
kannte Sängerin Miß Liliian  Rüssel an  Mrs.
Stuyv .ssant Fishe richtete. Die Mn-ltimillionärin hatte
in den' Z-citirngen eine prahlerische Ankündigung ver¬
breitet , baß die Sängerin bei ihrer nächsten Gesellschaft
in einer eiüäkt-igeu Oper „Lady Teazle" Mitwirken werde.
MIß Ruffel aber hat nun erklärt , daß sie Privathäuser
nur als Gast betritt , und daß sie ablehnt, zu Mrs ^ Fishe
zu kommen, da sic nicht eingeladen wvrde» ist. So hat
die Millionärin eine beschämendeLektion erhalten und
sich mit saurer Miene eine andere Sänge rin suchen
müssen, di-e weniger seinsühtig war . k.
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Nacht und Lei heftiger Kälte verzweifelt gekämpft.
Admiral Togo  wird sich am 6. F-eLruar wieder an Bord
seines Flaggschiffes begeben; welche Pläne er zunächst
verfolgen Wird, Ist nicht bekannt.

hd . Petersburg , 2. Februar . Nachrichten vom
Kriegsschauplätze zufolge hat Kuropatkin die Offensive
wieder erneuert und auch -dM -mal den Angriff gegen
das japanische Zentrum gerichtet, nachdem der erste An¬
griff des Feindes zurückgeschlagen worden war . Die
russische linke Wanke ist nicht engagiert , dagegen die
Korps » riepenberg und Kaulbart vollständig. — Einem
Telegramm aus Tienling zufolge -wütet die -Schlacht aus
der ganzen -Front.

wb . London, 2. Februar . Dem „Daily Telegraph"
wird aus Tokio  vom 31. Januar Bei den
letzten Kämpfen am Schaho machten die Japaner 1500
Gefangene.

wb . London, 1. Februar . Der Korrespondent des
Reuterschen Bureaus bei Her Armee des -Generals Oku
-meldet in einer am 20. Januar in Tientsin aufgegebenen
Depesche: Nach der amtlichen Statistik sind in den Hospi¬
tälern der ArnM des Generals Oku vom 6. Mai bis
1. Dezember vorigen Jahres von 24 612 eingcl-ieferten
Patienten 40 gestorben. 193 waren an Typhus , 342 an
Dysenterie und 5070 -an Beriberi erkran-kt. Gefallen
sind von Okns Truppen vom- 6. M-ai bis 19. Dezember
210 Offiziere -Und 4917 Man «, verwundet wurden 743
Offiziere und 20 837 Mann.

wb . Tokio, 1. Februar . Der österreichische Dampfer
„Siam ", mit Cardiff-Kohlen nach- Wladiwostok unter¬
wegs, wurde gestern bei Hokkaido -beschlagnahmt.

wb . London, 1. Februar . Der „Standard " meldet:
In Beantwortung seines Briefes an eine hohe offizielle
Persönlichkeit in Rußland , in welchem der Vorschlag ge¬
macht wird , auf dem- Wege des Schiedsgerichts dem
-Kriege ein -Ende zu machen, erhielt William Fox, der
große Verfechter -des -Schied-sgerich-tsgedankens , folgenden
Brief von dem Pvivatsekretür des russischen Kaisers:
„Zarskoje Selo , 28.  Januar . In .Beantwortung Ihres
geschätzten Schreibens vom 80. Dezember 1904 muß ich
Ihn «» sagen, daß, obgleich der Gedanke au den Frieden
jedermann sehr sympathisch ist, meiner Meinung nach
der Augenblick für Rußland noch -nicht gekommen ist, an
den Frieden -unter irgend einer Bedingung zu denken,
geschweige davon zu sprechen. In Anbetracht des Um>-
stan-des, daß frische See - und Landkräfte von Rußland
hmausgeschickt werden , nur dem Feinde gegenüber-
,zutreten, würde hier , wie ich höre , jede Anregung zu
einem Schiedsgericht oder einer anderen Einmischung
in bezug -ans Friedensbedingungeu , d-ie von Rußland an¬
genommen werden sollten, den größten Antipathien be¬
gegnen. Nichtsdestoweniger mutz ich Ihnen herzlich für
Ihre guten Absichten Lanken."

Die KerZmkeLler-AnsstmrLe.
wb . Essen >!. d. Ruhr , 1. Fsb-ruar . In 18 Berg-

tvevksrevieren. dos OberbergKamtsbezirks Dortmund
fuhren von der Gesamtbelegschaftvon 245 957 Mann der
streikenden Zechen unter und über Tage 52 089 ein.
Mithin fohlic:t 193 868 gegen 194 045 Mann in der
gestrigen Schicht. Das ist eins Abnahme' der Aus¬
ständigen um 177.

M . Esse», 1. Februar . Die Zeche Krone im Mörder
Revier konnte wegen Kohlenmaugels die Wafferhaltungs-
Maschine nicht im Betrieb halten . Infolgedessen ist die
6. 'Sohle -ersoffen. Wasser-'massen brachen ferner auf öer
3. Sohle in Schacht III der Zeche Rheinpreutzen durch
und setzten-Me -Sohle unter Wasser.

hd . Essen, I. Februar . Oberpräsident Nasse und
Regierungspräsident Schreiber fuhren mit -Regierungs-
rätcn nach Borbeck zur Zechenbesichti-gung. Darauf fand
int Essener Hof eine Konferenz statt.

hd . Essen, 2. Februar . Die bei b-ett 'beiden Verbän¬
den eingegaugeu-cn Beiträge für die streikenden Berg¬
arbeiter belaufen sich bis heute auf mehr als % Mil¬
lionen Mark . Die Friedrich Wilhelm-Hütte in Mül¬
heim a . d. Ruhr kündigte wegen- Kohlenmangel ihren
Arbeitern.

bd . Berlin , 2. Februar . Wie dem „Vorwärts " ge¬
meldet wird , -ergab eine unter -den bürgerlichen Abge¬
ordneten des württe 'm.b-ergischen Landtages v-org-enom-
m-en-e Sammlung für die streikenden Bergarbeiter den
Betrag von 150 M . Dagegen beschlagnahmte Me Gen¬
darmerie beim Vorsitzenden des MwerkWaMkarteW in
Ferdenheim -die Samme -lltste und sämtliches S -ammel-
-material. »

bd . Kattowitz, .1. Februar . Der Ausstand auf der
fiskalischen Königin Lu-ise-G-rube in Zabrze hat eine
weitere Ausdehnung -angenommen. Auf Ost- und Weft-
feld fuhren in der letzten Nacht 1416 Mann der Beleg¬
schaft nicht -ein. Zn der heutigen Tagesschicht fuhren
2387 von etwa 3000 Mann an . Auf Süds -eld feiern zirka
2000  Mann.

wb . Beuthen , 1. Februar . Nach Mitteilung der
Königin Luise-Grube sind bei der heutigen Tagesschicht
2618 Bergleute auf dem West-, Ost- und Südfeld aus¬
ständig, -während bei der Nachtschicht, die um 4 Uhr be¬
ginnt und um 12 Uhr nachts wegen des morgigen Feier¬
tages beendet wird , 3559 Bergleute 'streiken.

hd . Breslau , 2. Februar . In Zabrze empfing der
Vorsitzende der Direktion der fiskalischen Bergwerke
gestern eine Abordnung der streikenden Bergleute , welche
achtstündige Arbeitszeit , 'Lohnerhöhung, mehr Fr -ciko-hlc
und Anstellung von Kontrolleuren und -Gruben -Revi-
soren forderten . Man nimmt an , daß die Forderungen
größtenteils werden bewilligt -werden. Die -Gruben¬
arbeiter der Gruben Hohenzollern, Florcntine und
Schlesien haben ebenfalls Forderungen gestellt, ohne in
einen Ausstand ei-nzutr -eten. Die Florentine -Grubc hat
die Forderungen bereits -zugestanden.

bd . Kattowitz, 2. Februar . Im russisch-polniichen
In dustrieb ezirk traten gestern nachmittag auf den Milo-
witscher Eisenwerken, der Dnschkin-G-rube und der Nif-
kaga-Gru -be die Belegschaften dem G-cneralairsstande 'bei.
Auf der Katharinen -Hütte, die der Laurahütte gehört,
ruht -die Arbeit vollständig. Insgesamt sind 30 600 Mann
ausständig.

Deutsches Deich.
* Hof- und Perstval-Nachriclsten. Da die Krankheit des

Prinzen Eitel Friedrich  eine entscheidend günstige
Wendung genommen hat, so wird der Besuch des Fürstetl von
B u l g a v i e n am Berliner Hofe in allerkürzester Zeit erfolgen.

Der frühere kommandierende General des loürttembergischcn
Armeekorps, General v. Alve ns leben,  ist gestern mittag
auf seiner Besitzung Gützenbnrg in Württemberg gestorben,

„ Rechtsamvatt Dr . » irbach , ein Teilnehmer am Dresdener
Märzairfstand und nachmaliger sächsischer freisinniger Landtags-
aögecrdneter, ist vorgestern in Planen im Alter von fast
81  Jahren gestorben.

Dir akademische Freiheit . Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " -meldet : Neuerdings ging durch die
Zeitungen -die Nachricht, -daß -durch einen Mintsterial-
köntmissar bei einer Unterredung mit Mitglieder » des iu-
zwischen aufgelösten Studentenausschusses der- Tech¬
nischen Wchschule in Hannover die Äußerung gefallen sei,
die -akademische Freiheit sei ein Begriff , den man im
Ministerium gar nicht kenne. Dies« ' Nachricht trägt -den
Stempel der Unrichtigkeit an -der Stirn . Wir haben
nicht -geglaubt , daß irgend ein Mensch so töricht sein
werde, sie ernst zu nehmen. Da es dennoch geschehen ist
und nicht nur in der Presse, sondern -bei der Studenten¬
schaft einer preußischen Uniberfität , so halten wir es fm
ange-zei-gt, das Gerade der verdienten Lächerlichkeit preis,
zugeben. (Diese ministerielle Äußerung klingt ja sehr
stolz. Als woim es außer dem Bereich -der Mö-glichkeit
läge , -daß ein preußischer Minister antiliberale und höchst
rückständige Ansichten habe.)

Die DarmMdter Festlichkeiten.
wb . Tarmstadt , 1. Februar . Zu dem Hoffest an dem

heutigen Abend, -das einen glänizeÄde-n Berilau-f n-ahm-,
w-aven an 250 Einla -dungon, darunter -an -die Hofgesell¬
schaft -und an die Spitzen der Behörden , ergangen . Im
Laufe des Abends brachten 29 Gesangvereine -mit zirka
600 Sängern dem hohen Paare - im- wch-Ioßh-ofe eine
Serenade dar , d-ie bei leidlichem Wetter trefflich verlies.
Aus eine Huldigungsänsprache erwiderte -der Großherzog
zugleich' im Namen seiner Braut , sie dankten nicht nur
für d-ie Serima -de, sondern auch für die Em-pfind-rmgen,
die sie in ihnen geweckt habe.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Im . Wahtbezir-k Biha wurden

die Anhänger des Regiernngs -Kan-d-id-atcn, der Spar-
k-assen-WMktor Schwarz und ein gewisser HaMay , im
Kasino beim Kartenspiel durch Oppositions-männe-r durch
Relvolvevsch-üsse lsbensgefährlich verletzt.

* Frankreich. Die Kammergrupp -e für den aus¬
wärtigen Handel Frankreichs beriet über -dieKönfeg-ue-nzen
der neuen Haindelsverträge Deutschlands für Frankreich
und beschloß, -die Jmti -a-tive zu er'grei-fe-n, damit wenn
möglich für Juni . 1905 nach Paris ein Kongreß für den
auswärtigen Handel einberufeit werde, -der die Wünsche
von H-andel, Industrie und Ackerbau in betrefft des neuen
Zollregimes Europas prüfen soll. Das Bureau der
Gruppe wird sich in dieser Angelegenheit mft dem
Ministerium - ins Vernehmen setzen.

* China . Einem Pekinger Wlegramim zufolge hat
die chinesische Regierung vom Gouverneur -von Taschk-en
darüber Jnforma -tion erhalten , daß tausend russische
Soldaten die Stadt besetzt haben. In -amtlichen engtr-
schen Kreisen hat die Besetzung Taschkens, der Hauptstadt
Turkeftans , großes Aufsehen hervorgeruW.

Aus Stadl und Sand.
Wiesbaden,  2 . Februar.

Protest gegen die KanalbcnutzungsgebWr.
Das StcUerbukett , welches die städtische „Steuer-

Eöfistdnn-gAko'mm'isstvn" als das Resultat ihrer läng-rren,
gewiß Nicht leichten Arbeit präsentierte , ist Mit sehr ge-
Mifchtdu Gefühlen ausgenommen worden . Die Hans-
unld -GrunMesitzer haben nur die K'analbcuUtzungsgeb'ühr
gelten lassen, weil dieselbe ja hauptsächlich die Mieter
trifft , diese aber , also das Gros der Steuerzahler , wen¬
den sich mit aller Entschiedenheit dagegen. 'Insbe¬
sondere tun dies die Ladenluhaber , welche von dieser
Steuer — man darf sagen, ganz unbegründeter Weife —
hart betroffen würden . Der „Verein selbständi¬
ger K -ausle 'nte"  hatte auf gestern abend 'in Mrr
„Friedrichsh -vf" alle Lad-enin-haber zu einer P rote st-
Versammlung  eingetad -en. Der Besuch war ein so
zahlreicher, daß die vorgesehene Sitzg-el-eg'eMeit vermehrt
un>d schili-etzlich noch ein Ncbenf-aal geöffnet werden mußte.
Wie sehr die fragliche Steuer die Gemüter erregt , zeigte
die Versammlung recht dmtlich, die Debatte nicht nur,
sostdern auch die Zwischenrufe und die Zwifchengespräch-e
waren von seltener Lebhaftigkeit. Nach einer Begrüßuugs-
anfprache 'des Herrn L. Schild erstattete Herr I.
Stamm  ein Referat über den Ver-handlnngs 'gogen'stand.
Er meinte, der späten Veröffentlichung der Steuervor-
schläge gegenüber könne man sich des Eindrucks nicht
erwehren , als habe die Städtverw -altung -eine Men 'tliche
Erörterung nicht gewünscht, und doch sei dieselbe Nur so
notwendiger , als erst bei näherer Prüfung die Tragweite
der neuen Steuern erkannt werden könne. Die Kanal-
benutzungsgebühr iverde in der vorgeschlagenenHöhe die
ganze Kausmairufchast, iusbesviidere die Jn 'habcr der
-kleinen uu<-> mittleren G-efch-cKe, ganz emp'firMich treffen,
die ohnehin schon durch die Gewerbesteuer, die Beiträge
,z» den Kvanlkc-n- itfw. Kassen, Bernfs 'genossenscha'ft,
Schaltkästen- und Betriebssteuer , Beiträge zur HaiiSels-
kammer, eventuell auch Hand'werkNkantm'cr, schwer be¬
lastet wären . Dazu käme, daß für Mieten , Gehälter,
Fitserate , zeitgemäße Ausstattung der GoschÄstslokale,
die hier bekanntlich eine große Rolle spiele, außerordent¬
lich- viel aufgöwen'det werden müsse. Warum , so fragt
Redner , solle nun der Kaufmann und LäöeNbesitzer
neben so vielen Abgaben, die ietl-iceije als eine einseitige

Avertd-Aussade, 1. Klatt. D». 5ö,
und ung-ercchHerti-gte Belastung bezeichnet werden m'üß--
ieu, zu einer neuen, schweren, in der beabsicWgten Höhs
-durchaus unbegründeten Sviidersteuer her-aii'gezvg-en wer-'
den. Einen gerechten A-usweg ans der Finattznot döh
Stadt biete nur -rin Zuschlag zur Einkominen-stcuer, der«
dem jeweiligen Bedürfnis ciitsp'rcchen'd, von J -ahr z»
-Jahr festgesetzt werde. Dadurch erspare die Stadt große
Kosten und Arbeit , jeb'cr'ui-ann bc-kv-m'me -ein klares Bild
von der Gemcindestener und jedem MiHr-erständilis und
jeder Differenz Wer de» Wert der Mi-eW werde-vor-?
gebengt. Neu Zuziehcnde sähen, sich auch nicht durch
lästige Nebeüste'uc-rn getäuscht. JedMaKZollten sich die
Koufleute und- Ladeninhäber dagegeii wehren, daß ihnen
mehr -als 1 Prozent des Pkietswcrts ihrer Gefchäftslokale
anfgelä 'deu werde. Ilm die ungerechte Wirkung drD
Steuer aus die LädeniMäber und- Private und deren
Tragweite überhaupt darzul-.-'ae-n hatte Herr S . Ham»
d u r g e r den rechten Weg gewählt . -Er bewies diese un»
gleiche Wirkung mit Zalh'l-en und hatte sich der .Mühe
unterMgen , eine Statistik von mehreren Geschäfts- und»
mehreren vornehmen W-ohnstraß>en ausznstellen, ein inter-
effante.r Vergleich, der von der Versammlung mit großem
Interesse verfolgt ward . Wenn Herr Hä-mlburger in
vielen Fällen die Mietswerte selbst schätzte, so zeigte er
^nch an einzelnen Beispielen, daß er dabei jöden-falls nicht
zu hoch gegangen ist. 'Di-e Langg-asje würde seiner- B-e--
rechuun'g nach bei 2 Prozent Kanalgebü-hr , die er unter
großer Heiterkeit „B-edtbr-su-issteuer" nennt , 1-4 680 M.
jährlich zu tragen haben, di-e Hilda - und Äkivinenstr'aße
aber , deren Bewohner doch sicher besser daran wären als
die K-aufleute , denn si-e hätten das Gelb scho-n in der
Tasche, nur 1000, bezw. 2000. M . Die Geschäftshäuser
sci-on mit Hypotheken belastet und in diesen Fällen müsse
die Rentabilität , also der Pt -ietAwert genau nachgeiviesen
werden , während cs bei den Billen nur auf Schätzungen,
ankomme. 'Die Wilh-el'mstraße w-iird-e 28 180 M . (auszu--
br-in'gen haben, die FrMkfü 'rterstraße -aber , w-o er öei-
spieWüMe den „Kaiserhof" mit 1500-00 M., das Hotel
„Orani 'en" rn'it 60 000 Dt. Mictsrvcrt -angeiroukmen hat,
nur 7350 W. Eine andere gute Ge'schläftsstr-aße, 'die
Krrchgasse, in der Rödner das neue Warenhaus Bormatz
mit 3-5 900. M . MietAwert «ingeschätzt und auch bereits!
das iin Ban begriffene zweite Warenhaus berücksichtigt
hat, würde mit 15 400 M . belastet werden . Um sich in
guter Gesellschaft zu befinden, ging Herr Hamburger
dann in di-e Parkstr -De , wo cs -gewiß an großen Stoner-
zahlern nicht mangele, und- doch ertrüge dieselbe nur
7920 M . Mnalsteu -er. Ein kleinerer Laden-besitzcr in der
Kirch-gasse werde mchr K-an-alsteuer bezahlen müssen -als
der reichste Btamr in der Parkstraße . Das Interessanteste
bot sich Herrn Hamburger bei dem Adl-erterrain , von
den drei neuen Häusern daselbst müßten bei einem tat»
süchkichen Mietsw .-rt von 127 000 M . 2500 M. bezahlt
-werden-, also fast so viel, wie von den reichen Leuten in
der Hilda- und Atwinen 'stvaße zusammen. Die drei Ge¬
schäftsstraßen Langgasse, Kirchgass-e -und Wilhelmsträßa
würden allein 58 280 M . artszubring-cn haben, die reichen
Wohnstraßen Hilda-, Alwinen -, Frankfurter - und Park,
stratze aber n'nr 18 270 M . Daraus gehe deutlich hervor,
wie nitgerecht die Kanälsteuer auf die LaSe-nvositzer wir-
lcn würde . 1 Prozent köuutrn sie vi-elleicht bczalh-len,
doch wenn 2 Prozent eingeführt rvürd-cn, dann hoffe er,
d-ie Kaitslenie widder so zahlreich ver-sautm-c-lt zu scheu,
mir geschlossen gegen einen solchen Beschluß Stellung zu
nehmen. Warum hätten nun die Agrarier den Nutzen
von den neuen HaAe -lsbertr -ägen, weil sie g-efchrien
hätten. Zuerst solle man an di-e Ein 'k-vMlM'ensteu-er ?g-chen.
Die könne jvd-er bezahlen, der es habe. D -ie weitere Dis ',
knfsion, an der sich die Herren E. Möchel, KWshhfen -,
I . Chr . Glücklich, Tribou 'tet, L. Jstel , -I . Stamm,
E. Dörner , J -sr 'ael, Wiemer, Siebert und Bock beteilig¬
ten, drehte sich hauptsächlichum die von H-crrri Stamm
vorW'schllagene Resolution , insbesondere d-en Passus , wo¬
nach eventuell 1 Prozent Kanalsteu-cr zugestaUden würde.
Die Wrs -aw'ni'lung war sich darirr ei-u-ig, daß die Stadt
mehr Geld brauche, rrnd eine neue Eiu -iMNtequelle er-
-schlvsseu werde» muß, aber sie findet die Känälgebühr
als eine ungerechte, noch dazu von der Willkür der Ein¬
schätzung abhängeude B-eHstUng und sie erklärte sich- auch
gegeik den kleinsten Prozentsatz, weil arlch dann die Un¬
gerechtigkeit nicht beseitigt werde. Die Stadtverwaltung
solle vor allem sp-ar 'samer wirtschaften. JwBe -r'länfderDis-
küfsivn erschieu-en von den Städtv -crordneten , di-e in d-c'm-
sekben Hause urrd in derselben Angelegenheit verfawlmelt
waren , die Herren Mollath , Hetz, E. Becker, Fink und
Baumbach, denen sofort nahegelegt wurde , daß sie mit
Unter 'stützuirg der Kaufleute gewählt rbordcu u'n'd nun
arrch die Pflicht hätten , für deren Interessen c-in'zirtreten,
Di -e Herren wurden auch veranlaßt , ihre eigene Stellung,
n-a'hme L-arznle 'gerr. Sie schienen sich schon für die Kaual-
Vcn-ütztt'ngsgeb-ühr sestg-clegt zu haben, ö-ertn sie meinte«
alle, daß man ohne diefclbe nicht anskom'men werde, ver¬
sprachen aber, dä'ür eintreten zu wollen, daß die Härteir,'
di-e der Steuerentwurf bezüglich »der Lad-minha 'ber ent¬
halte, ansge -merzt wnAen .- Herr Mollath vertritt hon
grundsätzlichen Staüdpunkt , daß ein Zuschlag zur Ein»
kom'mensteuer der gerechteste Ausweg wäre . Diese Er¬
höhung hätte schon vor Jahren geschehen müssen, sei aber
iminer versäumt worden . B'-ei einem Nt'ehrbedarf von
800 000 M. würde die Erhöhung schon 30 bis 40 Prozent
betragen müssen, und dies habe doch- manches,gegen sich-.
Tatsache sei es auch, daß eine Menge Leute. nämMtlich
Grundbesitzer, sich gegen jed-e Erhöhung der Ei-nlkv'mwen-
steuer wehrte». D i c A r z t < u »t d R c cht s a u w alte
feien von d e r G c w e r b c ste u c r befreit und
sie w ü r d e n a u ch v o ir d e x K analge b Ah r jfa ft
gar nicht b e l a ste t. Sie bezahlten , trotz
i h rer m t tu nt er sehr großen Ginko :n m« n,
übe rh an p t n u r sß vo « d cm , w>as de r Ka uf-
m'a n n a n- G c w-erbe st euer  allein b e z a h l e. Herr
Mollath meint , man dürfe sich keinen optimistlschen Hoff¬
nungen hing .'öe», Und- damit rechnen, daß -alle mehr
bluten müßten, nur müsse versucht werden, so viel wie
möglich auf eine gerechte Verteilung der Steuer hi'nizu-
wirk-en. D-i-e Herren J 'stel und Stamm hielten es für
ratsam, der Stadt etwas zu bieten, und traten deshalb
nachdrücklich für 1 Prozent ein . Doch die Versammlung
wollte von einer Besteuerung in dieser Form überhaupt
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niichts wissen und beschloß deshalb mit allen gegen eine
Stilmnc , diesen Passus aus der Resolution  zu
streichen . Dieselbe erhielt folgenden Wortlaut:

„Tie heutige , sehr zahlreich besuchte Versammlung hiesiger
Kausleute , Gewerbetreibender und Ladeninhaber sieht zwar
die Notwendigkeit zur Vermehrung von Einnahmequellen
zum Zweck der Balancierung des städtischen Etats ein , ist
auch bereit , bei gerechter Verteilung neuen Steuerprviekten
zuzustimmcn , sie legt aber mit aller Entschiedenheit Ver¬
wahrung ein gegen den bekannt gewordenen Entwurf der
neuen städtischen Steuern , insbesondere erblickt die Bersamni-
Äntfl in der geplante » Gebührenordnung siir KanalbeNutzung
eine durch nichts begründete Vclastnng der Ladeninhaber und
lehnt diese Steuer in jeder Form ab . Ist schon die Gewerbe¬
steuer als einseitige Härie zu betrachten , so würde die Ein¬
führung der Kanalbenutzungssteuer in geplanter Weise und zu
bekannt gewordenen Prozentsätzen geradezu eine rigoroses
Vorgehen gegen die gesamte hiesige Geschäftswelt bedeuten,
tiefeinschncidend in dieselben einwirken ' und als weitere
Sonderbesteuerung zu betrachten sein . Als die gerechteste
Verteilung bei Aufbringung neuer Einnahmen zur Deckung
nunmehr notwendig gewordener Ausgaben schlägt die Ver¬
sammlung hingegen eine prozentuale Zuschlagsteuer zur Ein¬
kommensteuer vor , und nachdem eine Erhöhung der Ein¬
kommensteuer für die nächsten Jahre doch geplant ist, diese
prozentuale Zuschlagstcuer schon jetzt eintreten zu lassen,
da Gründe erheblicher Art nicht entgegenstehen . Durch diese
Art der Verteilung wäre neben Ersparnis großer Unkosten die
Arbeit sehr vereinfacht und doch für jedermann ein klares
Rild geschaffen, sodann könnte unter Zugrundelegung des
Einkommensteuer -Ergebnisses vom Jahr zuvor das Budget
für das kommende Jahr jeweils ziemlich genau , und weil mit
feststehenden Zahlen gearbeitet werden kann , ohne besondere
Schwierigkeiten aufgestellt werden : es wird dadurch ferner
jedem Mißverständnis und jeder Differenz — z. B . den
Schätzungswert der Laden - und Wohnungsmiete im eigenen
Hause und dergleichen beircssend — oorgcbeugt und ebenso
wäre der weitere Vorteil erreicht , daß neu Hinzuziehende nicht
durch sonstige lästige Stenern sich enttäuscht sehen, vielmehr
jedem Fremden kann mit wenigen Worten gesagt werden,
in Wiesbaden sind 100 Proz . Gemcindesicucr und je nach Be¬
dürfnis ein Zuschlag zu bezahlen , weitere Abgabe » fallen
weg ."

Die Versammlung sliiilmtc c i n nun t i g 'dieser Reso¬
lution zu und beauftragt : Den V orsta nd des, ,® er eins selbst.
Kaüfleutc " , dieselbe der Skaldtverordueteiit -Bcr 'sämlm'l'Ung
mitzuteilen . Nachdem noch Herr S t a m m aüfgesvvdert,
den genannten Verein durch 'B eitritt zu dessen Mitglied¬
schaft zu unterstützen , schloß die Versammlung mit einem
von Herrn Glückst  ch ausgebrachtcn Hoch auf die „ freie
Bürgerschaft Wiesbadens " um 12  Uhr nachts.

Es kann keinem Zweifel unterließen , daß Me tief¬
gehende Bewegung in der Geschäftswelt gegen die sie
besonders bedrohenden neuen 'Steuern ihre volle Berech¬
tig un « hat und man kann nur . hoffen , daß die Wünsche
derselben die ihnen gebührende Berücksichtigung
finden . o.

— Kurhaus . Herr Professor Karl H a l i r , der berühmte
Biolin -Virtuose , den wir bekanntlich als Solist in dem morgigen
Kurhaus -Zyklus -Konzerte begrüßen werden , hatte mit seinem
Trio einen ungewöhnlichen Erfolg in Paris , wo diese Künstler-
Bereinigung ans Einladung der Pariser Philharmonischen Ge¬
sellschaft' auftrat . Der Kritiker des „Figaro " bemerkte , daß er
n. a. das berühmte O -ckur-Trio von Beethoven niemals mit
größerer Sicherheit . Feinheit und Lebendigkeit ausgeführt gehört
habe . Herr Professor Halir wird bekanntlich u . a. das wunder¬
bare Violin -Konzert von Mendelssohn hier spielen . — Wie bei
dem zweiten Kurhaus - Maskenballe  werden auch bei
dem dritten am Samstag dieser Woche außer den unteren
Restanrationsrännien die Galerien des großen Saales , sowie der
Spiel - und der kleine Konversationssaal zu Restaurationszwecken
frcigegebe » sein . Der obere große , mittlere Saal wird gleich¬
falls dem Maskenverkehr geöffnet werden , jedoch selbstverständlich
ohne Restanrationsbetrieb . Die Scitenportale des Hauses müssen
geschlossen bleiben , umso mehrmals durch die seitlichen Vorhallen
des großen Saales der Antritt sowohl zu den unteren als oberen
Nestaurationsräumen erfolgt . Da es unmöglich sein würde , von
dem Verkehre der Ballbesncher denjenigen der übrigen Knrhaus-
besucher abzusonöern , so ist die Kurverwaltung in die Notwendig¬
keit versetzt, die Lesezimmer , welche nicht, wie im alten Hanse,
einen besonderen direkten Ansgang in das Freie haben , von
V;.7 Uhr abends ab zu schließen.

— Residenz -Theater . Morgen Freitag findet , wie schon be¬
richtet , das nur einmalige Gastspiel des 'Wiener Ensembles vom
Kaiscr -Jubilänms -Thcater unter Leitung von Karl Schönfeld
statt mit dem Schauspiel „Ein Verbrecher " . Das Stück , eine
Arbeit des Dänen Sven Lange , ist von Karl Schönfeld für die
deutsche Bühne eingerichtet und wird sicher seine Wirkung hier,
wie überall , rvo das Ensemble bisher gastierte , nicht verfehlen.
Das Gastspiel findet außer Abonnement statt . Am Samstag geht
die Novität „Biederlente " von Robert Misch znm ersten Male in
Szene . In dieser luftigen Komödie wird das Leben und Treiben
der biederen Leutchen geschildert , die vom Bettel leben und dabei
ganz gute Geschäfte machen. Das Stück ist in den Hauptrollen be¬
setzt mit den Damen Krause , Blanden und Noorman und den
Herren Kienicherf , Schnitze , Hetcbrügge und Rücker , der auch,
die Regie führt . Das Werk wird Sonntagabend wiederholt,
Sonntagnachmittag wird die mit so großem Beifall aufgenommene
fünfte Zyklusvorstellung „Feder und Schwert " iBor 100 Jahren)
von Naupach zu halben Preisen gegeben.

— Künstlerinncnfest . Die umfassenden Vorbereitungen für
das Künstlerinnenfest sind, wie wir hören , im besten Gange.
Zur Teilnahme am Festzuge haben sich bereits weit über hundert
Damen gemeldet . Die Tänze , welche von einer ersten Kraft
unserer Hosbühne einstndiert werden , sind ebenso anmutig wie
lebendig und farbenprächtig , und versprechen die ländliche Hoch¬
zeit entsprechend zu verherrlichen . Ein Zigeunerlager , allerlei
lustiges fahrendes Volk und sonstige Überraschungen sind dazu an¬
getan , die harmlose Fröhlichkeit , die heitere Stimmung , die diesen
Damenfesten ihre große Beliebtheit verschafft haben , auch dies¬
mal aufs schönste zu beleben . — Hervorgehoben sei noch, das; dieses
Fest , das ausschließlich Damen zugänglich ist, nicht vom hiesigen
Damenklub , sondern von einer freien Bereinigung hiesiger
Künstlerinnen und Damen der Gesellschaft veranstaltet wird . Der
Zutritt ist nur auf Einladung durch die Komitecdamcn möglich.
Wie wir hören , ist die Beteiligung für dieses am 0. Februar im
„Hotel Viktoria " stattfindende Fest schon jetzt außerordentlich rege.

— Wiesbadener Konscrvalorium für Musik , Rheinstraße 54
iDircktor Michaelis ). Am Samstag , den 4. Februar , abends
7 Uhr , findet im Saale des Konservatoriums die 3g. B o r -
trags - Ubung  für Schüler der Mittel - und Oberklasse statt
Das Programm enthält Klavierkompositionen von Mozart , Beet¬
hoven . Chopin , Rheinberger , Bivlinsonate von Tartini , Elegie
für Cello von Goens usw. »sw. Der Einritt ist frei gegen Vol-
icigung des Programms . Ausführliche Programme sind im
Bureau des Konservatoriums erhältlich.

— Ethische Kultur . Die für heute angesetzte Sitzung der
hiesigen Abteilung der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur
fällt aus.

— Reichshalleu -Theater . Die Resultate der gestern be¬
gonnenen Ringkämpfc sind folgende : Nach 12 Minuten siegte
Axel K r o o k , schwedischer Mcisterrinqer , über Bocksohn,
Championringer von Holland . Nach 25  Minuten siegte Aberg,
Meisterringer von Rußland , über Achner , Meisterschaftsringer
von Bayern . Heute ringt Aberg gegen Bocksohn, Metzner gegen
König.

— Legat . Frau von N eiche n a u - K r a u s -
köpf  hat in ihrem Testament auch die Auge ich erlanstalt
für Aruu : mit einem Legat von 20NS Mark bedacht . Möge
üieseZ menschenfreundlich - Beispiel Nachahmung finden.

o . Die neuen städtischen Steuern bildeten auch den
Gegenstand der Beratung in einer zwanglosen Vereini¬
gung der Stadtverordneten , die gestern abeNd im „ Fried-
richlShof " stattsanb . Dabei erfuhren die Vorschläge zur
Erhöhung der Umsatzsteuer und Einführung einer Wert-
znwachs 'steuer wenig oder gar keine Unterstützung . Bei
der letzteren Steuer stoßen sich die Herren an der
Schwierigkeit der Durchführung der letzteren . Diese
Schwierigkeit liegt , wie die an anderer Stelle erwähnte
Protestversammlung der Lädeninhäber und Gewerbe¬
treibenden zeigte , auch bei der Kanalbenutzungs-
Gebühr  vor . UNd doch wollen die Stadtverordneten
derselben zu stimmen ) allerdings nur unter Mddifi-
kationen , welche eine Erleichterung für die Geschäftswclt
verbürgen . Die Stadtverordneten sind sich natürlich
auch klar darüber , daß die KanalbeNutzungsgebühr zUr
Deckung des Mehrbedarfes nicht ausreicht und wellen
deshalb einer Erhöhung der Ei nkom men¬
st euer u m 10 Prozent — aber nicht mehr — zu-
stiiNmen.

o . Todesfall . Herr Georg Trinthammer,  der lang¬
jährige Pächter des städtischen Vadhauscs „Zum Schützenhof" , ist
heute früh im Alter von 89 Jahren gestorben . Er hatte sich im
Oktober v. I . aus Gesundheitsrücksichten von den Geschäften zu-
rückgczogcn. Ter Verstorbene war ein tüchtiger Geschäftsmann,
der sich die Achtung und Freundschaft weiterer Kreise er¬
worben hatte.

— Versammlung der 87er . Einer Einladung folgend,
versaMmcltcn sich gestern abend im „Gasthaus zu den drei
Kronen " ein « groß « Anzahl ehemaliger Angehöriger des
87 . Infanterie -Regiments . Nachdem der Zweck der Be¬
sprechung klar gelegt , ein kräftiges Kaiferhoch ausgebracht
uüd die erschienenen alten und jungen Kameraden durch
Herrn Etienne  begrüßt worden waren , wählte die
Bersawmlnn 'g bis zur definitiven Borstandswähl einen
proviisorifchen Vorstand , bestehend aus den Herren Väcker-
meifter S ch u p p , Gärtnereibcsttzer Pesch,
Tünch « r'me 'iister Rauch , S t e i b und E t i e n n e.
Nach lebhafter Diskussion -wuvde die 'Gr ü n-
duiig einer „ R eise f -a s f c ehemaliger 87c  r " be¬
schlossen , welcher Vereinigung die mehr als hundert
Mann starke Versammlung ausnahmslos beitrat . Der
Zweck der Vereinigung ist bekanntlich , dem am 6. bis
7. August 1906 in Köln stattfinidenden General -Appell des
87 . Regiments bcizüwv -hncn , und dafür von den einzelnen
Kameraden schon jetzt Spareinlagen anzunehmen , um so
die Teilnahme jedem leichter zu ermöglichen . Sodann
wurde der provisorische Vorstand beauftragt , baldigst
eine Generalversammlung einzuberiifen , in welcher der
Vorstand gewählt und die übrigen geschäftlichen Ange¬
legenheiten erledigt werden sollen . Das Nähere hierüber
wird zeitig in den Tagesblüttern bekannt gegeben werden.

— Karneval in Mainz . Morgen Freitag findet hie einziqe
diesjährige H e r r e n s i tz u n g des Mainzer Karnevalvereins
in der Narrhalla statt . Der Beginn derselben ist auf 7 Uhr U
Minuten festgesetzt worden . Eingeleitet wird die Sitzung durch
das Eröffnungsspicl „Der Götterstreik " , »erfaßt von einem der
ersten Narrhallarcdner . Die Leitung der Sitzung führt Präsident
Hannl Metz. Die Koryphäen der Narrhalla werden ans der
Tribüne eiichcinen und das Liederbuch enthält Lieder der be¬
währtesten Dichter . Am Sonntag findet das letzte große karne¬
valistische Konzert der diesjährigen Saison statt , welchem u. a.
auch das berühmte WiesbadenevSprudelguartett seineMitwirkung
leihen wird . Karten im Vorverkauf zu den Veranstaltungen sind
in Wiesbaden erhältlich in den Geschäften von August Engel,
Tannusstraße 12/16 und Karl Cassel, Kirchgasse 40 und Markt¬
straße 10.

— Fernsprechverkehr . Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesba 'de'n ist nenebdings zugelassen : Groß -Ülmstcköt . Die
Gebühr für das gewöhnliche Dr 'eiMIiüukengefpräch be¬
trägt 50 Pf.

*— Besitzwechsel. Herr Arthur Frank  hat sein Haus
Nikolasstraße 8 an Herrn Bankier Adolph Oppenheimer
iür 188 000 M . verkauft.

— Kleine Notizen . Die Vakanzenliste  für Militär-
amvürter Nr . 8 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht ofsen. _ _

I?) Dotzheim . 2. Februar . Aus der G e m e i n d e r a t S -
! i tz u n g vom 1. d. M . ist folgendes zn berichten : Der Fuhr¬
unternehmer August Schneider beabsichtigt an seinem Wohnhanse
an der Obergasse einen Torfahrtanbau und die Zimmermeister
W. Schmidt und H. HUbenthal jun . beabsichtigen auf ihrem Be¬
sitztum an der Schiersteinerstraße eine Zimmerwerkstätte zn er¬
richte» . Die Gesuche werden auf Genehmigung begutachtet . —
Zur Wahrnehmung der Gemeindeinteressen bei dem Bau der
WasscrversorgunaSanlage soll ein Ausseher angesteüi werden . Die
Versammlung , beschließt, die Stelle zum 1. März d. I . anszu-
schreiben. — Der Kellner Heinrich Weiß  in Wiesbaden sucht um
die Erlaubnis zum unbeschränkten Wirtschaftsbetrieb in dem
Hause Rbeinstraßc 48 nach. Bedenke » sind hiergegen nicht zu er¬
heben und die Bedürfnisfrage wurde bejaht.
' i Eltville . 81. Januar . Das an der Schwalbacherstraße da¬
hier gelegene , Herrn Kellermeister Philipp Lllenges gehörige
Wohnhaus  wurde nicht, wie gemeldet , an Herrn Max Eis,
sondern nachträglich an Herrn Gregor Woylfurth  zum
Preise von 87 800 M . verkauft . — Herr Küfermeister Nikolaus
Berg von hier kaufte das Wohnhaus des verstorbenen Pumpen-
me.chcrS Franz Eckel zum Preise von 16 000 M . — Am 5. Februar
hält die hiesige „Gesellschaft ehemaliger Gar¬
dist  c n" ihr diesjähriges Winterfest im Saale zum „Deutschen
Haus " ab . — Um der S ch n a k e n p l a g e zu steuern , ist man
zurzeit eifrig mit dem Ausbrennen der Keller beschäftigt.

* Vom Rhein , 81. Januar . Der kürzlich von der bayrischen
Regierung als Dezernent für Landwirtschaftssachen i» das
Ministerium berufene Administrator Der»  in Erbach wurde in
seinem Bett tot a u f g e f u n d e n . Ein Schlagansall hatte den
Tod herbeigeführt.

* Ems , 1. Februar . Der nach ciiicm Familienstreit seit
einiger Zeit von seiner Familie getrennt lebende Bergmann
Stutzer  hat S e l b st m o r d verübt . Er hatte schon vor
einigen Wochen alles entbehrlich Hab und Gut öffentlich ausgx-
botcn und sich auch einen Sarg anfertigen lassen, den er in seiner
Wohnung ansstellte . Als zwei Bürger von hier auf dem Heimweg
vom Wirtshaus begriffen waren , mischte sich ei» Sohn des
Stutzer , der nach Südwestafrika einrücken sollte, in deren Ge¬
spräch, cs kam zum Wortwechsel und zu Tätlichkeiten , wobei
Stutzer jun . dem Weinhändler Jacobs die Pulsader
d u r ch schnitt.  Lebensgefahr besteht für den Verletzten nicht
mehr . Der Täter wurde verhaftet.

" Hana « , 2. Februar . Das seit einigen Tagen verschwundene
80 Jahre alte Fräulein S t ü b i n g wurde heute nachuiittag
oberhalb der Hellerbrücke als L eiche aus der Kinzig geläudct.
Fräulein St . war infolge des Todes eines in Amerika ansässigen
Anverwandten von Schwermut befallen worden und hat offenbar
i» dieser Gemütsverfassung den Tod in den Wellen gesucht.

Die Komkenanschlüge in Paris.
wb . Paris , 1 . Februar . Tie Untersuchung im

Städtischen Laboratorium ergab , baß die in ber Slbeniie
de l 'Opera gefundene Bombe nur Kohlen enthielt ; die
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schwarzgefärbte Schnur markierte eine Zündschnur . Dev
in der Avenue de la Repnblique verhaftete Jtalioner
Barbi wurden wieder entlassen.

bei , Paris , 1 . Februar . Von den aus Anlaß der
Bombcn -Asfüre Verhafteten sind nur noch zwei z-u r̂ück-
bshatten worden : der Handlungsreisende Bnily und der
Rechtskonsulent Chevalier , deren Freilassung mangels
Beweises aber ebenfalls bald erfolgen dürfte . Die Haus-
suchungen , welche bei den Verhafteten und einigen - Russen
stattfanden , blieben ergebnislos . Man fand zwar etliche
anarchistische Schriften , aber keine chemischen Produkte.
Für -st Trubetzkoi behauptet , der Attentäter müsse mit
seinen Gewohnheiten vertraut gewesen sein . Wie nun¬
mehr berichtet wird , ist eine dritte Bombe diese Nacht um
3 Uhr in der Avenue de l 'Opera vor -dem Hotel des deux
Mondes -gefunden worden . Dieselbe bestand -aus einer
Büchse von Zylindrischer Form und hatte eine Länge von
20 Zentimeter.

wb . Paris , 1 , Februar . Die in der Angelegenheit
des Bombenanschlages in der Avenue de la Republiquo
verhafteten Personen , Baily und Chevalier , sind heute
abend freigelassen worden , da die Untersuchung nichts
Belastendes ergab.

Letzte Nachrichten.
Kontincntal - Tclcgraphe » - Kompagnie.

„ Paris , 2. Februar . Die Arbeiter bei Edisonschen Elektrt«
zltätsfabrik , die größtenteils Paris mit Licht versorgt , haben be-
schlossen, heute in den Ausstand zu treten . Die Theaterdircktoren
und Restaurateure sind von den Behörden ersucht worden , ent¬
sprechende Vorkehrungen zu treffen.

Depeschenbnreau Herold.

Berlin . 2. Februar . Die Besserung im Befinden des Prinzen
Eitel  F r i ed r i ch hat im Lause des gestrigen Abends weitere
Fortschritte gemacht. — Der Kaiser  hat bestimmt , daß Prinz
Adalbert  auf seiner Heimreise aus Ostasien auch den Ge¬
wässern von Deutsch-Ostafrika einen Besuch abstattet.

Berlin , 2 . Februar . Der sozial -liberale Verein hielt
gestern abend eine öffentliche Volksversammlung vb«
um zu den jüngsten Ereignissen in R -ußla -nd und deren
Rückwirkung auf Deutschland Stellung zu nehmen . Als!
erster Redner forderte der russische Professor -v . Roussrrec
das deutsche Volk zur Erlösung und Befreiung bec
russischen Religion , Kunst und Wissenschaft auf . Weiter«
Redner waren Handels -Redakteur Wiener , I ) r . Barths
und Pfarrer Naumann . Es .wurde eine Resolution an»
genommen , in welcher die Versammlung den Bestre¬
bungen nach Einführung konstitutioneller Rechtsver>
hältnisse Erfolg wünscht.

Berliin , 2. Februar . Eine allgemeine Akadc»iiker-V->. se>mnst
lung wurde gestern in der Tonhalle abgehalten , deren Tagest
orönuug „akademische Freiheit " lautete . Die bekannten jüngster,
Vorkommnisse an der technischen Hochschule zu Hannover gaben
die Unterlage für die teilweise sehr stürmischen Verhandlutigen.
Es wurde die Annahme einer Resolution und die Absendnng
eines offenen Briefes an den Kultusminister Studt , in dessen
Vorgehen die Versammlung einen Eingriff in die akade .-risch«
Freiheit erblickt, beantragt und mit Mehrheit angenomm »n.
(Siehe die Erklärung der „Nordd . Allg. Ztg .". unter Deutsches
Reich.)

Wien , 2 . Februar . Die industriellen Vertreter des
Abgeordnetenhauses gaben ihrer Meinung - über den
Handelsvertrag - mit Deu -tsch-Iaud dah -in Ausdruck , daß
die Industriellen nicht nnangench -m enttäuscht würden,
Sie hätten weit Schlimmeres erwartet . Dagegen , frei
sorgen die agrarischen Abgeordneten schwere Beeintvachi
tigungen - der Viehausfuhr und Viehzucht in den Alpen-
ländern . Der neue Vertrag bedeutet - im ganzen eine
Verschiebung der Handelsbilanz zuungunsten Österreichs.

Rom , 2.  Februar . Im Parlament kam es gestern anläßlich
zweier Russen-Jnterpellationen zu scharfen Auseinandersetzungen
zwischen Tittoni einerseits und den Sozialisten und Republik
kauern andererseits.

hd . München , 7. Februar . Die viel besprochene Ehe beS
Grafen Eberhard v. Wolfskcel mit der Schauspielerin OllyS vom
deutschen Theater in Berlin ist gestern vom hiesigen Landgericht I
geschieden worden . Graf v. Wolfskeel ist bei der deutsche» Ge¬
sandtschaft in Tokio dem Prinzen Karl Anton von Höhenzollern
attachtcrt.

Uolkswirtfchaflliches.
Marktberichte.

Fruchtmark ! z» Wiesbaden vom 2. Februar . 100 Kilo Hafer
18 M . 20 Pf . bis 18 M . 40 Pf . . 100 Kilo Richtstroh 8 M . 80  Pf.
bis 4 Mt. 40 Pf ., 100 Kilo Heu 7 M . 20 Pf . bis 7 M . 60 Pf . An.
gefahren waren 8 Wagen mit Frucht und 27 Wagen mit Strotz
und Heu.

Frnchtmarkt zn Lömbnrg vom 1. Februar . Roter Weizen
per Malter 18 M . 28 Pf ., per 100 Kilo 10 Bk., Korn per Malter
10 M . 70 Pf ., per 100 Kilo 12 M . 20 Pf ., Gerste per Malter 10 M.
80 Ps ., per 100 Kilo 18 M . 84 Pf ., Hafer per Malter 7 M . 80 Pf„
per 100 Kilo 14 Bk. 60 Pf.

Geldmarkt.
Franksnrter Börse . 1. Februar , mittags 12lJ» Uhr . Kredit-

Aktien 212.40, DiSkonto -Kommandit 192.20, Deutsche Bank 287.80,
Dresdener Bank 161.20, Staatsbahn 138.25, Lombarden 17.20,
Laurahütte 256.75, Bochnmcr 241.50, Gelsenktrcheiier 227.50,
Harpencr 218.20, Paketsahrt 142.90, Lloyd 111.70. Tendenz : fest.
_ — - I Ml - -

Wetterdienst
der Landwirtschnstsschulc zu Weilünrg.

Voraussichtliche Witterung für
Freitag,  den 3. Februar 1006:

Windig , zeitweise starkwindig , vorwiegend trübe , ein wenig
kälter , mehrfach Niederschläge.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche au der Plakattasel des „Tagblatt " -Haufcs , Lailg-
gasse 27 , läglich angeschlagen werden.

Die Ave « d-A«<,salte 12 Keite « .
Leitung : W . Schulte  vom Brühl.

Beranlwertlichcr Redatteur für Politik und Feuilleton - W. Schulte dom Brüb!
in Sonnenberg ; für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötherdt ; für oie

'Anzeigen und Reklamen: H. Dornauk : beide in Wiesbaden.
Druü und Verlag der L. Schellenbergfchen Hof-Buchdruckereiin Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tsg Matts f0 Febr. 1905.
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer zu  Frankfurt a. M.

zi. Staatspapiere.

1 Pfd. Sterling = „« 20.40 ; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta , 1 Lei = „« 0.80 ; 1 österr . kl. LG . = „« 2 ; I fl. ö. Whrg . = Ji  1 .70 ; 1 österr.-ungar. Krone — „« 0.85; 1 ki. hoi!. — „« 1.70; 1 skand. Krone 1.125; 1 alter Gold-Rubel — M 3.20j
1 Rubel, alter Kredit-Rubel — Ji  2 .16; 1 Peso = Jt  4 ; 1 Dollar = M 4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . == „« 12; I Mk.-Bko. — M 1 .50; 100 fl. österr. Konv.-Münze — 105 fl.-Wlng . — Keiohsbank - Diskonto * l l  oz -

™ —‘•̂ ^ 'antignaatäSwautw.’W'WK'.it'witiawtw'a
St. Ls. Frc. M. W. Div.
St. Louis Wich . u. W. |110 .1O
Union Pacific I Mtg.
West. N .-Y. u. P. I M. 116 -30

» Oen . M. Bds. u. C. OS.40
» (Income-Bds.) I

■Kaoital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Oold.

31/2 D . R.-Anl . (abg .) Je 101 .30
31/2 101 .90
3. . > » - > j SO.l 0
31/2 Pr. c . St.-A. (abg.) » j101 .90
31/2 102.
3. . 00 .50
4. . Bad. St.-Anl. » !104 .550
31/2 » » (abg.) s. fl. 99 .70
31/2 » » » Ji  i3.00.
4. . Bayr. Abi.-Rente s. fl. !102 .30
31/2 > E. B. u. A, A. Ji  j100 .20
3. . » E. B. Anl. » | 90 .10
31/2 Hamb. St.-Rente » 1102 .20
31/2 » St.-Anleihe » 99 .60
3. . 38 .20
4. . Gr. Hess . St.-R. » 101.
4. . » » Anl. (v. 99) » 104 .20
31/2
3. . » * * » 87 .50
3.. Sächsische Rente » 88 .60
4. . Württ. Anl. »
31/2 • » (abg .) » 100 .60
31/2 100 .60
3. . * * * 89 .50

1,60 Griech . E.-B. stfr.90 Fr. 48 .60
1% » Anl . von 87 » 51 .70
13/4 « . . 87 (lcl.) »
4. . Ital. Rente i. G. Le 105 .40
4. . » » ult. »
4. . » » lOOOr » 105 .40
4. . » » kleine » 105 .40
'2,4.
4. . Norw . Anl. v. 1892 Ji
31/2
3. .
4.. öst . Goldrente 6 .fl. 101 .90
4. . » E. B. c. E. G. stfr. .
,51/4 »• St. O. (F.J.) s . »
5.. » (abg . G. C. L.) »
3. . » Lokalbahn Kr. 82,50
4. . . Silb .-Kt. Jan. 8. fl.41/5 » » » April » 100 .70
41/5 > Pap .- » Febr. »
4. . » * » Mai »
4. . » Staats- Rente Kr. 100 .4041/2 Portug . Tab.-Anl . JL
3.. Neue Portug. S. III Jt 65 .30
5.. Rum. (alt) v. 81—88 M 100 .70
5. . » von 1892 *
5.. > » 1893 »
5.. » » 1903 » 100 .4.0
4. . * » 1890 i* 91 .80
4. . » . 1891 , 88 .50
4. . » » 1894 »
4. . * »1896 »
4 . . » » 1398 » 88 .70
4. . Russ. Cons . von 1560 » 38 .60
4. . . Oold-A. > 1889 .
4. . « . II. , 1890 » 88 .-10
4 .. . Sf.-Rte. v . 1902 . 39 .10
4. . . St.-R. v . 94a.K. Rbl.
31/2 Schw . O. v. 80(abg .) J6
31/2 » » von 1886 »
31/2 » » 1890 » ©9.30
3. .
4. . Serb. amort. v . 1895 -> 77 .80
4. . Span. v . 1882(abg .)Pes.
31/2 Türk.-Egypt.-Trb. £ 98,
4. . . priv . stfr. v . 90 M —
4. . » cons . » » .
I. . » conv . Lit. B. Fr.
I . . » » C. »
I. . . > D. .
4. . Utig . Oold -R. Ji 100 .10
4. . • (kl.) 100 .80
3.. » Eis. Tor » 84 .50
4. . » St. (Kr.) Rt. Kr. S8 .50

s . . Arg .i.Q.-A.v. 1887 Pes. —
41/2 ' * ->1883 Jt 95 .80
4. . • ä. » » 1897 -> 87 .30
6. . Chin .St.-A. . 1895 £ 105.
51/2 » » Ji
8. . » » * 1896 & 101.
41/2 * » * 1898 .4t 93.
4. . Egypt . unific. A. Fr. 106 .30
31/2 103.
5.. Mex. inn. I-IV Pes. 49 .70
s . . » äulä. v. 99st£.408 £ 103.
9. . . » 2040r »
S. . » cons . Pes 33 .25

Zt. Provinz - u. Städte-Anl.
4. . Rheinpr. XX, XXI .46 103 .60
31/2 do. X, XII—XVI > 99 .40
31/2 do. XIX 99 .75
31/3 do. XVIII » 94.
3. . do. IX, XIu. XIV» 89 .20
31/2 Prov. Posen » 99.
31/2 Frkf. a. M. L, N u. Q » 99 .20
31/2 do . Lit. R (abg .) »
31/2 do. i> Sv . 1886 x*
31/2 do. » T » 1891 » 99.
31/2 do. » U » 1893 » 99.
31/2 do. » V » 1896 »
31/2 do. * W* 1898 » 99.
31/2 do. Str.-B. » 1399 » 99 .50
31/2 do . v. Bockenheim » 99 .20
31/2 Berlin von 1886/92 »4. Bingen von 1900 »4. do. - 1901 *
3. do. . 1895 »
31/2 do. » 1898 -»
4. Darmstadt von 1891 »
31/2 do. v. 1886u. 1894 » 98 .90
31/2 do. » 1879 » 1881 » 98 .90
31/2 do . » 1397 » 93,90
4. Erlangen von 1900 » 1102 .70
3>/2 Giessen von 1890 *
31/2 do . » 1893 »
31/2 do . » 1896 » j —
31/2 do . » 1897 » 98 .304. Hanau »
4. Heidelberg vor. 1901 » 101.
4. Homburg v. d. H. »
4. » von 1899 »
4, Kaiserslauternv. 1891-> 98 .60
31/2 do. . 1839. 98 .60
3°/ do. » 1897» 98 .80
4. Karlsruhe von 1900 » 102 .40

3. . Karlsruhe von 1886 Jf>
3, . do . » 1889 »
3. . do . * 1896 »
3. . do. » 1897 »
3'A Kassel (abg.) »
4. . Köln von 1900 »
3>/s Limburg (abg .) »
4. . Ludwigshafen von 1900 »
4. . do . von 1890u. 1892 *
3ä& do . » 1896 »
4. . Magdeburg von 1891 »
4. . Mainz von 1891 »
4. . do . » 1899 »
-i. . do . » 1900 »
31/2 do . » 1878 u. 1883 »
3‘A do . - 1886u. 1888 »
3V-r do . (abg .) j . -
3»/4 do . von 94 »
4. . Mannheim von 1899 *
4. . do . » 1900 *
3>e> do. » 1888 »
3« do. » 1895 »
3VS do. » 1898 i>
4. . München von 1900 »
4. . Nürnberg von 1899 »
3VS
4. . Pforzheim von 1899 »
3Vi do . (abg.) von 1683 *
4. . Wiesbaden von 1900 »
4. . do . » 1901 »
31/a do . (abg .) »
31/3 do. von 1887 »
31/3 do. » 1891(abg'.) »
3'/ä do. » 1896 »
3ift do . » 1898 »
31/8 do. » 1902 »
31/2 Worms von 1887/89 *
31/2 do . » 1896 »
4. . do . . 1892 »4. . Würzburg von 1899 »

lQl .10

98 .40
103 .50

98 .50
93 .50
98 .50
98 .50

ioT.

98 .50
103 .80
103 .80

93 .70
100 .70

98 .30
102 .40

99 .40

99 .40

90 .40

98 .30

102 .SO

304
«Vr
4Va
41/2
41/a
4. .
3i/>
«. .

g.t
S- .
K. .

Amsterdam h. kl.
Buk. von 1884 (conv .) Ji
do. * 1888 » »
do. » 1895 » »
do. * 1898 » >

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 18S6 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Lc

do . (kleine) »
Rom (i. Gold) gr . I »
do. II/VIII »

Stockholm von 1880 Jt
Wien (Oold)
do . (Papier) ö. fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do . S

98 .50

101 .90

85 .40
103 .10
102 .80

101 .20

100 .70
46 .30

Divid.
Vorl. L.

6W|81/2
51/2

Bank-Aktien.

4. .
71/2
31/2
51/2
6.

11.
41/2

6. .
11 . .

6. .
81/2
6.
9. .
71/a
51/2
5. .
4 ..
4
9 ..
7..
9. .
5. .
7. .
51/3
7
61/2 6i/2

81/2
7. .

51/2
5. .

43/10

Dtsche . Reich sb. J6
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U. Jt
Berl. Hdis .-Ant. >
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk. s.fl.
Deutsche Bank Ji

» Eff. u. W. R.
> Gen .-Bk. Jt
> Ver.-Bk. »

Disk .-Ges . »
Dresdener Bank »
Frankf. H.-Bk. »

, Hyp . C.-V. »
Mitteid. C. B. »
Natlbk. f. Dtschl . »
Öst.-U. B. Kr.
Pfälz. Bank Ji

» Hyp .-Bk. »
Pr. B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. .46
Schaffh. Bar.kver. *
Wien . B.V. ü. 11.
Wurttemb.N .-B.s.fl.

» Ver.-Bk. »
Banque Ottom. Fr.

153 . 40
198 .50
125 .70

90 .90
165 .30

91 .75
117.
143 .50
L!L7 .2Q
108 .50

129 .50
192 .40
181 .40
207.
155 .80
120 .50
131 .90
117 .10
103.
199,

193 .50
146.

115.
151 .60

Divid.
Vorl. L. Industrie-Aktien.

aee.50na.15. . 16. . Alum. (50% E.) Fr. 1
7. . 7. . B. Zckf. Wh . fl. ;
4. . S. Ibl. (40% E.) Ji i

do. 3000r » i
15. . 15. . Bleist.-Fab. N. •
13. . 13. . Brauerei Binding »7. . 12. . » Duisburg »
121/3 12va » Eiche Kiel »
9. . 9. . » Herrn. Frkf. »
9. . 9. . » » Pr. Akt. *
8. . 8. . » Kempff »

14. . 14. . » Mainz. A.-B. »
71/2 71/2 » Parkbr. »
6. . 5. . » Sonne , Sp. »13. . 13. . » Stern. Obr. »
6. . 6. . » Storch, Sp. »
51/2 6. . * Tivoli , Stg . »
5. . 4. . » Vereinigte »
6. . 6. . » Werger , W. »
6. . 6. . » Nie ., Hofbr. »
61/2 8. . » Nürnberg »
61/2 61/2 » Pforzheim *
7. . 6. . » Worms Oe. »
4. . Cem. Heidelb . »
4. . » F. Karlst. »
5. . » Lothr. Metz »

26. . Bad. An .u.Sodaf. Jt
do. 600r »

8. . 8. . Ch. Bl. Silb. Br. »
16. . 16. . . D. G. u. Si. S. »
9. . » Fbr. Gldbg . »

12. . do . Griesh . »
20. . Ch. Fw. Höchst »
4. . do. Mühlh. *

15. . Chern. Albert »
5. . 6. . » Ult. Fk. V. »

121/2 EL Acc. Berlin »
0 . . 0. . » Anl . Köln »
0 .. 0. . » Cont. Nrnb . *
8 .. 9. . » Ges . Allg . »
0. . 0. . » Helios Köln »

119 .10
ass .50
aes.
158 .50
179 .80
169.
171.
135 .50
275.
120 .90
100 .
239.
103 .50
103 .20
100 .
105.
126.
155 .30
111 .50
107 .50
137 .50
122 .50
142.
459 .20
459 .20
140 .60
326.
154 .50
256.
394.

98.
285.
129 .70
220 .

95 .00
233 .20

0. .
5. .

21/2 El. Lahmeyer jl 133 .50
» ;i3 « .

0.. 0. . 139 .40
5. . 7. . 183 .60
6V2 7-/2 do. Zürich Fr. 169 .75
4. .

10. . Filzfabr. Fulda Jt 105.
9. . Gas Frankf. . S07.
0. . 0. . Gelsk . Gußst. 83.
9. .

7. . Oum. V. BrI. Ff.7. . Kalk Rh. W. 113.
11/2 Kuphv. Heddh. 91 .75

10. . Lederf. N . Sp. 181.
7. . Löhnb."MühTe
C. . 0. . Masch. A. Hilp.3. . 3. . do . Klein 94.

25. . M&ch . Bielef . D. 457 .50
10 ..

8.. » fab . u. Schl. SO « .
7-/2 » Gsm . Deutz 144.

12-/2 12% » Karlsruher 845 .20
6 . 5. . » Mot. Obern. 109.
8.. 9. . » Schp. Frth. 190.
0.. 8. . » Witten. St. 7. 17» .75
5. . 5. . Mehl- » . Br. H. 96 .30
6-/2 7. . Ölf. Ver. D. 199 .90

12-/2 12-/2 Pinself . Nrnb. 2513.
7. . Prz . Stg. Wess. 131.
7. » Schst. V. Fulda 180.

1«. . Siem. Glasind. 254.
0.. 0. . Spinn. Lamp. GS.
4-/2

0.. » Ettlingen s. fS. 96,
0. . » u . Bw. Göp. Ji
6. . * Nordd . Juie2. . » Westd . » 123.
9.. Y-/2 Tk. Tb. Rg. abg. £
5. . 6. . Verl . Deutsche Jt  130.
0. . » Richter
5.. . Kölner ©2.
7. , 7. . » Straßburg 116 .40
0. . 0.. Verz. Eis. Hilg.

15. . Zellst . Waldh. 330 .30
2.. 4.. » Ver . Dresd. " SS.

Divid.
Vorl. L. Bergwerks -Aktsen.
7. . 10 .. Boch . Bb. u. G. A  1040 .60
5. . Bud. Eisenw. 115.

18. . Conc. Beruh. 331.
14. . 14. . Eschweiler 250.
11. . Gelseukirchen 286.
10. . 11. . Harpen er 213 .30
11. . Hibernia
10. . Kaliw. Aschsl, 130 .25
11. . 11. . Laurahütte R. ’SJ5S.£0
17. . Westereg . AL JL 5568.
41/2 do. Pr.-A. 106 .20
0. . 0. . Kön. Marienh.
4. . Massen
1/2 Obschi . Eiseni. 112 .80

12-/2 121/2 Riebeck-Mont.
Ofltr. Alp. M. 57. . 8V2 ti. 255.

5»/2 5. . Gz. Kfl. E. B. u. B. i ' —

vsEL Akt. v. Transp.-Anst.
5‘/4

10. .
61'J

«>/,
5. .

Braunschw. Lds. Ji  135,
Ludw. Bexb . s. fl. L31 80
Lübeck-Büch. Ji
Marienb. Mlaw. R.
Pfälz. Maxb. s. fl. 148.

. Nordb . * 137 .50
0. .
7. .
3. .
5. .
41/2
0. .

3"2
51/2
6. .
6. .

Allg . D. Kleinb. Ji
» Lok .-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd. Eis.-Ö. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd . Lloyd s>

clo. ult. »

76 :3.0
154 .50

137 .50
140 .50
110 .40
110.

6 . . V. Ar. u. Cs. P. ö . fl.
5. . 6. do . St.-A. v. 1894 » 117.
5% 5. Böhm. Ncrdb . »

S!°to !>ch: Buschtehr. A. »
11. . lU/4 do. B. »
6Vs 7. . Lemb. Cz. lass. »
5% 5% Ost.-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . » Sb. (Lmb.) »
43/4 4V< » Nw . Lt. A. ö . fl.
5V4 51/4 do. Lit. B. »

3/4 1 i/a Raab. Öd. Eb. »
41/21 Rchb.-Pb . C.-M. »

5. . 5.. Stuhlw. R. Grz. » 101 .
5. . 5. Ung .-Galiz. I. » —

6% 6</* Gotthard Fr. 191.
0.. 0. . Iur.-Spl. Pr. A. »
0. . 0. . do . "St.-A. »
0. . 0. . Jr. Genusssch . » —

3-/8 lt . Mittelmb. Le
6Ö. lt . Gs. Sic. E.-B. »
e . . 11. Mi . (Ad. N.) »
l »/5 2. . Westsicilianer * 4:7 .50
5. . 5. . Anatol. E.-B. Ji —
33/5 4.. Lux. Pr. Hri. Fr. —

zt Pr.-Obl. v. Transp.-A.
31/2 Bg .-M. E.-B. L. C. Jt
4. . Br.-Ld. E.-B. 0 . E. 2 » 100 .30
3i/i do. Em. I (abe .) » 96 .30
41/il Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd . M 101 .50
«s &0, (eonvert .) » 99 .40
4V3 Allg. D. Kleinb. Jt —
4Va do . Ser. VIII »
Ws do . > IX »
4. . do . »
«. . fäo. Ser. IV- VI »
4. . do . . VII »
i .. £ass . Strassenb. » 101 .20
4. . D.E.-B.-O.Frkf.S.I » 100.
41/2 do . Ser. II » 102 .6 b
3V- S* E.-B.-O Dannst . » 05 .80

Böhm. Nb. stf. !. Q. Ji 101,40
4. . Wstb. stf. i. S. ö . fl. 100 .40
4. . do . in Gold Ji

do. von 1895 Kr. 100 .50
4. . Elisabethb . stpf. i. G. Jt 90 . 60
4. . do . (kleine) » 99 .60
4„ . do . stf. in Oold » 101,00
4. . do . » (kleine) » 101 .60

Ks. F. Nb . v.72i . S. Ö.fl.
do . v . 1887i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal. K. L. B. stf. i.S. >
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. 0 .89 stf. i. S. ö . fl.

do . v. 89 » i. G. Ji
do . v. 91 » i. G. M

Lb. C.-J. stpfl. i. S. Ö. fl.
do . stfr. i. Silb. »

Mähr. Grb. v. 95 Kr
Öst. Lokb. stf. i. G.

» Nwb . sf . i. G. v .74 »
do . » conv . v. 74 »
do. » v. 1903 Lit. C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do . » B. » »
do . Süd (Lomb.) sf. i .G. M
do. »
do. Fr.
do . v . 1871 Fr.
do. Stsb. 73/74 sf.i.G.Ji
do . Br. R. 72sf . i. G. R.
do . Stsb. 83 sf . i. G. Jt
do . 1—8 E. sf. i. G. Fr.
do . v. 1885 stf. i. G. »
do . 9 Ern. stf. i. G. »
do . (Eg. N .) sf. i. G. *
do. v. 1895 stf. i. G. Ji
do . 200er sf. !. G. »
Prag-Dux . sf. i. G. »
do, v. 96 stfr. i. G. >

R. Öd. Eb. stf. i. G. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. !. G. »

Rudolfb. stf. i . S. ö . fl.
> Sälzkg . stf. i. O. Jt

de*. 400ar stf. i. G. »
Ung . Gal. sf. i. 8 . ö . fl.

1100.20
100 .10

j101 .25
| 92 .80
! ©9 .60
100 .10

1108 .40
i 91 .70
! ©3 .80
103 .10

11©7.■100 .30
94 .30

I 63 .20

107 .80

92.
£8 .80

90.
83 .40

104 .30
SL.LO
78.
73 .50
72 .40

100 .50
101 .50
;101 .80
1110 .80

Ital. stg . 2500er Le
do. 5(X)er »
do. Mittelmeer »
do. 500er »
Liv. C., D. u. D./2  »
Sardin . Sek. »

do . (500er) »
Sküian . v . 89 Gr. »

do. kleine >
do. 91 Gr. *
do. kleine »

Sfid.-Ital. A.-H. .
Tcscan . Central »
W- stsizilian . v. 79 Fr.

do . v . 80 Le

73 .40
73 .40

103 .10

76 .50
103 .70
103 .70
102 .20

104 -40
104 .40

119 .50
105 .80
104 .30

Iwang . Dombr . Ji
Kost. W. v. 89 sf. g . >
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind . Rb. v. 97 »
» von 98 stfr. »

Mosk. W. v. 95sf . g . »
Russ. Sdo. v. 97 sf, »
do. v. 93 stfr. »

Russ. Sfidw. (gar.) *
Ryäsan Koslovv »

do. Uralsk »
do. v . 97 stfr. »
do. v. 98 stfr. »

Wladikawk . gar. »
do. v. 95 »
do. v. 97 >
do . V. 98 »

94 .60

83 .30
88 .30

88.70

88 .30
88 .50
89 .50
89 .70
89 .70

Anat. E.-B.-O. i. G. Jt )lQ4 >.
» » Ser. II » 102 .70
» » 409er » !108 .70

p . E.-B. v . 86 2000er » 81 .50
do . 400er » 81 .50
do . v. 39 I. Rg. » 100 .70
do . v. 89 400er » 100 .70
do . v. 89 II. Rg. » 67.

Salonik-Mon. i. G. > 64 .10
do. 404er >

ZI
4. .
31/24. .4. .
31/24. .
3Va4. .
31/2
31/24. .
4. .
31/24. .
i »/2
4. .
31/2
4. .
4. .4. .
3‘/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4.
4.
4. .
4. .4. .
31/2
31/24.4. .4. .
4. .4
Ji/»
33/2
3»A
4. .
4.
L. .
L.
3V*
31/2

Bodenkredit-Pfandfor.
Bay. V.-B. Münch. „Ä

» 3 .C*V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u. W .-Bk. »

Berl. Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Gr.-Cr. III u. IV >
do . 8er. V »
do . VI »
do. IX
do. VIII

SX Hyp .-B. Berl. »

Eis. b ! u.  C .-C.-O. *
» Com.-Obi. »

Fr. H .-B. S. XIV .
do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do . XII u. XIII »
do. XV »
do. XIX
do. Koniin.-Oblig . I »

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
do. 15—19, 21—26 »
do . 27. 37, 39 u . 42 *
do . Serie 31 u. 34 »
do. S. 35, 36 u. 33 »
do. Serie 40 u. 41 »
do. S. 28, 30, 32, 33 »
do. Serie 29

Fr. Lw. C.-B. D.-J. *
do. N.-P, »

H . H.-B. S. 141-250 .
do. 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg.) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein. Hyp .-B. S. II *
do. Ser. VI »
do.  S . VII unk . 1906 »
do. S.VIII unk. 1911*
do. (abg.) »
do . unk. b. 1905 *

101,70
99 .QO

100 .50
100 .90

99 .10
102 .40

98 .30
89 .80
©4.30

102 .30
86 .50

100 .50
101 .30

80 .10
101 .

©5,
101 .
100 .
100 .90
102 .50
101 .20

97 .20
97 .20
97 .30
©9 .S0

105.
XOO.SO
100 .30
101 .
100 .20
101 .60

©7 .20
©7 .20
99.
99 .10

100 .60
101 .80
103.

95.
85 .60

10 t.
10 ".
101 .
101P.20

96 .50

4. . M. fi. C. A. (i. Gr.) II .y« 100 .50
4. . do . Ser. III * 100 .50
31/2 do . unk. b. 1906 » 38.
4. . Nass . Ldsb . Lit. Q. » 103 .20
4. . do . R. » 3.03 .30
z>/2 do . !. »
31/2 do . P. G. H . K. L. » 3S .7C
31/2 do . M. * 39 .70
31/2 do . N . » 99 .70
3Vl do. P. » 39 .70
3Vä do . S » 100 . 10
3. . do . O. » 91.
4. . Pfälz. Hyp .-Bank » 101 .40
3Va 89 .3.0
4. . Pom . Hyp.-A.-B. »
4. . do . (Apr.-Okt.) »
31/2 do . (Jan.-Juli) s>
31/3 do . (Apr.-Okt.) »
5. . Pr. B.-Cr.-Act -B. R.
5. . do . Ser. III Jt
41/2 do. » IV » 13.5.
4. . do . * XVII » 3 00 .8°
4. . do . » XVIII » 101 .60
3Vi do . » XX » 100.
31/2 do . » 94 .70
4. . Pr. C. B. C. A. G. v.90» 100 .90
4. . do . von 1899 » 102,7 0
3-/2 do . » 86, 89, 94 » 9B .I0
3% do. » 1895 » 38 .30
4. . do . » 1901 » 102 .70
4.  . do. » 1903 » 104.
4. . Pr. C.-K.-O. v. 1901 » 104.
31/2 do . von 1887u. 1891 » 99.
31/2 do. » 1396 » 99 .30
41/2 Pr. Hp.-A.-B. abg. » 114 .60
4. . ßo . a. 80% abg. » 100 .503-/2 do. a. 80% abg . » 94 .25
4. . Pr. H.-Vers .-A.-G. « 39 .70
31/2 95.
4. . - Pfdb .-B.Hyp .P. i'Z I0S .50
3% » » u IOO.
4. . » » » isa 102 .10
33/4 » * » 12 93 .80
31/2 96 .50-
3-/2 » » Kom.-Obi. l | 9 ®»50
4. . Pr. Ldsch . Centr. Ji 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100 .80
4. . do . unk. b . 1907 » 101 .50 •
31/2 do . Ser. 69-82 » • 97.
31/2 do . Communal » 98.
4. . S. B. C. 30/32, 34U. 43 » 101 .10
31/2 do . bis Ink!. S. 52 > 3L>.
4. . W . B. C. A. CölnVIl » 102 .50
4. . do . Serie II » 101 .so
4. . do . » V » 101 .40
4. . do . » VI » 103.
31/2 do . » 111 » 95 .70
31/2 do . » IV 97.
4. . \V.  H .-B. b . 1892 » 100 .40
4. . do . unk. b. 1908 » 102 .90
31/2 WErtt. Hyp .-Bank » 98 .80
4. . do . Credit-Ver. » 100 .60
3V2 do. Cred.-K.-U. » 99 .30
31/2 do . unk. b. 1902 » 89 .80
4. . W. V.-B. S. 13-20 » 100 .80
31/2 do. S. IV-X (abe .) » 99.
3V2 do . Serie J u . II » 99.
31/2 Pän . L. H. u. W.-B »
4. . Finnl . Hyp .-Ver. »
4.. Ital. Mat.-Bk. stf. Li 103 .90
4.  .
4, . » Allg. Im. v. 1899 »
3>A Norw . Hp .-B. v.l887 ,4t
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98 .50
4,0 P.U.C.B.stf.i .G.S.2 » 99 .10
4.. Schw . R. H. B. v. 78 j®
4.. do . unk. b. 1904 »
*. . UnKar. B.-Cr.-I. c . fi. 100.
4.. do . steuerfrei »

U . L. C.-S. A. u. B. Kr. 97 .20
L . Ungar.  H .-Bk. ö . fl. -
«. . do . Ser. I. v. 1897 Kr. 98 .40

zt. Ämerik . Eisenb .- Bonds.
4° . Brtmsw. u. West . IM. 99 .30
41/2 Calif. Pacific I. Mtg. 104.
Ws do . II M. Ctr. Gar. 102,60
6*. do . III Mtg. 100 .30
3*. 98 .30
5* . Calif. ti. Oregon IM. 112 .40
4* . Centr . Pacif. I Ref. M. lOl.
3VI* do . Mtg. 67 .59

Chic . Burl. Qn. (J. D.) 108.
ff. . do . Milw. St.P. (P.D.)

do . Rock Isl. u. Pac.
Cinc . u. Spr. I Mtg.

4W Denver Riol cons . M. 107.
4* . do.
5". Houst . u. Texas I M. 111.
Ö* . Louisv . u. Nashv . IM. 123 .30
3' . do . II Mtg. -
6f. Mobile u. Ohio I M. 125.
5* Newyork Erle II Mtg.
41/2 NewyorkErle III Mtg;
ä *. do . IV »
4 “. North . Pac. Prior. L. 104 .90
5* . Oregon u. Calif. !. M. 103,50
4* . » Railr. Nav. Cons.
4* Pac . of Missouri I M. 103 .60
6* . do. cons . I Mtg. 121 .70
J* do . Lex . Div , 1 Mtg. 107 .40
41/2* Pittsb. Cinc. Ch. St. L.
5* San Fr. u. Nrth. P. 1M.
6* . South. Pac. S. A. IM. 1100 .50
6* do . S. B. I Mtg. 100 .90
6’ do. I Mtg. 1102 .70
5* do . cons . ! Mtg. !3.07 .80
5* Stockt. CooperCtr . G

zt
4. .
4. .
4. .
4, .
4. .
4. .
4V2
4. .
4. .
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4Vs
8. .
4. .
3Vfc
m.
4..
4SA
4. .
4. .
4V2
41/2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. ^
4. .
31/2
4-/2
41/2
31/2
4. .
4. «.
4. .4. .
41/2
4. .
4. .
3%

Versch. Obligationen
Bank f. industr. Untn. Jt>

> Orient. Eisenb . »
Brauerei Bin ding »

do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempfr(abg .) »
do. Storch Speyer »
do. Werger »

ßuderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst. >
Cementw . Heidelberg »
Ch. 6 . A. u. Sodafabr. »

» Fabr. Griesheim E. »
.■» Farbwerke Höchst »
» Ind. Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankfurta. M. »

Eisenbahn -Renten-Bk. »

El. Allg . G. -Ob. S. 4 *
do. Serie I-III »

Bk. f. elektr.Unt.Zürich »
El.G. f. elektr. U. Berlin »
do. Frankfurt a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges . Lahmeycr »
do. Licht u. Kr. Berlin »
do. Schuckert »
do. Siemens QcHalske»
do. Cont . Nürnberg »
do. Werke Berlin »
do. * > *

Kaliw. Aschersleben H. >
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. .
Löhnb. Mühle »
Österr. Alp. M. i . G. >
Palinengart . Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf -
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do . Sejie II. Ji
Ver. D. Ölfabriken »

» Ultr. Fw . Levk. »

Westd . J. Sp. u. W. »
Zool . G. Frkf. a. M. »

97.
IOO.
10S.

99 .8©
105 .50
101 .
100 .50
103 .50
100 .00
105 .75
105 .-10
106.

111 .50
IOD.

97.
102 .50
100 .10
10 -1.30

101 .50

74 - 5©
75 .50

IOX.
101 .40
102 .30
10 -1.80

93 .70
102 .
100 .70
100 .

105 .30

96 .30
88 .50
97 .75
97 .75

105.
104 .60
101 .20

97 .60
97 .10

Verz. Loose.
Bad. Pr.-Anl.
Bayr. Pr.-Anl.
Donau-Reg.
Goth. Pr. I.

> » II.
Holl . Kom. v. 1871
Köln-Minden
Lübeck von 1863
Mad. C. 1880/1886
Meining . Pr.-Obi.
Np . ab. unab. 80 G.
Oesterr. L. v . 1854

do . > v . 1860
Oldenburg
Russ. v. 1864a. Kr.
do. v. 1866a. Kr.

Rb.-Gr.-5t. I. A.-S.
do . ex . A.-S. (A.-S-.

Türk. (p. St. i. Mlc.
do. Ult . do.

R.
R

ö. fl
R.
fl.
R.
R.

Fr.
R.
Le

ö. fl.
ö. fl.

R.
Rbl.

fl.
- ) fl-
) Fr.

Fr.

fsa Pro-
149 .80

102 .80
137 .30

52 .90
137 .50

327 .

Zf. Unverz . Loose ® p . ss. ljs
Ansb.-Guzh. fl . T 82 .30
Augsburger fl. 1
Braunschw'eiger R. 2C
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15 37 .60
Genua Le 150
Mailänder Le «

do. » IQ
Meininger s.  fl . 7 38 .4®
Neuchätcl Fr. 10
Oesterr. v. 1864 fl. 100 471.

do. v. 1853 ö . fl. 100!412.
— Pappenheim 8. fl. 7 40 . 10

Ung . Scaatsl. ö . fl. 100,366.— Venetianer Le 30 —

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk. i. G. p.St. —
Engl . Sovereigns » SO.43 20 .38
20 Francs-St. » 16 .28 16 .24
20 do . halbe »
Gold-Dollars p. Doll. 4 .19 4 .18i/a
Neue Russ.Imp. p.St. 16,17
Gold al marc p. Ko» 2800 2790
Ganzf . Sdieidcg . » 2804 —
Hochh . Silber
Amcrikan. Noten
(Doll . 5- 1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll . 1- 2) p. Doll.

Belg . Noten p. IGOFr.
Engl . Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fi.
Ital. Noten p . 100 Le.
Oest .-U . N. p. 100 Kr.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

84 .50 ! 82 .50

4 .I 81/2' 4 .18

4,191/4!
81 .36;
20.461/'!
81 .50'

109 .30
81,40.
85 .15:
81 .20

4,18V4
81 .25

20.451/2
81 .4©

169 .20
81 .30
85 .05
81 .10

Wechsel.
Amsterdam .fl . 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr. 106
Italien . . . . . . . . Lire 100
London . . . . . . . . Lstr . .1
Madrid . . . . . . . . . Ps . IOC
New -York (3 Tage 8 .) . . . D. 100
Paris . . . . Fr. 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr. 100

do. . Kr. m. S.

Kurze Sicht
169 . 50

81 .25
81 .30
30 .48

81 .45
81 .15

85 .10

in Mark.
21/2—3 Monate,

— 3 0/3
— 30/3
— 5%
— 3o/o
— 5%

Z 30/9
472 0/9

— 51/2 0/9

Z 31/20/3

Wiesbadener
MMr-verem.

E . B.
Der Verein sucht per

1. April 1905 einenBereiKsdiLNer.
Bewerber, nur Mitglieder,

wollen diesbezügliche Angebote
bis zum 20. Fevru «rr 1905
bei unserem1„ Vorsitzenden,

Herrn Oberleutnant der Lnndw. Architekten
Oranienstraße 15, schriftlich einreichen.

Ca«tio » crsordcrtich. Vi-il
_ __ a_ Der Vovsians.

Seerö'bcnsir. 9'.
2.  H. 2 US.Phrenslogw

Zahn-Melier
45a Schrvalbacherftratze 45a, Ecke Michelrderg, I. Etage.

Specialität: Porzellanfüllungeii, künstl. Zahnersatz ohne Platte.
Schonendste Behandlung. — Billige Preise. — Sprechstunden: 1I»9—1 und V»3—6 Uhr. - WH

Robert ßsehl, Dentist;zuletzt2Jahre Assistentb. Herrn ZahnarztM. Wevir hier.
lehöustes Hidenkenm

ist ein Iel «en «gr » *» en B* ortrsit
in Zeichnung u. Oel. Naturgetreu
und künstlerisch ausgeiührt nach

M8X Jam  jeder Photographie billigst ron

u. Krüger, “ r™.1.
Bestell,auoh bei Hm.Dörr,Vergold.,Mauritiusstr.7.

Dieses Jahr befindet sich di- Äbeeakl
beknnntc billige
MÄgkou - Ri 'rleihanstalt

von K̂iaSir,
tzM - $ävmßt . 2. -WW

Bedeutend vergrößert in schönen
-Costümen. originell. (Gesichtsmasken
Theater-Garderobe für Bcreine in

jeder Auswahl sehr billig

2 Waggon feinste Murcia-
Ui(t-ch(angen &taa).
Größte , schwerste, süße Niese» - Früchte
lGelegcnheitskanf— nur einige Tage) per Grüök
8 Pf », per Dutzend 90 Pf . Kiste von 100 Stück
7.80 W .. Kiste von 290 Stück 14 Mk. Etwas
kleinere Früchte per Stück 0 Pf .» per Dutzend
70 Pf . Feinstc vallsaftige »cne Eitrone»

per Stück 5 Pf .» i (iß Drück4 M.

Lüxemvurgstr . 5. SÄicrsteincrsir . 1.
fttlreinstraste 7i*. Avoisstruste 1.

Leset Alle!
Herren -Auzüge w. u. Gar. n. Mas; angef.,

tzos. 4Mk., Ucüerz. 10 Mk., Röcke gewendet 7Mk.,
sowie gctr. Kleid, gcr. n. rep. bei KS. Kleber,
Herren;chn., Luiscnstr. 6. Reichh. Must.»Coll. z. D.
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Meute und die feilenden Tuge

Fortsetzung des Inventur-Ausverkaufs.

J . Speien Tlaehf.
„Merzsehufimaren“

JLang -g-asse 18 . Ijang -g-asse 18.

lassen
und

Japaner
■würden Bich glücklich preisen, wenn sie am

JSJcliafi©
•o vorzügliche Brennmaterialien zur Verfügung
hätten , wie sie in tsElet » Sorten liefert

Kohlenconsum

Rudolf Saior,
Rlieiustrasse 26. Tclcfonruf 911.

Besonders wird auf die Specialität in An-
Sündeholz, das

Sloekhote -m
hingewiesen, das Ideal jeder Hausfrau. 297

Garantirt reiner

Milch -Zucker
allerbester Qualität,

unentbehrlich bei der Kinder-Brnährung,
dag Pfund JSEfe » JLa - •

Drogerie Moebus,Taunusstr.25.
Telefon 3007 . 166

Sioelle ’a drehbare Giinuni - lbtätze.

Hein ScliieOanfera mehr,
elaitiselier , geräuschloser Gang,
heisse Eracliilttemng ^ des Körper».

#®Br Aerztlieli empfohlen!
Allein - Verkauf für 'Wiesbaden und Umgegend:

3®etei * Uitefoer,
Sclinhwaarenlnger u . JlassgcschKft,

IO Oraraienstrasae IO.
Gleichzeitig empfehle mein Lager in:

Herren-,Damen-n. Kinderstiefel,
sowie

Hall - und Ilausachnhe
in prima Ausführung.

"Winter - Schnhsvaaren zu herabgesetzten
Preisen.

Pflaume» per Pfd. 20,28, 85,40 u. 50
do« ohne Stein . . . . 50

Gemischt, Obst. . . . . 80 u. 50
Mingäpfel
Aprikosen . .
©rüttelten . .
Taseldirne» . .
Kirsche» . . .
Gemüsenudeln
Maeearoni . .

36 u. 40
. 60, 70 u. 80
.70
. . . . . 80
.40
24, 80, 40 u. 50
25, 35, 50 u. 60

Philipp Lieser. SÄ “Ä
Telefon 2717 . 246

Jeden Freitag:
Feinste Angelschcllsische,
Cabliau im Ausschnitt

Fuchs , Moritzstr. 4ß.

ist von allerfeinstem Wohlgeschmack und höchster
Nährkraft, da 'Von ausschliesslich bestem Rohmaterial
hergestellt . "Wöchentlich 2—3 Mal frisch. 85

In Packeten Sk . 1.80,
in Blechdosen Sk . 3. — per Pfd.

Cacao- n. (Moladcnfalbrikv. Asjp . Meicli,
Taunusstrasse 34 . — Telephon 397.

Karneval -Drucksachen

nur allerbest« Qualität , sehr weichu. bequem.h Dtz.-Packct1Mk. Gürtel dazu von 60 Pf.au.
' i, . ' " “^̂ ^ff Irrigatoren, Bettunterlagen unb sämmtl.

'  Artikel f . d . Krankenpflege . Billigste Preise.

Drogerie LiMi©, Moritzftroße 12,
nächst der Ml,einstraste.— Telefon 2744. 3109

empfiehlt billig Keors Fi

Fabrik n . Lager ) Lager ) Hnlzlggeri
Hciiiggrabgasse4. Johannisstrasse 12,14. Rheinallee-Zollhafen.

Grosse Auswahl completter moderner

Wotmutsp- ilndehtungsn
bus&sb* eigener 1 HersieSSutrag.

Entwürfe und Voranschlag gratis und franco.

Jtarti#Jeardan, fMiisste üdfaki , Jttz.
(Ko.5686) P 30

_Besonders amgcwählte mnitergältige
W © 1S1 © 9 wegen ihrer guten Jahr*
sänjje angenehm mundende und für
ihre Preiglngeu ganz besonders volle kräftige
und sehr preiswerte 4&u « Iitiiten , die die
Beachtung jedes Konsumenten verdienen , der
nach einer besseren Bezugsadresse «acht.

Man prüfe und vergleiche deshalb meine
Weine mit denen jeder Konkurrenz.

Auszug
Hauptliste.

Kurzer Ar
aus meiner

Bodenheimer . . . Fl . 50 Pf ., bei mehr 45Pt
Trabener Mosel . Fl. 50 „
Laubenheimer . . . Fl . 60 Pf., beimehrß5 „
GeieenheimerSchröderberg, 70 „ „ „ 65 „
Graacher Mosberg . . „ 70 „ „ „ 65 „
Ingelheimer rot . . . „ 70 „ „ „ 65 „

(eigene Kelterung ).
Hattenh . Boxbevg . . „ 80 , „ „ 75 „
Mittelbeim.Edelmann . „ 80 „ „ „ 75 „

(Kreszenz des Pfarrguts ).
Zeitinger . Fl .80 „ „ „ 75 „
Erbacher Riesling . . „ 90 „ „ „ 85 „ -

(eigenes Wachstum).
.Tosephshöfer . . . . FI. 100 „ „ „ 95 „
Ostricher Eisei . . . „ 100 ,, „ „ 90 „

(Kreszenz des Winzervereins).
Oberingelheimer . . . Fl .100 Pf., „ „ 90 „
Erbach . Hühnerherg . „ 125 „ „ „ 116 „

(eigenes Wachstum).
Assmannshäuser . . . Fl . 125 „ „ „ 115 „
Schavzberg. Auslese . „ 125 „ „ „ 115 „
Ostrich. Boosberg . . „ 130 „ „ „ 120 „

(Kreszenz Baron von Künsberg).
Büdesheimer . . . . Fl . 140Pf.,beimehr 125„

Lage Hohlweg.
Brnnncberger Auslese . „ 140 „ „ „ 130 „
Berncasteier Auslese . „ 160 „ „ „ 160 „
Erden er Treppchen . . „ 180 „ „ „ 170 „
Trarbacber Schlossberg „ 225 „ „ „ 210 „
Maximin Grünhäussr

Herrenberg . . . 250 „ „ „ 230 „
Die Weine in mittlerer und höherer Preis¬

lage werden wegen ihres zum Teil sehr langen
Flnschenlagers mit schönstem Flaschen -Bouquet
geliefert und verdienen bei Kennern die gröfste
Beachtung.

Speziell an empfehleni
Assmannshäuser Fl. 160 Pf., bei mehr 140 PL

(Königl. Domäne, Fass Ko. 51).
1895. Keroberger . Fl . 1.50 Mk.

(Fass Ko. 28, Königl. Domäne).
1899. Erbacher Honigberg . . . Fl . 1.70 Mk.

(Kreszenz Prinz Albrecht von Preufsen).
1900. Hoohheimer Keuberg . . Fl . 1.80 Mk.

(Fass Ko. 7, Kreszenz Graf Schönbom).
„ Rauenthaler Steil . . . . Fl . 1.80 Mk.

(Fass Ko. 73, Königl. Domäne).
1897. Büdesheim. Sohlofsberg . . Fl . 1.90 Mk.

(Fass Ko. 33, Königl. Domäne).
1899. Steinberger . Fl . 2.— Mk.

(Fass Ko. 15, Königl. Domäne).
Maroobrunner Fl. 8.— Mk.

ausgewählt von der etädt . Kommission
für das Kurhaus.

Bordeaux -, Burgunder - n . SUdwelne
laut Spezial-Liste.

Sämtl. d eufache Scliaum welne und
franzä «. Cliampagner liefere ich als
•ehr bedeutender Abnehmer der
erntet » Fahrlhen zu besonderen Vorzugs¬
preisen. 3928

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und Orauienttraue,

Bezirksfernsprecher Ko. 216,
Kellereien:

Stadt . Oberrealschule , Oranienstrasae 14,
sowie Östrich i. Rheingau.

Ausgedehntes Lager von 120,000 Ltr.

SöiMorn,Seifenfabrik,Miöielsb*8,
Vom 1. Februar an

TelephonR». 3403
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Käimmngs -Y erkauf mSchuhwaren.
s Sehuhwarenhaus,

Wiesbaden, Langgasse ff.
1 Alleinverkauf der berühmten Fortschritt - Stiefel . |

Dieser Räumungs -Verkauf bietet Jedem
eine wirklich günstige Gelegenheit , elegante und solide Schuhe und Stiefel für Herren , Damen und Kinder zu

aussercjewölinüch billigen Preisen einznkaufen.

DM . | rei| iMeck.
Zu bei- am 7. Februar beginnenden Ziehung

2. Klasse 212. Lotterte sind Kaufloose, worunter
Zehntel zu 8 tu  Achtel zu 10 «nt . abzugeben.

Köm gl. Lotterie-Einnahme.
« . wie «icUe , Mainzetftraße 81.

8 HA 1
l UW« » cM « I
G E. G. m. b. H. @
® tregründet H.8K4 . ®
® Zentral kasse der Vereine des Vorbandes
» ' der nassauischen landw . Genossenschaften . W
W Kassenstelle der Landwirtsehaftskammer
^ für den Iteg .-Bez . Wiesbaden . @

l Reiobsbank- Mftj ' äfr/ctlr » Telephon ®
IGiro-Konto. lflol .u v . No. 2791. ®

— - — - F 4SI ®
i Gerichtlich eingetragene , von 184 ange - ®

seblossetien Genossenschaften mit W,
21427 Mitgliedern übernommene Haft- @
summe . . Mk . 3,8 ® 4, ©©® .— ^

Reservefonds und eingezablto Geschäfts - ^
anteile am 81. Dezember 1904 W

* 53 h . S« 8 ,« » « .« « M

® . Annahme von Spareinlagen —| |
(5) bis zu Mk. 5000.—- mit Verzinsung von ®)
(g S l/3 °lo vom Tage der Einzahlung ab. Aus - ^
jg, fertigung der Sparkassenbücher kostenfrei . ^
,gj Kassenstunden von 9 bis I21/» Uhr. A
UGKOOOGGOAGGOKKOKGOGK

Prima gemästetes geschlachtetes

Fi Geflügel. ^
Gänse Pfund 77» Pfg. ^
Hähnchen Stück von 1.50 bis 2 ^f.
(Salunincsi Stück von Mk. 2 .20 an.
Suppenhühner Stück von Mk. 2 .10 an.

G. F. W . Sckwarrke Aachf .,
Schwalbachcrftr . 43 . Telefon 414.

Täglich frisch riutreffeud:

lüeler BMüitge,
Kielet Sprotten,
5peck-8lundern,
Rauchaale,
Geräuch. Lachs,

M Sie MMschch WiesWeiis!
Der Magistrat ist dem Beschlust der Stadtverordnetenversammlung, die Nikolas

strafie in ihrer jetzigen Breite bis znm Bahnhof durchzuführen,
tndM hci &ctvcitfl*  sondern hat beschlossen, diese Hauptverkehrsaderan der
Einmündung auf den Bahnhofsplatz um 8 Vieler zu oerschmälern . ^

Wenn dieser Beschluß zur Ausführung kommt, wird ein n»e wieder gut
m machender Fehler begangen. Die Nikolasstraße wird eine Hanptverkehrs-
ade« zwischen Bahnhof und Innenstadt werden und eine Verkehrsnuterbindung wurde
sich hier bitter rächen. „ . . . ,

Die Unterzeichneten Vereinsvorstände haben es für ihre Pflicht gehalten, tit dieser
Sache, ehe es zu spät ist, den gesunden Sinn unserer Bürgerschaft anznrufcn und lade»
Jeden , der ein Interesse für die Entwickelung unserer Stadt hat, für

heule Donnerstag, 2. Februar, Abends8V-Ahr,

3 , an der Marktstrasse.

gste Preise. — Eigenes Fabrikat.
Ê eparataren und . ii

gewünschter Zeit.

Zu einer

Protesl -VersMUllW
in den ,44 cm.großen Saal der-MMHaAa

Der Vorstand des Südlichen Bezirksvereins.
Der Vorstand des Westlichen Bezirksvereins.
Der Vorstand des Nördlichen Bezirksvereins.
Der Vorstand des Altstadt-Vereins.
Der Vorstand des Haus- und Grunddesther-VereinsE. V

E 431

Zur Sicherheit dient die von den ange - O
E schlossenen Genossenschatten über- w

i»A nominene , gerichtlich eingetragene Haft - O
II summe von M'Es* O

Munnnä herrliche Früchte, per Pfund
AMllllv , nur IMk ., auch un AuZschmtt.

Schiersteinerstraße1. Adolfstraßc 1.

25 Pf.

Zur Anfertigung und Lieferung von

Diners , Soupers,
sowie einzelner Schüsseln

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften
Ed . Cordan,

langjähriger Küchenchef des Hotel sunt Adler,
Service leihweise . Adelheidstrasse 4.

eo
^ iä

bl
'U  Psd . 70 Pf.

empfiehlt
65

G
- ,

OO Ss

3 . € . Keifer,
Delikatessen Handlung,

52 Kirchgasse 52 . Tel . 114.

Werkuufe fortwährend:
Prima Rindfleisch 56 Pf .,
Prima Roastbeef 70 Pf .,
Prima Kalbfleisch 60- 66 Pf.

Ludwig NIstz,

Pr. ff. Vaißkideereii.

Ganze Wagenla-nngen
frischer Fluß- und Seefische

treffen heute wieder für mich ein!
Empfehle : Cabliau , hochfein, im Ausschnitt 50 —80 Pf ., Merlans 50 Pf .,
Backfische ohne Gräten 30 Pf., ailerfeiuste Tafelzander 80 Pf. bis 1.20 Mk.,
kleine Steinbutte von 80 Pf. an, Seezungen . Limandes , grnue Harruge,
lebendst. Hechte v. 80 Pf . an , Schollen 8t » Pf ., achter Winter -Mheinsalm,fft. tlKe Gvößen, îs 50 Pf.,
fHtftfC . Sftfttl ti» Ansschnitt 1.80 Mk ./ Norderneyer Angel-
Schellfische 58 —8O Pf ., lebende Aale , Hechte, Karpfen , Schleie.

Bachforellen , Hummern re. billigst.
Täglich frisch sämmtliche geräucherte u. marinirte Fischwaareu.

Fenchtmarmeladc und Pflaumenmus , fst
Di, . Apfelkraut , sowie alle Sorten sst. Marmeladen und Gelees empfiehlt - - - -

»JikÄÄ *. \M  A Mllcke bitte genau ns leine Ums zu atöten

1
Hassanisclie laiMrtsoliaftliclis0

GeiossetscliaMasse, g
Wiesbaden , E . « . m . I». H . q

Telephon No. 405.
Mcolasstrasse 25. ©

Spat *- EI F 491
Zinsfuss bis auf Weiteres 'S 0/».

Frischlcb. SchOlfischc LÄ
30 Pf., Cavlian im Ausschnitt 40 u. 4c>Pf.

,v. 8oi !-nr»i-, Grabe,rftrafl « 3.
Telefon 125. 323

Rnukcler Rothwcill
aus der Fürstlich Wiedischcn Kellerei in
Runkela. Lahn. ^ ^ 1 8̂

Ausqezeicbnetcr stärkender Wein,
ärztlich'empfohlen. Per Flasche Mk. 1.75.

Alleinverkauf für Wiesbadcu bei:
L Brunn, ÄSÄ

Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant.

Frische Holl.

Angelschell fische
eingctroffeu. . ^ „ 2094W . Weber , MoriWras '.c 18.
fifriedr . W « b « r , ^ kaiser -Fricdr . -Ring 2»mm  Meter
Herrcnstoffe wegen Umbau billig zu verkaufen.
Ans Wunsch Auscrligung nach Maß zu bül.Prcnen.

ciir . Eriecli . el , Jahnstraße 12, Part.

® . ... ®1 Sie verderbeu1® 0 ®

0  ihre Suppe , _ _ M
(S\ vrenn Sie alte oder minderwertige Fabrik - ^
^ nudeln verwenden , ^

1 Sie verbessern|
^ aber ihre Suppe , ^

® wenn Sie Weiner’s reine Eierteigwaren |
verwenden , als : ^

_ WMZKWGM - M MÄGLM , ®

% iQier -Oerste , |
® X2ier -Rlebeln . ®

Täglich frisch nur zu haben 78 ®

I Weioer’sEierieijwarertßscliHl, 8
® IfSsusergasse SS
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S3 . Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
gff ' nmS  Rede z« den Handelsverträgen . — Zweiter Nachtrags»

für Südwestasrika . — Etat des Reichsamts des Inner « . —
Resolutionen Auer «nd v. Heyl.

Berlin , 1. Februar.
Am Bundesratstische : Gras Bnlo 'w, Graf Posa-

howsky , Freiherr v . Hämmerst «in , Freiherr v . Rhein-
Laben , v . Pödbielski , Krälke , Freiherr v . Stengel , Graf
Lerchen 'feld, Graf Ho'henthal und Warnbnlcr.

Das Haus ist gut besetzt.
Wor Eintritt in Hie Tagesordnung ergreift das Wart

der Reichskanzler : Ich halbe die Ehre , dem Hanfe die
Handelsverträge uiit 'Italien , Belgien , Rußland,
Rumänien , der Schweiz , Serbien und Qsterreich ->Ungarn
izur verfassungsmäßigen Beschlußfassung vorzulegen . Die
verbündeten Negierungen hoffen , daß Sie den Verträgen
Anstimmen , dauiit das Werk , das für die finanzielle,
iwirtschastliche nüd politische Bedeutung des Reiches von
fundamentaler Bedeutung ist, zum Abschluß gelange . Wer
aus die wirtschaftliche Entwickelung Deütscylastds znrück-
blickt, wird sich der Überzeugung nicht verschließen
können , daß Industrie und H'aüdel während der letzten
Jahrzehnte an Umfang und Bedeutung sehr erheblich
Angenommen haben . Die Gefahr des Erstickens , welche
unsere Industrie durch Überproduktion hatte , wurde an¬
fangs der neunziger Jahre durch den Abschluß der Han¬
delsverträge im wesentlichen beschworen . Seitdem haben
die Jüdustrie und der Handel bei uns einen glänzenden
Aufschwung genommen , der bis gegen Mitte 1900 dauerte.
Won da an flaute allerdings die wirtschaftliche Aufwärts-
bewegung ab . Immerhin vermag dieser teilweise Ilm-
schwnng das Gesamtbild der Periode des Aufblühens
von Handel und Industrie unter der Regie der Handels-
Verträge nicht zu zerstören . Dagegen ist die Lage der
heimischen Landwirtschaft , welcher durch jene Verträge
ein großer Teil ihres Schützes genommen war , infolge
'des fortgesetzt unbefriedigenDen Standes der Getreide¬
preise und anderer ungünstiger Produktionsbeldingunacn
immer kritischer geworden . Die Ergebnisse der letzten
Volkszählung lassen deutlich die Verschiebung erkennen,
welche innerhalb der Bevölkerung des Reiches zuun¬
gunsten der Landwirtschaft während der letzten Dezennien
sich vollzogen hat . Heute wohnen nur noch 46 Prozent
der Bevölkerung auf dem platten Lande , gegen 64 Pro¬
zent in den Städten . Diese Zahlen verdienen ern 'stlichsie
Beachtung . Ich habe mehr wie einmal an dieser Sidlle
gchagt , Deutschland ist kein Industriestaat , es ist Agrar-
und Industriestaat . Ich anerkenne durchaus die hohe
Bedeumng , welche die Industrie und der Handel für un¬
sere wirtschaftliche , sowie kulturelle Entwickelung haben,
für die Mehrung des Nationalvermögens und für unsere
Machtstellung in der Welt . Aber ich betrachte die Land¬
wirtschaft als einen anderen , den Erwerbsständen voll-
ständig gleichberechtigten Faktor . Ich erachte die Erhal¬
tung eines leistungsfähigen , fest eingesessenen Bauern¬
standes als im höchsten staatlichen Interesse liegend,
sLeb Haftes Bravo rechts .) Wenn ein so wichtiger Teil
'des Volksorganismus , wie die Landwirtschaft ist, krank
ist , darf sic nicht ihrem Schicksal überlassen werden : dann
ist es die Pflicht der staatsrrhalteüden Politik , ihr jed-
Fürsorge und jede Pflege angedeihen zu lassen, die sich
mit 'den Interessen der anderen EvwerMständ : irgendwie
Vereinigen läßt . Dieser Rückblick auf die Entwickelung
uniseres wirtschaftlichen Zkbcns ließ die verbündeten
Regierungen klar die Gesichtspunkte erkennen , von denen
bei der Neuregelung unserer Handelsbeziehungen zum
Auslande auszugehen war . Vor allem glauben die ver-
VüNdeten Regierungen wiederum die Handelsverträge
mit den Konventionaltarifen auf eine längere Reihe von
Jahren mit den wichtigsten anderen Kultnrsiaaten ab-
ffchkießen W sollen. Um die Neugestaltung nuferer Han¬
delspolitik auf einer für uns annehmbaren Grundlage
jzu sichern, mutzten wir zunächst in die Revision des be¬
stehenden , den wirtschaftlichen Verhältnissen in Deutsch¬
land vielfach nicht entsprechenden Zolltarifs eintreten.
Damit knüpfen wir an die Traditionen des Fürsten Bis¬
marck an , der im Jahre 1878 die Revision 'des Zolltarifs
als Vorbedingung für etwaige Handelsverträge bezeich-
riet Hatte , um Kompensationsobjekte zu schaffen für
aventuelle Tarisnnterhand 'lungen . Aus den Abschluß von
'langfristigen Handelsverträgen mit gebundenen Tarifen
fetzten die verbündeten Regierungen den höchsten Wert.
Sie wollten damit dem wirtschaftlichen Leben Sicherheit
unid Stetigkeit erhalten und unserer ErportiNdustrie er¬
möglichen , sich aus eine lange Zeit einzurichten und ihren
Abschlüssen eine sichere Basis zu geben . Dawöben hielten
die verbündeten Regierungen es für notwendig , auch der
Bandwirtschaü einen wesentlich ' erhöhten Zollschutz zu
gewähren . Bon der absoluten Notwendigkeit dieser Er¬
höhung war ich seit meinem Amtsantritt durchdrungen
und machte ans dieser Überzeugung niemals Hehl , denN
Die Landwirtschaft war bei den letzten Handelsverträgen
zu kurz gekommen und hatte unter der damaligen Herab¬
setzung der landwirtschaftlichen Zölle schwer zu leiden.
Sollte der Landwirtschaft geholfen werden , so war ein
Verstärkter ZollschNtz sowohl für den Getreidebau wie
für Die heimische Viehzucht unerläßlich . Der Getreide¬
bau bildet auch heute noch Me hauptsächlichste Grundlage
des landwirtschaftlichen Betriebes in Deutschland . Die
Höhe der Getreidepreise ist deshalb für die Rentabilität
'der Landwirtschaft von größter Bedeutung . Die Ge-
Iröidepreise zeigen nun seit 26 Jahren eine fallende Be¬
wegung . Das Maß für die Erhöhung der landwirtschast-
lichen Zölle glaubten die verbündeten Regierungen zu
finden einerseits in der befugten Rücksichtnahme auf den
Handel und die Industrie , andererseits in Rücksichtnahme
auf die Konsumenten . Für die vier Hauptgetreidearten
Wurden auf meinen Vorschlag Mlnimalzölle eingestellt,
um damit dem Anslande zu zeigen , daß ein Herunter-
gehen unter diese Minimalsätze als indiskutabel gelten
sollte . Die verbündeten Regierungen haben festgöhalten
an den von ihnen für richtig gehaltenen Minimalsätzen.

Mit großer Mühe gelang es uns , in den Vertragsver-
haNdlungen , namentlich mit Rußland und Österreich-
Ungarn , die Minimalzölle in der vom Reichstag be¬
schlossenen Höhe durchzusetzeu . Mn Festhalten an dem
System , welches für Die große Mehrheit und die verbün¬
deten Regierungen maßgebend war , war eine
Conditio sine qua , non für die neuen Handelsverträge.
Mehr war nicht zu erlangen . Wenn von anderer Seite
eingewendet wird , daß die Getreideizölle in Der jetzt Durch-
gefetzten Höhe breite Schichten der Bevölkerung in un¬
erträglicher Weise belasten werden , so halte ich diese Be¬
sorgnis nicht für gerechtfertigt . (Große Unruhe links,
Zustimmung rechts .) Durch unsere Konventionaltarife
werden die Zollsätze für die HauptgetveiDearten ans die
Zollsätze erhöht , die in den Jahren 1887 bis 1892 be¬
standen . (Sehr richtig rechts , Unruhe links .) Die Lage
der breiten Schichten der Bevölkerung , ihre ganze Lebens¬
haltung unid Lebensführung hat sich in den letzten Jahr¬
zehnten außerordentlich gehoben . In Frankreich besteht
seit Jahren ein Wetzen,zoll von 8,60 Frank für Deri
Doppelzentner , und die Mehrheit der französischen Depu-
tiertevkaMmer lehnte vor nicht langer Zeit einen Antrag
auf Herabsetzung des Weizenzolles ab , nahm dagegen
einen Antrag auf Erhöhung der Biehzölle an . Wir hoffen
nun , daß unter dem erreichten Zollschutz Der deutsche
Körnerban sich gedeihlich entwickeln wird . Die Differen¬
zierung der Gerste und die Erhöhung des Zolles für
Braugerste als Minlmalzoll war der hauptsächlichste
Punkt , der zu dem Komprmnitzantrag Kardorfs Und zu
Dem ganzen Zolltarif führte . Diese Zölle fallen zu lassen,
wäre ein Akt der Illoyalität gewesen . Sehr schwierig
gestalteten sich die Verhandlungen über den Seuchen¬
sperrschutz für unsere heimischen Viehbestände . Bon meh¬
reren Vertragssiaaten , insbesondere Rußland und
Rumänien , waren wesentliche Zugeständnisse für di« Ein¬
führung von Vieh nüd Geflügel als Voraussetzung für
Die Handelsverträge bezeichnet worden . Darauf konnten
wir uns nicht einlassen . Der deutsche BiehbestanD bildet
eineu bedeutenden Teil Des Nationalvermögens . Sein«
Sicherstellung gegen die Seuchengefahr ist von der aller¬
größten wirtschaftlichen Bedeutung . Auf Veterinärem
Gebiete haben wir mit den Vertragsstaaten , ausgenom¬
men Ungarn , volle A'ktions - und Sperrfreiheit . Das
bisherige SeucheuübereiNkommeu wit Österreich -Ungarn
hatte den Fehler , daß es die Grenze zu sperren erst ge¬
stattete , wenn ansteckende Krankheiten eingüschleppt
waren . In 'der neuen Konvention ist an Stelle der
aggressiven Sperre die präventive getreten . Ich bin über¬
zeugt , daß die neue Seuchen 'konvention mit der präven-
ti'veu Sperre vollen Schutz gewähren wird . Bon befon-
Derem Werte ist die Erhöhung des Zolles für Schwoine.
Bon großer Bedeutung auch für urtfere Wehrkraft ist
ferner die Verstärkung des Zolles für warmblütige
Pferde . Bon anderen Zöllen wurde 'der Butterzoll von
18 auf 20 M ., der Hopfenzoll von 14 aus 20 M . erhöht.
Letzterer war allerdings im autonomen Tarif mit 70 M.
angesetzt . Ohne wesentliche Z'ugestäitdntsse beim Hopfen-
zoll wäre es ganz unmöglich gewesen , wieder zu Handels-
Verträgen mit Rußland unid Osterreich -Ungarn zu ge¬
langen . Haben wir so für die Landwirtschaft große Vor¬
teile erreicht , so mußten wir natürlich auch Zugeftänd-
nisse machen, besonders bei Österreich -Ungarn und
Rumänien . Wir mußten bei gewissen landwirtschaftlichen
Artikeln , für welche ein stärkerer Zollschutz in Aussicht
genommen war , es bei den bisherigen Zollsätzen belassen,
bei einigen Positionen sogar Zollermäßigungen in Kauf
nehmen . Hieicher gehören : Erbsen , Linsen , Futter-
bohnen , Rübsen , Raps , Eier , und der Schweiz gegenüber
Hartkäse . Auch den Stückzoll für Gänse mußten wir
fallen lassen . Wirkliche Zugeständnisse aber wurden nur
gemacht bei Futtergerste und Holz . Uber die Nützlichkeit
eines hohen Zolles für Gerste waren Die Ansichten der
Landwirte von vornherein geteilt . Die Erhöhung des
Maiszolles wird die Nachfrage nach Futtergerste reger
gestalten und dadurch diese Frucht vor zu starkem Preis¬
sturz bewahren . Hätten wir an den bisherigen Sätzen
für Hvlz festgehalten , so wäre es unmöglich gewesen , zu
Handelsverträgen mit Österreich -Ungarn und Rußland
zu gelangen . Deutschland kann seinen Holzbedars nicht
aus eigenen Mitteln decken, Deshalb erschien Die Herab¬
setzung des Zolles für Rohholz und beschlagenes Holz
zulässig . Rußland verpflichtete sich überdies , während
Des Vertrags Dann weder fein RoMo 'lz noch Das be¬
schlagene Holz mit einem Anssührzoll oder Verbot zu
belegen . Wir entschlossen uns auch, Das Obepschlesische
Schwe 'inekontiNigent von 1360 aus 2500 Stück pro Woche
zu erhöhen . Auch dieses Zugeständnis kann jederzeit
aus technischen Gründen widerrufen oder suspendiert
werden . In noch engeren Grenzen hält sich das Zuge¬
ständnis , das wir durch' Zulassung eines Kontingents
vsterreichisch-ungarischer Schweine zur Abschlachtung in
Schkachthösen an der sächsischen und bayerischen Grenze
Österreich gegenüber machten . Das Fleisch dieser 80 000
Schweine ist znm Absatz nur zugelassen in gewissen
Städten und Industriezentren von Sachsen und Bayern
und in zwei thüringischen Städten . Trotz dieser Z'nge-
stänDniffe, die wir machen mußten , tragen die neuen Ver¬
träge uWwcifelhast einen der Landwirtschaft freudigen
Charakter und bringen der LanDwirifchaft eine cvheblich'c
Verbesserung ihrer gesamten Verhältnisse . Wir Dursten
aber auch Die Aufgabe nicht aus den Augen lassen, die
Interessen Der Industrie und des Handels wahrzuneh¬
men . Italien und Belgien gegenüber spielten die land¬
wirtschaftlichen Zollerhöhungen keine Rolle . Deshalb ge¬
lang es gegenüber Italien und' Belgien die Ausfuhrbe¬
dingungen für unsere Industrie ans dem bisherigen
Niveau zu erhalten . Dagegen hatten Rußland , Rumä¬
nien , die Schweiz und Österreich -Ungarn vor Eintritt in
die Handelsvertragsverhanidlnngen neue Zolltarife mit
höheren Zöllen ausgestellt . Insbesondere war voraus-
zuschen , Daß Rußland seine Jndu 'strie 'zöllc weiter er¬
höhen werde . 'Seit 26 Jahren i'st Rußland bemüht , sich
eine eigene Industrie zn schaffen. Daß dies die Folge
von der in den 80er Jahren eingeschlagencn Tarifpolitik

sein würde , sah niemand richtiger voraus , als der groß«
Urheber dieser Wendung , Fürst Bismarck , Der 1886 oder
1887 döm russischen Minister v . Giers gegenüber , als
Dielfer über die bevorstehende Erhöhung der 'deutschen
Agravzölle klagte , sagte , unseren Agrarzöllen werden
Sie eine russische Industrie zu verdanken haben . Wir
konnten uns nicht der Illusion Hingeben , daß RußlwnD
sich bereit finden lassen würde , seine jungen Unterneh-
Mungen durch Herabsetzung der Zollschranken de'm aus-
ländffchen Wettbewerb preis 'zngeben . Trotzdem gelang
es uns , Die Interessen unserer Industrie und unseres
Hanldels wahrzunehmen . Wenn jetzt ein Ausgleich zu¬
gunsten der Landwirtschaft geschaffen wurde und die Land¬
wirtschaft das wieder erhielt , was ihr vor 12 Jahren ge¬
nommen wurde , so ist das keine unbillige Bevorzugung
der Landwirtschaft , zumal für die Industrie und den
HaUbel im wesentlichen Die Bedingungen erhallen
blieben , deren sie zu ihrem Gedeihen bedürfen . Der W-
schluß der Handelsverträge bedeutet für Deutschland eine
wirtschaftliche Stärkung , deren segensreich « Folgen in
erster Linie dem Handel und Der Industrie zugute kom¬
men . Durch Den Abschluß des Handelsvertrags mit Ruß¬
land wUride uns der Abschluß der Verträge mit Oster-
reich-Ungarn und der Schweiz erst ermöglicht . Durch
Die Vereinbarung der 12jähr 'igen Dauer der Verträge
wuböe Diejenige Stetigkeit der gegenseitigen Beziehungen
im wirtschaftlichen Güteraustausch geschaffen, die für un¬
sere Exportindustrie geradezu eine Lebensfrage ist. Vor
allem nahmen wir Abstand von der Kündigung der be¬
stehenden Handelsverträge : dadurch wahrten ,wir die
Kontinuität unserer Handelsbeziehungen zum Auslande.
Die neuen Handelsverträge sollen am 15. Februar 1906
in Kraft treten , und es ist unsere Absicht, sie am 15.
Fsbruar 1906 in Kraft treten zu lassen . Handel und
Jndn 'itiie haben also ein Jahr Zeit , sich in die neuen
Verhältnisse ein 'züleben . Dazu kommt , daß Rußland
von Der Forderung einer Differenzierung von Land-
un !d Seezöllen und von der Zulassung von AusgleichS-
zöllen gegenüber den Kartellen Abstand nahm . Auch
wachte Rußland in einigen allgemein wirtschastlichen
Fragen Zugeständnisse , wie beispielsweise die Gleich -̂
nellnng der jüdischen und christlichen HaUdlungsreisenden
im Steuer - und zUm Teil auch im PaßwÄsen , Erleichtc-
rung der Erwerbung und Veräußerung von Grundbesitz
in den westlichen Gouvernements üsw . 'Endlich erkannte
Rußland die Brüsseler Zuckerkonventi' 0'n an und die Zu-
läffigleit von Zuschlagszöllen ans Zucker . Einzelne neue
Positionen mögen die Wirkung . von Prohibitivzöllen
Haben , für die Mehrzahl derselben trifft Dies aber nicht
zn . Bei einer Reihe wich'ti-ger Ausfuhrartikel gelang es
uns , die bisherigen Zollsätze aufrecht zu erhalten , bei an¬
deren Positionen wußten wir Die ZollerHöhnUgeu akzep¬
tieren , die aber teils geringfügige waren , teils nach der
Menge und Art der betroffenen Massenartikel ohn 'e be¬
sondere Tragweite für unsere Au'ssuhristdustrie sind.
Bon größerer Bedeutung sind die Erhöhungen der russi¬
schen Zölle für Maschinen , Ei 'senwaren , Heimische Artikel.
Die rusflscheu Erhöhungen für Lokomotiven , Damps-
Mäschinen und Dawpfpumpen sind empfindlich , dafür er¬
langten wir Ermäßigungen für Lokomobilen mit Drefch-
maschinen und DampfPflügen . Wesentliche Kortzeffiouen
erlangten mir wieder für die Konfektionsindustrie . Auch
D'eu anderen Vertragsstaaten gegenüber mußten wir
wie 'der bei D'en JuDustriezöllen Zugeständnisse machen!.
Wir sind 'über überzeugt , daß es unsere Industrie ver¬
stehen wiöd , sich mit den neuen Verhältnissen abzUfiudeu.
Die Dcutsch'e Industrie steht so hoch und verfügt über so
ausgezeichnete technische Kräfte , daß sie nicht nur ihren
bisherigen Besitzstand behaupten wird , sondern daß
'weitere Fortschritte auch unter den neuen Han 'delsper-
trägen zu machen sind. ' Die Behauptung , wir hätsin
noch mehr erreichen können , wenn wir mehr Festigkeit ge¬
zeigt hätten , ist nichts ' als eine Redensart . Wir er¬
reichten so viel , als wir nach der Lage der Verhältnisse
erreichen konnten . Wenn wir noch mehr verlangt hätten,
wären wir überhaupt nicht mehr zu Handelsverträgen
gekommen , und der Abbruch der Verhandlungen , eine
alsbaldige Kündigung Der Verträge , sowie Zollkriege
nach allen Seiten wären die unvermeidliche Folge ge¬
wesen , nüd wenn die Zollkriege eine Weile ge'b'auert
hätten , wären die Verhandlungen wieder ausgenommen
worden und hätten ungefähr deüselben Verlaus ge-
nommen wie heute . Das hätte nach Ansicht der ver-
büNdeten Regierungen weder den Interessen der In¬
dustrie und des Handels , noch d'eu'en der Landwirtschaft
entsprochen . Die verbündeten Regierungen glauben , ge¬
nau Die richtige Linie gefunden zu haben , ans welcher sich
ein wirksamer Schutz für die Landwirtschaft mit den
'Le'bensbedi 'ngnngen Der anderen ErwerbsstäniDe vereini¬
gen läßt . Wenn wir Zollkriege nach allen Seiten ange-
sangen hätten , so wäre es gar nicht ausgeschlossen we-
wesen , Daß sich gegen uns eine wirtschaftliche Koalition
gebildet hätte . Wenn gesagt wird , wir hätten sogleich
nach der Annahme des neuen Zolltarifs alle Handelsver¬
träge kündigeu sollen , um dan 'n gegebenen Falls durch
einen frischen , fröhlichen Zollkrieg wieder zu neuen Han¬
delsverträgen zu kommen , so kommt mir DaS vor , als
wenn mich einer auffordert , auf Sie Kuppel des ReichS-
tagsgebändes oder aus die Spitze des Rathausturms
längs des Blitzableiters zu klettern . (Zurus bei den
Sozialdemokraten , Heiterkeit .) Möglich , Daß Ihnen das
gelingen würde , es ist aber auch möglich , Daß man dabei
'den Hals bricht . Ratsamer ist es jedenfalls , die Treppe
hinaufzugehen . Wer ans seinen Schultern das wirffchalft-
liche und das damit so eng verbundene Schicksal eines
Laubes trägt , der würde leichtsinnig handeln , wenn er
Den Luftweg wählte , statt zu versuchen , auf der Treppe,
wenn auch langsam , so doch sicher, zum Ziele zu gelangen.
Die Neuregelung der handelspolitischen 'Beziehungen
zum Auslan 'de ist eine der wichtigsten , aber auch eine
der schwierigsten Aufgaben , die der Regierung und der
Volksvertretung eines Landes gestellt werden können.
Dtsie Fragen greifen zu tief in die vitalsten Interessen
aller Erwerbsstande ein , als daß sie nicht alle Beteiligten
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aufs lebhafteste bewegen sollen . Jeder Handelsvertrag
ist ein Ausgleich Mischen den divergierenden Interessen
drr verschiedenen Staaten . Ein Staat mutz dem anderen
Konzessionen machen . Die neuen Verträge bilden ein
einheitliches Ganzes, entsprossen aus einer Wurzel. Die
neuen Zolltarifverträge können nur im ganzen ange¬
nommen oder verworfen werden . Daß nicht alle Wünsche
erfüllt werden können , liegt im Wesen der Verträge . Die
verschiedenen Erwcrbsgrnppen sollen das Gute aner¬
kennen , das die Verträge für sie enthalten , und dann die
Vorteile und Nachteile gegeneinarider abwägen . Eine
solche gerechte Beurteilung wird zu der Anerkennung
führen müssen, daß die neuen Verträge ans einer für
uns annehmbaren Grundlage abgeschlosfcn sind, aus der
Grundlage btt  Wahrung unserer berechtigten Interessen
und voller Gegenseitigkeit . Die neuen Hanldellsverträge
beringen unserer Landwirtschaft den Schütz , dessen sic un¬
bedingt bedarf , ohne die Interessen der Gesamtheit in
unbilliger Weise zu schädigen . Sie schaffen für den Han¬
del und die Industrie Bedingungen , unter denen sie ge¬
deihen und sich entwickeln können . Sie nehmen von un¬
serem gesamten wirtschaftlichen Leben den Druck der Un¬
sicherheit und der Ungewißheit , der seit Jahren aus ihm
lastet . Sie eröffnen reiche, neue Einn -aHmequellen , deren
wir bei unserer sehr ungünstigen finanziellen Lage drin¬
gend bodüNsen. Der Bundesrat — ich hebe das mit Ge¬
nugtuung und Dankbarkeit hervor — nahm gestern die
neuen Vereinbarungen einstimmig an . Die verbündeten
Regierungen sind überzeugt , daß auch Sie den neuen
Handelsverträgen Ihre Zustimmung erteilen werden im
Interesse der äußeren und inneren Wohlsahrt des Deni-
«schen Reiches und zum Wich» unserer gesamten natio¬
nalen Arbeit . (LeDhaster Beifall .)

Das Haus tritt in die TaHKordnung ein : Fortsetzung
der Beratung des Nachtragsetats für Sndwestasrika.

Titel 10: Wiederherstellung 'frer Hasenanlagen in
Gwakopmund , erste Rate.

Mg . Prinz Arcnberg berichtet über die fforniui«̂ ^ «^
Verhandlungen.

Hierüber äußern sich die Äbgg . v. Böhlendorf , Dr.
Mliller ->Dagan , Lattman » und Kolonialdirektor Stübel
«und Storz.

Der Antrag her Bndgetkomimission wind ange¬
nommen.

Ohne weitere Debatte wird hierauf der Rest des
NachtragAetats , «svwi-e des Etaisgesetzes angenorMren,
ebenso der Etat für die Expedition in frag südwestasribani-
fche Schutzgebiet für das Rechnungsjahr 1908.

Es folgt die zweite Beratung des Etats des Reichs¬
amts des Innern.

Zn diesem liegen eine Reihe Resalmionen vor . Vor¬
weg genommen werden drei Resolutionen , betreffend den
Berga rbeiterausstand.

Mg , Heyl zu Herrnsheim (nat .-lib .) beantragt , die
arbe 'itsstatistische Kommission zu beauftragen , tunlichst
bald Untersuchungen über die Verhältnisse des deutschen
Bergbaues anzüstcllen , zür Vernehmung von VevgwerkS-
besitzern und Bergarbeitern , sowie zur Einführung son¬
stiger geeigneter Jnsormationen zum Amecke der Vorbe¬
reitung etwaiger rerchsgesetzlicher Maßnahmen.

dlbg . Gotheiu (freis . Vcr .) wünscht die Annahme «iner
Resolution , in ö'cr verlangt wird , daß der Arbeiter eine
dem Arbeitgeber gehörige Mahnung erst am Schluß des
>dcr Kündigung folgenden Monats zu räumen braucht,
daß das Nullen verboten werde , Arbeitevausschllffe in
allen Fabriken und Bergwerken mit 100 Arbeitern er¬
richtet und in allen Betrieben , die Mit besonderer Ge¬
fahr verbunden sind, Arbeiterkontrvllenre gewählt wer¬
den müssen.

Mg . Sachse (Soz .) begründet eine Resolution Auer,
di« verlangt : 1. Festsetzung der Schichtdauer nstd Verbot
^der Uberschichten ; 2. Beseitigung des Wagen nullen s:
6. Wahl und Besoldung der Wagenkontrolleure , bezw.

Wiegemeister , durch die Belegschaft, ' 4. Regelung der
LoMzahlung nfw .: 5. Arbeiterausschüsse : 0. Wahl von
Grübenkontrolleurens 7. Regelung des Mietsrechts für
die den ZechÄbesitzern gehörenden Arbeiterwohnüngen.
Der Redner bittet , die Resolution Got 'hein in dem Sinne
aVzuändern , daß dir Grubenkontvollcure vom Staate be¬
zahlt werden . Der Redner betont nochmals , daß der
lMhrausstand ein rein wirtschaftlicher Kamps sei, und be¬
schwert sich über den Protzenstandpunkt des Bergbaulichen
Vereins , über die Landräie und die Parteilichkeit üeS
Preutzis chen Ob >erhe rga mts.

Sächsischer Bevollmächtigter zum Bundesrat Geh.
Rat Fischer stellt einen Einzelfall richtig , den der Abg.
Sachse in einer früheren Sitzung vorgetragen hatte.

Abg . Semmler (nat .-lib .) bringt eine Resolution ein,
von Reichs wegen eine Engncte Über die bergbaulichen
Verhältnisse anszuführen und erklärt : Er würde ein
Notgesetz bedauern und die Schuld an einem solchen der:
Zechenbesitzern beim essen.

Gras PssadoWsky vertritt die entgegengesetzte Ansicht
hinsichtlich des Rotgesetzes . Da an Stelle der einfachen
Unternehmer stänke Kapitalmüchte getreten seien , müßte
der Staat ein erhöhtes Aussichtsrecht in Anspruch nehmen,
damit jeder wisse, daß drr Staat die oberste Quelle und
'der Wahrer des Rechtes sei. Deshalb hoffe er , daß das
Geisetz möglichst bald zustande komme. Man möge nicht
durch eine Reichsenguetc die preußische Gesetzgebung auf¬
halten.

Darauf vertagt sich das Haus ans Freitag.
Auf der Tagesordnung steht: Interpellation Trim-

born und Interpellation Ablaß.
Schluß 6 Uhr 16 Minuten.

Preußischer Amrdtag.
Abgeordnetenhaus.

ReichSsenchengesetz. — Petitionen.
Berlin, 1. Februar.

Am Ministertische : Finanzminister Freiherr von
Rhcinbahen , Kultusminister vr . Stndt und der Minister
des 'Innern , Freiherr von Hammerstein.

Der Antrag Arendt (frerkons .), betreffend die Ände¬
rung des 8 29 der Geschäftsordnung , um eine zweckdien¬
lichere geschäftliche Behandlung der Petitionen herbet-
znführen , wird nach kurzer Befürwortung durch den
Antragsteller angenommen.

Es folgt die dritte Beratung des Ansführungsgesetzes
zum ReichWeu chengesetz.

Abg . Wellstein (Zentr .): Das Gesetz solle den Mobil¬
machungsplan zum Feldzug gegen gemeingefährliche
Krankheiten geben . Eine Reihe von Schwierigkeiten , die
sich bezüglich der Kostenfrage Herausstellten , habe man
durch einen Kompromihantrag zu heben gesucht. Er
hoffe, daß das Gesetz mit diesen Anträgen die Zustimmung
des Hauses finden werde.

Abg . Winckler (kons.) erklärt , seine Partei lehne mit
wenig Ausnahmen das Gesetz ab , 'weil sie erstens die
scharfen Angriffe gegen das Familienleben nicht gntheiße
und «zweitens den Kommunen nicht große und neue
Lasten auferlegen wolle.

Kultnsminister Stndt bedauert die Erklärung «des
Borredners . Die Regierung sei «dem Hause so weit wie
möglich entgegen gekommen . Er bitte , die Vorlage nicht
an einer untergeordneten Kostensrage scheitern zu lassen.

Abg . Zedlitz (freikons .) führt aus , allgemein sei die
Ansicht verbreitet , daß die Kreisärzte zu scharf Vorgehen.
Eine grobe Unsitte sei , zu berichten , wie man es oben
wünscht . Die neue Belastung der Kommunen müsse er
ablehnen . Um vorwärts zu kommen , bitte er , heute das
Gesetz bis F 27 zu beraten , dann abzubrechen und die
Beratung der Kostenvsgelnng noch auszusetzen.

Minister Hammerstei « tritt entschieden der Auffassung
entgegen , daß die Regierungspräsidenten berichten , wie

ober: gewünscht wird . Die Kommunen , besonders die
kleinen , müßten allerdings vor neuen Lasten geschützt
werden . Das Gesetz bedeute auch keine neue Belastung,
sondern eine entschiedene Entlastung der Kommunen.
Dein Antrag , die Kostenfrage in der Kommission noch¬
mals zu prüfen , stimme er zu.

. Finanzmtnister v . Rheinbabe « betont gleichfalls , daß
der Entwurf die «Gemeinden entlaste , und bittet , die
Kostenfrage nochmals in «der Kommiffton zu prüfen . Er
hoffe, daß man dann noch zur Einigung kommen werde.

Abg . Pappenheim (kons.) heht die großen Anforde¬
rungen «hervor , die die Medizinalverwaltung an die Ge¬
meinden stellt . Unter diesen Umstänö «en könnten sein«
Freunde die Berantwortun 'g für das Gesetz nicht tragen.

Abg . Martens (nat .-lib .) erklärt : Das Gesetz habe
so große Vorteile , daß seine Partei es nicht verantworten
könne , dasselbe an kleinen Bedenken scheitern «zu lassen.
Mit einer nochmaligen Beratung der Kostenfrage in der
Kommission seien sie einverstanden.

Abg . Savigny (Zentr .) bedauert die ablehnende Hal¬
tung der Konservativen und «beantragt , nach der General¬
besprechung die Beratung des Gesetzes abzubrechen.

Abg . Gyßling (freis . Vvlksp .) «wünscht das Zustande¬
kommen «des Gesetzes , «d«ie Konservativen seien nur da¬
gegen , weil «sie zum Teil «die Kosten tragen sollten.

Abg . Gamp (freis .) tritt für die Vorlage ein.
Hierauf «wird «die Hauptbesprechung geschlossen und

die Einzelbcratung gemäß dem Antrag Savigny gegen
«die Wimm « der «Konservattven und der Freisinnigen
abgesetzt.

Es folgen die Petitionen.
Die Petitionen um gesetzliche Regelung der Alters

Versorgung der an privaten Unterrichts - und Erziehungs¬
anstalten Lehrenden werden auf Antrag Felisch der Re¬
gierung zur Erwägung überwiesen.

Die Petition «Um Beseitigung der Korbmachevarbett
in den «Gefängnissen wird «durch Übergang zur Tagesord¬
nung «erledigt , da die Regierung «bereits «dem Wunsch« der
«Petenten entsprochen hat.

Di « Petitionen um Änderung der Kreisordnüng für
die älteren Provinzen und der Provinz Hannover wer¬
den ebenfalls durch Übergang zur Tagesordnung er¬
ledigt , im Vertrauen «darauf , daß die Regierung die Be¬
seitigung einzelner Härten , die sich bei der Durchführung
der Kreisordn 'nng ergeben haben , in Erwägung ziehen
wird.

Die Petitionen um Aufhebung des Gemeindesteuer-
Vorrechts der «Beamten , «der Geistlichen , Kirchendiener
und Bolksschullehrer , wozu Me Kommission die Tages¬
ordnung vorschlägt , «wird «nach längerer Erörterung der
Regierung zur Erwägung überwiesen . «Der Antrag
Kischbeck, dieselben zur Berücksichtigung zu überweisen,
wird abgelehnt.

Di «e «Petition zur Ergreifung von Maßregeln gegen
die Verunreinigung des Mains durch «die Fabrikabmässer
«wird als Material überwiesen , ebenso die «Petitionen
auf Herbeiführung günstiger Aussichten im Mpotheker-
beruf.

Die übrigen Petitionen «werden auf Antrag Porsch
zur schriftlichen Berichterstattung an die Kommission zu¬
rückverwiesen.

«Freitag : zweite Lesung der Kanalvorlage . — Schluß
4 Uhr.

«
Berlin , 1. Februar . (BudgetkommWon des Abge.

ordnetenhauses .) Bei Beratung des Etats der Handels¬
und Gewerbeverwaltung erteilte die Staatsregierung
hinsichtlich «der Handels - und Gewerbeschule für Mädchen
die Auskunft , «daß möglichst «die Mädchengewerbeschulen
mit Handelsabteilnngen versehen «würden . Auch würden
«die kommunalen und «Vereinsschnlcn unterstützt «werden,
um in ihnen HandeMlassen emzurichten , wo «die «Kom¬
munen oder Handelskammern dies wünschten . — Das
Institut für Glasmalerei werde aufgelöst werden , weil
leistungsfähige Privatinstitute entstanden sind . — Die
«Kommission nahm «den ganzen Etat unverändert an.

Oberförster ei Erleullof , Holzverkauf,
Höllenstein , Donnerstag , den 8. Februar,
vorn «. 9 Nllr , Wirtschaft Keßler , aus Schutz¬
bezirk Hohenstein, Distrikt 8a , 11b, 20bo , 26,
29a, 81b, Stammlcrwäldchm, Licbbergerhofwald,
Stcckenliell, Lohncrberg, Obere u. Mittlere Ebert
». Totalität , Brennholz, Scheit u. Knüppel rin ca.
Elchen 70, Buchen 460, anderes Laubholz 3,
Retserknüppel 80, Wellen 8300 Stück n. Schlag-
abränmc. Nutzholz : Nadelholz ö.Kl. n. Stangen
1.—6. Kl. 20 km, Kirschen 0,69 km, aus Schutz¬
bezirk Erlenhoi, Distrikt Erlengraben, an Schwal-
bacher , Chaussee, Erlcnstämme ca. 6 Im, aus
allen Schutzbczirkcn ca, 160 km Eichen 4., 6. Kl.
u. Stangen . F2S8

Mümer-Ashl,
Dotzhermerstrafte 55,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzlmdeholz st Sack Alk. 1.—
Buchen-Scheitholz st Ctr. „ 1.70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Möller

erbeten . F 220

Zwar keine Apotlselte nnd Post,
aber eine Drogerie mit amtlicher Marken-ÄSt Südwest-
’̂ KT '-S (tfcTjetlrfAH naä zwar JEcItwW JtttyJl EtBäser -Bepiieil-
rielt -SBimg - »«. njisxeitiln .n 'K'strnsMe.

M © IJl ! Rheinstrasse 59 M 'CBl!
Prima frischgeschlachtetes Geflügel!

Ia Crossliätmcä Hk. 2.00- 2.50p. 8t.
la Mittdliiihnoä 1k. 165—1.85p. 8t.
Ia img. Pouletsa Mk. 2.20- 2.60p. St.
Ia SnppenMhn.ä Mk. 2.20- 2.50p. St.
Ia frisoligeseL Hasen

Telephon 3240 . ! i © Ivet ! «a 9 Telephon 3240.
SpezialhauB 5 . Karaffe » der gesamten liesseren Lebens - und Q-enussmittelbranehe.

la franz. Poularden Pfd* ä Mk. 1.65
Ia Wetterauer Gänse
Ia Enten Stück Mk. 3.60 420
Ia Oapauncn Stück Mk. 3.50- 4.00
Ia friscligeschoss. Reite

Grcher Mßeil-WöerkMs.
Prima Schellfische , je »ach Größe und Qualität 40 —-60 Pf ., Cabliau

ganze Fische 30 —40 Pf ., Cabliau im Ausschnitt 50 —60 Pf «,
Oftseedorsch 40 Pf «, Backfische ohne Gräte » 30 Pf «, Merlans
50 Pf ., Norderneyer Augelschellfische 60 —70 Pf.

KLeiNe echte Steinbutt 1 Mk., kleine echte Seezungen
1 Mk «, Heilbutt im Ausschnitt 4 Mk . bis L Mk . 20 Pf .,
Limandes 60 —80 Pf ., Schollen 70 Pf ., echter Winterrheinsalm
4 .50 —6 .50 , rothfleischiger Salm im Ausschnitt 1.50 —1.80,
Lachssorellen 1.50 , Zander SO Pf . bis Mk . 1.20 , lebende Hechte
Mk . 1 . 20 , Secmuschelu 60 Pf . , Bratbiicklinge 8 Pf . , Dtzd . 80 Pf.Stör (SLerLet) im RWschnitt2 Mk.

Wiesbodener Verein
für Konlmerp-ege armer Ander.

Wir empfingen von einem Volks-
freunde für zwei wirklich arme pflege¬
bedürftige Kinder für die Laudpfleg « im
Sommer 1905

IM Mk.,
wofür wir unseren herzlichsten Dank aus¬
sprechen. F214

Im Aufträge der Vorstandes:
Der Schatzmeister.

PM - Elektr. Klingclanlag., sow. Repar. w. b.
ausgeführt. Näh. Kirwgasfe 15. Optik. K. Müller.

Chocoladen!
Chooolade Lllldt,
chocoiade Suchard»
Chooolade Köhler,

chocoiade Comp.Francaisc,
chooolade fiala Peter,
chocoiade lüldcbraiid,
Chocoiade StoIlWefCk
empfiehlt i» stets

"Waare
frisoher

3068

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - u. Oranienstr.

Bezirks -Fernsprecher 216.
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Inventur - Ausverksuf.
^11K.rr8GGL'A « HVOZLMLL« Z» kLZiZMeiL Z^peliseis kommen folgende Artikel zum Verkauf: d

Tafel - Band ICaffeeserwices , Homer , Wein - Mrad Wa &sei ' keSch ©,
Masesi , Figuren , PaBmsfüngfei ^ BiumenfHpfe , Hippes,
Waschgaraituren , Hnjstallschalera und Teiles^
Gepresste ICempotieren und Teiler , Aufsätze,

ferner ein grosser Posten amerikaBti &ehes Mrystallg ^la ».
W “ Sehr günstige Gelegenheit für Pensionen und Wirte.

^Telefon HNGN. © fiMPl H €bpp© 9 T âitfsg 'asMS© 15 a.

3W

Dilettanten -Terein „Urania “.
Sonntag , den 12. Februar 19V8, abend » 8 Uhrr

AMM Großer Maskeii-Koll mit Prelsieriews
Damen « und 2 Hcrren -Preise)

in sämtlichen närrisch dekorierten Räumen des Karsersaals,
Dotzhcimcrstraße 15.

Eintritt f . Masken i. Vorverkauf 1 Mk . , Kassenpreis1.8« Mk.
_vrichtSmaSke » 50 Pf . pr. Person an der Kaffe.

PretSmarken ist der Tanz gestattet.
n cmAlle Freunde, Närrinnen und Narren ladet zu zahlreichem Erscheinen em

Das — mit — Tee.
Stern « find ,u haben bet Uhrmacher srimt . cii , Faulbrunnenstr . 3, Friseur Wunthsni,

lmundstr. 41, Zigarrengeschäft» . <.o «mn , Wellritzstr. 11, Restaurateur ip«h »I»  Schwalbacher-
ße 48, Restaurateur Wfijandt , Kaisersaal, ^Dotzheimerstr. 15^ und BTriedr . Rchnltier,

"tzender, Gchwalbacherstr. 49,
aulbrunncnstr.8, ausgestellt.

•igandt , Kaisersaal, Dotzheimerstr. 16, und ff1«-!
lritzstr. 10. Sterne für Mitglieder sind bei Ph . T38*er , 1. Vorsitzender,

zu haben. Die Preise find in der Uhren-u. Goldwarenhd!.B®. Jlintecii , Faulbrm
Meiner geehrten Kundschaft, den Herren Architekten und Bauunternehmern zur gefl. Kenntnis¬

nahme, daß ich ab 1. Februar d. I . unter

Telephonruf Nr . 3412
au das Fernsprechnetz angeschloffen bin.

Hefnriek Hemer,
Dachdeckerei und Asphalt - Geschäft.

Ratskeller RüLesheim am Rhein.
Dar ErSffnnngS - Effen mit Musik und Gesang »BortrLge « findet am Samstag,

de« 4. Febr., abends S Uhr, statt und ladet Freunde und Gönner htermtt ganz ergebenst ein
$ >. W . Weminghaus.Couvert Mk. 8.5«.

Gefl. Anmeldnngen bi » SamStag Mittag erbetm.

.ffubrholes
bswShrhr Zechenu.Kokereien

ßraunkohlen -Brikets *,
.Belgische flnker-Mhracir
k.Bonne Esperance-Hersfal,

QGSCtzl. QGSChÜtzl.

©

a
©

bs

329
Wieder eingetroffen r

Beste MagMlll-honum-SpejsekMMn
Kumpf 24  Pf ., CeuLrrer Mk. 2.W

ab Lager, oder frei Keller, wenn Ablieferung direkt ab Waggon erfolge» kann.
Müttfck rtoffel « Kumpf 38 Pf.

F » Wo Seliwaiafee MaeSiC,
Schwalbacherstraße43 . — Telefon 414.

Club Edelweiß.
Sonntag , den 8. Februar,

von Nachmittag» 4 Uhr an:
Große karnevalistische

GM - önninilifeiiiiii
mit Tanz

in den auf das Närrischste dekorirten Sälen der
Turnhalle , Wellritzstr . 41 » unter Mitwirkung
der berühmtesten und beliebtesten Lmmevalistm,

Ärettist . nfit grvßart.
ca rnev--hunwr>

rrung eme» Theile» unser«
närrischen

Punkt 5 Uhr 21 Mir
Das Gom - mit —tee.

80er Kapelle. Einzug de»
Lomitss Punkt5 Uhr 21 Min.

blL. Während der Veranstaltung
wird ein gutes Glas Germania-
Bier verabreicht._

Geruchlose
Zimmerttosetr, Bidets re.
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Carl Moch,
Jrrstafkrtiorrs -Qbefcfyäft,

Ecke Bahnhof« « . Lnifenpr.
Telephon »41«. 826

Rei
eichshallen-

Theater.
Stiftstrasse 16 . .

Allabendlich

Beate rtagti
Meiateraohafta-

ringer
yon B-usslann

Champiominger tob
Holland,

der beete Ringer
Sachsens

Mehrere »nrückgefetzte

Koffer und Handkoffer
billig. Franz AlH , Kursaalplatz 1.

Gr.

Alex Aberg,
contra

Bocksohn,
Metzner,
König,

flas DM SpenalitätEn-Pragramm
Zalstaff.

Î Hifai "TOl Heute Abeud:
äs£  Metzelsuppe.

Stockfisch, lägt, frisch gewäss., sow. Laberda,,
empf. Fr . Dienst. Ellenbogeng. 6. Fr . a. d. Markt.

contra
bk«i«tsrringer von
Süddeutschland.

Ausserdem

4000  Grosser

Tisch -Verkauf
Wellritzstrasse 33 und auf dem Markte.

Frisch vom Fang empfehle:

ĝness©85 Pf.
mittel 30
kleine 85

99

99

feinste
Extra !'. Anjjel - Sehellli . clie 50  Pf.

Cablian 30, im Äiisschiiitt 50, Dorsch 30 Pf.
Lebendfr. Zander 80 Pf., Rhein-Zander,

„ Hechte Mk. 1.—, Barsche 60 Pf.
ff. rothfl. Salui im Ausschnitt Mk. 1.50.
IT. laehsforellen , llellbnit , Sleiobnii , echte See*

xuaffen . Bathinngcn , Ltmandes , Schollen.

Merlans 30, Rhein-Backfisehe 30 Pf.
Grüne Heringe 20, 5 Pfand 00 Pf.
Echte süsse Bratbücklirigep.St. 8, Dtzd.00 Pt
Feinste Sprotten Pfd. 50 Pf., 3-Pfd.-Kiste1Mk.
Fst Lachsaufschnitt Pfd.1.50 Mk.,7*Pfd. 40 Pf.

Telephon 2234. Räucherlachs, 3-5-pfd.Seiten, per Pld.1Mk.
" ' - .. . . Echtes StUrfleisch ) gerauch . Heilbutty Flundern etc.

Feinste Irländer Matjes-Heringe Stück 25 Pf.
Frische Secnmacliela 400  Stück 50  Pf.

Täglich frisch gebackene Fische.
Frische Schellfische

von 25 Pf . an.
I.

Sforltxstrasso 28 .
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Erstklassige Fabrik bet Beleuchtungsbranche
sucht für Wiesbaden und Umgebung einen bei
Behörden. Installateuren und einschl. Geschäften
gut eingeführten, tüchtigen

Vertreter
zum Verkauf ihrer hervorragenden Neuheiten.
Hohe Provision und event. Gewinnantheil wird

' ' uni. S8 « a. d. Tagbl.-Verl.

„Sonntag Nachm. 5—6 Wilhelmstr." Die junge
Dame mit rothem Hut mit hellblonder Freundin
in grünem Hut wird von dem Herrn, der sie Mitt¬
woch im Wartesaal wiedersah u. schon in Mainz
gesehen hat, freundl. um Gelegenh. z. Bekannlw.
geb. Gest. Off, u. « . « . B9. -L-L8 vostl. Berl. Hör.

gewährt. Angebote

Die Stern , miss., d. mein Herz i. Dei
Sie trag. D. viel Lieb. i. D. Kämme:
Dir wei. Gcdld. i. nie m. ein. Straß
Schw. krä. m. stets d. anon. Sprache.

n verl. Eons. Cr «.tz , Woritzstratze 44.
Neue Maske, Wassernixe , zu verleihen oder

zu verkaufen Parkstraße 4.
Maskencost. (Span .) bill. zu vl. Goldg. 16,1.
Bersch. Mask.-Anz. zu verl. Bleichstr. 23, P .
M.-Anz., Spanierin , zu vl. Oranienstr. 48, 1. Stehe vor einem Räthsel. Hat man Angst

und bereut den gethanen Schritt oder habe ich
verletzt?

Sch. Maske (Ätl.) z. v. o. vl. Hermannstr. 15, P.
Maökcnanz . zu verl. Bernerin, Schnitterin.

Spreewälderin . Friedrichstratze 19, Hth
Neuer eleganter Wvarzer Atlas -Domins

mit Hut zu verleiben MiÄelsberg 18. 2.
Gegründet 1865. Telephon 285.

Kerrdigungs -AuSaltrn
Zwei Maskrtt -Änzüge (Geishau. Italien .)

billig zu verleihen Bahnhofstrahe 22, 2._
Reparaturen an Nähmaschinen aller

Systeme prompt und billig. Rumpf,
und „ pUöl
Firma

Adolf Limbarth.
8 Elleubogengasse 8.

Größtes Lager irr alle » Arte«
S-h-

nnd MeLolllärsm
zu rellen Preise«.

Lieferant des
Vereins für Zrurrbestattuug.

Lieferant des Keamt -nn -reins.

Mechaniker, Saalgasse 16.
Gekittet , gebohrt , genietet wird : Glas,

Marmor , Alabaster, Steingut , Kunstgegenstände
aller Art, Fehlendes ersetzt. (Porzellan feuerfest,
im Wasser haltbar .) Figuren gründlich ge-
rei nigt.  Lihlma caaii, Luisenplatz2, 1 S tiege._

(SiWimTtfj ' werdeii neugestrickt für 60Pf .,
angestrickt für 80 Pf . Frau

Maschineustrickeriu. Adlerstr. 61,Hth.P.

A 'Mir . ireaSt Tasyesfra -ssaa*,
im Abonnement l/% Dutzend Karten Mk. 4.50.

B 1J «3oIi1rk »«c 28,» \Hivt 'I ll . erst . Laden v. d. Langg.
Tücht. Friieuriu f. n . Kunden. Alb rechtstr. 14
Ein altes Spinnrad nebst Haspel, sowie

eine Staffclci » für Maler geeignet, billig zu vcr-
kaufen. Näh. Römerberg 20. 2.__
' Bill . Vi Geige zu kauf. ges. Römerberg 2. 3l.

%- Walkmnhlstrasse X
♦ 3-ntöckiges Wohnhaus ^

wegen Todesfalles zu verkaufen. i
% Frei * 6 S ,« 00  Mk , %
H 3.  Reier , Agentur, Taunusstr . 28 . ^

Hans mit Wirthschafts -Conccsston , gut
rentierend u. gr. Umsatz, billig zu verkaufen.
Offerten unter  ZI - .13 3 an den Tagbl .-Verlag.

Vertausche mein HanS mit Wirth-
schast, Laden und großem Hof in Mainz gegen
ein HanS in Wiesbaden . Offerten unter
« . 5S8 an den Tagbl .-Verl.

i Wer eine Villa |
| zu verkaufen hat %

beauftrage mit dem Verkaufe ♦
Jf. ISIelcr , Agentur, 'B'aunu ’istr . 28 . 4»

♦ <ö

Kl', W n» Ment. Harrö mit ger. Werkstatt u.
A ^ We Hof fürJnstallat . zu kaufen gesucht.

W¥.  Meyer . Gustav-Adolsstr. 10.

L. ScltBllenlißrg'scliB HoT-Buctidruckerel
Kontor: Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit in jeder gewünschten
Ausstattung alleTrauer-Drucksachen.

Trauer -Meldungen in Brief- u. Kartenform,
Besuchs- u. Danksagungskarten mit Trauer¬
rand, Aufdrucke auf Kranzschleifen, Nach¬
rufe und Grabreden, Todes-Anzeigen als

Zeitungsbeilagen.

Statt jeder besondere « Mitteilung.

Gestern entschlief nach schwerem Leiden unsere geliebte SAvester,
Schwägerin und Tante,

tiefbetrauert von ihren Angehörigen.

Wiesbaden , Kiedrich. Köln. 1. Februar 1905.

Die Beisetzung findet Freitag, den 3. d. M., nachmittags
von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.

Trauerstoffe,
I Traiserkleider,
1 Traperröcke,
I Traoerblysen

in allen Preislagen.

1 J . ISertK,
Langgasse 20 , ,

Gestern Morgen 5 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden, wohl
versehen mit den heil. Sterbesakramenten, mein lieber Gatte, unser guter Vater
Schwiegervater und Großvater,

auf 2. Hypothek 46—80,660 Mk . oder auch
in TheÄbetrLgrn . Offerten bitte unter
1 *. 531 an den Tagbl.-Verlag zu senden.

40,000 Mark
(oder auch mehr) will ich auf 1. Hypothek

anslrihen « Briefe zu senden unter 11. 531
an den Tagl>l.-Berlag._

im 70. Lebensjahre.

Wiesbaden , den 2. Februar 190b.

Dis teaneenden Hinteebttebensn.

Die Beerdigung findet Samstag , den 4. Februar, nachmittags 2 Uhr, vom
L-ichenhause aus nach dem neuen Friedhofe statt.

Auf 1 . Htzpoth . gesucht
werden 40 —43,660 Mk. per gleich oder für

t*  April . Bitte Offerten unter Li. 535
an den Tagbl .-Verlag cinzusenden._ Geboren. 26. Zan . : dem Hausdiener Mathias

Traudes e. S ., Adolf Josef ; dem Kaufmann
Philipp Krau? e. T ., Erna Maria . 27. Jan . :
dem BüreaugehülfcnMoritz Brcchtcr e. S „ Karl.
29. Jan . : dem Schreinermeister Josef Fink e.
S -, Josef Heinrich. 30. Jan . : dem Küchenchef
Karl Brandstetter e. T .. Paula Sofie Marie
Helene; dem Gasfabrikarbeiter August Ziß e. T,
Emilie.

Aufgeboten. Kutscher Johannes Knoll hier mit
Wilhelmine Hüllcrmann hier. Schmied Wilhelm
Philipp Volk hier mit Emilie Chrisiinc Marga¬
rethe Spriestersbach zu Weyer. Schreiner August
Kaufmann zu Kastel mit Martha Mathilde
Hulda Schilke hier. Tüncher Karl FriedrichTii. r mit tfnthnrfn, ftnlltr in Mannbeim.

werden 33 —40,000 Mk . für gleich oder später zu
leihen gesucht. Gute Zinsen werden bewilligt.
Offerten u. V . 5Sa an den Tagbl.-Verl. erb.

als 1. Hypothek, ca. 05"/» der̂ Taxe, auf Grund¬
stück in bester Lage ohne Vermittlung gesucht.
Offerten unter tll. SS © an den Tagbl.-Verlag.

Deutscher
wünscht Sprachaustausch mit einem Franzosen od
Französin . Off. »ub M . 8 . >5 hauptpostl.

Dame sucht Privatunterricht zurJunge Dame sucht Privatunterricht >,
Vorbereitung zum Abiturientcn-Examen. Offerten
unter S». an den Tagbl .-Verlag._

Danksagung.
Für die unserer guten Mutter. Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmutter,

«onFrl , Uteia , Nahnhofstraste ß , H . 2, vom
1. März ab Lutscnplatz 1», 2. Et.

Erste älteste rr. preisw . Fachschule
am Platze

für Me fämmtl, Danten- u. Kiudergard., Berliner,
Wiener, Enal, u, Pariser Schnitt. Leicht faßlichste
Methode, Porzügl. prakt. Unterricht. Gründl
Ausbild, für Schneid, u. Direetr. Tagt . Aufnahme.
Costüme w, zugeschn. u. eingcr. Schnittmustcr-
Nerkaui. sowie Büsten in Stoff u. Lackz. d. P reis.
‘̂ TTX 'T? - Restaurant mit 10 Zimmern,

erwiesene letzte Ehre herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wiesbaden , 1. Februar 1905. Carl MUtzri.
" 80 Betten , sofort zu ver-

T«,i «then . Näheres bei A. Mi. Körner,
-Srtevrichstraüe 30.

WKWW

Gut eingerichtete Penston in bester Knr«
läge , 13 Zimmer , für 8000 Mark anf
dauernd abzugeben . Näheres bei

A . H . » Urner , FriSdrichstr . 86.

gBB ^ i Auf sofort ei« sauberes orbritt»
WWM liches Mädchen für den Nachmittag

zu einem Kinde ges. Kaiser-Friedrsch-Ring 3 >. 3.

WAer ZchWqr . Zs
bewandert, für Nebenbeschäft. an Sonntagvorm.
gegen gute Bezahlung sofort gesucht.
Offert, unter W . Sä. ©58 hauptpostl . hier.

Werkstatt und 5-Zimmerw., event. W8 aud;3bis4Zimmer,mit Gas. im Mittclb. 88 Part., auf1.April zu Perm. Moritzstr.9. 8
M im Laden. 861 ^ Verloren in der Lauggasse kl. roth. Port . m.

Inhalt . Gegen Bel. nbzug. Kl. Webergasse7, 2.
Frontfpitr -Wohnnng , 3 Zimmer, 1 Küche, ein

Keller, Balkon, per 1. April zu vermiethen.
Näh. Wilhelminenstraße2, 8. 36

|gf | | | | s**. Dienstag gegen Abend einbraunes Portemonnaie mit
größerem Inhalt von Stiftstraße bis Taunus«
straße verloren. Abzugebcn gegen gute Belohnung
auf dem Polizeibüreau.

fV^otzhcimerstratze 80 , 1, möbl. Zimmer mit--LP fep. Ging, zu vermiethen.
Oranienstrafie 13, Part., elcg . n'.ovl . Zimmer

mit ob. ohne Pension b. einz. D. zu verm.
Kl . Täschchen, sä)warz mit rothen Blumen,

verloren. Inhalt Taschentuchu. Sä )lüssel. Abzu-
g bcn geg. Belohn, a. d. Polizei-Bür ., Fricdrichstr.Saalgasse 10, 1. möbl. Mansarde sof. zu verm.

Zimmern,anristr . 8, H. 3, crh. rl. Arb. Echlfst. MW- Dienstag Abend71/» Uhr wurde in der
Moritzstraße beim Einsteigen in die elektrisä)e
Bahn nach Biebrich ein

schwarzer M » ff
verloren. Wiederbringer gute Belohnung Moritz¬
straße 29, 1.

Eleg. möbl . Zimmer mit Frühstück 30 Mk.
in ruh. f. Hause sof. zu vm. Stiftstraße 28, 2 r.

% Für einen Airat %
suche im Kurviertal oder angrenzend %

O, Wohnung von etwa 6 Zimmern etc. e»
♦ 3.  Meier . Agentur, 'ffaunusstr . S8 . ❖

Drei bis vier Zimmer , P., in der Nähe
der Rheinstraße auf 1. April ges. Off. m. Preis¬
angabe unter 8 . 8SJI» an den Tagbl.-Verlag.

Verloren am Dienstag Nachmittag
in der Burgstraße ein iltÜUlltt BlliÖjtEt
füTomter Wiederzubringeu gegen Belohnung
MtzUjcl . Nerothal LI.

Entlaufen gelber Collie mit Halsband.
Billa Olanva , Wrüntveg 1.

Mansarde zum Möbclcinstellen in anständ.
Hause per 1. April gesucht. Off. unter 84. LKS
an den Tagbl.-Verlag.

Zugelaufen vorige Woche ein brauner Reh¬
pinscher (Hündin) . Marke 587. Abzuholen
Schierstein , Wiesbadenerstraße6.jpy Eine bcffere zuveriäsftge Frau,welch«

gewissenhaft einen kl. Haushalt u. 2 Kinder ver»
torat . wird nefucht. Zu erf. i. Taabl .-Verl. Ot

K« eüime
Maskenball. Wo? sagt der Tagbl.-Verlag. Ph

Ein Wafehmädchen , w. iw. in ein. Wäscherei
besch. war . sofort aesucht Emserstraße 7k>. Junger Herr, BO Jahre alt,

1200 Mk. Vermögen,wünscht
die Bekanntschaft mit einer Dame, Wittwe ohne
Kinder nicht auSgeschloflen, zweck» Heirat. EtlvaS
Vermögen erforderlich. Ehrensache. Offerten unt.
S». 538 an den Tagbl.-Verlag.

OmifmrifcrfliMt««sucht AMelmstraße 10,
4; ull | nlllOuini Japanwaaren -Geschaft.

perfect im Kochen und
fly Haus, suchtI . M. Stelle

als Haushälterin auch bei einz. Herrn. Offerte»
unter W . 58S an den Tagbl.-Verlag.

MM M liegt noch. BitteMm .* Ml • xia .« abholenl
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